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Las Vegas Comdex Fall 87

Die gl.osse Show
im Panadies
denSpielen

eigentliche Messegelände reicht
schon längst nicht mehr aus, um je-
dem Aussteller Platz zu bieten. Die
Repräsentationsshow verteilen sich
über die ganze Stadt und nur große
Firmen sind, wenn sie Glück hatten,
im Convention Center oder der ab-
seits gelegenen West Hall zu finden.
Andere mußten in Hotels mit
klangvollen Namen ausweichen.
"Cäsars Palace", "Sahara", "Las
Vegas Hilton" und "Hilton" und
"Riviera" waren eine Woche lang
nicht nur Vergnügungsstätten, son-
dern auch Adressen der High-Tech-
lndustrie.

Die Comdex gilt als reine PC-Mes-
se. Industrieanlagen und Rechen-
zentten haben hier ebensowenig zu
suchen wie Homecomputer. Soweit
es überhaupt Diskussionen und Vor-

Mit großer Erwartung schaut auch Europa nach Las Vegas. Gibt es etwas

Neuös, was ist im nächsten Jahr hier zu haben? ln dem Spektakel das

Richtige zu finden, fällt schwer. Wir haben lhnen die Arbeit abgenommen
und berichten v0n Neuheiten und Trends.

Zweimal jäthrlich - im Frühjahr und und Softwareherstellern durchge-
im Herbst - findet in Ias Vegas setzt, jeder will vertreten sein. Ne-

eine ganz besondere Show statt.
Die Stars heißen nicht Sammy
Davis und Frank Sinatra, sondern
IBM und Microsoft. Und wenn von
großen Zahlen die Rede ist, dann
handelt es sich nicht um den Ca-
sino-Jackpot, sondern um die Mes-
sestatistik der Comdex Fall 87.
Es war, wie sollte es in Amerika
anders sein, die größte Comdex,
die bisher stattgefunden hatte.
Mehr Aussteller, mehr Hallen und
natürlich auch mehr Besucher als in
den vergangenen Jahren. I-as Vegas
hat sich als Standort bei den Hard-

ben den amerikanischen Firmen
(falls diese es sich leisten konn-
ten) kamen die Aussteller aus 18
Iändern, darunter auch EuroPäer,
die in den USA den Ruf haben, den
hierzulande fernöstliche Exoten ge-
nießen.

Als Folge der Expansion PIatzI
las Vegas aus allen Nähten. Im
Spielerzentrum Amerikas herrscht
immer ein reges Treiben, aber mit
der Comdex wurden alle Rekorde
gebrochen. Die Hotels mußten, zu-
sätzlich zu den Glückssuchern, noch
90 000 Gäste unterbringen. Das
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träge über Vernetzungen grbt,
enden sie bei LAN und Unix. An-
sonsten orientieren sich die Ausstel-
ler am Endverbraucher. Der heißt
Lokalfavorit IBM. Die Firma ver-
suchte denn auch zu sagen, wo es

langging, die Richtung heißt: P2
(Hardware) und 02 (BetriebssY-
stem). Die neuen PersonalcomPu-
ter scheinen sich durchzusetzen.
1 Million verließen mittlerweile das
hoduktionsband, ztrm ZeitPunkt
der Messe sprach man auch schon
von der Auslieferung des neuen
Betriebssystemes P2. Firmenver-
treter urteilten allerdings sehr zwie-
spältig: Einerseits herrscht diebi-
söhe Freude darüber, daß man den
Herstellern von Clone-Produkten
das Leben schwer machen konnte,
andererseits weiß man, daß gerade
jene Hardware-RaubkoPierer den

bisherigen PC erst zum Standard
machten. Auch die P2 Generation
wird sich durch KomPatible be-
weisen mtissen. "Gut ist, was nach-
gebaut wird", sagt man dazu hinter
vorgehaltener Hand bei IBM.

Davor braucht man bei Big
Mother Blue keine Angst zu haben.
Noch stand kein P2-Nachbau auf
der Messe, die Einzelteile wurden

IBM MIT DEM P2 AUF DEM
LANGEN MARSCH

jedoch schon verkauft: BIOS oder
Grafikkarte, Laufwerk oder Be-
triebssystem. Nach Aussagen der
kleinen Fernost-Hersteller ist dies
alles gar kein Problem. Angst hat
man nur vor rechtlichen Schritten,
die IBM eventuell gegen die ersten

AKTUELLESI

I-otus, Microsoft und - ganz wich-
tie - Digital Research haben ihre
hodukte angepaßt, kleinere ziehen
nach. Kaum haben die Endverbrau-
cher ihr Betriebssystem in der
[Iand, gibt es auch schon die ent-
sprechenden Programme. Allgemein
attestiert man dem OS/2 System
eine enorme Leistungsfähigkeit mit
der Anlehnung an MS-DOS, aller-
dings um ein Vielfaches bequemer.
Trotzdem zweifelt jeder daran, daß
es das bisher gebräuchlichste von
Microsoft ersetzen wird. Bestenn-
falls - und auch dies ist fraglich,
weil Microsoft auch am DOS ar-
beitet - wird es sich als Zweit-
standard behaupten. Um wenigstens
dies zu forcieren, schwört man in
Seminaren die Geschäftsleute auf
die neue Linie ein. "Was kann man
wem verkaufen" und "Applika-

Multimedia-Show für den Computer (links tionen unter OS/2 - Was kommt?"
außen). caesars Palace: Noblervlelseadres- hießen die pflichtübungen für IBM-
se (links). Amstrad im Boom der portable 

äärrOt"r.PC's {oben).

kompletten Geräte unternehmen
wird. Trotz der ersten Million, viel-
leicht aber auch gerade wegen die-
ses Erfolges, ist man bei IBM gar
nicht mehr so verschlossen. Firmen
wie Western Digital durften vom
BIOS bis zum Video4ontroller al-
les anbieten, was einen P2 aus-
macht.

Softwarefirmen reagieren bereits
jetzt auf diesen Trend. Borland,
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AT'S MACHEN DAS,,HORSEPOWER.RACE,'

Der große Handel (und Gewinn)
wird momentan mit AT's gemacht.
Die Amerikaner sprechen vom
"Horsepower-Race", dem Rennen
der Pferdestärke. Jede Firma hatte
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stungsfähigkeit geht, dürfte der
Tandon 386 unter den ersten ins
Ziel kommen. Die Supermaschine
mit dem 80386 Prozessor wird mit
20 Mhz getaktet. Bereits auf der
Ilauptplatine befinden sich 2
MByte RAM. Das eingebaute Win-
chester Diskdrive besitzt eine Spei-
cherkapazität Yon ll2 MBYte.
Der mathematische Zusatzprozes-
sor (der 80387) ist bereits vorhan-
den, bei den eingebauten Grafik-
karten kann zwischen monochtom,
Hercules, EGA und VGA gewältlt
werden. Tandon bezeichnet den Su-
percomputer als OS/2 vorbereitet.
Auf detaillierte Nachfragen, was
man daruntet zu verstehen habe,
konnte nicht geantwortet werden.
Das BIOS dient jedenfalls nur

PORTABLE F ESTPLATTE VON
TANDON

MS-DOS, es ist bereits mehrsPra-
chig ausgestattet.

Mit Recht weist man lieber auf
das In-PAC hin, eine FestPlatte,
die diese Bezeichnung eigentlich
gff nicht mehr verdient. Chuck
Peddles Wurf ist eine auswechselba-
re Winchester-Disk. Das Speicher-
medium in den Größen 20, 30 und
40 MByte läßt sich aus der Zen-
traleinheit herausnehmen, transpor-
tieren und eben wechseln. Der Da-
tenaustausch (das In-PAC wird
auch für andere XT- und AT-
Computer angeboten) wird hier-
durcfi erleichtert. Über den End-
preis wollte man sich noch nicht
äufJern. Er läßt sich nach Aussage
von Tandon nur schwer kalkulieren,
denn eine 20 BMyte Platte ist dem
Speichervolumen von 25 Disketten
(3,5 Zoll) gleichzusetzen. Bei der
technisch bedingten Preisdifferenz
müssen andere Gründe als die der
Transportfähigkeit zum Kauf füh-
ren. Aber zumindest bei den bei-
den Tandon AT's, dem 386 und
dem 286, ist das In PAC schon ein-
gebaut.

Natürlich gab es - dies sei der
Gerechtigkeit halber erwähnt
noch andere neue AT's. Sanyo stell-
te z.B. sein Kompaktmodell aus,
den 286 mit 6 oder 10 MHz Takt
und 512 KByte Speicher. Der Rech-
ner, der bereits auf der Systems in
München zv sehen war, zeichnet
sich durch geringen Platzbedarf aus.
Sein glößerer Bruder, der MBC

Überraschung in Las Vegas: Sir Clive
Sinclairs Comeback

allerdings nur mit "knapper
Standard" kritisieren: 5.25 Zo17
Iaufwerk (Festplatte nur optio-
nal), 5I2 KByte RAM (reicht kaum
noch ftir die heutige Software)
und lediglich eine Hercules-Karte.

LAP TOPS SETZEN SICH DURCH

Wichtiger ftr Sanyo ist das Modell
MBC l6 LT. Der Portable-Rechner
mit LC-Display wird sich mit
Sicherheit seine Marktstellung er-
obern, wenn der angestrebte Preis

18 Plus. feierte in las Vegas seine
Premierä. "Größer" bezieht sich
allerdings nicht auf die äußere Er-
scheinung, sondern auf die Lei-
stungsfähigkeit, denn hier steckt
schon der. 80386 Prozessor drin.
Seine sonstigen Werte lassen sich
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von 1200,- Dollar gehalten werden
kann. Das handliche und leichte
Gerät bietet 640 KByte RAM,
seriellen, parallelen und RGB-Aus-
gang. Der Bildschirm hat eine Auf-
lösung von 640 *200 Punkten, als
Massenspeicher sind zwei laufwer-
ke zu 3,5 ZolT eingebaut. Darüber
hinaus existiert allerdings auch eine
Schnittstelle zu einem 5,25" I-auf-
werk. Die Stromversorgung wird
durch einen wiederaufladbaren
Akku oder durch Batterien sicher-
gestellt. Wie bei fast allen Portab-
les geht es auf der Tastatur ziemlich

Festplatte zum Wechseln. Eine Superidee
von Tandon.

eng zv, der Zehnerblock fehlt ganz.
Trotzdem wird sich das Gerät allein
schon des Preises wegen etablieren.

Wirkliche Sonderklasse ist der
Z 183 der Konkurrenzfirma Ze-
nith, der allerdings mit 3600,- Dol-
lar zu Buche schlägt. Das von hin-

7
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ten beleuchtete LC-Display hat die
Diagonalgröße eines normalen
Monitors und liefert ein ausgezeich-
netes Bild. Sämtliche Schnittstellen
sind vorhanden, darüber hinaus aber
auch ein Expansionsbus, mit der
Z I83 an eine Erweiterungsbox an-
geschlossen werden kann. Als Iauf-
werk ist eine 3,5 Zoll Floppy einge-
baut. Warum nur eine?

Nun, das ist der eigentliche Clou
des Lap Top: Er ist mit einer 20
MByte Festplatte ausgerüstet. Der
Stromverbrauch und die Erschüt-
terungs-Empfindlichkeit eines sol-
chen Speichers ließen eine besonde-
re Entwicklung notwendig werden.
Der Harddisc{ontroller wurde zum
Beispiel mit stromsparender CMOS-
Technik verwirklicht. Zusätzhch
kann der Benutzer einstellen, nach
welchen Zeiten der Nichtbenutzung
die Festplatte ausgeschaltet wird.
Der Spielraum liegt zwischen einer
Sekunde und 5 Minuten. Der "Time
Out" kann durch ein DOS-Kom-
mando wieder aufgehoben werden.
Beim Ausschalten des Z 183 sorgt
die gleiche Routine daftir, daß der
Schreib-/Lesekopf geparkt wird.
Weitere Vorzüge des Zenith liegen
in seiner Ausbaufähigkeit. Der
Grundspeicher von 640 KByte läßt
sich im Gehäuse auf 1,6 MByte
erweitern, ein Steckplatz ftir einen
mathematischen Coprozessor ist
vorhanden. Auch hier soll nicht
verschwiegen werden, daß die
Tastatur zwar angenehm zu bedie-
nen ist, allerdings ebenfalls der
Zehnerblock fehlt.

AMSTRAD ENGAGIERT SICH IM
US.MARKT

NEUER LAP TOP PRASENTIERT

Die Trends der Comdex standen für
Besucher schnell fest: IBM hatte
sich mit den P2-Modellen noch
nrcht ganz etabliert, war aber auf
dem besten Weg. AT's wetteiferten
mit ihren Leistungen, und nur bei
den lap Tops gab es wirkliche Neu-
heiten. Und mitten in diese Hoch-
konjunktur platzte Amstrad mit sei-
ner Version eines Portable. Dabei
sorgte schon die Repräsentation der
Firma ftir Aufregung. Die Standflä-
che in der Haupthalle des Messege-
ländes gehörte zu den größten, der
Aufwand war enorn. Alan Shugar
ist dabei, Amerika zu erobern, was
vor ihm noch keine europiüsche D
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Computerfirma schaffte. Während
er sich in Deutschland noch mit ei-
nem Distributorenvertrag mit der
Firma Schneider begnügte, kaufte
er in den USA gleich eine ganze
Firma. 5 Millionen Pfund wechsel-
ten fi.ir die Vidco Incorporation
den Besitzer. Amstrad gebe es nun,
so wird stolz verki.indet, in 8 Län-
dern. Mit zusätzlichen Vertriebs-
partnern nach deutschem Vorbild
verkauft Shugar seine Computer
weltweit.

Und dem Mutterland der Compu-
ter, den USA, machte Amstrad
nunmehr eine typische Kampfan-
sage mit dem PPC 512 bzw. PPC
640. Die Zahlen verraten den - ne-
ben der Gehäusefarbe - einzigen
Unterschied zwischen den beiden
Lap Top Computern, den RAM-
Speicherplatz. Ansonsten sind die
Feautures identisch: Eine dem
AT nachempfundene übersicht-

EUROPAER AUF DEM SIEGES-
ZUG DURCH DIE USA

liche Tastatur mit Zehnerblock und
Kursortasten, ein schneller 8086
Prozessor mit 8 MHz, ein relativ
kleines, aber voll grafikfähiges
(CGA und MDA) LC-Display, eine
serielle und parallele Schnittstelle
und ein (optional 2) 3,5 Zoll I-auf-
werk. Die Stromversorgung erfolgt
auf unterschiedlichste Weise: Ent-
weder über Batterien, einen Akku,
den Zigarcttenanztinder im Auto
oder ein Netzteil. Endlich weiß man
aber auch, warum das Netzteil des
PC 151211640 im Monitor unter-
gebracht ist und nicht, wie üblich,
in der Zentraleinheit. Der Bild-
schirm des PC kann auch an den
Iap Top angeschlossen werden und
versorgt diesen dabei mit Strom.

Die beiden herausragendsten
Eigenschaften des PPC 512l640
wurden noch nicht erwähnt. Es
handelt sich dabei zum einen um
ein eingebautes Modem (samt Soft-
ware) mit einer Baudrate von 300
bis 2400 Bits pro Sekunde. Es ar-
beitet kompatibel zu Hayes-Be-
fehlen (dem in der USA weit ver-
breiteten Standard) und verfügt
über eine automatische Anwahl-
und Antwortvorrichtung. Die
zwelte Sensation stellt der Preis
des Gerätes dar. Er liegt zwischen
799,- Dollar (512 KByte/l Iauf-
werk) und 1099,- Dollar (640
KBytel2 Iaufwerke). Ob, wann

und von wem der neue Amstrad
Rechner in Deutschland angeboten
wird, konnte in l^as Vegas noch nie-
mand sagen. Schneiderund Amstrad
befinden sich an einem kritischen
Punkt ihrer Partnerschaft und nie-
mand vermag zu sagen, ob sie nicht
schon geendet hat. Andererseits
di.irfte wegen des Modems auch die
deutsche Post noch ein Wörtchen
mitzureden haben.

ATARI MIT NEUEN
PRODU KTEN

Direkt gegenüber von Amstrad stell-
te ein anderer Großer der Compu-
terbranche aus, Atari. Die Firma ist
immer für ein paar experimentelle

riese wird zusammen mit entspre-
chender Software und dem gerade
erst erschienenen I-aserdrucker
als Desktop-Paket ftir 4000,- Dol-
lar angeboten, die Komponenten
glbt es allerdings auch einzeln.
Dabei dtirfte der SLM 804, der
Laserprinter, jenes Gerät sein, auf
des die Atari-User gewartet haben.
Er druckt pro Minute 8 Seiten, bei
einer Auflösung von 300 DPI (Dots
per Inch). Das 2000,- Dollar Ge-
rät muß allerdings von einem Mega-
ST aus gesteuert werden, es besitzt
keinen eigenen Prozessor.

Schon lange versprochen und mit
Spannung erwartet, stand endlich
das CD-ROM auf der Comdex. Zu
Zeiten, als ein Audio CD-PlaYer
noch 1200,- DM kostete, versPrach

Alles bereitet sich auf IBM und die neue
PC-Linie vor.

Ankindigungen und Sensationen
gut. Diesmal waren es gleich meh-
rere. Wer Atari kennt, macht es

sich zunächst jedoch zur Pflicht,
nachztfragen, was aus vorangegan-
genen Versprechungen wurde. Ge-
mein ist der Blitter-Chip, der nach
Aussagen des Standpersonals seit
Mitte September in Serie produ-
ziert wird. Wirklich zu sehen gab
es - neben den kleineren ST Ge-
räten - den Mega 4, der den Blit-
ter ja schon enthält und Grafiken
bis zu 10 mal schneller auf den
Bildschirm bringt. Der Speicher-
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Jack Tramiel ftir den gleichen Preis
etnen Zwitter. Er sollte dem Com-
puter als Massenspeicher dienen
und ganz nebenbei auch
Musik-CD's spielen. Erst jetzt in
Las Vegas konnte man das Ergeb-
nis, den Dual Purpose CD Player,
bewundern. Von dem 520 MByte
(!) Speichersystem werden die Da-
ten mit 10 Megabits je Sekunde in
den Computer transferiert. Was dies
in der Praxis heißt, demonstrierte
die bislang einzige Software. Aus ei-
nem Lexikon werden die Daten
schneller als von jedem anderen
verbreiteten Datenträger ausgelesen
und auf den Bildschirm ausgegeben.
Auf Wunsch auch in englischer oder
französischer Sprache. Auch im



herkömmlichen Audiobereich muß
der CD-Player den Vergleich nicht
scheuen. Fär die Bequemlichkeit
sorgen eine Fernbedienung und ein
Progtammspeicher zvr Wiederho-
lung der Musikstücke. Mit diesem
Produkt hat sich Atari auch nicht
abgegrenzt, sondern will das gute
Stück über ein Interface auch APP-
le- und MS-DOS Besitzern zugäng'
lich machen.

Die Peripheriegeräte müssen ja
den lBM-Kompatiblen zugänglich
gemacht werden, denn Atari steigt
immer mehr in dieses SYstem ein.
Überraschend tauchten in las Ve-
gas neue PC-Typen auf. Der PC 2
ist als XT gedacht und soll wohl
jene Kritiker überzeugen, die bis-
her behaupteten, man könne den

kleinen PC I nicht ausbauen. Durch
eine vernünftig dimensionierte Zen-
traleinheit ist beim Neuling endlich
Platz für Steckkarten und Erwei-
terungen, ebenso wie beim PC 4,
einem AT-kompatiblen Rechner
mit 80386 Prozessor. MS-DOS und
IBM-Kompatibilität sind in den
USA die ernnge Möglichkeit, einen
Marktanteil zu erhalten. Dies mußte
auch Atari lernen. Ganz anders als
in Deutschland. Hier laufen die Be-
stellungen für den PC I ausgezeich-
net, weshalb sich die Einftihrung
der ausbauf?ihigen MS-DOS Rech-
ner noch verzögern wird. Als ganz
großen Clou - und wohl nur als
vorläufiges Experiment gedacht -präsentierte man eine 32 Bit

Transputer Workstation, den Abaq
(von Abakus). Der ST dient dabei
nur als Ein- und Ausgabeeinheit.
Die eigentliche Arbeit wird von
den neuartigen RISC Prozessoren
(Reduced Instruction Set ComPu-
ter) ausgeführt. Die knapPe Be-
fehlsstruktur besclrleunigt den Da-
tendurchgang und macht den
Transputer leistungsfähiger als
herkömmliche 32 Bit Rechner.
Aber, wie bereits erwähnt, verstand
man den Abaq nr:r als Experiment
ftir die nahe Zukunft. Und folge-
richtig betätigte sich Jack Tramiel
als Seher: "Ich kann Atari Mega-
computer mit l-aserdruckern sehen,
die umgeben sind von PC 1 Rech-
nern als LAN-Stationen. Der PC,
der Mclntosh und der Atari existie-

Das kleine Display ist der größte Mangel
am Amstrad PPC.

COMMODORE - VERZICHT
AUF DIE PC. REIHE

Wenn Jack Tramiel in seiner Rede
von der Co-Existenz die Firma
Commodore vergaß, dann lag dies
vielleicht daran, daß Commodore
mit einem Stand in der abseits ge-
legenen West }Iall vorlieb nehmen

I
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mußte. Den ungünstigen Plztz
füllte man ausschließlich mit den
beiden Amiga-Typen, auf die PC-
Rechner wurde verzichtet. Dies
hatte schon seinen Grund, denn
wenn es um Anwendersoftware
ging, wollte man die MS-DOS
Karte des Amiga 2000 vorführen.
Auf großes Publikumsinteresse stieß
die Erweiterung allerdings nicht.
Sie funktionierte zwar, was sollte
man auch anderes feststellen, aber
Amiga-User haben den Rechner
nicht gekauft, um damit MS-DOS
zu fahren. Viel wichtiger war der

- zuvor als humorvolles Gerücht
gehandelte - C 64 Emulator.
Southern Califomia entwickelte die
Flardware, mit der es möglich ist,
endlich Spiele des C 64 auf dem
Amiga zu benutzen. Es handelt sich
dabei allerdings nur um eine
Schnittstelle zu 69 Dollar, und ein
C 64 muß vorhanden sein. Wenn ge-
nügend Software zur Verfügung
steht, ist der kleine Spaß eine loh-
nende Sache fiir Umsteiger. Nur
gerinefügig teurer, aber wesentlich
ernsthafter, ging es bei Newtek zu.

fehlt, ist der Druckertreiber zum
Iaserprinter, zur Zeit arbeitet mbn
noch fieberhaft daran. "Superbase
Professional" ist allerdings schon
fertig. In die relationelle Datenbank
ist - ähnlich wie bei dBase - eine
eigene Programmienprache inte-
griert. Darüber hinaus sind auch
eine Textverarbeitung und ein
DFÜ-Proeram eingebaut. Die Wer-

l:'J',ft ,$3ff"1 iil#fif3,,1,3x1ä n

COMMODORE SETZT FÜR DEN
AMIGA AUF SOFTWARE

Dort zeigte man die Version 2.0
des DigiView. Digitalisierer und
Software kosten zusammen 199,-
Dollar und liefern hervorragende
Bilder, die fast Fotoqualität haben.
Die Firma Progressive Professionals
machte ihrem Namen alle Ehre und
rtistete mit einer Speichererweite-
rung den Amiga 500 auf 2 MByte
auf. Obwohl auch diese Karte in den
Bodenslot gesteckt wird, kann sie
zusätzlich noch auf 8 MByte aufge-
stockt werden. Die Erweiterung hat
eine Autokonfiguration und be-
nötigt keine Jumper. Progressive
Professionals zeigte auch Software.
"IntroCad" und "UltraCad" sollen

ren nebeneinander und jeder macht, zum neuen Standard bei den Zei-
was er am besten kann". chenprogrammen werden. Was
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sicherlich nur ftir Amerikaner in-
teressant.

Wie schon vorher gesagt, ging
Commodore dazu über, den größten
Teil der Ausstellungsfläche an ande-
re Firmen "unterzuYermieten".
Man tat damit jedoch des Guten
zuviel. Während Commodore selbst
nw mit drei oder vier Rechnern
an dem Rummel beteiligt war, de-
monstrierte "Mindscape" gleich an
vier Amiga-Rechnern schon längst
bekannte Software. "Cinemaware",
"Indoor Sports" und so weiter sind
sicherlich jedem Anwender be-
kannt, es wlire nicht nötig gewesen,
wertvollen Messeplatz dafür zv
opfern. "City Desk" mußte mit ei-
nem hervorragenden Desktop
Puplishing-Programm auf einen ein-
zigen Rechner ausweichen, obwohl
man mit den bekanntesten Produk-
ten aus dem MS-DOS Bereich mit-
halten konnte. Genauso ging es

"Microillusions", die mit einer
Textverarbeitung und einem CAD-
hogrcmm glär,zten. Es ist geplant,
mit beiden Produkten über den
großen Teich nach Deutschland zu
kommen. Verzögerungen wird es

allerdings wegen des Spellcheckers
geben, das Wörterbuch muß voll-
ständig übersetzt werden.

Bei Commodore fand die Firma
"Supra" keinen Platz mehr, dabei
hatte sie einiges zu bieten, plant
sogar den Deutschland-Auftritt im
Frühjahr. "Supra" ist ein lauf-
werkshersteller, der externe Fest-
platten ftir den Amiga (und Atari
ST) herstellt. Dies ist besonders für
den Besitzer eines Amiga 500 wich-
tig, da hier keine Steckkarten für
Drivecards vorhanden sind. Die
Speicherkapantät der Supra-
Modelle reicht von 20 bis 250
MByte. Das Iaufwerk wird über

ein Interface an den Expansions-
bus gesteckt und findet dann neben
dem Monitor Platz. Momentan lie-
gen die Preise jedoch recht hoch.
Man will aber die 1100,- Dollar für
das 20 MByte-Iaufwerk noch ein-
mal kalkulieren und hofft, sich in
Deutschland preiswerter präsen-
tieren zu können.

Noch einmal zurück zur Software:
"Wordperfect", eine junge, aber be-
reits unwahrscheinlich erfolgreiche
Firma, lieferte in Las Vegas die
größte Show; und die galt nicht nur
dem Amiga. Das Textprogtarnm
gibt es in unterschiedlichen Versio-
nen (auch in Hinblick auf die Lei-
stungsfähigkeit) ftir die Atari ST-
Computer, den Amiga, den Apple
II und den Mclntosh. Die leistungs-
ftihigste Version (V 5.0) ist jedoch
den MS-DOS-Rechnern vorbehal-
ten. Damit wird fast eine Desktop-
Publishing - Qualität erreicht. Der
fertige Text kann durch einen Spell-
checker überprtift trnd auch mehr-
spaltig formatiert werden. Bei in-
tegrierten Grafiken werden die Zei-
len neu formatiert. Es liegen 15
Schriftarten vor. Soltte eine dieser
Schriftarten nicht durch den
Druckertreiber zv realisieren sein,
wählt die Ausgaberoutine alterna-
tive Steuerzeichen an. Wordperfect
zeigt bereits auf dem Bildschirm die
endgültige Ausgabeform, einschließ-
lich der Grafik. Selbst das Seiten-
layout kann eingeblendet werden.
Sämtüche Versionen des Progtam-
mes werden oder sind bereits für
den deutschen Markt angepaßt.
Die Anstrengungen konzentrieren
sich momentan auf die Version 5.0.

EXTERNE FESTPLATTEN FüR f*f,finl*tionen 
sind beretis er-

AMIGA MicroSoft, eines der ftihrendsten
Softwarehäuser, hielt sich auf der
Comdex bemerkenswert zurück.
Eine schlagkräftige Antwort auf das
IBM-System OS/2 war (noch) nicht
zu sehen. Statt dessen gab es einige
Applikationen zvm Komkurrenz-
system. Auch das Textprogramm
Word wurde in der Version 4.0 neu
vorgestellt. Es läuft wesentlich
schneller als die bisherigen Word-
Programme und nähert sich durch
Grafikeinbindungen imrner mehr
einem DTP-Programm.

Dies war bei Digital Research
schon von Anfang an mit der GEM-

soFrwARE - wAs rAr srcH? :liiä:?.*i' rff$;",?T B::T:
top-Pub1isher", "Draw Plus" und
"Graph" wurden durch "GEM
Scan" ergänzt. Dieses Utility arbei-
tet mit der handelsüblichen Hard-
ware zusammen. Es können Foto-
grafien und Zeichnungen konver-
tiert werden, die dann im jeweili-
gen Programm weiter benutzt wer-
den. Nachteilig ist allerdings der
benötigte Speicherplatz. Zwar
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Oben: Commodore-Amiga Produktpalette.
Links: Tandons 80386-Gigant.
Rechts Mitte: Sanyos Lap Top.
Rechts: Der neue Atari.

kommt "GEM Scan" mit 512
KByte Speicherplatz aus, doch ein
Bild in der Größe eines DIN 44-
Blattes belegt auf der Festplatte ein
MByte Speichervolumen.

Activision, bislang nur durch
Spiele bekannt, tummelt sich nun
auch im Bereich der Anwendersoft-
ware. Es handelt sich dabei um
"Writers Choice", ein Textpro-
gtramm mit der Möglichkeit, Grafi-
ken einzubinden, um "Paintwork
Plus", ein Malprogramm mit Ani-
mationsroutinen, und "Draw Plus",
ein objektorientiertes (!) Zeichen-
programm. Bislang liegen zwar nur
die Mclntosh Versionen vor, aber



dabei bleibt es natürlich nicht. Um-
setzungen für MS-DOS, Amiga und
ST sind in Arbeit.

SCANNER UND
MASSENSPEICHER

Wem auch der Scanner fehlt, der
sollte vielleicht warten, bis der
"Image Scanner" von Chinon in
Deutschland erhälttch ist.Für das
Design mußte eine neue Technik
entwickelt werden. Ein Lichtstrahl
tastet einen beweglichen Spiegel ab,
der das darunterliegende Bild re-
flektiert. Die Beleuchtung einer
normalen Glühbirne genügt dabei.

Allerdins wurde die Konstruktion
nicht wegen der schöneren Form
gewählt. Der technische Nutzen
liegt in der geringeren Anzahl der
beweglichen Teile und den damit
verbundenen geringeren Herstel-
lungskosten.

Nach dem Motto "Weniger Me-
chanik Mehr Elektronik" sind
die Festplatten schon lange aus-
gercizt. Der Verkaufspreis beginnt
schon bei 300,- Dollar (20 MByte)
und läßt keine teuren Neuentwick-
lungen mehr zu, auch, wenn Mar-
kengeräte etwas teurer gehandelt
werden. Große Firmen, allen voran
Hitachi, arbeiten deshalb am CD-
ROM, bzw. an dessen Weiterent-
wicklung. Das CDR 35000 des ja-
panischen Herstellers kommt noch
vor Jahresende 87 auf den Markt.
Das mag imponieren, aber es fehlt
an der nötigen Software, um das
System publik zv machen.
Deshalb hat man sich bei Hitachi
auch schon der vielversprechenden
Weiterentwicklung des WORM
(Write Once - Read Many) zuge-
wandt. Es handelt sich hierbei um
eine CD, die ein einziges Mal be-
schrieben werden kann, indem der
Iaserstrahl die jeweiligen "Daten-
löcher brennt". Dies kann beim
User geschehen; noch wichtiger
aber: Auch der kleinste Software-
verlag hat eine Chance, seine Soft-
ware auf CD anzubieten, ohne
gleich eine große, kostspielige
Auflage anzufertigen. Die fertige
Platte läßt sich beidseitig zu je 32Q
MByte nutzen und bietet sich des-
halb auch als BackuP-Verfahren
statt der üblichen Streamer an. Mit
der Serienproduktion beginnt man
bei Hitachi im Februar 88, ein End-
preis steht allerdings noch nicht
fest.

SIR CLIVE SINCLAIR'S
COMEBACK

Die Comdex in Ias Vegas ist eine
Messe der Superlative. Selbst wenn
es das Produkt nicht hergibt, die
Show muß wenigstens stimmen.
Kein Wunder, daß man in all dem
Trubel leicht einen Mann übersah,
der in den USA ohnehin nicht den
gleichen Bekanntheitsgrad hat wie
in Europa: Sir Clive Sinclair, der
mit seiner neuen Firma Cambridge
Computer den 288 Lap Top aus-
stellte. Der innovative Mann zeich-
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nete immerhin für den ZX 81, die
Spectrum-Reihe und den QL ver-
antwortlich. Einige Flops und kauf-
männische Fehler fi,ihrten jedoch
dazu, daß er seine Firma Sinclair
an Amstrad verkaufen mußte. Auf
der Comdex erlebte er sein Come-
back mit dem Portable-Rechner
288. Alte Macken konkurrieren da-
bei mit neuen, guten Ideen. Die
Tastatur aus Gummi mit nicht de-
finiertem Druckpunkt muß man
rundweg ablehnen. Die eingebaute
Software (Textverarbeitung,
Spreadsheed und Notizbuch) läuft
aber hervorragend. Des Meisters
Lieblingskind, das Speichermedium,
wurde als RAM-PC konstruiert,
kleine Module, die einfach nur auf-
gesteckt werden. Nachdem er schon
einmal mit seinem Migofuive
Schiffbruch erlitten hat, ist ihm -bei aller Skepsis - mit dem 288
mehr Erfolg zu wünschen.

FAZIT _ VIEL SHOW,
VIEL COMPUTER

Die wichtigste ComPutermesse in
den USA unterliegt dem Einfluß
von Ias Vegas. Statt detaillierter
lnformationen gibt es Show und
Entertainment. Die Pr?isentation
wird von singenden SchausPielern
und kostümierten Unterhaltern vor-
genommen. Es ist schwer, sich aus
allen vermeintlichen Sensationen
jene herauszupicken, die wirklich
welche sind. Der Super AT von
Tandon und das Festplattensystem
dieser Firma gehören sicherlich da-
zu. Ebenso aber auch der Einstieg
von Amstrad in den US Markt mit
dem PPC 5121640. Wenn von
Trends die Rede ist, dann werden
die bestehenden weitergeftihrt. Der
AT hat sich durchgesetzt, die P2-
Linie (samt OS/2) von IBM wird
dies ebenfalls tun. Der Portable
fehlt mittlerweile in keiner ho-
duktpalette eines Herstellers, bei
Softwareverlagen bleibt Desktop-
Publishing ein heißes Thema.

Trotz weitgehend bekannter
Tatsachen war die Comdex Fall 87
ein Gewinn. Viele Kleinigkeiten,
Flardware und Software, perfektio-
nieren die Arbeit mit dem Compu-
ter. Einiges wird sich noch be-
währen mtissen, bevor es nach
Deutschland kommt, auf vieles
darf man sich jedoch schon im
Frähjahr 88 freuen. (GS)



Ausfür'clen GPG ?
Trennen sich Amstrad und Schneider? Wird es einen neuen Homecompu-

ter geben und wenn ja, wird es ein 68000er sein? Die Fragen beschäftigen
CPC--Besitzer schon lange. Die CPC-Welt hatte auf der Systems Gelegen-

heit, mit Fred Köster, dem Leiter der Computer Division, darüber zu
reden.

IINTERVIEW

Schneider CPC-Welt: Herr Köster,
die Leser der Schneider CPC-Welt
sind in erster Linie Besitzer der
CPC;s und erst zweiter Linie PC-
Besitzer. Deshalb möchten wir mit
einem Teil unserer Fragen versu-
chen, Punkte, die von diesem Per-
sonenkreis an uns herangetragen
wurden, zu klören.

Viele der heute noch iungen
CPC-Anwender sind die künftigen
Entscheidungströger und diese wol-
len selbstverstöndlich auch' wissen,
was die nöchste Zeit an Computer-
neuheiten bringen wird. Selbstver-
sttindlich wollen sie auch darüber
informiert werden, was die Firma
Schneider fiir die nächsten Mana-
te und fahre geplant hat. Da Sie
als Mann der ersten Schneider-
Computer-Stunde auch Informatio-
nen über die Vergangenheit geben
können, wollen wir in dieser Hin-
sicht ebenfalls nachhaken. AutSer-
dem glauben wir, dalS Sie auch
kompetent sind, die Computersi-
tuation in Europa, die sich ia doch
etwas von der in den U.S.A. unter-
scheidet, zu beurteilen. Deshalb
möchten wir Sie spöter noch um
einen Blick in die Zukunft - aus
der Schneider-Persp ektive - bitten.

Der erste CPC kam im Herbst
1984 auf den deutschen Markt.
Für die Firma Schneider war dies
der Zeitpunkt des offiziellen Ein-
stieges in den Computerrnarkt. An-
gepriesen wurde der CPC als Com-
pact-Personal-Computer und mutS-
te vor allem gegen den C 64 von
Commodore antreten. . .

FK 1=5vt6 Köster): Color-Personal-
Compüter statt Compact !

SC\N Schneider CPC-IVelt): Es gibt
ia auch die Version mit dem Grün-
Monitor . . .

Der Erfolg, der dem CPC 464 und
seinen Nachfolgern b es chieden war,
wurde zu einem nicht unerhebli-
chen Teil durch mossive Werbung
erreicht. DatJ dabei auch die Lei-
stungsfähigkeit des CPC eine grotSe

Rolle spielte, wollen wir nicht ver-
gessen, aber doch nicht so sehr in
den Vordergrund stellen, denn es

gab und gibt Schattenseiten. Einige
zur Erinnerung: Lieferprobleme bei
den Dßkettenstationen, Sieben'
Bit-Druckerausgang, Mitlieferung
von LOGO ohne ausreichende wei'
terftihrende Informationen. CPIM-
Ftihigkeit ohne Sicherstellung, dat|
für die CPCs auch CPIM-Programme
auf 3 -Zoll-Dis ke t t en angeb o t en w er-
den, usw.
Trotz des geschriftlichen Erfolges,
den Schneider f[ir sich verbuchen
konnte und auch heute noch kann,
gibt es unzufriedene Schneider-
Kunden. Dieser Punkt föllt lhnen
- aßo der Firma Schneider - wahr-
scheinlich weit weniger auf als uns,
da an uns die Sorgen und Nöte in
teiß massiver Form herangetragen
werden.
Womit Schneider einige seiner er-
sten Kunden vertirgerte, war vor
allem die Modellpolitik. Kaum war
der erste CPC in den Zeitschriften
besprochen, da kam auch schon der
CPC 664 und kurz darauf der CPC
6128! Alle drei Gertite waren etwa
innerhalb eines Jahres auf dem
Markt. Verunsicherung und Ver-
örgerung bei Besitzern und Interes-
senten waren die Folge. Auch das
Erscheinen weiterer Schneider-
Computer, nrimlich JOYCE,
PC1512, PCl640 und nun, als Neu-
heit zur Systems, des AT-Kompa-
tiblen führt sicherlich nicht überall
zu zufriedenen Mienen. Wohin will
die Schneider-Computer-Division
eigentlich? Sind die Erstktiufer, die
den Erfolg der Schneider-Compu-
ter-Division begründeten, nun ver-
gessen?

FK: Im wesentlichen zielt Ihre Fra-
ge auf die Modellpolitik. Wir haben
mit dem CPC 464 in der damals als
typische "Homecomputer-Bereich"
bezeichneten Geräteklasse begon-
nen, um dem Markt ein preiswer-
tes Einstiegsgerät anzubieten, das
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- im Gegensatz zu dem unseres
Hauptmitbewerbers - bereits über
eine komplette Konfiguration ver-
fügte und vergleichsweise einen gün-

stigeren Preis hatte. Es ist richtig,
daß seitdem eine garnze Menge
Modelle in verschiedenen Klassen
erschienen sind.

SCW: fr dieser Richtung sind Sie
ja - um fair zu bleiben - nicht der
einzige Anbieter. . .

FK: Danke, daß Sie mir das schon
mal abnehmen. Es gibt hier zwei
Aspekte, die auch wir berücksichti-
gen müssen. Zunächst aber ein an-
derer Punkt: Der CPC 464 war be'

Die CPC-WELT im GesPräch mit Fred
Köster (rechts).

reits 50- bis 70000 mal verkauft,
als vom Markt die dringende Nach-
frage nach einer Version mit Dis-
kettenlaufwerk kam. Daraufhin
haben wir dann den CPC 664 an-
geboten und waren zum damaligen
Zeitpunkt selber ein wenig über-
rascht, wie schnell unser Partner der
CPC6128 verfügbar gemacht hat.

SCW: ,4ts in Deutschland der CPC
664 vorgestellt wurde, zogen kurz
darauf die U.S.A. - ich glaube, es



waren circa drei llochen Unter-
schied - bereits mit dem CPC6128
nach. Iilurde die Firma Schneider
von Amstrad überfahren, übenascht
oder wie stellt sich das aus heutiger
Sicht dar?

FK: Ich möchte nicht sagen, daß
wir überfahren worden sind. Wir
wurden sicherlich überrascht! Die
technischen Entwickler haben.
nachdem der 464 auf dem tr,tärtf
war, am CPC 664 gearbeitet. Und
ich unterstelle einmal, daß ihnen
dabei klar geworden ist, daß es

- zeitlich gesehen - nur ein kurzer
Schritt zu einem noch interessan-
terem und anspruchsvollerem Gerät
im Homecomputerbereich ist. Dann
wurde dieses Gerät in Amerika vor-
geführt bzw. vorgestellt. Zunächst
einmal hieß es: Nur für den ameri-
kanischen Markt. Es ist dann aber

doch überraschend schnell auch in
Europa erschienen und in diesem
Fall hat Schneider reagiert. Das
heißt: Wenn in Europa von einem
von zwei Partner ein Gerät vorge-
stellt worden ist, dann bleibt - aus
den verschiedensten Grtinden - fast
nichts anderes übrig, als dieses
Gerät auch für das land oder fih
das Vertriebsgebiet, in dem man
selber aktiv ist, verfügbar zrL ma-
chen. Ich will nicht abstreiten, daß
das nicht gerade glücklich gelaufen
ist, und ich verstehe auch die Ver-
?irgerung von manchen, z.B. CPC
664-Kunden. Aber zum Grundsätz-
lichen Ihrer Frage: Im Rahmen ei-

ner Produktentwicklung rurd einer
fortschreitenden ho dukteinführung
- auch von professionelleren Ge-
räten - hat man ja zwei Zielnch-
tungen:

Die eine ist die, den "Bereits
Schneider-Besitzern" Geräte von
höherer Leistungsfähigkeit anzubie-
ten, um Aufstiegsmöglichkeiten in-
nerhalb der gleichen Marke zu bie-
ten. Das wird auch zum Großteil
von uns erwartet. Natürlich gibt
es andere, die sagen: So, nun kaufe
ich einen Computer, und der soll
aber für die nächsten zwei Jahre
das Aktuellste bleiben, was es auf
dem Markt gibt.

Die zweite Zielrichtung: Eine
andere Kategorie von Einsteigern.
Einsteiger in anderen Bereichen
bedienen. Einsteiger, die - yom
Iristungsspektrum her - nicht vom
unteren Ende der Produktpalette
kommen, sondern die zu einem
bestimmten Zeitpunkt einen be-
stimmten PC suchen und dann
schauen, was auf dem Markt gerade
verfügbar ist. Das ist also eine zwei-
te Zielgruppe, für die dann unter

,,Verstehe die
Verärgerung

der CPC 6A-
Kunden."

gerät ist. In aller Regel ist es aber
so, daß man von einem Anbieter -der fiir sich in Anspruch nimmt
weiterzuentwickeln und weiter-
zudenken - durchaus auch neue
Geräte erwartet. Und da bitte ich
auch ein bißchen um das Verständ-
nis derjenigen, die bereits einen
Computer gekauft haben und nun
meinen, "der" sei es nun fi.ir die
nächsten Jahre.

Intzten Endes können wir die
Augen vor der technischen Ent-
wicklung nicht verschließen. Wenn
Sie als End-User solange warten -
es ist ja bei uns das gleiche, wenn
wir einen Computer frir unser
Unternehmen anschaffen , bis
das günstigste Preis-/Iristungsver-
hältnis erreicht ist, dann kaufen
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Sie nie einen! Es ist nicht erfreu-
lich, aber es ist eine Tatsache:
Wir sind in einem sehr, sehr dY-
namischen Markt, wo die Ent-
wicklung - im Gegensatz nJ an-
deren Märkten ziemlich ra-
sant vorwärts geht..

SCW: Was viele CPC-Besitzer in-
teressieren wird: l|ie bekannt,
wurde bei den CPCs ein Disket-
ten-Laufwerk eingesetzt, welches
sich nicht als Standard durchsetzen
konnte. Wer gewdhrleistet denn,
dalS Disketten dieses Formates in
z.B. drei Jahren noch zu vernünf-
tigen heisen geknuft werden
können?

FK: Fragen, die drei Jahre in die
Zukunft gehen, sind äußerst
schwer, wenn nicht
lich zu beantworten

sogar
Wir

Firma Schneider - und außerdem
noch zwei weitere Anbieter - sind
bemi.iht, die Versorgung mit Dis-
ketten sicherzustellen. Das hängt
ursächlich mit der Nachfrage zu-
sammen: In drei Jahren passiert
sehr viel. Bestimmte Produkte wer-
den dann nicht mehr die Aktuali-
tät von heute oder vor drei Jahren
besitzen, als wir angefangen haben.
Wir vertreiben den CPC 464 nun-
mehr seit drei Jahren.
SCW: Würden Sie die damalige
Entscheidung fir das 3-Zoll-
Diskettenlaufwerk als Fehlent-
scheidung einstufen? Wtire es
nicht vielleicht vernünftiger ge-
wesen, das 3,S-Zolhlaufwerk zu
verwenden, vielleicht gleich mit
8 )-Spuren, dopp elseitig ?

ziemlich ungewöhnlich. Es spielte
sich - mehr oder weniger - alles
im 5,25-Zoll-Bereich ab. Der Vor-
teil der Kompaktdiskette, sowohl
in Hinblick auf Technik und Ge-
schwindigkeit als auch in Bezug auf
die Datensicherheit, hat uns dazu
bewogen, uns fär die Kompakt-
diskette zu entscheiden. Da noch
nicht abzusehen war, wo welcher
Anbieter hingehen wird, war diese
Entscheidung für die Zukunft zu
treffen.

Es gab damals bei einigen An-
bietern sowohl erste Anzeichen für
3,5 Zoll, als auch dafi.ir, auf 3 Zoll
zu gehen. Sie wissen, daß sich eini-
ge, die sich für 3 Zoß entschieden
hatten, mehr oder weniger vom
Marktgeschehen zurückziehen

unmög-
von der

Umständen ein PC, wie der 1512 FK: Zum damaligen Zeitpunkt
oder der 1640, auch ein Einstiegs- waren Kompaktdisketten generell

D



IINTERVIEW

,Es wäre eine
öessere

Entscheidung
gewesen, auf

3,5 Zoll Format
zu gehen."

mußten. Es wäire sicherlich eine
noch bessere Entscheidung gewe-
sen, auf 3,5 Zoll-Format zu gehen.
Das muß man im Nachinein sagen,
wobei letzten Endes der Verbrei-
tungsgrad der 3-Zoll-Laufwerke im
Home{omputer-Bereich heute
ich nehme es zumindest an, ich
habe die letzten Zahlen nicht
höher ist, als der von 3,5-Zoll'
laufwerken.
SCW: Das ist durchaus denkbar,
denn, die 3,5-Zoll-Laulwerke kom-
men ia ietzt erst so richtig zum Ein-
satz.

FK: Richtig. Die Frage nach
Standard oder nach "durchsetzen"
ist eigentlich schwierig zu beant-
worten und man muß da auch die
Frage, ob 5,25-Zoll, 3-Zoll oder
3,5:zoll, also 5,25-Zoll eineneits
und Kompaktdisketten anderer-
seits, stellen. Die Kompaktdiskette
als solche hat im Homebereich noch
nicht den Durchbruch gefunden.

SCW: I/orin sehen Sie den Grund,
da$ der direkte CPC-Mitbewerber-
Computer von Commodore, der
C64, immer noch in ro hohen
Stückzahlen verkauft wird? 1987
dürfte, wenn die Angaben von
Commodore stimmen, ein weiteres
Superiahr für diesen Computer ge-
wesen sein, obwohl dieser Veteran
um einiges tilter ßt aß die CPCs.
Der Verkauf der CPCs nimmt mehr
und mehr ab, obwohl diese doch
eigentlich ein modernes Konzept
haben! Wieviele der CPCs wurden
überhaupt in Deutschland und
Europa verkauft?
FK: Ich kann es mit Sicherheit
nicht aufschltisseln, aber wir liegen
hier in Deutschland bei einer
Größenordnung von etwa 300.000
Stück.

SCW: Verkauft oder ausgeliefert?

FK: Da im Moment die Verkaufs-
zahlen, - also die Geräte, die unser

I-ager verlassen - und die der Dis-
position recht fließend sind, dürfte
dies auch die Größenordnung sein,
die "durchverkauft" ist.

SCW: Iryie sieht es europaweit aus?

FK: Tut mir leid, kann ich lhnen
nicht sagen. Es ist, um Ihre Frage
weiter zu beantworten, sicherlich
ein Grund, daß der C 64 einige
Zeit - zwei Jahre etwa - mit nicht
sehr starken Mitbewerbern ar
kämpfen hatte, bevor zum BeisPiel
die Firma Schneider kam. Das
heißt, damals konnte sich der C 64
sehr stark verbreiten. Es ist klar,
daß diese -Verbreitung im Bereich
des Zubehörs, der Peripherie und
der Software einen ziemlichen Sog
erzeugt hat. Wir kamen dann 1984

als der mittlerweile stärkste
Konkurrent für den C64 - auf den
Markt. Auch wir haben es nicht ge-
schafft, die Stückzahlen in irgend-
einer Weise aufzuholen. Das führe
ich aber in der Flauptsache auf den
Vorsprung der installierten Basis

,,1987

wird das öesfe
Verkauf siahr

für die CPC'y"

zurück. Ein weiterer Punkt ist
sicherlich, daß sehr, sehr viele An-
wender die Software, die sie ftir
ihren C-64 verwenden, nicht unbe-
dingt aus dem Laden holen.

SCW: Das gilt aber auch fiir die
'CPCs, Herr Köster!
FK: Sicher, aber eine bereits exi-
stierende breite Basis macht es

. einfacher. Sie ist bzw. kann letzten
Endes auch ein Faktor ftir eine Ent-
scheidung beim Kauf sein. Eine
große Rolle spielt dabei auch die
Tendenz, Computer und Umfeld
vom selben Hersteller zu haben.
Deshalb sind ja die anderen lvlit-
bewerber auch gescheitert.

SCW: ^Sicfter spielt hier auch eine
grolSe Rolle, daß derCPC nicht in
den U.S.A. verkauft wurde und
von dort ja eine Unmenge von
C-64-Software kam. Nrichste
Frage: In Frankreich . . .
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FK: Ihrer Behauptung, der Abver-
kauf der CPC's nehme immer mehr
ab, muß ich entschieden wider-
sprechen, denn wir werden 1987
mehr CPCs vermarktet haben als
1986!

SCW: Gar, dann sprechen wir doch
gleich mal über Zahlen. l4lieviele wa'
ren es 1986?

FK: 1986 lag es in der Größenord-
nung von 90.000 bis 100.000.

SCW: Und 1987?

FK: Etwa 130:000 bis 150.000,
CPC 464 und CPC 6128. Da das
Weihnachtsgeschäft noch bevor-
steht, ist es relativ schwierig, schon
jetzt eine exakte Stückzahl zu nen-
nen. Immerhin machen wir er-
fahrungsgemäß in den Wochen, die
vor uns liegen - im Home{omPu-
ter-Bereich - 40 bis 50 Prozent des
Jahresgeschäftes!

SCW: /n Frankreich scheint der Ab-
satz der CPCs im Augenblick weit
besser zu lnufen, als in der BRD.
Gleic:hes gilt auch für die Software.
In Frankreich, so besttitigten uns
verschiedene Gespröchspartner von
Software-Htiusern, se i der Software-
Umsatz weitaus höher als bei uns!
Haben die Franzosen ein besseres
Marketing, oder woran liegt es?

FK: Ich kann das Marketing der
französischen Vertriebsorganisa-
tion nicht beurteilen. Insofern
möchte ich auf diese Frage auch
nicht antworten. Außerdem käme
das einer Einschätzung des eigenen
Marketings gleich.

SCW: Ricfttig! Darum wurde die
Frage auch so gestellt!

FK: Ich kann nur eine Vermutung
äußern: Wir haben festgestellt, daß
in Deutschland mit den CPCs eine
Zielgruppe angesprochen wird, die
mit dem Home{omputer nicht nur
spielen will.
SCW. Dcs deckt sich auch mit un-
seren Erfahrungen!
FK: Hierüber sind wir eigentlich
sehr froh, denn das sind die etwas
ambitionierteren User, die nachher
auch Folgeprodukte in der Profes-
sionelleren Richtung nachfragen
werden, die wir ihnen dann - hof-
fentlich auch zu attraktiven Preisen

- zut Verfügung stellen können.
Deshalb muß man vielleicht das
Thema Software nochmal unter-
teilen.



Ich könnte mir vorstellen, daß
die semiprofessionellen Software-
Titel, z.B. ftir die Kalkulation oder
ztrt Textverarbeitung, in Frank-
reich nicht stärker vertrieben wer-
den als in Deutschland.

Ich könnte mir allerdings auch
vorstellen, daß sowohl in England
als auch in Frankreich mehr Spiele
vertrieben werden, weil die ent-
sprechende Nachfrage besteht. Aber
das ist ein bißchen spekulativ.
SCIN: llarum wurde für die CPCs
nicht die Entwicklung einer graft-
schen Oberfltiche tihnlich GEOS
durchgeführt? Dies hötte aufzei-
gen können, dati die CPCs noch
nicht zum Tode verurteilt sind. Die
Entwicklung des BTX-Moduls für
die CPCs reicht als Signal bestimmt
nicht aus. Auch Preßsenkungen
sind sicher nicht das rtchtige Mit-
tel, um ein "lileiterleben" ztt sig-
nalisieren.

FK: Wenn Sie die letzten drei Jahre
Reyue passieren lassen, stellen Sie

,,Unsere
Vorstellung ist
es, den Markt

für den CPC zu
motivieren."

fest. daß wir uns grundsätzlich, so-
wolil im Peripheriebereich als auch
im Software-Bereich, ziemlich zu-
rückgehalten haben. Zwar haben
wir schon Produkte angeboten wie
jängst das BTX-Modul, mit dem
wir auf den Markt gekommen
sind...
SCW: Darauf kommen wir gleich
noch zu sprechen. . .

FK: . . . aber unsere Vorstellung ist
es, den Markt zu motivieren. Zum
Beispiel, CPC-Software und -Zube-
hör zu machen, um den verschie-
densten Nachfrage-Richtungen ge-
rccht zu werden. Warum wir kein
GEOS gemacht haben, kann man
sicherlich diskutieren. Daß der
CPC von uns aber nicht als aus-
sterbendes Produkt angesehen wird,
sehen Sie zum Beispiel daran, daß
wir den Schritt *BTX" gemacht
haben.

SCW: Von wem aus wurde das denn
initiert? Von der Firma Siemens
oder von Schneider?

FK: BTX ist ein Projekt, das schon
eine geraume Zeit zurückliegt. Ein
Systemhaus, mit dem wir es damals
diskutiert hatten, bekam von
Siemens einen Auftrag zur Durch-
ftihrung. Als es fertig war, kam es
von Siemens wieder an uns zurück.
ln der Pipeline war es eigentlich
schon seit geraumer Zeit.
SCW Welche Chancen sehen Sie für
das von Siemens - oder eben von
diesem Softwarehaus - entwickelte
BTX-Modul? Ist BTX nicht eine
Sache, die nur halbherzig angegan-
gen wird?
FK: Halbherzigvon wem? Von der
Bundespost mit ziemlicher Sicher-
heit nicht!

SCW: Von allen, die sich dafür in-
teressieren sollten!

FK: Wir sehen hier aus folgendem
Grund einen Markt, und jetzt dafi
ich auch einmal Frankreich zitie-
ren:

Einem End-User wurde oder wird
dort diese Art der Kommunikation
sehr preiswert angeboten bzw. zur
Verfügung gestellt. Nicht nur enor-
me Installationszahlen waren das
Ergebnis, sondern auch die Anfra-
gen, die Kontakte pro Monat - die
statistisch ausgewertet wurden -,
steigen ziemlich stark an. Das hat
uns dazu gebracht, intensiv darüber
nachzudenken. BTX fristete ein hal-
bes Schattendasein. Wir haben uns
gedacht, daß es unter Umständen
daran üegt, daß der Preis ftir die
Zielguppe, die an neuen Medien
interessiert ist, bisher einfach zu
hoch war. Deshalb kam die Ent-
scheidung, dieser Zielgruppe für
DM 399,- ein BTX-Modul in Ver-
bindung mit den Schneider-CPCs
anzubieten. Wir sind der Meinung,
daß das ftir einen Home-Compu-
ter-Anwender zwar eine gewisse
Investition bedeutet. Aber die ist
überschaubar.

Es glbt im Vertrieb immer
Schmerzgrenzen, und wo die liegen,
das weiß man, merkwtirdigerweise,
leider erst hinterher. übrigens, und
das war auch ein entscheidender
Faktor, bekommen wir sehr viele
End-User-Anfragen zu BTX. Das
heißt, Interesse für dieses Medium
ist da,

INTERVIEW I

SCW: Nachdem die AnkündiWng
des BTX-Moduls ia schon einige
Zeit zurückliegt, können Sie die
Reaktion der CPC-Besitzer be-
stimmt schon abschötzen.

FK: Darauf haben wir uns noph
kaum konzentriert, weil die Stück-
zahllieferungen erst im Oktober
begonnen haben. Wir wollen nicht
eine Nachfrage wecken, die letzten
Ende nicht gestillt werden kann.
Im Hinblick darauf, daß außer der
Anktindigung von uns praktisch
nichts gekommen ist, sind wir über
die Nachfrage positiv überrascht.

SCW: Können Sie das in Stückzah-
len ausdrücken?

FK: Da bin ich im Moment über-
fragt !

SCW: .Bei BTX sind Sie ja eigentlich
nur der halbe Anbieter, d.h. die an-
dere Htilfte stellt die Post: den
BTX-Dienst. I|ird sich von dieser
Seite auch etwas tun, um das Ganze
lukrativer oder angenehmer zu ma-
chen?

FK: Sie wissen, daß die deutsche
Bundespost auf ihre Monopolstel-
lung starken Anspruch erhebt! Dies
gilt auch fiir Kommunikationsein-
richtungen. Die Sache kann sich
eigentlich frir die Industrie erst
dann als interessant erweisen, wenn
hier liberalisiert werden wird. Ich
glaube, daß dies im Zuge der inter-
nationalen Entwicklung und der
jihrgsten Geschehnisse hierzulande
zu erwarten ist. Ich kann mir nicht
vorstellen, daß die Bundesrepublik
Deutschland sich hier isoliert und
abkapselt.

D.h. es ist sowohl BTX als Kom-
mukationsmedium als auch z.B.
Telekommunikation mit Fernko-
pierern oder Faksimile-Geräten ak-
tuell. Sie wissen, daß wir uns auch
in diesem Bereich etwas vorgenom-
men haben.

,,Das BIX-System
wurde von

einem
Sysfem haus in

Zusammenarbeit
mit Siemens
entwickelt."
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IINTERVIEW

SCW: Scftn eider hat sich seinen Na-
men in der ComPuterbranche mit
den CPCs "erarbeitet". Auch wenn
diese als Personal-CoruPuter an'
gepiesen wurden, es waren doch
sogenannte Home-Computer. Mit
den CPC-Nachfolgern, also mit
JOYCE und den PC-Versionen,
wird eindeutig ein völlig anderer
Kundenkreis angePeilt als mit den
CPCs. Heit\t das, datl Schneider sich
aus der Home-ComPuter-Szene
völlig zurückzieht und Firmen wie
Commodore und Aturt dieses
Marktsegment überkiut? Gut,
die Zeit der 8-Bitter ßt vielleicht
vorbei, heute sind - zu riut3erst
günstigen heisen - 68000er-Rech-
ner mtt phantastßchen Graftkl
und Soundmöglichkeiten aktuell.
Haben Schneider oder Amstrad
hier geschhfen?
FK: Um Ihre Frage zu beantworten,
muß man auch den Zeitaspekt be-
rücksichtigen: Im Jahre 1984 kam
Schneider mit dem CPC; wir haben
jetzt 1987, sind also drei Jahre
weiter. Es gibt eine sehr große Ver-
breitung von 8-Bit€eräten verschie-
denster Marken im Home{ompu-
tsr Markt. Wir sind eigentlich sehr
froh, daß wir hier vorne mit dabei
sind und mitspielen. Aber der
Markt hat sich gewandelt.

,,Es bestehf seifens
der Anwender ein

zunehmendes
Interesse, in den

16-Bit Bereich
einzusteigen."

Sie haben es selbst angesprochen,
daß seitens der Anwender auch im
Home-Bereich ein zunehmendes
lnteresse besteht, in den 16-Bit-
Bereich einzusteigen. Man ist an-
spruchsvoller geworden. Es gibt im
Home-Bereich in zunehmenden
Maße Zweitkäufer, also Aufsteiger,
die bereits ihre ersten Erfahrungen
gemacht haben und sich jetzt nach
etwas anderem umschauen. Ob
Schneider geschlafen hat, fragen
Sie?

SCW:,Ia, oder Amstrad?
FK: Amstrad hat ja einige Schritte
gemacht, im Bereich Sinclair zum

Es macht
keinen Spaß, im

8-Bit-Bereich
bei 199 oder

99 DM- Geräten
mitzumischen."

Beispiel, die wir nicht mitgemacht
haben. Iassen Sie mich deshalb
dieses Thema auf Schneider redu-
zieren.

Wir waren - zeitlich betrachtet

- im Computergeschäft selten die
allerersten. Wir haben versucht,
Technik, sobald sie in irgendeiner
Weise eine Chance zur Durchset-
zung hatte, mit einem verbessertem
Preis-/Leistungsverhältnis auf den
Markt zu bringen.

Gehen Sie bitte davon aus, daß
es der Firma Schneider waluschein-
lich keinen Spaß machen wird, im
8-Bit-Bereich bei 199,- oder 99,-
DM$eräten mitzumischen, weil
es zwischen den einzelnen Anbie-
tern ein sehr starkes "Hickhack"
geben wird. In diesem Zusam-
menhang darf ich vielleicht einmal
an die User appellieren, bitte auch
an die Händler und an die lndu-
strie zu denken. Beide können nicht
mehr die ausreichende Rendite er-
wirtschaften, um sich auf diesen
Bereich zu konzentrieren. Gehen
Sie auf jeden Fall davon aus, daß
dieses Marktsegment von Schnei-
der nicht verschlafen werden wird.
SCIN: Gleich zur nrichsten Frage,
sie ßt vielleicht im selben Zusam-
menhang zu sehen: I|ie bekannt,
hat Amstrad die Firma Sinclair
aufgekauft. Sinclair war aber eine
der ersten Firmen, die einen Com-
puter mit dem 68000er anbot.
Yielleicht zu früh, zu teuer und zu
unausgereift. Aber der Sinclair QLhdtte mit Diskettenlaufwerken
versehen, mit einem schnellen
Grafikprozessor bestückt und auch
einigen anderen kleinen Verbes-
serungen - bestirhmt keine schlech-
ten Chancen gehabt.

Soweit uns bekannt ist, sind eini-
ge Entwickler dieses Systemes heu-
te bei Amstrad. Löut man dort das
Wissen über die 68000er einfach
brachliegen? Ist von Schneider
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demntichst ein Computer mit die-
setn hozessor zu erwarten? IUir
denken beispielsweße an Compu-
ter, welche mit einem Amiga 500
vergleichbar wriren. Der Trend
bei den 8-Bit-Maschinen geht
eindeutig nach unten, bringt
Schneider demnöchst einen Com-
puter mit dem Motoroln hozes-
sor 68000?

FK: Das ist nicht geplant! Wir sehen
speziell im zentraleuropäischen
Markt der deutschsprachige
Raum ist hier sicherlich ein Kern-
markt, wie ich vorhin schon an-
gedeutet habe - einen Trend zrx
anspruchsvollen Anwendung, die
gleichzeitig auch Vorbereitung auf
das Berufsleben sein kann und soll.

Ich sehe nicht, daß der 68000er
im Berufsleben, im professionellen

- wenn wir den privaten und pro-
fessionellen Bereich jetzt noch
einmal gegenüberstellen - oder im
gewerblichen Bereich Marktdurch-
dringung finden wird. Das ist aber
meine ganz persönliche Einstellung.
Ich habe auch nichts dagegen, daß
unsere Mitbewerber das anders
sehen oder versuchen, es anders
zu sehen. Ich könnte mir vorstel-
len, daß eine intensive Nachfrage
für den privaten Bereich auf dem
Gebiet MS-DOS da ist. Schneider
will eine klare Linie verfolgen. So-
wohl der Handel als auch insbe-
sondere der End-User soll nach-
vollziehen können, was Schneider
will.

Wir haben bei einigen Mitbewer-
bern - die sowohl als auch machen

- gesehen, daß bestimmte krita-
tionen im Markt des Ergebnis wa-
ren; egal ob in Amerika oder in
Deutschland. Wir haben uns im
Prinzip fär die Richtung MS-DOS
entschieden.

lch sehe nicht,

daß der 68000er
im Berufsleben
Marktdurchdrin-

gung finden
wird."



SCW: Der Schneider-AT scheint ia
im Gegensatz zu den anderen

Schneider-Computern keine
Amstrad-Entwicklung zu sein. llas
hat Schneider bewogen, das anund
für sich gute Gespann zu wechseln?
Gab es Probleme mit Amstrad, weil
deren Entwicklungen des öfteren
doch nicht dem Standard von
Schneider, bzw. den deutschen
Qualitritsansprüchen gerecht wur-
den? Wir denken hier beßpielsweise
an die Darstellungsqualitrit bei den
PCL5I2-Bildschirmen.
FK: In einer Partnerschaft, wie wir
sie mit Amstrad praktizieren, ist es,
wie in jeder noch so guten Partner-
schaft, zwangsläufig immer wieder
erforderlich, Kompromisse einzu-

ln der
Produktplanung
von Amstrad war
zum Zeitpunkt

..Sar'so n 87" kein"AT vorhanden."
gehen. Bei diesen realisiert man
dann nicht immer das, was man für
seinen eigenen Markt als sinnvoll
oder notwendig erachtet. Der
Grund dafür, daß der AT kein
Amstrad-Schneider, sondern ein rei-
nes Schneider-Produkt ist, liegt aber
in einer ganz anderen Ecke: In der
hoduktplanung von Amstrad war
zum Zeitpunkt "Saison 1987" kein
AT vorhanden.

SCW: Das hört sich an, als wäre er
jetzt geplant!?

FK: Ich bitte Sie um Verständnis
dafür, daß ich, da ich normalerweise
keine Vorankündigungen für
Schneider mache, dies auch nichi
für Amstrad durchfüfue. Ich glaube
aber, daß es - wenn man im profes-
sionellen Markt eine Rolle spielen
will - unabdingbar ist, in den Be-
reich 80286-AT einzusteigen. Inso-
fern unterstelle ich, daß man sich
dort intensiv Gedanken dartiber
macht.
SCW: Ift? unterstellen das ebenfalls.
Kann es dann zu irgendwelchen
Konflikten zwßchen Amstrad und
Schneider kommen?

daß ich da nicht weiter einsteigen
möchte, denn in diesem Bereich
haben wir jetzt einen anderen Weg
eingeschlagen. Wir haben ein Pro-
dukt nach unseren Entwicklungs-
vorgaben bauen lassen und inso-
fern möchte ich jetzt nicht mit
Ihnen gemeinsam spekulieren,
wann und ob ein Amstrad-AT
kommt.
SCW: Ulz trotzdem nochmal nach-
zuhaken: Wrire es denkbar, dalS die
Firma Amstrad demntichst einen
Schneider-Computer, nömlich den
AT, vertreibt?
FK: Nichts ist undenkbar, aber bei
dieser Vorstellung habe ich Proble-
ffie, das als realistisch anzusehen
Noch ein Wort zu der Zusammen-
arbeit mit Amstrad: Wir haben uns
darauf geeinigt, daß es keinen Sinn
macht - wenn ein Produkt ent-
wickelt wird und es akzektabel und
wettbewerbsfähig fiir verschiedene
Märkte ist - zweimal ein ähnliches
hodukt bringen.

Das hat aber nichts damit zu tun,
daß Schneider seine eigenen Ent-
scheidungen, was die hoduktstra-
tegie angeht, fäIlt. Man wird sicher-
lich an unserem AT sehen, daß eine
eigene Handschrift geschrieben wur-
de, die vielleicht ein wenig mehr die
speziellen Belange der deutschen
Anwender berücksichtigt. Das war
uns eigentlich ein }lauptaugenmerk.
Bestimmte Punkte sehen wir als
nicht kompromißf?ihig an. Deshalb
haben wir den Schneider-AT jetzt
realisiert und ich bin sehr froh, daß
es uns gelungen ist, ein - im Preis-/
leistungsverhältnis sehr interessan-
tes - hodukt anzubieten, das al-
les andere ist als ein "me-too"-
Produkt.
SCW: Eine Frage, die auch viele
PC-Besitzer interessiert: Warum
fehk - im Gegensatz zum PC1512
- beim PCI640 nun plötzlich DOS-
Plus? Ist es zu fehlerhaft? Oder wel-
chen Grund gibt es, dieses zustitz-
liche Betriebssystem nicht mehr
mitzuliefern?
FK: Mir ist nicht bekannt - das
muß aber jetzt nicht verbindlich
sein, weil ich nicht in jedem Feh-
ler oder in Reklamationen unserer
Hotline "drinstecke" - daß es heu-
te noch eine Menge Fehler im DOS-

INTERVIEW I

FK: Okay, das war aber nicht der
Grund. Sondern eher der Grund,
daß von der Anwendungsseite her
relativ wenig mit DOS-Plus ge-
schehen ist und es beim PC1512
nicht die Bedeutung erreichen
konnte, die MS-DOS hat. Es ist so-
wieso äußerst ungewöhnlich, daß
man für ein System gleich zwei
Betriebssysteme ausliefert. Da
sich die Nachfrage in Grenzen hielt
und wir bemüht sind, bei unseren
Produkten Kosten
einen attraktiven V

zu sparen,
erkaufspreis

um
rea-

FK: Nun, grundsätzlich hängt es da- Plus gibt'
von ab, zu welchem Zeitpunkt das SCW: /n der ausgelieferten Version
passiert. Aber verstehen Sie bitte, sind schon nochöinige!

17

lisieren zu können, unterblieb die
Lieferung von DOS-Plus.

SCW: IUarum wurde bzw. wird bei
den PCs eigentlich Basic 2 von Lo-
comotive mitgeliefert und nicht
GW-Basic, das sich als "de facto-
Standard" etabliert hatT Basic2
ist zwar leßtungsfrihig, aber erstens
syntaktisch nicht ganz einfach zu
handhaben, und zweitens fehlen

,,Die Nachfrage
nach DOS-P/us

hielt sich in'
Grenzen."

Befehle wie PEEK und POKE, um,
wenn Basic nicht mehr ausreicht,
auf Maschinen-Ebene weiterma-
chen zu können.

Ein Basic-Compiler für Basic2
ist uns ebenfalls nicht bekannt.
Früher oder spriter werden die
Basic-Anwender deshalb bestimmt
nach anderen Basic-Interpretern
oder Compilern Ausschau halten!
Oder sehen Sie das anders?

FK: Hier muß ich mich auf die
Fachleute berufen, die mir gesagt
haben, daß Basic2 besonders im
Grafikbereich eine attraktive Alter-
native zum GW-Basic sei. Darüber
hinaus war das eine Entscheidung,
die auf die Verhandlungen zwischen
Amstrad und Locomotive zurück-
zuftihren ist.
SCW: Hat hier Schneider keinen
EinflutJ ausüb en können?

FK: In diesem Fall haben wir zu
dem Basic2 letzten Endes, wenn
Sie so wollen, genickt. D



IINTERVIEW

SCW: Wie bekannt wurde, gelang
es der Firma Schneider, Wilfried
Rusniok (einen ehemaligen Com-
modore-Mann) anzuheuern. Dies
deutet mit gröt3ter Wahrscheinlich-
keit doch daraufhin, dat3 Schneider
auf dem Computersektor selbst
fertigen will. Bßher kamen die Ge-
rtite ja nicht aus dem eigenen Hau-
se. Gerüchte, bzw. bekannt ge-
wördene Einzelheiten, lassen er'
kennen, dalS die Fertigung bereits
1988 beginnen könnte, und das
sogar in Türkheim. Was soll dort
eigentlich in die Fertigung gehen?

FK: Herr Rusniok war Entwick-
lungsleiter von Commodore
Deutschland, unter seiner Regie
lief die Entwicklung der PC-Pro-
dukte, das heißt PCl0, Amiga2000
und PCl.

Er ist ein Mann, der Erfahrung in
der PC-Entwicklung hat und der
den Weltmarkt sehr gut kennt. Wir
sind sehr froh, daß wir ihn moti-

,,Was
soll in

Türkheim in
Fertigung
gehen?"

vieren konnten, zu Schneidet zv
kommen. Damit haben wir - um
mal buchhalterisch zu reden - ein
großes Plus zu verbuchen. Es ist
Eut, dieses Know-how ietzt im
Harise Schneider verfügbar zu ha-
ben.

Es ist sicherlich nicht zufällig ge-

schehen, daß wir einen Mann einge-
stellt haben, der speziell im Bereich
der PC-Entwicklung seinen Schwer'
ounkt hat und vom "Know-how"
irer, das er mitbringt, seinesgleichen
in Europa sucht. Ich habe die Be-
tonung auch auf "Entwicklung" ge-

legt, denn einmal ist PC wichtig,
wäs ftir mich MS-DOS heißt, und
als zweites ist Entwicklung wichtig,
was für mich heißt, bevor man fer-
tigt, sollte man sinnvollerweise ein
Produkt entwickelt haben.

Das ist die Situation, fur der sich
Schneider im Moment befindet,
wir werden in Zukunft auch eigene
Produkte entwicketn. Wie die dann
in die Partnerschaft mit Amstrad

einfließen, das sei mal dahingestellt.
Das ist sicherlich auch von Fall zu
Fall zu entscheiden.

Wir werden eigene Produkte ent-
wickeln und es ist gePlant - so wie
Albert Schneider dies auch auf der

,,Wie Eigen-
entwicklungen

in die Partnerschaft
mit Amstrad einflie-

ßen, sei
dahingestellt."

Pressekonferenz Ende Juni gesagt

hat - daß 1988 Produkte aus Türk-
heim oder aus Straß oder aus bei-
den Werken für den deutschen
oder europäiischen Markt angeboten
werden. lnwieweit wir hier in den
Bereich der Fertigung einsteigen,
d.h. welche Fertigungstiefe wir in
einer Stufe eins erreichen werden,
das sei ehenfalls dahingestellt.

Das siud sicherlich auch Über-
legungen, die im Laufe der Vorbe-
reitungsarbeiten entschieden wer-
den müssen, denn das wichtigste
ist ja, daß wir qualitativ hervor-
ragende Produkte ausliefern und
darauf werden wir Wert legen. Das,
was wir zv einem ZeitPunkt X
können, das werden wir machen
und das, was wir nicht oder nicht
hundertprozentig können, bzw.
nicht mit einer ausreichenden
Qualität können, das werden wir
andere machen lassen. Es kann also
sein, daß Entwicklung und Produk-
tion in zwei verschiedenen Uindern
stattfinden werden.

Was dort in die Fertigung gehen
solI, werde ich Ihnen heute nicht
sagen, auch daftr bitte ich um Ihr
Verstäindnis. Wir haben eine ganze
Menge interessanter Sachen über die
gesamte Breite des Spektrums, das
wir heute anbieten - und vielleicht
ein wenig darüber hinaus-, in der
Überlegungs- und Diskussionsphase.
Das heißt, sowottl für den privaten
als auch für den professionellen An-
wender.

SCW: überall ist heute von
WYSIWYG und Desk-Top-Pub-
lishing zu lesen und zu hören. Ob
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dies heute schon in der Art mög-
lich ist, wie es wünschenswert
wöre, wollen wir einmal offen las-
sen. Voraussetzung für beides ist
aber ein Laser-Drucker, denn mit
Nadeldruckern ist es bestimmt
nicht zu realisieren. Wann kommt
ein Laser-Drucker von Schneider?

FK: Ich stimme Ihnen bei Ihrer
Marktanalyse, die Sie in dieser
Frage zum Ausdruck bringen, voll-
kommen zv. Ob und wann ein
I-aser-Drucker von Schneider kom-
men wird, ist heute noch nicht so
spruchreif, daß wir darüber reden
möchten.

SCW: Nan zum letzten Punkt: lUie

sieht Schneider die Zukunft?
FK: Grudnsätzlich ist es so, daß bei
Schneider die Weichen der Zukunft
auf "Marsch" gestellt sind. Sie

sehen, daß wir in Personal und in
Know-how investiert haben und
weiter invertieren werden. Sie

sehen auch, daß wir im Bereich der
Fertigung investieren,. Schneider
wird seinen selbständigen, nach-
vollziehbaren und - ich bin sicher

- sehr dynamischen Weg fortset-
zen. Die Grundsatzentscheidungen,

,,Schneider
wird seinen

se/ösfä ndigen,
nachvollziehbaren

und sehr
dynamischen

Weg fortsetzen."

in welche Richtungen wir gehen
wollen, sind gefällt. Wir werden so-
wohl für den Privatmarkt attraktive
hodukte vorbereiten und 1988 zu
gegebener Zeit auch vorstellen als
auch produktmäßig weiter nach
vorne marschieren, d.h. uns als
kompetenter Computeranbieter
etablieren. Ich glaube, daß wir gute
Chancen haben, einer von denen
zu sein, die 1989 und 1990 zu den
namhaften Anbietern gehören wer-
den.

SCW; Herr Köster, viel GIück und
recht herzlichen Dank auch im
Namen unserer Leser.



Trennen sich Amstrad und Schneider? Wird die Türkheimer Computerdi-
vision im Frühjahr alleine mit einem AT dastehen oder verträgt man sich
wieder? ln Las Vegas war Gelegenheit, nachzufragen. Nick Hewer - Pres-
sesprecher von Amstrad - gab einige Fakten preis und verriet mehr, als

er eigentlich sagen wollte.

Gnisis ?
What cFisis ?

INTERVIEW I

und Sinclair Maschineil im letzten
Jahr abgesetzt.

CPC-Welt Schneider verzichtete
bßlang auf den Vertrieb einiger
Amstrad-Computer. Beispiele sind
die Sinclair hodukte und der
Joyce PCW 9512. Andererseits ent-
wickelte man in Türkheim selbst
einen AT, ein Produkt, welches
unter Umstrinden lhre Planung stö-
ren könnte. l|ie beurteilen Sie die
Situation? Akzeptieren Sie, dag in
Deutschland andere Marktverhölt-
nßse herrschen? Wenn ja, welche
S chneid er- En tw ic klungen wrire n z ur
weiteren Zusammenarbeit will-
kommen?

NH: Sehr empfindliche Fragen!
CPC-Welt Dann anders, aber sehr
direkt: Gibt es eine Krise zwischen
Amstrad und Schneidär, kommt es
zur Trennung?

NH: Wissen Sie, Sie stellen Fragen,
auf die ich nicht antworten känn.
Momentan herrscht eine sehr
empfindliche Situation. Es sind
sicherlich sehr gute Fragen, aber
solange sich Herr Köster von
Schneider verschlossen gibt, muß
ich die gleiche Haltung einnehmen.
Es ist mir wirklich unmöglich zu
antworten, alle lhre Fragen werden
zwischen Schneider und Amstrad
diskutiert. Es wäre unhöflich von
mir, Ihnen etwas über die Krise
(Red.: Pause) - wie Sie sagen -zu eruählen.

CPC-Welt Aber Sie haben hier in
Las Vegas auch die Lap Top Com-
puter PPC 5121640 prösentiert.
Nun stellt sich ja die Frage, ob diese
Rechner auf dem deutschen Markt
erscheinen.

NH: Sehen Sie es so: Der deutsche
Markt ist ein wichtiger Markt. Es
gibt keinen Grund zur Annahme,
daß er nicht beliefert würde. Ent-
weder durch Schneider oder durch
ein anderes Arrangement. Deutsch-
land ist zu wichtig, das wissen wir.
Wir arbeiten jetzt selbst in Ameri-
ka, in Südamerika, wir kauften eine
Firma in Spanien, kurz: wir sind
eine internationale Handelsfirma.
Keine internationale Firma kann es
sich erlauben, in Deutschland nicht
präsent zu sein.

CPC'Welt Aber letztlich sind Sie
nicht selbst in Deutschland, son-
dern verkaufen über einen Dßtri-
butor?

Amstrad wirbt intensiv um den
amerikanischen Markt. Nach zwei
vergeblichen Anläufen (mit dem
CPC 6128 und dem PC l5l2) ee-
lang es endlich, durch den Kauf
der Vidco Inc. Fuß zu fassen und
somit weltweit zu verkaufen. Diese
Marktpräsenz ist ftir eine europiü-
sche Firma sensationell und es ist
wichtig, auf den Übersee-Messen
vertreten zu sein. Kein Zufall also,
daß die Schneider CPC-Welt anläß-
lich der Comdex Fall 87 in las Ve-
gas die Gelegenheit hatte, sich mit
Amstrad zv unterhalten. Wir ha-
ben Nick Hewer, Leiter der PR-
Abteilung und zuständig für Pres-
sebetreuung, einige Fragen gestellt.
Die Beantwortung wird sicherlich
yiele Leser interessieren. Vorweg sei
gesagt, daß es uns nicht gelang,
wirklich klärende Worte zum Ge-
rücht um die bevorstehende
Amstrad/Schneider-Trennung zu er-
halten. Alan Shugar lehnte hierzu
jeden Kommentar ab. Beim Ge-
spräch mit Nick Hewer bitten wir
Sie, liebe Leser, auf Nebensätzebe-
sonders zu achten. Zumindest die
Krise offenbart sich in vielen Auße-
rungen.
CPC-Welt: Wir möchten uns zualler-
erst einmnl bedanken, dal3 Sie trotz
des Messetrubels Gelegenheit fan-
den, unseren Lesern zur Verfiigung
zu stehen. llir von Schneider l|elt
vertreten in erster Linie die Interes-
sen der CPC User. Yon diesem
Homecomputer wurden in West-
deutschland durch die Firma
Schneider ca. 300000 Stück ver-
kauft. Leistungsftihigkeit und Preß-
würdigkeit dieses Rechners sorgen
ftir eine Fangemeinde, die zahlen-
möt|ie nur durch die Anwender des
Commodore C 64 übertroffen wird.
Von Verkaufszahlen handelt des-
halb auch gleich die erste Frage:
Iilieviele CPC's wurden seit der Ent-
w ic klung euro p aw ei t v e rkauft ?

lmposanter Messestand für die Vorstellung
in den USA

Nick Hewer (NH): Zuerst einmal:
Wir haben nicht auf Vidco warten
müssen, sondern verkauften schon
vorher weltweit; mittlerweile sind
es 55 Länder. Was den Verkauf an-
betrifft, sind wir mit Statistiken
sehr vorsichtig. Ich möchte Ihnen
auch sagen, warum. Immer, wenn
wir Zahlen ausgeben, merkt das
Finanzamt mit einem "Aha" auf.
Wenn ich Ihnen exakt sage, unser
Profit betrug X Millionen, dann
haben wir ein Problem. Für den
CPC, den Homecomputer, will
ich gesondert nichts sagen. Aber
folgendes: Mister Shugar sagte im
September 86, er wolle 750000
PC's verkaufen. Aber er wat zu
optimistisch. Exakt haben wir
500000 Stück verkauft, was uns
aber auch zufriedenstellt. In
Großbritannien halten wir 30% des
PC-Marktes, in Europa haben wir
insgesamt l.75 Millionen Compu-
ter (Red.: einschlielSlich der CPC-
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NH: Was ich lhnen nicht sagen
kann, ist die Form, in der wir Prä-
sent sein werden. Wir müssen nicht
überall selbst sein, sondern arbei-
ten auch mit Distributoren wie in
Brasilien und Griechenland. Es ist
ein harter Weg, eine eigene Nieder-
lassung aufzubauen. Wir haben eini-
ge in Europa und nun in den USA.

CPC-Welt: Gerade heraus gefragt:
Ist es möglich, dat| Amstrad auf den
deutschen Markt kommt?
NH: Sicherlich ist es möglich, aber
ich kann nicht sagen, wie dies aus-

Waren übernehmen. Dies nur bis
zum Zeitpunkt des Vertrages am
9. April 1986. Er ist ein innovativer
Mann, der das Gefühl hatte, wir
könnten seine Produkte besser ver-
markten als er. Aber er hat nun je-
den Freiraum, den Markt unter dem
Namen "Cambridge ComPuter" neu
zu erobern. Er wird uns vielleicht
neue hodukte zeigen und wir wer-
den sie anschauen und Prüfen, ob
sie in unsere Strategie passen. Aber
wir haben auch eine eigene Ent-
wicklungsabteilung, eine bessere
denn je. Mit diesem starken Team

Produkten gemacht. Sinclair4eräte
stehen fär Spiele-Rechner, Amstrad
fiir die PC-Linie. Wir fahren zwei-
gleisrg. Soweit es den QL betrifft,
haben wir Sinclair gutes Geld für
all seine Produkte bezahlt, wir ma-
chen auch gutes Geld damit. Und
wenn es einen Markt fiir den QL
glbt, dann werden wir handeln.
Amstrad hat eine ganz simple
Strategie: Wenn wir innerhalb eines
Jahres 2 000 000 Stück profitabel
absetzen können, dann tun wir dies.

CPC-Welt Wir wünschen, da{3 dies
noch oft der Fall ßt und bedanken
uns für das Gesprtich.

Nachtrag 1

In einem kurzen Telefongespräch
haben wir bei Fred Köster, Leiter
der Schneider Computer Division,
nachgefragt, wie es um die Deutsch-
landvorstellung des IaP ToP PPC
5121640 bestellt sei. Er sieht fär
einen kurzfristigen Vertrieb ledig-
lich technische Probleme, etwa das

eingebaute Modem, welches in der
bestehenden Form die Post stören
dürfte.

Nachtrag 2
Mit der Gründung eigener Nieder-
lassungen ist es für die Aktienge-
sellschaft Amstrad nicht ganz so
einfach. Das notwendige Kapital
muß erst einmal aufgebracht wer-
den, wirft aber nur längerfristig
Gewinn ab. Die englische Situation
stellt sich deshalb etwas paradox
dar: Obwohl Shugar jedes Jahr den
Umsatz verdoppeln konnte, fielen
die Aktienkurse seiner AG gering-
fügig. Vidco kostete ihn 5 Millio-
nen Pfund, die spanische Indes-
comp schlug gleich mit 22 Millio-
nen Pfun{ zu Buche. Da die Börse
darauf nicht allzu überschwenglich
reagierte, fragt man sich, ob für eine
deutsche Niederlassung noch
"Luft" ist.

Letzte telrlung II

Amstrad kommt nach Deutschland.
Zur CeBit in Hannover wird der
Computerhersteller mit einem eige-
nen Stand vertreten sein. Pikanter-
weise in der gleichen Halle wie der
bisherige Partner. Und aus England
kommt die Bestätigung: ,, ... going
to break up next Mai".

Wird Schneider in Zukunft für sich selbst sorgen müssen? Das lnterview mit Nick Hewer
weist darauf hin.

sehen wird. Der Vertrag mit Schnei- können wir unsere hodukte auch
der ist nur auf Zeit abgeschlossen. selbst entwickeln.

B;f:"ü3il[,1"1'i"iä"F,TUIHni;yi:,;Jif 
"Ii,,i;2i:r;l#!,::äverlZingert, aber erst mglJ es zy YeI- Oi. tmkirnin hat diesär Rechner

hand_lungen kommen. Tatsache ist: Tine 6S000er CpU und mül1te nur

3ä il,"#tltrt'ltfll F#t"ä'filhffii: ;;dwi;,i *i,den. . Mititerweite

sen. Lur verrranorurr- 
fi!;,;;, if:: tr;",f"#f"%;

CPC'Welt: Ein anderer Fragenkom- nichts mehr. Statt dessen entsteht
plex aus dem Bereich der Home- der Eindruck, Sie wollten sich in
computer betrffi die Sinclair- England mit den Spectrum-Typen
Produkte. Sir Clive Sinclair ist sehr selbst Konkurrenz fiir den CPC
mit neuen Entwicklungen beschtif- machen. Unternehmen Sie noch
tigt. Arbeitet Amstrad in irgendei- irgendetwas mit dem QL?
ner h)eise noch mit ihm zusammen? NH: Was wir damit tun? Wir tun gar
NH: Nein. Der Vertrag, den wir mit nichts damit. Wir kauften Sinclair
ihm haban, besagt, daß wir seinen im April 1986, und in nur 6 Mona-
Namen, did Urheberrechte und die ten haben wir eine Menge aus den
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BAUSATZ FÜR
ZWEITFLOPPY

Ich möchte mir schon
seit längerem ein Zweit-
laufwerk für meinen CPC
6128 kaufen. Alsichnun
den Bericht über den
Bausatz für ein 5.25 Zoll
Iaufwerk las, kam mir
der Gedanke, mir eben-
falls einen solchen Bau-
sg;tz zu kaufen. Doch
hierzu habe ich noch eini-
ge Fragen:
l. Kann man den Bausatz
komplett, d.h., mit Iauf-
werk, Netzteil etc., be-
stellen, oder muß man
die Teile einzeln vom je-
wsiligen Hersteller be-
ziehen?
2. Wo bekommt man die
dazu passende Bauanlei-
tung?

(Oliver Becker,
6680 Neunkirchen)

Den Bausatz der Zweit-
floppy erhalten Sie kom-
plett bei GE Soft, Grau-
rheindorferstrat3e 21,
8036 Herrsching, Ein
Netzteil mul3 bei Bedarf
extra bestellt werden.
Eine exakte Anleitung
konnten wir nicht druk-
ken, dafiir haben Sie si-
cher Verstrindnß. Der Zu-
sammenbau ist jedoch
recht einfach, wenn'man
die erwtihnten Tips be-
achtet.

man in Zeile 3860 noch
den Zusatz "e2=e2+1"
anhängt. Außerdem sollte
man in Zetle 3610 den
Autoren nicht vergessen
und GOSUB 3940 an-
fügen.

Dann noch eins:
Druckt doch mal wieder
kleinere Programme ab,
die auch Einsteiger nach-
vollziehen können, wie
in den Anfangszeiten.
Ansonsten gefällt mir
Euer Magazin sehr gut.

(Dieter Meyer,
2963 Südbrookmerland)

Stimmt, den Autoren
sollte man nicht verges-
sen. l|ie der Programm-
kopf beweßt, tun wir
dies auch nicht. Da wir
(wenn es funktioniert)
auch nichts im Listing
verändern, hat sich
Maurtce Lion, der Pro-
grammierer, selbst ver-
gessen.

Wir brtngen nach wie
vor kurze und verstrind-
liche Listings. Da es sich
hierbei aber meist um
Bestandteile eines Tex-
tes handelt (Statistik,
Basic und tihnliches
mehr), fallen die Pro-
grumme nicht mehr so
stark auf,

ZWE IMAL
CLUBNACHRICHTEN

SCCS um Mitglieder. Der
vorläufig kostenfreie
Club plant Treffs und
den gemeinsamen Ein-
kauf mit verbilligten
Gruppenbestellungen. Da
auch eine Clubzeitung
geplant ist, wird es auf
lange Sicht nicht ohne
einen Mitgliedsbeitrag
gehen. Mehr über den
SCCS (Schneider Com-
puterclub Schleswig) un-
ter folgender Nummer:
0462t1s632.

JEDEM DAS SEINE

Sie können ganz leicht
und sicher noch viel mehr
Freunde für Ihren Bau-
satz gewinnen, wenn Ihr
Beitrag (Iaufwerke am
CPC - Alle Formate pas-
sen) mit einigen wenigen
Anderungen auch in der
MSX-REVUE/HCA abee-
druckt fiAde. Die erfor-
derlichen Anderungen
können, wenn überhaupt
erforderlich, nur das Da-
tenkabel (evtl. auch die
Jumper) betreffen. MSX
weicht doch nicht
(kaum) von der Norm ab.
Mtu fehlt leider das
Selbstvertrauen, um mich
da heran zu wagen. Für

LESERECKEI

Sie wäre das weniger als
ein Klacks, leichter kann
man doch nicht zu einem
neuen Beitrag kommen.

(Hans-Dieter Schneider,
2943 Esens)

llir laufen zwar nicht mit
Scheuklappen durch die
Computerwelt, mißsen
uns aber schon gefallen
lassen, daß man uns
"Fachidioten" nennt. Bei
der HCA (Homecompu-
ter aktiv) handelt es sich

ja um eine andere Redak-
tion des Verlages. Dort
liegt lhr Brief allerdings
schon als Anregung vor
und wir sind sicher, dat3
denKollegen dazu etwas
einfrillt.

NUTZANWENDUNG
DES CPC

Ich bin im 75. Lebens-
jahr, habe erst seit No-
vember 85 den Schneider
CPC und bin praktisch
auf das Handbuch und
Zeitschriften angewiesen,
um in die interessanten
Geheimnisse des Compu-
ters einzudringen. Das ist
in meinem Alter nicht

VERBESSERUNGEN
FÜR DEN

SOUNDMASTER

Auf ein hogramm wie
Soundmaster habe ich
schon lange gewartet.
Leider ergibt sich beim
Umwandeln in ein Basic-
hogramm das Problem,
daß ab der zweiten DA-
TA-Zene jeweils die erste
Note zweimal aufgeführt
wird. Diesem läßt sich
jedoch abhelfen, wenn

Der Schneider Computer-
club Oberpfalz weist auf
seine regelmäßigen Tref-
fen hin. Dabei werden al-
le Rechner der Marke
Schneider berücksichtigt.
Dies reicht vom CPC bis
zum PC. .bs werden In-
formationen weiterge-
reicht und Problemlö-
sungen besprochen. Aus-
serdem ist Freesoftware
für Clubmitglieder vor-
handen. Wer teilnehmen
will, kann sich unter der
Telefonnummer 062ll
662669 erkundigen.
In Schleswig wirbt der
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I LESERECKE

leicht, zumal ich noch
schwerbehindert bin. Die
Behinderung 'war aller-
dings die Ursache ftir
mein Interesse am Com-
puter. Mit seiner Hilfe
wollte ich mein Herzlei-
den überwachen und
zwar an Hand einer Sta-
tistik der akuten Situa-
tionen, die die Einnahme
eines bestimmten Medi-
kamentes notwendig
macht. Mit mehreren
kleineren Programmen
konnte ich inzwischen
Häufigkeitswerte und
zeitliche Verteilung aller
akuten Situationen mit
instruktiven Grafiken
durchleuchten und
daraus Folgerungen fiir
mein Verhalten ziehen.
Der Computer ist mein
Helfer bei Korrespondenz
und Buchfährung. Er ist
aus meinem Leben nicht
mehr wegzudenken. Daß
er mh jederzeit . einen
Gegner beim Schachspiel
bereitstellt, ist auch nicht
zu verachten.

(A. Morgen,
Trier-Filtsch)

Der CPC als medizinßche
Überwachung. Sicherlich
ßt es für viele Leser inte-
ressant zu erfahren, wel-
chen Nutzen ieder aus
seinem Hobby zieht.
Ilenn Sie eine öhnlich
wichtige und besondere
Anwendung mit. dem
Computer benutzen,
dann schreiben Sie uns
doch einmal als Anre-
gung für andere.

DER DGB SUCHT
KONTAKT

Wir - die gewerkschaft-
liche Computerg;ruppe
Ilannover - suchen Kon-
takt zu anderen Compu-
terclubs und engagierten
Usern aus dem arbeit-
nehmerorientierten Spek-
trum. Wfu treffen uns
regelmäßig zu Software-
tausch, Basic-Kurs und
Diskussionsveranstal-

tungen zu DFÜ, Daten-
schutz, alternativen An-
wendungsmöglichkeiten.
Wir haben auch schon ei-
gene Software für diver-
se Computermarken und
Public-Domain Software
zum Selbstkostenpreis
im Angebot. Kontakt
über: DGB Jugend Han-
nover, Otto Brenner
Str. 1,3000 llannover.

Frage der Redaktion: Wie
wird ein CPC gewerk-
schaftlich organßiert ?

ZUR SICHERHEIT
ZWISCHENDURCH

IMMER WIEDER
ABSPEICHERN

Ich möchte Bezug neh-
men auf den Leserbrief
von Frau Gertrud Rolfs
und lhnen folgenden
Programmtrick mitteilen :

Bei allen Programmen,
die ich selbst erstelle oder
abtippe, gebe ich eine
Sicherheitsroutine hinzu.
90 Normale Programm-
zetle
91 GOTO 100
92 SAVE "NAME'':
: ERA, "NAME.BAK":
END
100 Normale Programm-
zeile
Wenn ich zwischendtrch
mit dem Programmieren
aufhören muß, brauche
ich nur RUN 92 einzuge-
ben und mein im SPei-
cher befindliches Pro-
gramm wird abgesPei-
cheqt. Um Platz zu spa-
ren, wird die BAK-Ver-
sion noch gelöscht. Diese
haxis hat sich bisher
bestens bewährt.

(Hans Weihe,
2978 Grossheide)

Besten Dank für den TiP,
der in dieser Form aller-
dings nur auf dem CPC
6128 benutzt werden
kann. Für Besitzer eines
CPC 464 mutS die Zeile
92 anders geschrieben
werden:

92 a8 = "Name" : SAVE
a8 : aS = a8* ".BAK":
I ERA,@a$:END
Soviel zur 464-Version,
Benutzer eines Kasset-
tenrecorders sollten noch
den Lösc.hhe.fehl (. . .l
ERil weglassen. I|er
jetzt auch immer daran
denkt, die Zeile 92 zu
aktivieren, dem kann
eigentlich nichts mehr
passieren.

TIPPFEHLER ZEIGEN
SICH NICHT NUR
DURCH SYNTAX

ERROR

Ich besitze den Schneider
Computer erst seit Juni
dieses Jahres und kann
mit Stolz sagen, daß ich
mit ihm sehr zufrieden
bin. Ich freue mich auch
darüber, daß es Progtam-
me in den Heften gibt,
die. ich beruflich verwen-
den könnte. I-eider sind
aber die meisten Pro-
gtramme nicht zu gebrau-
chen, da zu viele Fehler
darin auftauchen. Sie
selbst wissen ja, was es
füi Arbeit macht, die Pro-
gramme abzuschreiben.
Oft tauchen dann nach
dem Start Fehler auf,
die im Handumdrehen
nicht zu beseitigen sind.
Ich meine keinen Syntax
Error, denn diesen habe
ich selbst verursacht. Das
hoblem sind jene Fehler,
die durch den Verfasser
oder den Druck entste-
hen. Ich bezahle für Ihre
Zeitschrift 6,- DM, um
die Programme abschrei-
ben zu können. Sicher
stellen die Autoren, die
ich persönlich sehr be-
wundere, ihre Arbeit
nicht ganz kostenlos zur
Verfügung, und daher
sollte man die Program-
me, bevor man sie ande-
ren anbietet, auch auf
Lauffähigkeit prüfen.
Dieses gilt nicht für Sie,

sondern auch für andere
Hefte. Ich hoffe, daß
meine Kritik nicht zn

hart war, aber es mußte
einmal gesagt werden.

(Horst Zieroth,
1000 Berlin 36)

Sie können sicher sein,
dalS wir die Programme
sehr genau überprüfen
und dalS diese einwand-
frei laufen, bevor ein
Listing ausgegeben, wird.
Dieses Listing wird ge-
druckt, so dalS direkt aus
dem Computer auch ein
Setzer nichts mehr tin-
dern kann. Sollte uns
doch einmal ein Fehler
unterlaufen, dann liefern
wir in der nrichstmögli-
chen Ausgabe eine Kor-
rektur. Die meisten Tipp-
fehler kann ab dieser
Ausgabe auch unser
Checksummer verhin-
dern, aber lassen Sie uns
noch folgendes erwöh-
nen:
Nicht nur der "Syntax
Error" löut auf einen
Tippfehler schlie!3en.
Wie das Beßpiel eines
Data-Laders zeigt, rea-
giert der CPC auch mit
anderen Meldungen.

DRUCKERTREIBER
BEI STAR.TEXTER

Ich beziehe seit fast 2
Jahren Ihre Zeitschrift
und bin sehr zufrieden.
Aber jetzt habe ich ein
Problem: Ich habe den
Schneider CPC und habe
mir jetzt einen l)rucker
zugelegt. Nun muß ich
den Drucker Seikosha
SP 1200 AI anpassen.
Im Schneider Handbuch
ist darüber nicht viel zu
finden. Könnten Sie mir
eventuell einen Litera-
turhinweis geben? Ich be-
sitze den Star-Texter von
Sybex für den Schneider
CPC und hier schreibt
der Drucker ein "ü'statt
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eines "ä". Können Sie
mir mitteilen, wie man
dies ändern kann?

(Helwig Schlemmer,
3579 Willingshausen)

Literatur zur Druckeran-
pßsung dürfte schwer zu
ftnden sein. Im CPC-
Handbuch ßt sicherlich
nichts darüber erwrihnt,
die einzigen Unterlagen
dürften Sie im Handbuch
des Druckers ftnden. Hier
kommt es im wesentli-
chen auf die Tabelle der
Steuerzeichen an.
Sp eziell b eim Star-Tex ter
bietet sich aber auch die
Möglichkeit, das Textver-
arbeitungsprogrumm zu
tindern, damit es die rich-
tigen Charakter-Codes
ausgibt. Wenn eine der
drei vorgefertigten Ih-
ren Wünschen entspricht,
dann schauen Sie bitte im
Handbuch des Seikosha
nach, welches Code-Zei-
chen einem '3ü" ("ä",
usw.) entspricht. Beim
Star-Texter können Sie
dann dieses Zeichen ön-
dern.

DATA MEDIA
SPEICHERKARTE

In den letzten beiden
Ausgaben kommen einige
Leser zu Wort, die über
die Speichererweiterung
der Firma Data Media
klagen. Auch ich habe
diese Karte. Einige Pro-
gramme, die ich abtippte,
brachten die Meldung
"Memory Full". Es gibt
allerdings (dem Verneh-
men nach) einige RUN-
COPY Listings, die sol-
chen l{rger vermeiden
können. Vielleicht ist ein
solches 'Listing ftir die
Data Media Erweiterung
im Handel.

(Rudolf Hertenstein,
7858 Weil am Rhein)

IUir haben leider weder
eine DM-Speicherkarte

noch die dazu nötigen
Utilities. Der einzige Rat,
den wir in diesem Fall ge-
ben können, ist ein HiW-
ruf in unserer Kleinan-
zeigen-Rubrik. Mit der
Veröffentlichung einer
solchen Anzeige ftndet
sich vielleicht ein Ratge-
ber, der das Problem
schon für sich selbst lö-
sen konnte.

DISC.MONITOR NICHT
OHNE PROBLEME

Vergange Woche erlaubte
es endlich meine Zeit,
o.g. Listing abzutippen.
Zwar hatte ich nicht die
von Herrn Weiland ge-
nannten Probleme, brach-
te aber das Progtamm
ebenfalls nicht zum lau-
fen. Dies mag zum Teil
wohl an der schlechten
Druckqualität des Heftes
liegen. Ein Großteil der
genannten Optionen lau-
fen zwar, sobald ich aber
eine Veränderung vorge-
nommen habe, ist
Schluß. Es ist kein Ab-
speichern mehr möglich
und auch der Rücksprung
ins Programm gelingt
nicht. Zur Überprüfung
lege ich eine Kopie des
von mir abgetippten
Listings bei. Ich hoffe,
mit Ihrer llilfe doch noch
ein lauffähiges Proglamm
zu bekommen.
Zum Abschluß möchte
ich noch einmal auf o.g.
l,eserbrief zurückkom-
men und mich der Mei-
nung des I-eidesngenos-
sen bezüglich der oft all-
zu knappen Programmbe-
schreibungen anschlies-
sen. Im Falle Disky V2
wäre zum Beispiel ein
Hinweis auf die Namens-
gebung beim Abspeichern
des Hauptprogrammes für
viele Irser sehr nützlich
gewesen. Man sollte viel-
leicht bei Veröffentli-
chung von hogrammen
den Kenntnisstand bei

einem Großteil der Leser
nicht zu hoch ansetzen,
bzw. voraussetzen.

(Manfred Mülfahrt,
5000 Köln 50)

Sie haben bestimmt Ter-
strindnis daftir, wenn wir
zeitlich nicht dazuin der
Lage sind, von lhnen ver-
änderte hogramme zu
testen. Soweit wir kön-
nen, helfen wir in jeder
Situation, die Durch-
sicht eines uns frem-
den hogrammes kostet
iedoch viel Zeit. Eine
konkrete Anfrage (mit
Fehlermeldung) hilft da
sicher weiter. Soweit es
die Druckqualitdt angeht,
ist einiges getan worden
und Sie sind sicherlich
mittlerweile zufriedenge-
stellt. Bei den Programm-
beschreibungen sind wir
hriuftS selbst etwas un-
sicher. Den Leserbriefen
zufolge neigen wir aller-
dings dazu, unsere Leser
nicht ztt unter- (statt
über) schtitzen.

HOCH-PFEIL=DACH

In Heft 9/87 schreiben
Sie, daß das " A "-Zei-
chen sich bei der Pfund-
Taste befindet. Dies ist
nicht so beim CPC 6128.
Bitte geben Sie mir
darauf schnell Antwort.

(Gerd Tauschek,
8860 Nördlingen)

Auch beim CPC 6128 ist
dies so. Auf dem Bild-
schirm erscheint aller-
dings immer ein "Pfeil
nach oben". lilenn Sie
sich das Listing über den
Drucker ausgeben lassen,
dann wird daraus ein
kleines Dach.

PANASONIC DRUCKT
AUCH 2.SPALTIG

Auf eine einfache wie
überzeugende Methode,

LESERECKEI

einen Text zweispaltig
auszudrucken, bin ich
beim Studium meines
Druckerhandbuches ge-
kommen. Der Panasonic
KXP-1080 wie auch an
dere Epson-kompatible
Drucker besitzen die
Möglichkeit, den linken
Rand einer Seite über
ESC-Sequenzen festzu-
legen. Somit ist der Aus-
druck eines Listing als
Beispiel mit fofuenden
Sequenzen 2+paltig mög-
lich:
Zunächst schalten Sie auf
Kleinschrift um

PRINT +8, CHR$ (15)
und dann listen Sie eine
Reihe Yon Zerlen bis
Blattende, etwa mit

LIST -600,+8
Jetzt setzen Sie den Rand
neu

PRINT +8, CHRS (27)
+'.c"+cHRs (65)

Schieben Sie das Blatt an
den Anfang der Seite zu-
rück und listen Sie die
nächsten Zerlen. Wichtig
dabei ist, daß der Druk-
ker kurz aus- und ange-
schaltet wird. Mit diesem
einfachen, aber wirksa-
men Trick läßt sich eine
ganze Menge Papier spa-
ren. Außerdem ist der
Ausdruck in 2 maL 4O
Zeichen übersichtlicher
als im 80 Zeichen Modus.

Menschen in llot
brauchen Hille : zweilässig,
schnell, wirtsam. Oie fuiden
kirch liche n Hillstnrke
nehmen ihren Aaltrag ernst,

[]eutscler Caritasverband Konto 202.
Po*gio Kalsnhe oder Banken

nd Sparkasm.

0rakonrschs liluk. Konto 502.
PafinStingan o6l4an6 und

#'#mmmmmmqmmr23
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TAS

Wenn ein neues hodukt fi.ir den
Schneider CPC 6128 in der Wer-
bung derart hochgelobt wird wie
die hier besprochene relationale
Datenbank TAS, ist man immer
gespannt, ob sich die vielverspre-
chenden Werbeaussagen in der
Praxis auch beweisen, denn die
Meßlatte fiegt hoch. Eckwerte für
Datenbanken auf dem CPC hat der
Marktstandard dbase II bereits ge-
setzt. Ob sich mit TAS nun völlig
neue Perspektiven auftun?

RELATIONALE DATENBANK
WAS IST DAS?

Viele von uns haben es sich leider
angewöhnt, mit computerspezifi-
schen Begriffen sehr gedankenlos
umzugehen, ohne vorher zu prlifen,
ob die Begriffsinhalte durchgtingig
geklärt worden sind. Wir wollen die-
sen Fehler hier nicht wiederholen
und zunächst klären, was man sich
unter einer relationalen Datenbank
vorzustellen hat.

Eine Datenbank verwaltet Daten,
das ist sicher nicht neu und auch
nicht besonders aufregend. Einfa-
che Dateiverwaltungen, die jeder
Basicprogrammierer fit eigene
Anwendungszwecke ohne große
Mühe erstellen kann, erfüllen diesen
Sachverhalt auch. Unterschiede
ergeben sich erst dann, wenn zwi-
schen Dateien Beziehungen (Rela-
tionen) hergestellt werden können.
Dies geschieht in der Regel durch
sogenannte Index- oder Schli.issel-
felder. Adreßdaten lassen sich dann
z.B. leicht mit Rechnungsdaten ver-
knüpfen, z.B. über das Schli.isselfeld
"Name". Nach diesem Prinzip
lassen sich große Datenmengen
unterschiedlicher Schwerpunkte
sehr effektiv verwalten. Eine rela-
tionale Datenbank kann meist aber
noch mehr. Sie ist anwenderspezi-
fisch programmierbar mit einer

eigenen Programmiersprache, die
individuelle Anpassungen jederzeit
möglich macht. Diese Anpassungs-
möglichkeiten sind aber nicht ohne
Auswirkungen auf den Anwender,Konkurl.errz fün dBase

Man staubte schon, im Bereich der Dateiveruvaltunsen säbe es für den cPC frTrffitfiit'.'f.ytfff;::H;il##:|l
nichts besseres als dBase. Aber die englische Firma Tasman, die sich be- zu beherrschen lernen muß.
reits mit einem Textprogramm hervortat, hatte keine Angst vor der mäch' Und nun fängt es an, spannend

tigen Konkurrenz. Das Ergebnis kann sich sehen lassen. zu werden, da man anfangs doch

'l\':\''''

,"no,tl[rtFc nzs
Y Schr€id€r'furrnat

Tasman wagt den Angriff auf dBase. Die-
se Datenbank verspricht mehr Leistung
und einfachere Bedienung.

weit davon entfernt ist, eine sPe-
zielle Anwendersoftwate zu erwer-
ben.

BEEINDRUCKENDE
MACHTIGKEIT

Wenden wir uns nun der Datenbank
TAS selbst zu, die durch ihre Zah-
lenwerte zunächst einen bleibenden
Eindruck hinterläßt. Mit TAS las-
sen sich bis zu 65.535 Datensätze
zu je 10.254 Zeichen verwalten,

I
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wobei jedes Feld 254 Zeichen ent-
halten darf. Bei dieser Angebots-
fülle werden eingefleischte Dbase II
Fans verschreckt aufhorchen, um
sich dann wieder erleichtert zurtick-
zulehnen, wenn sie errechnet ha-
ben, daß man dazu etwa 10 Fest-
platten ä 70 Megabyte benötigen
wi.irde. Keine Aussage also, was die
haxis anbelangf. Im Vergleich zu

dbase II schneidet TAS dennoch
gut ab. Es können z.B. bei TAS bis
zu 16 Dateien gleichzeitig geöffnet
werden, wobei jede Datei max. 16
Indexfelder mitbringen darf. Bei
dbase II sind es ntr 2 Dateien mit
einem Indexfeld. Der Urnfang
eines Datensatzes bei dbase II ist
mit 1000 Zeichen zudem sehr be-
schränkt. TAS erlaubt, wie bereits
erwähnt, mehr als 10 mal so viel.
Soweit die rechnerischen Perspek-
tiven.
Um nun den Besonderheiten von
TAS gerecht werden zu können, ist
eine Aufschlüsselung der Daten-

banksprache notwendig, die sich in
ihrer' Organisation vori dbase II
unterscheidet. TAS verftigt über
einen "Compiler", der zwar keine
eigenständig lauffähigen Programm-
versionen erzeugen kann, für den
Anwender dennoch einige Vorteile
mit sich bringt. Zunächst wird jedes
mit einem separaten Editor er-
stellte Quellprogramm mit dem
Compiler in einen Zwischencode
übersetzt, der sehr kompakt und
schnell in der Ausführung ist.
Dieser Zwischencode braucht zur
Programmausftihrung entweder
TAS selbst oder eines der zusätz-
lich erhältlichen Runtimemodule,
die beim Vertreiber ftir etwa
60 DM zu haben sind. Welche
Vorteile dieses System dem Anwen-
der bringt, liegt auf der Hand. Der
Nur-hogramm-Anwender braucht
nicht, wie unter dbase, das kom-
plette hogrammpaket nr erwer-
ben, sondern nur ein weitaus bil-
ligeres Runtimemodul. Wenn manjetzt noch die Speicherplatzer-
sparnis des Programmcodes und den
Geschwindigkeitsvorteil der ho-
gtammausführung in die Waag-
schale wirft, ergeben sich handfeste
Vorteile gegenüber den dbase II An-
wendungen. Laute Lobgesänge sind
dennoch nicht angebracht, da sicher
einige Zeit vergehen wird, bis ge-
nägend TAS Anwendungen zu ha-
ben sind. Ob sie dann die Verbrei-
tung finden wie die des Marktstan-
dards, ist außerdem fraglich. Den-
noch kommt TAS in seiner Pro-
grammstruktur professionellen
Programmentwicklern entgegen, die
dank des compilierten Zwischenco-
des dem Anwender Einblicke in ih-
ren Quellcode verwehren können.

Im Gegensatz zum Konkurrenten
dbase II ist bei TAS - wie bereits
erwähnt - der Editor nicht im Pro-
gfamm selbst integriert, sondern
eine eigenständige Einheit, die nicht
mitgeliefert wird. Die Programmver-
treiber gehen davon aus, daß man,
falls keihe Textverarbeitung wie
Wordstar vorliegt, den Editor ED.
COM von der CP/M Systemdisket-
te nutzen kann. Zusammen mit der
TAS Ablaufverwaltung und dem
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Compiler ergibt sich ein Trio, mit
dem sich leistungsstarke Anwen-
dungen realisieren lassen. In der
praktischen Anwendung sieht eine
Programmerstellung etwa so aus:

Zuerst legt man die Datenbank-
spezifikation fest, das heißt, man
definiert die Struktur der Datei
durch Fixierung des Feldnamens,
der Feldgröße und so weiter. Diese
Datenstruktur legt TAS in einem
Datenverzeichnis (TASDICT) ab,
das fiir hogrammentwicklungen
dann als eine Art Ablaufschema
zut Verfügung steht. Ist diese
Arbeit erledigt, kann die eigent-
liche hogrammerstellung mit
dem Texteditor beginnen. Selbst-
rrcrstilndlich kann man verschie-
dene Unterprogramme oder ho-
grammodule separat erzeugen
und ansclrließend genau wie
letztlich das Gesamtprogramm
compilieren und durchtesten, bis
schließlich eine unter TAS (oder
Runtimemodul) lauff?ihige ho-
grammversion vorliegf.

Doch bis dorthin kann es ein
langer Weg sein, der schon so man-
chem erfahrenen hogrammierer
schlaflose Nächte bereitet hat.
Die Fehlersuche wird mitunter
bei TAS zur Tortur, da fiir jede
Syn(axprüfung neue hogramm-
durchläüfe im Editor und Compi-
ler notwendig sind, und selbst
dann, wenn sich dort keine Error-
Meldung mehr einstellen sollte,
ist man vor programmlogischen
Hürden, die erst im Ablauf sicht-
bar werden, nicht gefeilt. Da hat
es der dbase II hogrammierer
doch erheblich einfacher, Pro-
gammäinderungen auszufiihren
und neue Versionen durchzutesten.
Er muß allerdings langsamere Aus-
fiihrungsgeschwindigkeiten und

pRo#filllil5HIHlsJ[h". ffi'ffiy*?3ii1ää:":"samm-

DEUTLICHE VORTEILE IN
DER SPRACHE

Die Datenbanksprache von TAS ist
zunächst ftir jeden Neuling sehr
komplex und abstrakt. Ein Einstieg
ist etwa mit der Neulanderschlies-
sung beim Erlernen einer höheren
Programmiersprache wie Pascal
oder C vergleichbar. Ahnliche über-
legungen kann man fiir dbase II D
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aber auch anstellen. Anfangsschwie- Die notwendige Einarbeitungszeit TAS-Anwendung mitliefert, viele
rigkeiten sind in beiden Programm-
sprachen zu erwarten. Verglelcht
man nun aber die Leistungsfähig-
'keit beider System, so liegt TAS
eindeutig vorn. TAS erlaubt nicht
nur die Definition von 254 Variab-
len, die auch als Arrayvariable (bei
dbase II Fehlanzeige) ausgelegt
sein können, sondern bietet auch
ausreichende Programmstrukturie-
rungsmöglichkeiten, wie IF/THEN
Konstruktionen, WHILE and FOR
Schleifen sowie GOTO/GOSUB
Konstruktionen. Irider verfügt
TAS über keine Eingabemöglich-
keiten im Direktmodus, so daß z.B.
selbst Sortieralgorithmen im Quell-
code erstellt werden mtissen, bevor
sie dem Anwender zur Verfügung
stehen. Dieser kleinen Einschrän-
kung, die sich eigentüch schon aus
der Compilerkonzeption von TAS
ergibt, stehen dann aber die Mög-
lichkeiten gegenüber, den Bild-
schirmdruck oder allgemeine Ausga-
bemasken bereits im Quellcode zu
erstellen oder Standardfunktionen
wie Löschen oder Speichern eines
Datensatzes über die TRAP-Funk-
tion als Tastaturabfrage ausführen
zu lassen.

Insgesamt verfügt TAS über eine
sehr professionelle Sprache mit al-
len Folgen einer ausgezeichneten
Leistungsfähigkeit, die nicht unbe-
dingt leicht zu beherrschen ist.

in eine neue Programmsprache wird
durch ein gut durchdachtes Hand-
buch deutlich herabgesetzt. Der
TAS beiliegenden Loseblattsamm-
lung im Ringbuchordner kann be-
scheinigt werden, daß sich ihre
Autoren einer didaktischen Frage-
stellung zugunsten des Anwenders
nicht entzogen hat. Bereits mit
den Kapitelüberschriften (Lehrteil
1) wird dieser Anspruch deutlich.
lnhaltlich wird er ihm auch gerecht.

Die Autoren führen zunächst den
Anwender Schritt für Schritt in den
Programmaufbau einer Adressver-
waltung ein. Notwendige Steps wer-
den durchgängig begrtindet und im
Quellcode entwickelt. Dem User
steht am Schluß dieses Kunes nicht
nur eine fertige Adressverwaltung
zur Verfügung, die der Anbieter
übrigens als zusätzliches Bonbon als

der Standardroutinen dieses Pro-
gramms lassen sich leicht auf an-
dere Anwendungen übertragen.

Im weiteren Verlauf des Hand-
buches wird der Sprachumfang von
TAS als Beschreibung der einzel-
nen Befehle, abgehandelt. Dieser
Teil fällt im Vergleich zu dbase II
etwas mager aus. Der Mangel wird
im Anhang des Buches allerdings
durch kommentierte Quelltexte, die
die Wirkung der einzelnen Befehle
verdeutlichen sollen, ausgeglichen.
Die Abrundung des Ganzen bildet
die Beschreibung der Einsatzmög-
lichkeiten der vielen TAS Dienst-
programme, die der Anwender auf
seiner hogrammdiskette findet.
Insgesamt ist das dbase II Hand-
buch zwar weitaus umfangreicher,
in der didaktischen Konzeption
aber wirkt es weniger überzeugend.

FAZIT:

Mit der Datenbank TAS erhält der
Anwender ein Paket, das neben der
eigentlichen hogrammsprache ei-
nen Compiler, ein erstes Anwen-
dungsprogramm und ein gut struk-
turiertes Handbuch enthält. Zum
Ladenpreis von DM 198,- ist die-
ses Angebot ein ernstzunehmen-
des Konkurrenzprodukt zum
Marktstandard dbase II. Der Tat-
sache, daß dbase II dem Heiman-
wender schnellere Progxammierer-
folge aufgrund des integrierten Edi
torkonzeptes und des weniger ab-
strakten Sprachaufbaus verspricht,
hat TAS seine professionellere Kon-
zeption entgegenzusetzen, die an-
fangs sicher einige Schwierigkeiten
mit sich bringen wird, für den fort-
geschrittenen Anwender aber
eigentlich unverzichtbar erscheint.
Deshalb kann TAS gerade dieser
Käufergruppe ohne Einschrlin-
kungen empfohlen werden, zrr-
mal der große Bruder (TAS +)
auch auf den lBM-kompatiblen
Geräten zu finden ist.

Einsteigern dürfen wir allerdings
einen gravierenden Mangel nicht
verschweigen, der eher das Pro-
grammumfeld betrifft. [n puncto
weiterftihrende Literatur zum Pro-
gramm sieht es sehr mager aus. Kein
Vergleich zu dem, was zu dbase II
angeboten wird.
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Säulen
Einfache Grafik - Schnell proglammiert auflösung bleibt im Gra-

fikmodus immer gleich,
auch wenn im niedrigen
Modus mehrere benach-
barte Bildschirmpunkte
gleichzeitig angesprochen
werden. Aber Sie sollten
einmal ein wenig damit
experimentieren und die
beiden anderen Modi
einsetzen. Sie werden se-
hen, daß sich an der Dar-
stellungsweise nichts
ändert, die Grafik er-
scheint im Modus 0 nur
etwas intensiver.
Die Zeilen 10,20 und 30
sollten Sie also abtippen,
auch wenn Sie jetzt
schon wissen, daß dies
nur einer der "Umwege"
ist und in der Praxis so
nicht gearbeitet werden
kann. Wir werden sie spä-
ter noch durch eine Ein-
gaberoutine ersetzen.
Beachten Sie auch, daß
eine Dimensionierung für
die Werte fehlt. Solange
es bei IO Zahlen bleibt,
ist dies kein Fehler.

FALSCHER START.
PUNKT: DIE BILD-
SCHIRMKOORDI.

NATEN

Natürlich wissen Sie
schon längst, daß Ihr CPC
eine Grafikauflösung von
640 mal 400 Punkten
hat. Aber vielleicht sind
Sie auch schon einmal
durcheinander gekom-
men, als es darum ging,
einen bestimmten Punkt
zu lokalisieren. Entgegen
der üblichen Logik des
locomotive-Basic beim
LOCATE-Befehl zdhlt
man n?imlich ab Nüll und
beginnend in der linken
unteren Ecke. LOCATE
0,0 wärde zu einem Feh-
ler führen, LOCATE l,l
positioniert den Textkur-
sor in der linken oberen
Ecke des Bildschirmes.
Hierzu auch die Skizze 1.
Der entsprechende Befehl
fih den Grafikkwsor
heißt ORIGIN, und da-

mit ist es ohne Fehler-
meldung möglich, den
Grafikkursor mit ORI-
GIN 0,0 in die linke un-
tere Ecke des Bildschir-
mes zu setzen. Er bleibt
aber unsichtbar, vorstel-
len mtissen Sie sich dabei
einen einzigen Punkt. Er
dient als Startkoordinate
und Bezugspunkt fär die
weiteren Grafi kbefehle.

ZEICHNEN MIT
ZIELKOORDINATEN

Es grbt eigentlich nur
zwei wichtige Grafikbe-
fehle für den CPC. Mit
PLOT können Sie eioen
Funkt setzen, mit DRAW
eine Linie zeichnen. Da-
mit läßt sich eigentlich
schon alles bewerkstelli-
gen, was zu einer Bild-
schirmzeichnung notwen-
dig ist. Zum leichteren
Arbeiten kann noch der
Befehl MOVE benutzt
werden, er transportiert
den Grafikkursor auf eine
bestimmte Bildschirm-
stelle. Benutzt wird der
"Verschiebe-Befehl"
ziemlich qelten, ORIGIN
erfüllt ja meist den glei-
chen Zweck.
Es gibt einen verwirren-
den Tatbestand, der vie-
len Anf?ingern den Um-
gang mit der CPCGrafik
erschwert: Die Startpo-
sition eines Zeichenbe-
fehles und der Origin-
Punkt sind nicht immer
identisch. Zrn näheren
Erläuterung und zum
Nachfollzug geben Sie
bitte diese Zeile etn:

10 CLS : ORIGIN 120,
100 : DRAW 100, 100,
I : DRAW 50, 100,
2 : DRAW 0, - 100, 3:
DRAW 0,0,2

Der Origin-Befehl defi-
niert hier eine neue Null-
position auf dem Bild-
schirm. Der Anwender
legt damit die linke unte-

Wer hat nicht schon oft die ansprechenden Geschäfts'
grafiken bewundeft, die immer wieder mit dem Com'
puter produziert werden? Es geht auch - und nicht
minder schön - mit einem selbstgemachten Basic'

Programm. Lesen Sie hier, wie es gemacht wird.

Koordlnatensystem

des

Grafikbildschirmes
PLOT x 

' t'x = Yon llnlr.nuh rcclru l0 !b 5i9l
I = wn untcn nach obrn l0 bir E00f

639,00'0

0,309 039,399

In der kleinen Reihe
"Gewußt wie" haben wir
zuletzt ein wenig über
den Aufbau und die
Funktion des CPC-
Bildschirmspeichers be-
richtet. Und weil die
Theorie gar so gtau und
trocken war, haben wir
ein paar praktische Bei-
spiele versprochen. Heute
wollen wir dieses Ver-
sprechen einlösen. Bevor
wir aber wirklich ans
Werk gehen, noch etwas
Grundsätzliches. Dies ist

kein Grafik-Kurs, wenn-
gleich wir natürlich - bei
der Ftille des Materials -den Text aufteilen müs-
sen. Auch die Program-
me, die wir hier vorstel-
len, sind nur als Grund-
geräst zu verstehen, mit
dem Sie experimentie-
ren sollten. Wir haben
diesmal zvm Beispiel
darauf verzichtet, Farben
zrt definieren oder ein,
Menü zu progtrammieren.
Aber wir wollen an jeder
Stelle darauf hinweisen,
was man noch machen
kann, welche Möglichkei-
ten sich zur Anderung
anbieten. Damit von An-

fang an arn Computer
mitgemacht werden
kann, gehen wir manch-
mal ein paar Umwege.
Einen davon sollen Sie
gleich kennenlernen.
Die Daten, die verarbei-
tet werden sollen, wer-
den in eine Datazeile pro-
grammiert. In der Praxis
ist dies natürlich eine un-
mögliche Vorgehenswei-
so, und man benötigt
stattdessen eine Eingabe-
routine. In unserer klei-
nen Routine haben wir

jedoch zwei Faktoren als
gegeben hingenommen:
Erstens gibt es nur l0
Zahlen, dieser Wert ist
zur Berechnung der Bild-
schirmbreite wichtig.
Zum zweiten liegt kein
Wert über 30. Den Maxi-
malwert benötigt man,
um mit der vorhandenen
Bildschirmhöhe auszu-
kommen.
Noch etwas anderes mag
demjenigen unsinnig vor-
kommen, der schon ein
wemg Erfahrung mit dem
Grafikbildschirm des CPC
hat: Der MODE-Befehl
ist eigentlich völlig fehl
am Platz. Die Bildschirm-
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re Ecke eines Grafik-
bildschirmes fest. Nur
hier, zLt Beginn, ist er
identisch mit dem Start-
punkt einer DRAW-An-
weisung, jedenfalls soweit
es unsere Beispielszeile
betrifft. Es wird eine Li-
nie gezeichnet, deren
Zielpunkt die Koordina-
ten 100, 100 hat. Sie se-
hen sofort, daß sich diese

hängrg von der Origin-
Koordinate. Den weite-
ren Verlauf der Befehls-
zetle können Sie dann
schon selbst bestimmen.
Das Verfahren ist etwas
umständlich, zeigt aber
auch auf, daß der ORI-
GIN-Punkt nur dazu
dient, eine einmalige
Startposition, besser:
eine linke untere Bild-

kommen. Nicht auszu-
denken, wenn es da
schon eine Fehlermel-
dung geben würde.
In dem Moment, wo Be-
rechnungen im Spiel sind,
ist es allerdings sehr
schwer, nur mit dem
DRAW-Befehl zu arbei-
ten. Man benutzt gerne
die "relative Methode"
und hängt dem DRAW-

und y-Werte weitergear-
beitet. Die zweite Skizze
verdeutlicht den Unter-
schied zwischen DRAW
und DRAWR.
Bei der Benutzung eines
relativen Zeichen-Befeh-
les ändert sich also stän-
dig der Origin-Punkt, und
er wird gleichzeitig zum
Startpunkt des nächsten
DRAW-Befehls. Es ist
möglich, daß man diesen
imaginären Kursor ver-
schieben wil1, ohne gleich
dabei zu zeichnen. Hierzu
dienen die beiden Anwei-
sungen MOVE und - ent-
sprechend dem vorher
beschriebenen-MOVER.
Welche Methode man
vorzieht, h?ingt eigent-
lich nur davon ab, an wel-
ches mathematische
Denkmodell man sich am
besten gewöhnen kann.

DIE PRAXIS:
IMMER WIEDER
MATHEMATIK

Kommen wir zurück zu
unserem Programm, in
dem wir zuerst einmal
ein Koordinatenkreuz
einzeichnen wollen, auf
dessen horizontaler Linie,
der Abszisse, die Säulen
gezeichnet werden sol-
len. Jetzt wird wichtig,
wieviel Werte wir insge-
samt haben, denn diese
sollen ja nicht in eine
Ecke drängen, sondern
möglichst gleichmäßig
verteilt werden. Da wir
eine Linienl2inge von 550
Punkten haben, teilen wir
diese einfach durch Zehn
(550/10) und wissen so-
mit den PIatz, den jede
Säule beanspruchen darf,
nämlich maximal 55 Bild-
schirmpunkte. Der erste
Wert soll an Punkt 25 der
Abszissq stehen, die ja bei
den Koordinaten 50 be-
ginnt. Also mtißte der
Grafikkursor auf 75 ge-
setzt werden. Da wir eine
FOR-NEXT Schleife von
1 bis 10 benutzen, kön-

x- und y-Werte auf den
Origin-Punkt beziehen,
nicht etwa auf die ur-
sprüngliche Bildecke (die
jetzt den negativen Wert
-120, -100 hätte).
Jetzt wird es allerdings
etwas unübersichtlich.
Der Startpunkt eines
neuen Grafikbefehles
liegt am Ende der ersten
Linie, die Zielkoordina-
ten der neuen Anweisung
werden jedoch in Bezug
zum Origin-Befehl ausge-
geben. Die Linie zu 50,
100 klettert also nicht
nach oben (wie man we-
gen des y-Wertes 100
annehmen könnte), son-
dern wird zu einem waag-
rechten Strich, der auf
den horizontalen x-Wert
50 zurückgeht. Auch
jetzt ändert sich wieder
die Startposition des
nächsten Befehles unab-

Unterschied I iche G raf ikausga-
be bei Verwendung des DRAW
bzw. des DRAWR-Befehls.

schirmecke, zu definie-
ren. Trotzdem bieten sich
auch Vorteile an. So ak-
zepttert dcr CPC auch ne-
gative Werte und Zahlen,
die weit außerhalb des
Bildschirmbereiches lie-
gen. Wenn Sie zur hobe
einmal DRAW 3000,
3000 eingeben, dann
meldet sich der Compu-
ter sehr schnell mit
READY, obwotrl der
Endpunkt dieser Linie
irgendwo an der Tapete
seitlich des Monitors lie-
gen müßte. In Berechnun-
gen, die vor der eigent-
lichen Zeicbnung liegen,
aber auch in Grafiken,
können solche Werte ja
durchaus einmal vor-

Befehl ein "R" an. Damit
i verilndert man den ORI-

GIN-Punkt nach jeder
Linie (oder Plot-Stelle).
Zur Übung auch hier
wieder eine Zeile:

20 ORIGIN 320, 200 :

DRAWR 100, 100, l:
DRAWR 50, 100, 2 :

DRAW 0, -100, 3 :

DRAW 0,0,2

Es sind dies die gleichen
Werte wie zuvor, doch ist
die Wirkung völlig anders.
Am einfachsten läßt sich
das relative Zeichnen da-
mit beschreiben, daß der
Origin-Punkt immer an
die Stelle rückt, an der
der vorangegangene Zei-
chen-Befehl endete. Da-
bei ist Origin- und Start-
punkt diesmal gleichzu-
setzen. Daraufhin wird
um die angegebenen x-
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nen wir die Berechnun-
gen darin unterbringen.
Mit 20 + i* (s50/10)
erhalten wir für jede Säu-
le den richtigen Wert.
Die erste steht an Punkt
75 (gemessen vom Bild-
rand), die zweite an 135
und so weiter.

SAULENHO'HE
RICHTET SICH NACH
DEM MAXIMALWERT

Bei der Höhe muß man
sich nach dem größten
Wert richten, denn er soll
ja auch noch "aufs Bild".
Zw Yefiügung steht eine
Linie von 350 Punkten,
die in unserem Beispiel
die Zahl 30 darstellen
soll. Der Rest ist einfa-
her Dreisatz, mit 3501
30* wert (i) läßt sich die
Zeichenhöhe jeder Säule
bestimmen.
Natürlich kann man diese
Berechnungen direkt an
einen DRAW-Befehl an-
fügen, aber je aufwendi-
ger die Zeichenroutine
innerhalb einer Schleife
ist, desto unübersichtli-
cher werden nachher die
Berechnungen. In den
Beispiellistings werden
deshalb erst einmal die
Variablenxundxmit
den Ergebnissen der For-
mel belegt, erst dann geht
es in Zeile 80, in der ge-
zcichnet wird.
Einen kerzengerade, dün-
nen Strich hätten wir ja
recht einfach program-
mieren können (ORIGIN
x, 3O:DRAW 0, y), aber
so provisorisch das Pro-
gramm auch ist, es muß
schon etwas aL sehen
sein. Erst hier unter-
scheiden sich die beiden
Listings.
Das erste zeichnet einen
kleinen Querstrich am
oberen Ende des Wertes
(DRAWR 15,0) und
kehrt dann wieder auf die
Abszisse zurück
(DRAWR 0, -y). Da-

IO 'LISTITG T

2g t!}DE 2
3g DATA 29,21 ,28,23,29 ,25 ,30,22,28,39
40 FOR i=l TA I0:READ uert (i):XEf,T t

50 ORIGI Il 5g ,39 :DRAll 550 ,g
6A 0RIGI f 50 t3g :DRAll g ,359
70 FOR i=I T0 l0
80 r=20+ i*(550/ I0) :y=359/3a*uert (i )
9A ORIGI I r ,30:DRAllR 0 ,t :DRAVR 15 ,0:DRAV
R fl,-Y
Ig0 [ExT i
T TO CALL &88O6

PROBLEM & LOSUNGI

scheinlich von den CPC
66416128 Benutzern:
Warum nicht einfach den
FILL-Befehl verwenden?
Aus Gründen der Kolle-
eialität. Denn während
die angegebenen Beispie-
le auf allen drei CPC-
Typen laufen, wären mit
dem FILL-Befehl die 464
User ausgeschlossen.

TIPS ZUM
EXPERIMENTIERENIg REll Listin6 2 b

20 tloDE I
30_ DATA 20,21 ,29,23,29 ,25 ,30,22,29,9049 FOR i=l T0 I0:READ uert(i)i[En i
5,9 0RIcl[ 50,39:DRAV SSg,0,I :1RIGI[ 50,3
0:DRAV 0,350 ,I
6 0 a'/,= 550 / l0 :b'/,= 350 / 30
7g FOR i'/,=l T0 l0
80 tl,= 20+ i/,le d/, : yT,=b'/,*ue r t ( iT.)

70 _0_R!91! r7,30 :DRAVR g ,yL,J :DRAVE tS ,A ,
3 :DRAVR 0 ,-y'/,,3
lgg FOR i7,= 2 T0 l I :|RIGI X fl,+ iX,,30 : DRAVR
0,y7,-2 r2:XEXT iX,

I IO TEXT iY,
t20 CALL &88g6

Ig , LISTITG 2A
20 I'|0DE 2
3g DATA 20,21 ,29,23,29 ,25,30,22,29,39
4g FOR i=I T0 IA:READ uert(i):IEXT i
50 0RIcI X 5A,39:DRAlriR 559 ,0
60 ORICI t 5g,39:DRAVR g ,359
7g FOR i=I T0 l0
80 r=20+ i*(559/ lg) :y=359/3Ürruert (i)
90 FOR i=0 T0 14:1RIGIt x+i,30:DRAVR 0,y
:IEXT i
tog tExT i
I IO CALL &8896

Wie eingangs erwähnt,
handelt es sich bei den
zwei kurzen Programmen
um Grundgerüste, die ei-
ne Menge Freiraum ftir
neugieligs SPieler bieten.
Abgesehen davon, daß
Sie versuchen können,
diese Grafik kleiner oder
auch geringfügig größer
zu gestalten, können Sie
auch noch ein wenig Far-
be ins Spiel bringen. Wie,
ist Ihnen ja bei den bei-
den ZeiTen zum Origin-
Befehl klar geworden.
Der dritte Parameter bei
einem DRAW-Befehl gibt
die Farbstiftnummer an.
Zumindest das Koordi-
natenkreuz könnte farb-
lich abgesetzt werden.
Sie können sich auch ei-
ne Möglichkeit einfallen
lassen, das Terhpo ztJ
erhöhen. Hierzu ist es
wichtig, imrerhalb einer
Schleife so wenig wie
möglich zr berechnen.
Auch kann bei den For-
meln mit Integerzahlen
gerechnet werden, Bild-
schirmkoordinaten sind
la Ganzzahlen Im
Listing 2 wurden einige
dieser Anderungen schon
berücksichtigt.
Für die nächste Folge
werden wir eine Eingabe-
routine schreiben und die
Berechnungen dahinge-
hend umändern, daß wir
etwas mehr Freiheit bei
der Werteingabe haben.

(GS)

durch entsteht ein hohler
Balken.
Das zweite Listing kann
zu Diskussionen anregen.
Hier wird ein vollständig
gefällter Balken gezeich-
net, indem in einer wei-
teren FOR-NEXT Schlei-
fe einzelne Linien nach
oben Eezogen werden.
Der erste Einwand: Wa-
rum nicht einfach eine
Blockgrafik mit LOCA-
TE-Positionen benutzen?
Aber entweder wird dann

die Auflösung der Grafik
zu gtob und geringe Wert-
unterschiede könnten
nicht mehr dargestellt
werden, oder aber es wer-
den kompliziertere Be-
rechnungen als bisher
notwendig, um am obe-
ren Ende der Skala mit
dem DRAW-Befehl wie-
der löschen zu können.
Dies wäire ein allzu um-
ständliches Programm.
Der zweite mögliche Ein-
Wand kommt wahr-
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Die leidigen Mehfteiler

Schneider CPC-Welt kann (und will)
seinen Irsern nicht vorschreiben,
wie sie ihr Programm zu nennen ha-
ben. Es ist völlig egal, ob ein Konto-
führungsprogfilmm unter'Kasse',
'Konto' oder gar nur einer Nummer
abgespeichert wird, solange es aus
einem einzigen Listing besteht. ln
dem Moment, wo ein Programm in
zwei Teilen gedruckt ist, sollten Sie
jedoch mißtrauisch werden und sich
an unsere Namensvorschläge halten.
Es sei denn, Sie haben diesen Arti-
kel gelesen, kennen sich etwas aus
und ?indern das hoglamm nach Ih-
ren Bedürfnissen um. Wie das geht,
wird am Schluß ebenfalls verraten.

WARUM ÜBERHAUPT
PROGRAMMTEILE?

cheradressen und in der richtigen
Reihenfolge den Programmablauf
bewirkt. Aber wie soll man solche
Za,lflen dem Leser mitteilen? Für
jede Adresse einen Poke eingeben?

Es ist allgemein üblich, daß man
hierzu einen 'Datalader' entwirft
und natthlich die dazugehörigen Da-
tas auflistet. Eine FOR-NEXT
Schleife liest die hexadezimalen
Zahlen, überprüft diese, falls es so
proglammiert wurde und poked

Mehrteilige Programme können noch so gxa.k! abg_etippt.sein: Wenn die

Reihenfo'lge bei-m Start nicht stimmt, läuft nichts. Auch ein falscher.Spei'

chernameiührt zu Problemen. Aber "Mehrteiler" müssen nun einmal sean.

Sie sinU teistungsstark und hoten mehr aus dem relativ kleinen CPC'Spei'

cher. Dieser Rrtikel ktärt, wie man mit Ladeprogrammen besser zurecht'
kommt.

Immer wieder erreichen gns Nach- einfachste ist der, daß immer be-
fragen, warum denn Programme in stimmte Routinen als "Bibliothek"
mehreie Teile zerlegt werden. Unse- vorliegen, auf die erst einmal zu-
re Hotline oder unsere Prognmm- gegriffen werden kann' Denkbar ist,
bearbeiter wissen ein traurig Lied daß in einem Spiel erst einmal wich-
darüber zu singen, wie schwei es ist, tige Parameter bestimmt werden -
die richtige Benutzungsanleitung zu schwierigkeitsg;rad,. Anzahl der Le-
sclireiben. Immer fetrlt ein wichti- ben usw. -, bevor der Hauptteil mit
ger Punkt, immer bleibt etwas un- dem eigentliche4 Spiel eingeladen
geklärt. Dädurch kommt es auch zu wird. Auch die Definition des deut-
Fehlern, weil die Speichernamen schen Zeichensatzes gehört dazu.
nicht körrekt sind, weil in der fal- Ein kurzes Listing legt feSt, auf wel-
schen Reihenfolge gestartet wird chen Tasten die Umlaute liegen. Die-
oder weil bestimmte Files nicht vor- ses hogtamm wird gestartet und ist
handen sind. Wir wollen deshalb damit im Speicher aktiv, egal wel-
einmal Hären, wieso Progpmmau- ches Anwenderprogramm danach
toren überhaupt ihr Listing zer- eingelesen wird. Wichtig ist nur,
pflücken utd wo die Fehlermög- daßzwischen denbeidenTeilenkein
lichkeiten sein könnten, wenn es Reset (Drei-Finger-Griff mit Shift,
am Ende aller Abtipperei doch Esc und Ctrl) ausgeführt wird. IIat
nicht läuft. man einmal die deutschen Umhute

SPEICHERNAME IST WICHTIG

definiert, dann reicht dies für alle
anderen hogramme.

So denken natürlich auch unsere
Autoren, die in diesem Fall den
Bibliotheksteils'Umlaute' einfach
mitschicken. Und es wird von ihnen
natürlich ebenso verfahren, wenn
der Speicherplatz knapp wird. Das
Listing zum deutschen Zeichensatz
zum Beispiel nimmt im Speicher
des CPC wesentlich mehr Platz ein
als die einmal aktivierten Parame-
ter. Je unf*sndiger ein Progamm
ist und je mehr Optionen der Autor
dem Anwender bieten will, desto
geanger muß er mit dem verfügba-
ren Speicher umgehen. Kein Wun-
der, daß so zum Beispiel Gtinther
Radestock, der Programmibrer von
GPaint, die }lardcopy-Routine als
scparates Proglamm ablegte.

Aber gerade bei diesem Zeichen-
programm ist noch etwas anderes
zu beachten, und damit kommen
wir zum dritten Grund, warum es

"Mehrteiler" g1bt. Es sind dies die
Maschinenprogramme. Streng ge-
noülmen handelt es sich dabei nur
um eine schier endlos lange Zalrlen-
kette, die in den richtigen Spei-
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tt/lehrtei lige Programme führen i mmer
wieder zu Fragen, auch wenn die Dateien
durch Extensions gekennzeichnet sind.
Der Artikel schafft endlich Klarheit.

dann den richtigen Wert ab. Dieser
Vorgang gehört eigentlich nicht
zum Programmablauf, sondern
dient der lnitialisierung eines Ma-
schinenprogrammes oder auch nur

?,f,R$

Es gibt gleich drei Gründe, ein Pro-
glamm zu zerLegen Der erste und
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Programm aufzurufen, anstatt es
immer wieder neu zu erzeugen?
Richtig, es ist sinnvoller, wenn-
gleich eine ungenaue Beschreibung
zu Fehlern bei der Bedienung firh-
ren kann.

SPEICHE RBE REICHE
ABSICHERN

von RSX-Befehlen (im Grunde ge-
noülmen nichts anderes).

Warum, so kann man sich überle-
gen, soll der Computer bei jedem
Programmstart Datas lesen, verglei-
chen und einpoken? Dies kostet
Zeit und Speicherplatz. Letzteres
sowohl auf der Diskette als auch im
Speicher. W?ire es nicht besser, ein
einmal erzeugtes Maschinenpro-
gramm als solches abzuspeichern
und bei Bedarf dieses lauffähige

B, Startadresse, Länge geschehen.
So wie er hier beschrieben ist, wür-
de der Speicherbefehl auf der Dis-
kette automatisch ein Binärfile ab-
speichern, welches man an der Ex-
tension "BlN" erkennt. Bei der
Kassette wird allerdings nicht mit
den drei Kennbuchstaben hinter
dem Dateinamen gearbeitet.

Der Unterschied zwischen Band
und Diskette wird auch beim Ein-
lesen gemacht. Bei einem lauf-
werk mtissen Sie sich nicht darum
kümmern, ob ein Binärfile vorliegt.
Starten Sie einach mit RUN "Na-
me". Der Kassettenrekorder ver-
langt jedoch die Eingabe der Para-
meter wie beim Abspeichern.

Liegt das Binärfile eines mehrtei-
ligen Programmes auf Diskette
(Kassette), dann benötigen Sie den
Datalader nicht mehr. Noch einmal
sei daran erinnert, daß es Datalader
gbt, die immer gestartet werden
müssen. Hier ist nur die Rede von
den Dataladern, die ein Maschinen-
programm erzeugen und abspei-
chern.

RATSCHLAGE ZUM ABTIPPEN
BEI BIN.FILE ERZEUGENDEN

DATALADERN

Tippen Sie prinzipiell erst einmal al-
le Teilprogramme ab und speichern
Sie diese einzeln, wenn möglich
unter den angegebenen Namen.
Wenn wir mehrere Teile abdrucken,
dann ist dies nötig, und keines der
Listings ist überflüssig. Verfahren
Sie also nicht so wie einer unserer
kser, der zwei Listings "in einem
Aufwasch" hintereinander wegge-
tippt hat und unsere vermeintliche
Unzulänglichkeit durch den RE-
NUMBER-Befehl wettmachen woll-
te.

Wenn der Begleittext den Hin-
weis auf ein Binärfile gibt, dann
starten Sie das entsprechende Pro-
gtramm zuerst. Der Hinweis wird
auf jeden Fall im hogrammkopf
des Dataladers wiederholt. Ist das
Binärfile abgespeichert (meist ge-
schieht dies äutomatisch), dann
können Sie den Datalader für im-
mer vergessen; heben Sie sich aber
zur Sicherheit noch eine Kopie auf.
Starten Sie dann jenes Listing, wel-
ches als Hauptprogramm ausgewie-
sen ist. Es sucht sich "sein" Ma-

31

PROBLEM & LOSUNGI

schinenprogramm, das Binärfile,
und liest es ein. Meist ist damit die
Arbeit getan.
Auch bei jenen Dataladern, die kein
Maschinenprogramm erzeugen, ist
die Sache äihnlich, nur müssen Sie
hierbei immer erst mit diesem Pro-
gramm starten Sie dürfen es also
nicht entfernen. Meist steht am
Ende der POKE-Schleife eine
Befehlszeile, mit der das nachfol-
gende Hauptprogramm gestartet
wird. Das bedeutet aber auch, daß
das Hauptprogramm unter diesem
Namen abgespeichert sein muß.
Auch bei diesem Mehrteiler-Typ
dtirfte es dann keirte Startschwierig-
keiten geben.

BIBLIOTHEKEN.START

Bibliotheks-Programmteile verhal-
ten sich zumeist wie ein immer be-
nötigter Datalader, in der Regel
wird auch das Hauptprogramm
nachgeladen. Es kann jedoch vor-
kommen, daß man eine Zeichen-
satz-Definition startet, und nach
einer kurzen Dauer meldet sich der
Bildschirm mit einem schnöden
READY. Damit ist aber noch nichts
verloren. Es fehlte ganz einfach der
Befehl zum Iaden des Hauptpro-
gf,ammes. Den können Sie selbst
mit RUN "Name" im Direktmo-
dus eingeben.

WICHTIG FÜR KASSETTEN-
BENUTZER: REIHENFOLGE

BEACHTEN

Bei allen beschriebenen Methoden
muß der Benutzer des Datenrekor-
ders noch einen wichtigen Punkt
beachten. Die Programmteile müs-
sen in der richtigen Reihenfolge
abgespeichert werden, um den ein-
wandfreien Start zu gewährleisten.

Vielleicht sind damit einige Un-
klarheiten beseitigt, die bei den
immer größeren und leistungsfähi-
geren Programmen auftreten kön-
nen. Wenn sich beim Start von
RUN "RSXDEMO" mal wieder
nichts rührt, dann wissen Sie, daß
hier vorher eine Bibliotheksroutine
hätte eingelesen werden mi.jssen.

(GS)

Deshalb einmal eine kurze Erklä-
rung dessen, was eigentlich passiert.
Dabei wird folgendermaßen vorge-
gangen: Wie immer wird ein Data-
progxamm eingelesen und in die
richtigen Speicheradressen abgelegt.
Beyor es jedoch gestartet wird,
sichert man den Speicherbereich
auf Diskette ab. Dies kann einfach
mit dem Befehl SAVE "Name",

?,f,1H
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Basic

Schleifenftildung

Neu ab diesem Heft: In regelmäßi-
ger Folge erscheint ein Program-
mierkurs in BASIC. Wir werden uns
bemühen, diesen Kurs nicht als
theoretische Trockenübungen
durchzuftihren, sondern mit vielen
praktischen Versuchen anzurei-
chern, um den Neueinsteigern eini-
ge Tips und Tricks zu verraten. Wir
richten uns damit an die absoluten
Einsteiger, die vielleicht gerade erst
ihren CPC erworben haben. Aller-
dings werden Tips und Tricks nicht
zu kttrz kommen. Zu jeder Folge
wird es einen Softwareteil geben,
der Ihnen die Technik des Pro-
grammierens näiherbringen soll.
Darüber hinaus möchten wir auch
einige Fragen zur Hardware behan-
deln.

Das Irsen lohnt sich also auch
für den Basic-Kenner, denn: Alles
kann man nicht wissen! Auch wir
nicht. Über Leserbriefe zu diesem
Thema würden wir uns freuen.
Schreiben Sie uns, wo Sie der
Schuh drückt, dann können wir auf
Ihre speziellen hobleme eingehen.
Vielleicht haben Sie aber auch ei-
nen Rat oder Hinweis, den Sie
weitergeben wollen und der in die-
se Rubrik paßt? Dies ist lhre Zeit-
schrift, bestimmen Sie mit!

Im ersten Teil unserer Serie wol-
len wir uns mit Schleifen und
Sprüngen befassen. Sie gelten als
Grundlage der Programmierung.
Es glbt kaum ein Listing, das
darauf verzichten könnte. Dies
gibt Gelegenheit, zu Beginn auch
etwas über Progammstrukturen zu
plaudern: Sicherlich kann ein Basic-
Progtamm in den gefürchteten
Spaghetti-Code verwandelt werden,
indem man wahllos mit Sprüngen
arbeitet. Selbstverständlich sollte
man einen derartigen Wirrwar ver-
meiden. Andererseits darf man sich
aber auch nicht durch seitenlange
Flußdiagramme und Schlagwörter
wie "strukturiertes Programm" aus
der Ruhe bringen lassen. Ein kleiner
Kniff, auch wenn er sich mal nicht
von selbst erklärt, ist oft mehr wert

als ein Listing, bei dem der Pro-
grammierer in panischer Angst vor
einem GOTO tippt.
Zur Sache: Grundsätzlich ist es mit
Basic möglich, in drei verschiedenen
Vorgehensweisen Schleifen zu pro-
gtrammieren. Die wohl verbreiteste
Programmierart ist die sogenannte

ner mit einem simplen "Syntax
error'1 ablehnen.

wtE GRoss rsT 'j"?

Iassen Sie das oben abgedruckte
hogramm laufen, so sehen Sie, daß,
wie gewtinscht, die Zahlen von eins
bis zehn auf dem Bildschirm ausge-
geben werden. Nach der Ready-
Meldung, wenn also das Progamm
beendet ist, fragen Sie den CPC
nach dem Wert der Laufvariablen
i. Also im Direktmodus eingeben:
PRINT i. Welchen Wert wird i
wohl haben? Wenn Sie 10 anneh-

Hier einmal ein ganz neuer Basic'Kun: Es wird nicht auf die nächsten Fol'
gen verwiesen, sondern hier werden Grundlagen geschaffen, die man so'
foft gebrauchen kann. lnteressante Seiten also auch für die, die schon et'

was weiter sind und mehr wissen wollen.

FOR-NEXT Schleife. Jede Schleife
dieser Art benötigt einen genau de-
finierten Start- und Endpunkt. Neh-
men wir einmal an, Sie wollen auf
dem Bildschirm die Zahlen von 1

bis 10 ausgeben. Dann müßte lhre
Schleife folgedermaßen aussehen:

10FORi=lTO10
20 PRINT i
30 NEXTi

Sie können an diesem kleinen Pro-
gramm folgendes erkennen: Der
Startpunkt wird auf I festgesetzt
und die Schleife soll zehnmal
durchlaufen werden. Die laufva-
riable wurde in diesem Bereich mit
"i" festgesetzt. Variablen sind
Namen für eine bestimmte Zahl.
Sie können natärlich anstelle von
i jeden anderen Buchstaben wählen.
Auch mehrere Buchstaben oder
eine Kombination von Buchstaben
und Zahlen sind möglich. Achten
Sie allerdings darauf, daß als erstes
Zeichen immer ein Buchstabe steht.
Also nicht li, das wi.irde Ihr Rech-
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men, liegen Sie leider falsch. Der
Computer wird Ihnen mit 1l ant-
worten.

Der Grund ist ganz einfach: In
Zeile 10 teilten wir dem Computer
mit, daß er die Schleife 10 mal
durchlaufen solle. In Zeile 30 ver-
langten wir jedoch, daß er das
nächste i abarbeiten solle. Nehmen
wir an, daß i den Wert 9 ange-
nommen hat, in Zetle 20 also die
9 auf dem Bildschirm erscheint und
jetzt die Zerle 30 angesprungen
wird. Dort steht der Befehl: NEXT
i. Nun wird i um eine Zahl erhöht,
hat also den Wert 10. In Zetle lO
wird jetzt vom CPC überprüft, ob
i größer ist als die Abbruchbedin-
gung (i = 10). Dies ist nicht der
Fall, denn i ist ja jetzt gleich groß.
Also arbeitet das Programm weiter,
tn Zetle 20 wird i (=10) ausgegeben.

Nun wird es interessant, denn in
Zerle 30 wird i wieder erhöht,
nimmt also den Wert 11 an. Nun
trifft auch die Abbruchbedingung
tn Zeile 10 zu. Also ist der Schlei-
fendurchlauf beendet und das Pro-

-

'!'t ,rrrrrrrrrrrrll

Programmier-Xüche

Baric irt
gsnz einfach

Die Zutaten, den CPC, haben
Sie und die Rezepte verraten
wir im Listing-Teil. Hier erfah-
ren Sie, wie man ein Pro-
gramm auf das Beste ab-
schmeckt, so daß es jedem
mundet.



gxamm arbeitet die dann folgenden
Zeien ab. Da in unserem Fall kein
weiterer Progtrammschritt vorhan-
den ist, erfolgt die Rückkehr in den
Direktmodus, in dem auf dem Bild-
schirm die "Ready"-Meldung er-
scheint. Alles klar?

Wenn Sie also in einem selbstge-
schriebenen Programm dieses i
weiterverarbeiten, müssen Sie im-
mer daran denken, daß es um den
Wert I höher ist als die Zahl der
ursprünglichen Schleifendurchläu-
fe. Soll lhr Programm melden, wie-
viel Durchgänge erledigt wurden,
dann fügen Sie noch folgende
Zerle ein:

40 PRINT "Schleifendurch-
gänge:";i-1

NUR JEDE ZWEITE ZAHL
ZAHLT

Doch noch einmal zurück nx Zerle
10: Wenn Sie nur jede zwerte Zatd
ausgeben wollen, hängen Sie ein-
fach step 2 an.üe Zeile heißt dann
komplett:

l0 FORi = 1 TO 10 step 2

lassen Sie dieses abge?inderte Pro-
gramm jetzt laufen, sehen Sie den
Erfolg: Es wird tatsächlich nur jede
zweite Zahl ausgegeben. Die höch-
ste Zahl, die erscheint, ist die 9.
"step 2" bewirkt also, daß i nicht
um einen Zahlenwert erhöht wird,
sondern um zwei. Da 9 + 2 eben 11
ergibt, trifft die Abbruchbedin-
gung wieder zu, und das hogramm
ist beendet. Achten Sie hier einmal
auf das Ergebnis der Sclileifen-
durchgänge. Der CPC liefert (auf-
grund unserer Programmierung) ein
falsches Ergebnis. Nicht 10, son-
dern nur 5 Zal:jren wurden aufge-
listet, die Variable i steht nämlich
trotz der Zweiersclritte auf 1 1.
Dies ist die beste Warnung vor der
Weiterverwendung des Schleifen-
zählers in irgendwelchen Berech-
nungen.

AIs i-Wert kann aber auch eine
negative Zahl stehen, also zum
Beispiel:

10 FOR i = -10 TO l0
Dann beginnt das Programm nicht
bei l, sondern bei -10 und arbeitet

die Schleife ganz normal ab. übri-
gens: Zahlen ohne Vorzeichen sind
immer positiv!

ALS SCHLEIFENBEDI NGUNGEN
SIND AUCH VARIABLE

MöGLICH

Sie haben aber noch eine andere
Möglichkeit: Sie können an Stelle
von absoluten Zahlen auch Variable
einsetzen. Nur muß diesen dann na-
türlich vorher ein Wert zugewiesen
worden sein, da sie ja sonst gleich
Null sind. Beispiel:

10a=1:b=10
30FORi=aTOb
40 PRINT i
50 NEXTi

BASIC.G RU N DLAG ENI

können Sie diese Schleife so oft
durchlaufen lassen, bis eine yorge-
gebene Bedingung erftillt ist. Diese
Möglichkeit wollen wir an Hand ei-
nes kleinen Programms aufzeigen:

10i= I
20WHILEi <ll
30 PRINT i
40i=i+1
50 WEND

In Zeile 10 setzen wir i auf den
Wert 1. Tun wir dies nicht, so wtir-
de die Schleife nicht als ersten Wert
die Zahl I ausgeben, sondern 0.
Da wir aber, wie in unserem ersten
Progxamm, die Zatflen von I bis 10
ausgeben wollen, mtissen wir i einen
Startwert geben. In Zerle 20 steht
nun unsere Bedingung, nämlich,
die Schleife so lange zu durchlau-
fen, solange i kleiner ist als 11
(nämlich höchstens I 0).

In Zerle 30 wird der Wert von i
wieder auf den Bildschirm geschrie-
ben, bevor rn Zerle 40 die Variable
i um eins erhöht wird. Dann trifft
das Programm auf den zugehörigen
Schleifenrtickkehrbefehl (WEND)
und kehrt zur Zeile 20 zurück, wo
wieder die Bedingung geprüft wird,
daß i kleiner ist als I 1. Trifft dies
zu, so wird ein erneuter Scbleifen-
durchlauf gestartet. Das wiederholt
sich lange, bis i nicht mehr kleiner
ist als 1 l. Dann wird die Schleife
verlassen und die Durchläufe sind
beendet.

WARTESCHLEIFEN

Der Vorteil einer WHILE-WEND
Schleife liegt darin, daß kein fester
Abbruchswert vorgegeben wird,
sondern der Abbruch erst dann er-
folgt, wenn die vorgegebene Be-
dingung erfüllt wird. Da Sie die
Bedingung selbst definieren können
- es muß ja nicht immer etne Zahl
sein - ist auch folgendes Beispiel
möglich:

10 WHILE INKEY (47) <> 0
20 WEND
30 END

Sie werden sehen, auch in diesem
Fall wird wieder der gleiche Effekt
erzielt wie im ersten Listing. Daß
Start- und Endbedingung nicht
durch starre Werte festgelegt wer-
4tr, sondern durch - Väriable,
die vorher gesetzt werden, kann
gritunter zwingend notwendig sein.
Zum Beispiel dann, wenn Sie den
Variablen a und b durch einen
Input-Befehl Werte zuweisen wol-
len.

Wenn Ihnen die Ausgabe der
ZahTen untereinander nicht gefüllt,
können Sie durch Anhängen einei
Semikolons an den PRINT i-Be-
fehl auch die Ausgabe nebeneinan-
det vorsehen. Die Zeile würde dann
fo lgendermaßen heißen :

20 PRINT i;

Ersetzen Sie anschließend das Semi-
kolon durch ein Komma und
schauen Sie sich an, was passiert:
Die Zahlen werden nun än den
voreingestellten (Vgl.: Handbuch
Stichwort ZONE) Tabulatorposi-
tionen ausgeggben.
Zuruck zu unseren Schleifen: Die
FOR-NEXT Schleifen sind gar nicht
so beliebt. Sie sind gezwungen, eine
Zirhlva:ile'ble anzugeben (etwa "i")
und können sich auf diesen Wert
nicht unbesehen verlassen, wenn die
Schleife abgearbeitet iSt. Die zweite
Möglichkeit, die sich bietet, ist das
hogrammieren mit einer WHILE-
WEND Schleife. Der gewaltige Vor-
teil einer solchen Schleife ist, daß
Sie nicht feste Anfangs- und End-
werte eingeben müssen. Stattdessen
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Diese Schleife ist eine sogenannte
Warteschleife. Sie wird so oft
durchlaufen, bis die Taste Nr. 47
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dern Sie die Schleife noch etwas
ab:

10 WHILE INKEY (47)
20i=i+l
30 PRINT i
40 WEND
50 END 'oder weiter im Pro-
gramm

Die Zeilen 20 und 30 haben wir nur
hinzugefügt, um lhnen zu zeigen,
daß Ihr CPC nicht tatenlos ist, son-
dern die WHILE-\ryEND-Schleife
tatsächlich immer wieder abarbei-
tet, bis Sie die Space-Taste drücken.
Diese Warteschleife können Sie
natürlich auch noch anders pro-
grammieren:

10IF INKEY (47) = 0 THEN
GOTO 30
20 GOTO 10
30 END 'oder weiter im Pro-
gramm

Auch bei diesem Progrämmchen
wird von ZerIe20 immer wieder zu-
rück zur Zerle I0 gesprungen, bis
die Leertaste gedrückt wird. Erst
dann trifft die Bedingung in l0 zu
und der Absprung zw Zeile 30 er-
folgt.

Wir wollen hier nicht die Tasta-
turabfrage weiter vertiefen, dies
soll das Thema eines späteren Arti-
kels sein. Dasselbe gilt für das,
was beim hogrammieren von Be-
dingungen zu beachten ist. Aber
ein wenig abschweifen ist schon
gestattet, oder? Es geht ja immer
noch um die Schleifenprogram-
mierung.

DIE DRITTE SCHLEIFE IST
GANZ EINFACH

Elld 1: Sp3lchor des CPC {{0

&FFFF

&c000

R M l0 lßlrL

F ll 16 ßyr.

FAM t0 lGyL

RAM 18|ßyle

Slldrchlrmrpolchrr

l0 lG!i. Fol\tl
8.üi.bsryd.m

t0 lßylc

BASIC-BOM

88000

&{000

&0000

ln der Einleitung haben wir von
drei Möglichkeiten zur Schleifen-
programmierung gesprochen. Di9
dritte Schleife, olure FOR-NEXT
oder WHILE-WEND, ist folgender-
maßen möglich:

10i=i+1
20 IF i> 10 THEN GOTO 50
30 PRINT i
40 GOTO 10
50 end

ren, müssen allerdings immer darauf
achten, daß die innere und die
äußere Schleife strikt getrennt sind.
Im Klartext heißt dies, daß eine
äußere Schleife eine innere beher-
bergen kann. Eigentlich läßt sich
das Prinzip unendlich fortsetzen,
bei mehr als drei ineinander ver-
schachtelten Durchgängen blickt
allerdings kaum noch jemand
durch.

10 FORi = I TO 10
20 FORk = I TO 6'
30a=i^k
40 PRINT a, '
50 NEXT K '
60 NEXT i
70 end

*t{.*
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* *x* innere (k-)Schleife
**** äußere (i)Schleife

Gebcn Sic dieses Programm ein, so
sehen Sie auf dem Bildschirm die
erste bis sechste Potenz der Zatien
1 bis 10. Doch diese mathematische
Spielerei soll uns nur am Rande
interessieren. Wichtiger ftir Sie soll-
te sein, daß Sie an dem Progpmm
folgendes erkennen:

Noch einfacher sind übrigens
Wartebedingungen mit nur einem
Befehl zu progxammieen, und zwar
mit dem ganz einfachen Befehl
CAL &8806 oder auch CALL
&8818. In beiden Fällen wartet
auch hier Ihr ComPuter auf einen
Tastendruck (allerdings auf einen
beliebigen!), bevor er weiter arbei-
tet. Im ROM des CPC ist ein
Programm - allerdings in Maschi-
nensprache - untergebracht, wel-
ches in etwa der Basic-SYntax
entspricht.

Auch bei dieser Schleife werden
wieder, wie bei den anderen Bei-
spielen, die Zah(en 1 bis 10 ausge-
geben. Die Zetle 10 dürfte klar
sein, dort wird i um jeweils eins
erhölrt, wenn diese Zeile abgear-
beitet wird. ln Zerle 2O steht nun
die Bedingung für den Abbruch
des Schleifendurchlaufs, dann
soll das Programm nämlich Tr
Zeile 50 springen. In 30 wird i
ausgegeben. In ZerTe 40 erfolgt
nun der Rücksprung zu 10. Die-
se Schleife wird also so oft durch-
laufen, bis i in Zeile 2O größer
ist als 10. Sie haben sicher schon
gemerkt, daß es sich hier um eine
kleine Schwindelei handelt. Ein
echter Schleifen-Befehl ist nicht
gegeben, es wfud lediglich ver-
sucht, mit einigen Basic-
Befehlen eine WHILE-WEND
Schleife zu simulieren.

VORSICHT BEIM SCHACHTELN !

ERST INNEN, DANN AUSSEN!

Nach dem Start steht in Zeile 10 i
auf 1 und k in der ZerTe 20 eben-
falls auf 1. In Zeile 30 wird jetzt
der Wert von a berechnet (a ist
gleich i hoch k), bevor dann a in
Zeile 40 auf den Bildschirm ge-
bracht wird. Nun trifft das Pro-
gramm rn ZeiIe 50 auf den Befehl
NEXT k. Dies bedeutet, daß nun
die "innere" Sctrleife (k-Schleife)
so oft abgearbeitet wird, bis k den
Wert l0 erreicht hat. Erst dann
wird die Zetle 60 das erste Mal
angesprungen; 1 wird erhöht und
erneut wird die innere Schleife
zehnmal abgearbeitet, bevor i ein
weiteres Mal erhöht wird. So wird
die äußere Schleife (die i-Schleife)
10 mal durchlaufen, die innere
Schleife (k-Schleife) bei jedem Wert
von i ebenfalls zehnmal. Also muß
die k-Schleife zwangsweise 100mal
abgearbeitet (10 mal 10) werden.

All dies haben Sie schon einmal
gehört, als es in der Schule um
mathematische Klammerausdrücke
ging. Zu jedem "Klammer auf"

mehrere
kombinie-

Sie können auch
Schleifen miteinander
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(FOR i = . . .) gehört ein "Klammer
zlu" (NEXT i). Selbstverständlich
an der richtigen Stelle, aber hier
kann man ruhig ein wenig probie-
ren. Schließlich weist der CPC mit
Fehlermeldungen auch auf solche
Irrtümer hin.

Vertauschen Sie nun einmal die
Zetlen 50 und 60 und starten dtrs
hogramm neu. Sie werden folgen-
de Fehlermeldung erhalten: Un-
expected NEXT in 60. Das bedeu-
tet, daß Sie streng darauf achten
müssen, daß die Schleifen sauber
beisammen liegen und keine über-
schneidungen stattfinden. Wenn
Sie gedanklich die Zeile mit dem
ersten FOR . . TO-Befehl mit der
Zeile, tn der der zugehörige NEXT
Befehl steht, so verbinden, wie wir
dies in unserem Beispiel getan
haben, darf sich diese Linie nicht
mit der Verbindungslinie der in-
neren Schleife kreuzen.

10 FORi = I TO 10
20 FORk= I TO 6
30a=i^k

30 PRINT "Jetzt bin ich in
ZerTe 30"
100 PRINT "Jetzt bin ich in
Zerle IOO"
110 END

Iassen Sie dieses Programm laufen,
so werden Sie sehen, daß nach Ab-
arbeitung der Zeite 10 durch den
absoluten Sprungbefebl in Zerle 2O
der Sprung zu 100 durcfueftihrt
wird. Die Zeile 3O wird vom Pro-
gramm überhaupt nicht erreicht.
Der GOTO l00-Befehl rn Zerle 2O
wird immer ausgeführt. Sie haben
natürlich völlig recht, wenn Sie
behaupten, dieses kleine Listing
sei unnötig. Aber wir schaffen da-
mit wenigstens einen holprigen
Übergang zum TRON-Befehl, des-
sen Funktion und Wirkung Sie
einmal im Handbuch nachlesen
sollten. Nun wollen wir das Pro-
gramm ein wenig umschreiben:

l0 PRINT "Jetztbin ich in
Zetle L0"
20IF INKEY (47)= 0 THEN
GOTO 100
30 PRINT "Jetzt bin ich in
Zerle 30"
40 GOTO 10
100 PRINT "Jetzt binichin
Zeile IOO"
110 END

Sie werden erkennen, daß der
PRINT-Befehl immer abwechselnd
in den Zerlen 10 und 30 ausgeführt
wird, solange Sie die Spacetaste
nicht drücken. Für diese Rückkehr
nach 10 ist der GOTO-Befehl in
40 verantwortlich. Drücken Sie je-
doch die Leertaste, so trifft die
Bedingung rn Zerle 20 zu und der
Absprung zur Zerle 100 erfolgt.

Sie können also den GOTO-
Befehl sowohl allein, als absoluten
Befehl, verwenden als auch mit

Wenn Sie jedoch die Rückkehr nach
einem Sprungbefehl ermöglichen
wollen, ist der GOSUB-Befehl nö-
tig. Dieser Befehl (GO SUBroutine)
wird immer dann verwendet, wenn
Sie nach dem Einsprung in ein
Unterprogramm zu der Stelle im
llauptprogramm zurückkehren
wollen, von der Sie abgesprungen
sind. Beispiel:
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10i=i+l
20 GOSUB lOO
30IF INKEY (47) = 0 THEN
end
40 coTo l0
IOO PRINTi
I lO RETURN

Auch bei diesem Programm werden
Sie, wenn Sie es laufen lassen, er-
kennen, daß so lange fortlaufende
Zatfen ausgegeben werden, bis Sie
die Space-Taste drücken.

Wie arbeitet nun dieses Pro-
gamm? In der Zerle LO wird jedes-
mals i um einen Wert erhöht, be-
vor in Zeile 20 der GOSUB-Befehl
das Programm veranlaßt, nach 100
zu springen und den Wert von i
auf dem Bildschirm ausgibt. In 110
steht nun ein neuer Befehl (RE
TURN). Durch dieses RETURN
das im hogramm nach GOSUB
steht, also zu Zeile 30. Dort wird
nun geprüft, ob die Leertaste ge-
drückt wurde. Ist dies nicht der
Fall, vird in 40 zu Zeile l0 ge-
sprungen und das Programm füngt
wieder von vorn an. Es arbeitet
so lange, bis Sie die Leertaste
drücken.

Also: Nach jedem GOSUB-Befetrl
muß, zum Abschluß der Unterrou-
tine, der Befehl 'RETURN" ste-
hen. Und zwar ohne Angabe der
Zeilennummer, zu der das Pro-
gtramm zurückkehren soll (nicht
110 RETURN 30, sondern nur
110 RETURN). In welcher Zeile
das hogramm weiterarbeiten soll,
weiß der CPC selbst. Er "merkt"
sich nämlich die Zeilennummer,
von der der Absprung erfolgte.

Das hat einen gewaltigen Vor-
teil: Sie haben nämlich die Mög-
lichkeit, eine Unterroutine von ver-
schiedenen Zeilen im llauptpro-
gfamm immer wieder anzuspringen
und durch den einfachen RETURN-
Befehl wieder in die Zeile zurück-
zukehren, aus der der Aufruf des
Unterprogramms erfolgte.

Sie können also eine Routine,
die Sie sonst mehrmals innerhalb
eines hognmmes schreiben mü&
ten, als ein Unterprogxamm (dann
nur einmal!) programmieren und
vom llauptprogramm, von ver-
schiedenen Stellen aus, aufrufen.

Betrachten Sie einmal unsere
Leserprogramme, dort finden Sie
immer wieder solche Sprungbe-
fehle. Venuchen Sie, sie zu ver-
stehen. Nach diesem Artikel müßte
es lhnen möglich sein. 0E)

40 PRINT a
50 NEXTi
60 NEXT K

++++
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Bei den Erläuterungen zu unseren
Schleifenprogrammen kam mehr-
mals der GOTO-Befehl vor. Daher
wollen wir uns nun ein wenig mit
Sprtingen beschäftigen. Das Loco-
motiv-Basic vom Amstrad kennt
zwei Sprungbefehle, die in ihrer
Wirkung streng zti trennen sind.
Zum einen der GOTO, zum anderen
der GOSUB-Befehl. Worin liegt nun
der Unterschied?

SPRINGEN WIR HINEIN

SPRUNG OHNE RüCKKEHR einer Bedingung verknüpfen.

Wenn Sie einen Sprung progam-
mieren wollen, wird der GOTO-Be-
fehl verwendet. Sie können ihn al-
lein, also nur -- GOTO (Zeilen-
nummer) verwenden, können aller-
dings auch eine Bedingung anhän-
gen. Dies wollen wir jetzt einmal
probieren:

10 PRINT "Jetzt bin ich in
Zeile L0"
20 coTo 100

RÜCKKEHR MUGLICH
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SPEIGHERN
Umwandlung von Speicherinhalten und deren

Ausgabe ist das diesmalige Thema der Programmie-
rung in Maschinensprache. Es dient zur erforderlichen

Vorbereitung der Besprechung des Eingabeprüfpro-
grammes, welches in diesem Heft erscheint.

Wer unseren Checker - so heißt das Prtifprogramm -
verstehen will,sollte unbedingt diesen Artikel lesen.

tailliertes Grundwissen zu
vermitteln, um dann mit-
tels dieser Bausteine zu
einem ,,großen" Pro-
gramm zu kommen. Bei
diesem können wir dann
aber nicht so präzise auf
alle einzelnen Punkte ein-
gehen. Dadurch aber, daß
wir die einzelnen Rou-
tinen vorher oder nach-
her noch detailliert be-
sprechen, können Sie
auch alle Einzelheiten des
,,großen" Programmes
verstehen! Treue Leser,
werden also mit allen
Einzelheiten,,belohnt".

den Akku damit laden
und dann diesen als Zei-
chen über die Firmware-
Routine &BB5A ausgeben,
dann kommt auf dem Bild-
schirm zwar eine Ausgabe
(Doppelpfeil - nach links
und rechts) zustande,
aber welchen Speicher-
inhalt dieses Zeichen dar-
stellt, kann erst nach Stu-
dium des CPC-Zeichensat-
zes festgestellt werden.
Ein Zeichen dieser Art wä-
re ja noch leicht zu mer-
ken, aber sobald es meh-
rerewürden...
Da, wie schon darauf hin-
gewiesen, auch die Aus-
gabe von Dezimalzahlen
nicht sinnvoll ist (den
Grund konnten Sie
schon einige Male bei uns
lesen), bleibt eigentlich
nur die Ausgabe mittels
hexadezimaler Zahlen.
Aber wie kann der CPC
dazu gebracht werden,
den Wert eines Bytes in
zvt ei Zeichen aufzuteilen
und diese dann auszuge-
ben? Da der CPC die Um-
wandlung von einer Zah-
len-Basis zur anderen be-
herrscht, könnten bei-
spielsweise die Rechen-
und Umwandlungsrouti-
nen der Firmware hierzu
herangezogen werden.
Aber das ist nicht ganz
einfach, denn diese Rou-
tinen stehen bei den
CPC-Typen an unter-
schiedlichen Stellen im
ROM und sind teilweise
auch unterschiedlich pro-
grammiert. Wenn mög-
lich, sollen aber Program-
me möglichst - auch oh-
ne ,,Klimmzige" - auf

WAS WISSEN WIR
BISHER?

allen CPC-Typen laufen.
Da eine Routine zum
Umrechnen und zur Aus-
gabe von Hexwerten
nicht sehr umfangreich
ist, wollen wir sie selbst
schreiben, denn dann
läuft sie auch garantiert
auf allen CPCs.
In unseren Ielzten Heften
erfuhren Sie, wie über
die Routine &BB5A Zei-
chen ausgegeben werden
können. Diese Routine
soll auch diesmal wieder

zum Einsatz kommen.
Vorher aber muß umge-
wandelt werden!
Hexzahlen werden mit
Zlffern von 0 bis 9 und
zusätzhch mit den Buch-
staben A bis F dargestellt.
Die größtp Acht-Bit-Hex-
zahl ist &FF, die kleinste
&00. Die Zlffen 0 bis 9
haben den Zeichencode
48 (&30) bis 57 (&39),
die Buchstaben A bis F
die Werte 65 (&41) bis
70 (&46). Die Kleinbuch-
staben (a bis f) sind den
ASCII-Code-Zahlen von
97 (&6t) bis 102 (&66)
zugeordnet, wovon Sie
sich leicht durch
PRINT ASC("Zeichen")
überzeugen können. Als
Zeichen setzen Sie die
Ziffern 0 bis 9 oder die
Buchstaben A (a) bis F
(f) ein. Wdnn beispielswei-
se der Wert 0 ausgegeben
werden soll, dann muß
der Akku mit 48 (&30)
geladen werden. Man
könnte also sagen, ein-
fach den Wert 48 zu den
Zahlen tinzuzählen, dann
stimmt die Ausgabe. So-
lange die Werte nicht grö-
ßer sind als Neun, trifft
dies auch zu.
Überprüfen Sie dies ganz
einfach einmal dadurch,
daß Sie den CPC folgen-
de Schleife abarbeiten
lassen:

FORI=0to9: PRINT
CHR$(48 + I): NEXT
Wenn Sie den Schleifen-
endwert aber beispiels-
weise auf 10 setzen, dann
folgt der Zlffer 9 kein "A"
sondern ein Doppelpunkt!
Setzen Sie den Schleifen-
endwert nun bitte einmal
auf 22. Als Ausgabe erhal-
ten Sie die Ziffern 0 bis
9, dann Doppelpunkt,
Semikolon usw. aber auch
die Buchstaben A bis F
erscheinen. Zwischen der
Ziffer 9 und dem Buchsta-
ben "A" liegen sieben Zei-
chen, die wir bei Hexzah-
len nicht brauchen kön-
nen. Auf die Anzahl (7)
kommen wir später noch
zurück.
Untersuchen wir einmal
einen anderen Weg. Aus-
seseben werden soll die"Häxadezimalzahl &F0,
sie entspricht der Dezi-

In der letzten Zeit enei-
chen uns immer mehr Zu-
schriften, in denen wir
wegen unserer Artikel-
serie über die Program-
mierung in Maschinen-
sprache sehr gelobt wer-
den. Es freut uns natür-
Iich, daß diese Artikel-
serie bei Ihnen so positiv
ankomrnt. Wie Sie schon
bemerkt haben, ziehen
wir keinen,,Maschinen-
sprache-Kurs" über weni-
ge Hefte durch, sondern
versuchen, Ihnen anhand
von praktischen Beispie-
len die Programmierung
in Maschinensprache nä-
herzubringen. Daß dabei
in einem Heft eigentlich
keine sehr umfangrei-
chen Programme abge-
handelt werden können,

KLEINE PROGRAMME
ZU VORBEREITUNG

Itegt ganz einfach daran,
daß hierfilr der Platz in
einer Ausgabe nicht
reicht. Wenn wir aber meh-
rere Hefte lang alles nur
theoretisch abhandeln
wtirden, wäre es ftir Sie
sehr schnell langweilig.
Trotzdem aber werden
wir auch umfangreichere
Maschinenprogramme in
Angriff nehmen und die-
se - mit Kommentaren
versehen - abdrucken!
Aber haben Sie bitte
noch etwas Geduld, denn
erst müssen noch einige
kleine Programme durch-
gesprochen werden, be-
vor wr zelgen, wle eln
Teil der bisher bespro-
chenen Routinen ,,zu-
sammengebaut" und zu
einem umfangreicheren
Gesamtprogramm erwei-
tert werden! All die klei-
nen Routinen, die Sie bis-
her finden konnten, die-
nen ja dant, Ihnen de-

ABWEICHUNG VOM
BISHERIGEN SCHEMA

Meist haben wir es bisher
so gehandhabt, daß wir
eine einfache, seht kleine
und eine etwas komplizier-
tere Routine pro Artikel
besprochen haben. Dies-
mal müssen wir wegen des
Llmfanges des zu behan-
delnden Themas davon
abweichen.
In diesem Heft wenden
wir uns der Hexadezimal-
wandlung zu, denn diese
wird sehr oft benötigt.
Stellen Sie sich doch vor,
sie wollten einen kleinen
Monitor schreiben, der
Ihnen Speicherstellen-
Inhalte in hexadezimaler
Form ausgibt. Da es nicht
sinnvoll ist, diese Inhalte
in dezimaler Form auf
den Bildschirm oder
Drucker zu bringen, müs-
sen sie erst umgewandelt
werden.
Packen wir dieses Thema
ganz langsam an. Ein
Byte besteht aus acht Bit.
Aus diesem Grunde kann
in einem Byte ein maxima-
ler Wert von 255 (dezimal)
gespeichert werden. Blei-
ben wir gleich bei diesem
höchsten Wert. Wenn wir
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malzahl240. Doch bevor
wir diese Betrachtungen
durchfiihren, wollen wir
kurz noch auf das binäre
Zahlensystem zu sprechen
kommen. Das binäre, auch
duales oder Zweier-Zah-
len-System genannt, kann
mit einem Bit (also einer
Ziffernstelle) nur zwei Zu-
stände signalisieren, näm-
lich 0 oder 1 (Bit gelöscht
bzw. nicht gesetzt oder
gesetzt). Der Befehlssatz
des 280 beinhaltet Befeh-
le, welche die Manipula-
tion einzelner Bit zulas-
sen bzw. einzelne Bit ab-
fragen können und des-
halb an dieser Stelle eine
kleine Einführung.
Eine Acht-B it-Zahl w tr d,

auf z.B. folgende Weise
dargestellt: I 0l 0 I 0l 0.
Der dezimale Wert ist
leicht auszurechnen; für
jede "1" muß deren Posi-
tionswert addiert werden.
Die einzelnen Positions-
werte entsprechen jeweils
der Verdoppelung des vor-
hergehenden. Die Folge
dieser Werte von rechts
nach links ist also 1.2.4.
8, 16,32,64,129.Zur
besseren Darstellung
schreiben wir nun die Bi-
närzahl senkrecht. schrei-
ben rechts daneben den
jeweiligen Wert und addie-
ren dann auf.

i t*t*trrtrrttttlttrttt
i t HUANDLER. EDI t
ir Von Lothar lliedel r

MASCHINENSPRACHEI

trachten wir auch sie in
binäre_r_ Schreibweise, um
unser Wandlungsproblem
zu losen.
Hex- Bit-Position
Wert 7654 3210

Ag00

Aggo
Ags3
Aga4
Ag05
Ags6
AggT
Agga
AgsA
AgaD
AgrE
Agts
A01 3

Agt4
Arl6
Agtg
A0t8
AStD
Ag2S

tA6Agt

^og0 
(^soc,

ausgabe equ

org

&BB5A

Uaggg

a, ( lXro)
Crä

Fehletr Ctgtg Uarnungen: 5ttff

Syrboltabel ler BBSA AUSGABE

;Hole Parareter
; rer ken
;vlerral

i rot I eren

iBlt 7-4 fleg
iZelchen uandeln
;gert Pleder holen
;Blt 7-4 veg
irende I n
;Arb€lt erledlgt

illegen Carry verglslchen
; tst Zlffer
icrundottset addler6n
;0ftsat tuer Zlfter
;Hexbyte ausgeben
iZelchen ausgegeben

A'18 ZIFFER

iHole Parareter
; lerken
; v lerra I

i schl eben

;Blt 7-4 rag
iZelchen uandeln
iUert rleder hol6n
iBlt 7-4 yeg

i cande I n
tArbelt erledlgt

;tlegen Carry vergl elchen
i lst Ztlf€r
iGrundoffset addleren
;Offset luer Z!ller
;Hexbyte ausgeben
iZelchen ausSegeben

A'tF ZIFFER

iHole Para[eter
i rarkan
i v lerra I

i I tnks rotleren

tBlt 7-4 yeg

iZelchen tandeln
iUert eleder holen
iBlt 7-4 veg
iaandel n
;Arbelt e!ledlgt

;lregen Carry varglelchen
; lst ZIfter
;Grundoffset addleren
;oltset luer Zlfler
iHexbyte ausgeben
iZelchen ausSegeben

&F0 = 111 I 0000 Binär
Das hilft Ihnen auch nicht
weiter, glauben Sie? Nun
ja, 

-lvollen wir mal sehen,
vielleicht doch. Streicheir
Sie doch einfach einmal
die vier rechts stehenden
Nullen, dann erhalten SieBinärllll undwennSie
dies nun umrechnen, er-
gibt das wiederum den
Hexwert "F". nur die
Null am Ende fehlt.
Vielleicht haben Sie es aus
der Schreibweise schon
bemerkt, die binäre Dar-
stellung von Hexzahlen
bis &FF kann auch so ge-
schehen, daß die insge-
samt 8 Bit in zwei Grup-
pen ä vier Bit aufgeteilt
werden können. Man
spricht dann von einem
Hieh-Nibble (die linken
vier Stellen) und vom
LOW-Nibble (die rechten
vier Stellen).
Und nun denken Sie bitte
einmal ganz genau mit!
Wenn wir jedes Nibble

DD 7E S'
4F
OF
OF
OF

OF
E6 OF
cD 14 At
79
E6 

'FcD 14 At
c9

ld
ld
Itca
tlcÄ
r rca
t tca
and
cal I
ld
and
cal I
ret

&f
Yande I
ärC
agt
vande I

eande I cp
JP
add

zltler add
cal I
ret

FE OA

DA 18 A'
c6 g7

c6 3t
CD 5A BB
c9

&e
c, zlffer
a'7
a, &3l'
ausgahe

A'14 UANDEL

i tltllltltltllltltttlt
; I HUANDLE2. EDI I
;r Von Lothar lll€del r

ausgebe equ

or8

&BB5A

AeOIA

a, ( lx+g)
Cra

I
0
I
0
I
0
I
0

1*
0*
1*
0*
1*

l*128
0* 64

32
t6
8
4
2
I

Yandel

zltler

randel

zLtter

&a
c, zlt lat
a'7
a, &3e
ausgabe

DD 7E S'
4F
CB 3F
CB 3F
c8 3F
CB 3F
E6 OF
cD t8 At
79
E6 OF
cD t8 A'
c9

FE OA

DA lF AE
c,6 g7

c6 3t
CD 5A BB
c9

trtS
A'1A
AStD
AtlF

^921AC24
AS2A

128
0

32
0
8
0
2
0

DD 7E gO

4F
s7
g7

s7
97
E6 

'FcD 14 At
79
E6 

'FcD l4 As
c9

Ags0

^sgs
^s03Agg4
AtgS
Agg6
AgsT

^so8AOgA
ASSD
A00E
AStS
Atl 3

ASCC
ACgS

^gg4AesE
AS58
AesA
ASSC

AOgE
Art I
Agt2
ASt4
AClT

ld
ld
srl
sr I
srl
sr I
and
cal I
ld
arid
cal I
ret

cP

JP
add
add
cal I
ret
end

ld
ld
rlce
rlea
rlca
rlca
and
cal I
ld
and
call
ret

cP

JP
add
add
call
ret
end

a
a
a
a
&f
yande I
arc
&f
vande I

&f
vande I
ar c
&f
rande I

Fehletz 0gg0g Uarnungen! t0rt0

Synboltabelle3 BBSA AUSGABE

FERTIG ZUR
HEXADEZIMAL.

WANDLUNG

ganz alleine b etracht en,
kann in jedem maximai
die Zahl l5 1=gP', .n,-
halten sein. Wenn wir
nun jedes einzelne
Nibble ftir sich betrach-
ten und prüfen, ob der
Wert gröljer oder klei-
ner/gleich 9 ist, dann
sind wir der Lösung unse-
res Problemes schoi sehr
nahe.
Ist der Wert im Nibble(=9, dann müssen wir
den Wert 48 (&30) addie-
ren und erhalten den
Code für die entsnre-
chende Ziffer (diäs hat-
ten Sie ja mit der kleinen
Basic-Schleife bereits
festgestellt).
Im anderen Falle muß 65
(&41) addiert werden
und man erhält den Code
für den Buchstaben A
bis F. Alles was wir also
für die Hexadezimalwand-
lung zu tun haben, ist,

A'18 I.'ANDEL

i Illlttlttttttlttltttt
i, HYANDLES. EDI I
;r Von Lothar llledel r

austabe equ &BB5A

Aatrg

a, ( lX.t)
cr a

or8

(AS2S

0*
Dezimalwert = 170

Sie sehen, es ist ganz ein-
fach und soll nur als klei-
ne Auffrischuns Ihres
Wissens dienen]Kommen
wir wieder zurück auf
unser eigentliches Anlie-
gen und damit auch wie-
der zur Zahl &F0. Be-

Oben: Die erste Variante zur
Ausgabe von Acht-Bit-Werten
in hexadezimalen Zahlen.
Mitte: Diese Version gibt Acht-
Bit-Werte als Hexzahlän aus.
Unten: Eine dritte Variante,
die den gleichen Zweck erfüilt.

ASt4
Agt6
ASl9
A0l8

^otDAg2g
Ag21

(ASgg,

FE SA
DA 1B Ag
c6 g7
c6 3t
CD 5Ä BB
c9
(AS2L 

'

&a
c, zlf t et
ar7
e, &3t
auegabe.

Fehlett Agg0g Varnungent 00A00

Syoboltabelle: BB5A ÄUSGABE A'14 I.'ANDEL A'18 ZIFFER
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den Wert in zwei Nibble
aufzuteilen, zu verglei-
chen, ob größer 9 und
den entsprechenden Wert
zu addieren. Wenn dies
für das High-Nibble (fi.ir
Deutschfanatiker: Ein
färchterliches Wort, ver-
zeihen Sie mir, aber
,,Obere vier Bitstellen ei-
ner Acht-Bit-Zail" ist
eben wesentlich länger! )
und Low-Nibble getrennt
geschieht, dann sind wir
in der Lage, jeden Acht-
Bit-Wert als Hexzahl aus-
zugeben. Aber es gibt im
280-Befehlssatz keinen
Befehl, der die Aufteilung
in zwei Nibble direkt er-
möglicht. Also müssen wir
uns anden behelfen. Wir
lassen den Wert im Akku
viermal nach rechts rotie-
ren. Hierzu dient der Be-
fehl RRCA (Rotiere Ak-
kumulator rechts).
Dieser Befehl einmal einge-
setzt, bewirkt, daß der In-
halt des Akkus um eine
Stelle nach rechts rotiert
wird. Der ursprüngliche
Inhalt von Bit 0 wird ins
Übertragsflag (Cany) und
gleichzeitig ins Bit 7 ver-
schoben.
Gehen wir wieder von der
Hexzahl &F0 aus. Die bi-
näre Darstellung ist I I I I
0000. Und nun sehen wir
uns an, was bei den einzel-
nen ,,Rotationen" pas-
siert:
Erst den Akku laden:
LDA,&FO llll0000&F0
Nun rotieren:
RRCA 0111 1000 &78
RRCA 001I 1100 &3c
RRCA 0001 I110 &lE
RRCA 0000 llll &0F

Sie sehen, aus &F0 ist &F
geworden.

Nehmen wir gleich noch
eine Zahl, nämlich &F3.

i r NCHANGE. EDI
ir Von Lothar llledel I

ausgabe equ

org

&B851

L^gig

ziffer bleibt erhalten, aber
das High-Nibble wird da-
durch gelöscht.
Machen wir nun einmal ei-
nen Versuch mit &9F mit-
tels der bisherigen Gesamt-
routine:DD 7E Og

4F
E6OF,
cD 14 At
79
g7

s7
g?

07
E6 9F
cD t4 A'
c9

Agg0
AggS
Agt4
Ags6
Ags9
AtgA
ASCS
ACgC

AStD
ArgE
ACtt
At13

^gt4At16
Agt9
A'IB
ArtD
A02g
AA2r

Aggg (Agirt

Afgg (Agg7,

e, ( IXrO)
Cra
&F

vande I

ar c
TABELLE

LD A,&9F
RRCA
RRCA
RRCA
RRCA
AND &F

randel

Fetnletz or|ag Uernunten! trtt,

Sylbol tabal le! 8B5A AUSGABE

&a
c, zllfer
ar7
a, &3,
euegabe

Aot4 9AI{DEL

i T NCHANGE2. EDI T

ir Von Lothar lll€del I
; ttlltlllllltltlllllll

ausgabe equ &BB5A

or8 Ua6gg

a, ( lXrg)
Cr I
&f
eande I
arc

iHole Parareter
; rer ken
tBlt 7-4 eeg
;Zetchen vandeln
ialten gert holen
ivlerral

i I lnke rotleren

iBlt 7-4 reg
;Z.lchen Yandaln
tArbelt erledlgt

;lJegen Carry verg lelchen
i lst Zlfter
iGrundolfeet eddlerCn
i0flset fuer Zlffer
iHaxbyte lusgeben
iZeichen ausgegeben

A'IB ZIFFEN

iHole Paraleter
i rerken
iBltT-4ee8
iZelchen uand€ln
igert holen
ivlerral

;.otl6ran

;Blt 7-4 Yet
;2elchen randeln
tArbelt ertedlgt

itJegen Carry verßletchen
; lst Zlffer
iGrundotfset addleren
;0ftEet tuer Zlfler
;Hexbyte ausleben
iZelchen ausgegeben

Resultat

Wie Sie sehen, wurde auch
in diesem Falle die erste
Hexziffer nach,,rechts"
geschoben! Sie können nun
noch weitere Beispiele
durcharbeiten und werden
feststellen, daß durch die
Befehlsfolge

RRCA:RRCA:RRCA:
RRCA:AND &F
der Wert des High-Nibble in
das Low-Nibble gebracht
wird und das High-Nibble
0 wird. Damit können wir
also bei einer zweistelligen
Hexzahl die erste Hex-
Ziff er so manipulieren,
daß sie in die vier unteren
Bit kommt.
So und nun machen wir
weiter. Nun folgt die Ab-
frage, ob es sich beim ver-
bliebenen Wert um eine
Zahl kleiner/gleich t han-
delt. Wenn ja, ist der Off-
set für Ziffer zu addieren,
wenn nein, der Offset für
Buchstabe. Nach dieser
Addition kann der Inhalt
des Akkus über &BB5A
ausgegeben werden und
die Wandlung für ein
Nibble ist durchgeführt.
Bis jetzt haben wir aber
immer nur die oberen vier
Bit betrachtet. die unte-
ren gingen verioren! Des-
halb müssen wir den In-
halt des Akkus erst ein-
mal retten. Das könnte
durch PUSH AF gesche-
hen. Aber wir machen es
anders. Wir merken uns
den Wert des Akkus im
C-Register.
Dies erledigt der Befehl
LD C,A. Nun können wir
als erstes den oberen Teil
so behandeln, wie wir
eben theoretisch durchge-

ld
td
and
cal I
Id
rlca
r lca
rlca
rlca
end
cel I
ret

&t
rande I

&t
eande I

00
00I

I
I
I

I
I
I
I
I

ll
ll
0l

I
I
I
I
I

l0ll
ll

00
00I

cP

JP
add
add
cal I
r6t
end

et

FE EA
DA 18 A'
c6 ,7
c6 3t
CD 5A BB
c9
(Ar2L

r 00ll &F3
I 1001 &F9
I I100 &Fc
I ilIl&78

RRCA 00ll l1l1 &3F

Auch diesmal steht im
Low-Nibble der anfangs
im High-Nibble stehende
Wert.
Nur, im High-Nibble
steht auch noch was,
und das können wir zur

ld
td
and
cal I
td
rtca
rrca
rtca
trce
and
cal I
ret

vande I cP

JP
add
add
cal I
ret

Oben: Wollen Sie Low- und
High-Byte vertauscht aus-
geben? Versuchen Sie dieses
Programm.
Unten: Eine Variante des
obigen Programmes.

Hexzeichenausgabe nicht
gebrauchen, dieser Teil
muß entfernt werden!
Hierzu kann der Befehl
AND eingesetzt werden.
Die Verknüpfung muß
mit der Zahl 15 (&F)
durchgeführt werden. Der
Befehl AND bewirkt, daß
beim Ergebnis nur dann
ein Bit gesetzt wird, wenn
in beiden Summanden
an der jeweiligen Stelle
eine "1" steht.

Mit zwei Beispielen wollen
wir dies verdeutlichen.

Resultat
0000 llll =&F

Beispiel 2:

AND-Verknüpfung
001I 1l0l Wert = &3D
0000 llll
Resultat

ll0l =&D

Sie sehen, die rechte Hex-

A5C'
AssS
Atg4
Agg6
AStS
Aes^

^saBAegc
AttD
A0sE
AgLg
At13

Agt4
Ar16
ASt9
AtlB
ASID
AS2g

DD 7E g'
4F
E6 

'FcD 14 Ag
79
SF
SF
SF
gF

E6 
'FcD t4 A'

c9

zlt ler

FE OA

DA IB A'
c6 g7

c6 3t
CD 5A BB
c9

&a
c, zlllar
ar7
a, &3t
ausgabe

Fehlett gggtg lJarnunaen: ttgrg

Synboltabel le! BBSA AUSGABE At14 UANDEL AtlB ZIFFER

Auch dleses ilaschlnenprogra!tr vertau3cht dle auszugebenden Hexbytes.

Beispiel 1:

AND-Verknüpfung
0000 1111 Wert = &F
0000 1l l l (AND &ELLD A,

&F3
RRCA
RRCA
RRCA

lll
lll
111
011
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sprochen haben. Nämlich
viermal rotieren, dann die
oberen vier Bit ,,ausmas-
kieren" und eine Routine
anspringen, welche prüft,
ob es sich um eine Zlffer
oder um einen Buchsta-

ßer als 9 ist. Der Befehl
CP &A ftihrt diesen Ver-
gleich durch und setzt
dann, wenn der Vergleich
so ausgefallen ist, daß der
Akkuinhalt kleiner &a ist,
das Carryflag. Ergab der
Vergleich, daß der Inhalt
gleich oder größer dem
Vergleichsparameter ist,
dann wird die Carryflagge
auf 0 gesetzt.

DAS CARRY-FLAG
SIGNALISIERT:

BUCHSTABE ODER
ZIFFER

code für das Zeichen "A"
ist 65 (&41)).
Beim Akkuinhalt &9 hin-
gegen wird durch den
Compare-Befehl die
Carry-Flagge gesetzt. Des-
halb darf nur 48 (&30)
addiert werden. Die Dif-
ferenz zwischen Buchsta-
be und Zahl ist der Wert
7! Erinnern Sie sich noch?
Wir sagten eingangs doch,
daß wir auf diese Zahl
(Differenz) nochmals zu-
rückkommen! Das ist nun
der Fall. Prinzipiell müs-
sen wir immer diese "7"
zum Akkuinhalt hinzuzäh-
len. Aber im Falle von
Buchstaben kommt noch-
mal der Wert 48 (&30)
hinzu. Eine entsprechen-

Nun haben wir die komp-
lette Routine. Damit Sie
aber auch einen prakti-
schen Nutzen von dieser
Routine haben, erweitern
wir sie so, daß sie bei Ih-
nen auch eingesetzt wer-
den kann. Erinnern Sie
sich noch? In vorausge-
gangenen Höften haben
wir gezeigt, daß bei einem
CALL-Befehl auch Para-
meter mitgegeben wer-
den können. Diese Metho-
de wollen wir nun anwen-
den, um mit dem kleinen
Programm einen einfachen
PEEK-Monitor aufzubauen
Bei einem CALL-Befehl
und der gleichzeitigen
übergabe von Parame-
tern können diese "IX-

&CF
&E7
&F3
&F9 1t ll

0000
l00l
llll

ben handelt, um - nach Anhand des Zustandes der
Addition des entsprechen- Carry-Flagge können wir
den Offsets - das korrek- also feststellen, ob das
te Zeichen auszugeben

B-Tä*,1i53'ä'3i,ff""f I ?1 :,flIIDLER. HEx

Wertivieder ablmaskie- 119 [lEl'l0RY &9FFF
ren die oberen vier Bit aus, L2A a=&AAAAze=&AAZAzzb
ohne zu ,,fotieren" und
springen wieder die Über-
prüfungs- und Ausgabe-
Routine an. Fertig!

&09 0000 l00l

LD C,A ;Akkuin-
halt in
C merken

RRCA ;viermalRRCA ;RRCA ;RRCA ;rotieren
AND &0F ;Bit7

bis 4
1öschen

CALLWANDEL ;
LD A,C ;Wert zu-

rück-
holen

AND &0F ;Bit7
bis 4
löschen

CALL WANDEL ;umset-
zenRET ;Fertig

So sieht also unser Bei-
spielprogramm in mnemo-
nischer Darstellungsweise
aus!
Es fehlt aber noch die
Routine, zu der wir mit
dem Befehl CALL
WANDEL springen wol-
len. Auch diese wollen
wir nun erst theoretisch
entwickeln.
Bei ihr muß als erstes die
Überprüfung erfolgen, ob
der Wert des Nibble grö-

=LAAA t e=e+ I
139 FOR i =a T0 e:READ d$:lF LEFT$(d$,1)=n$n THEN flag =1
144 lF (flag AND ps()VAL(dü)) THEN PRINTnFehler in Zeile izb+l:END
159 IF (flag AND i=e) THEN END

t6g lF flag THEN i=i-1:zb=zb+ltps=Aid$=nr:flag = AIGATA 18A
DIEKOMPLETTE 170 d$=n&n+d$:p0KE i,vAL(dE):ps=ps+VAL(d$):

ROUTINE tas tF i < e THEN NE1T i
LA0L DATA DD, 7E, Ag, 4F rAF rAF,AF,gF r&01E6
lgg2 DATA F.6, gF, CD, L4, AA,7g,E6, gF, &9384
tgg3 DATA CD, L4, Ag,C9, FE,0A, DA, 18, &9447
1ga4 DATA AA rC6, g7,C6,3g rCD,5A, BB, &9445
rgss DATA Cg,&ggcg
Das Hexwandler-Ladeprogramm erzeugt den Maschinencode ab &A000

lgg ü.ODE 2:PRINTnDEllO-Progrann lllNIll0N von Lothar tliedel nrPRlNT
110 lNPUTtStartadresse ln Hex (2.8. : t7A)nisaltsa=VAL(n&n+sal)
120 INPUTtEndadresse ln Hex (2.8.: 2AAlniealtea=VAL(i&n+eal)
f 30 Ul ND0l,, lA, g, 49,6, 23r U lNDOI, I 1, 45, 60, 6, 23: U I I'|D0U 13, 1,78, 25, 25
149 tIND0U 14,1r6,6,23:FOR I = ga T0 ea:lF zz=A THEN PRlNTll4rHEXI(1,4)
150 zz=zz+Lt,lF zz=8 THEN zz=0
LEA z=z+LllF z =144 THEN PRlNTll3rnBltte Taste drueckenn:CALL &8806:z=0:CLS 13
170 I{=PEEK(I):CALL &Agggrw:PRINT 10,n n;:lF w(33 THEN n=144
171 'v=PEEK(l):wl=HEXI(ur2):PRINT rl;:PRINT l0r' n;: lF $(33 THEN c=144
189 PRINT ll,CHRt(r);n n;:NEXT irUlNDOll *A,L,89,1,25:L0CATE 1,24
Wenige Programmzeilen für einen Monitor
auszugebende Zeichen ei- de Wandlungs-Routine indiziert" abgeholt wer-
ne Zahl oder ein Buch- sieht dann so aus: den. Siehe hierzu den
stabe sein muß. Quellcode der Routine
Nehmen wir an, nach der Wandel HWANDLER.EDI!
Rotation und Äusblen- CP &A größer 9? Da wir nur einen Acht-Bit-
dung des oberen Nibble JR C,Ziffer ;Inbtlt ist Wert (Parameter) mitge-
sei dtr Akkuinhalt &A. Ziffer ben wollen, wäre es auch
Der Vergleich setzt das ADD A,7 ;7 Addieren möglich, diesen aus dem
Carry-Flag nicht. Dann E-Register abzuholen, da
müssen wir, um den Ziffer im DE-Register immer
Buchstaberi A ausgeben ADD A,&30;48 Addieren der letzte mitgegebene
zu lassen, insgesamt 55 CALL Ausg ;Zeichen Wert steht. Ein Wert
(&37) zuh Akkuinhalt ausgeben 4= (kleiner/gleich) &FF r..
hinzuzählen (der Zahlen- RET ;Zurück steht deshalb im E-Regi- a,
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IMASCHINENSPRACHE

ster. Wir aber haben uns
für den anderen Weg ent-
schieden.
Was können Sie nun wifk-
lich mit diesem kleinen Pro-
gFamm anfangen? Nun, Sie
brauchen beim Aufruf
nur den Wert mitzugeben,
der umgewandelt werden
soll, dann wird dieser als
zweistellige Hexzahl aus-
gegeben.
Beispiel:
CALL &AOOO,55
In unserem Beispielpro-
gramm "MINIMON"
kommen wir mit 9 Basic-
zeilen aus (ich weiß es
geht noch kürzer, aber
man muß ja nicht übertrei-
ben!). Sie können bei die-
sem Programm selbst wäh-
len, ob Sie die von uns ge-
schriebene oder die im
CPC bereits vorhandene
(Basic-)Routine verwen-
den wollen. Beide füfuen
zum gleichen Ergebnis.
Aktivieren Sie in einem
Falle die Zeile 17tr und le-
gen Sie Zeile 170,,still",
im anderen Falle lassen
Sie das Progtamm so, wie
es ist. Wenn Sie aber die
eigene Routine verwenden
wollen, müssen Sie natür-
lich sicherstellen, daß
das Maschinenprogramm
auch geladen wurde. Ver-
wenden Sie hierzu das Pro-
gramm HWANDLER.HEX!
Wie Sie feststellen können,
kann "HWANDLER"
in diesem Programmbei-
soiel den Basicbefehl
IiEX$ ersetzen.
In diesem Heft erscheint
das vielgewünschte Ein-
gabepräfprogramln
(ein sog. Checksummer)
und da haben wir einige
Routinen, die wir bisher
besprochen haben, ver-
wendet, so auch die
Hexumwandlung und
auch Befehle zur
Bitmanipulation!

ANDERE
MöGLICHKEITEN

Daß es viele Wege gibt,
ein Problem zu lösen,
trifft auch für Maschinen-
programme zu. Deshalb
drucken wir die Wand-
lungsroutine noch in zwei
anderen Versionen ab.
Wenn Sie die vorher be-
sprochene Routine ver-

standen haben, dann gibt
es ftir Sie sicher keiner-
lei Probleme, auch diese
zu verstehen.
Anstelle des Befehles
RRCA verwenden wir bei
HWANDLE2 den Befehl
"SRL A" und, bei
HWANDLE3 "RLCA".
Wenn Sie für diese Bei-
spiele die von uns aufge-
zeigte Dantellung der ein-
zelnen Bitsituationen nach-
vollziehen, dann wird be-
stimmt alles sehr übersicht-
lich und auch klar zu ver-
stehen sein. Hier nun noch
die Funktionen dieser
Befehle:
SRL A = Logisches Rechts-

schieben des
Akku

(Allgemeiner Befehl
SRL s = Logisches Rechts-
schieben des Operanden s)
Der Inhalt wird logisch
rechts verschoben, wobei

in Bit 7 eine Null einge-
schrieben und Bit 0 ins
Übertragsflag (Carry) ge-
schoben wird.
RLCA = Links-Rotation
des Akkus.
Der Inhalt rotiert um eine
Stelle links.
Der Inhalt von Bit 7
kommt ins Carry-Flag und
gleichzeitig ins Bit 0.
Wer Spaß an derartigen
Verschiebungen hat, kann
sich noch die beiden Pro-
gramme NCHANGE und
NCHANGE2 näher anse-
hen. Bei diesen werden die
Inhalte der beiden Nibble
vertauscht. NCHANGE ist
die Abkürzung für Nibble-
Change, also dem Austau-
schen der beiden Nibble.
Aus &F3 wird so &3F usw.
Einen Punkt haben wir
noch gar nicht angespro-
chen, da er nicht zum ei-
gentlichen Thema dieses

Artikels gehört, aber er
ist bestimmt nicht unin-
teressant. Mittels der Ro-
tations- und Schiebebe-
fehle kann auch gerech-
net werden. Der Einfach-
heit halber bleibt bei den
nachfolgenden Betrach-
tungen der Inhalt der
Carry( Übertrags-)Flagge
unberücksichtigt !

Nehmen wir eine ganz ein-
fache Binärzahl, nämlich
0000 0001. Wie Sie sicher
selbst ausrechnen kön-
nen, entspricht dies dem
dezimalen Wert 1. Setzen
wir nun einmal den Be-

SO WIRD
VERDOPPELT

fehl SLA A (Allgemeiner
Befehl = SLA s) ein. Die-
ser Befehl bewirkt, daß
die einzelnen Bit naöh
links venchoben werden,
und ins Bit 0 eine Null
kommt. Nach dem Ein-
satz des Befehles hat un-
sere ursprüngliche Binär-
zahl folgendes Aussehen:
0000 0010 und dies ent-
spricht dem dezimalen
Wert zwei. Der Einsatz die-
ses Befehles bewirkt also
eine Multiplikation mit
zwei (= Verdoppelung).
Den gleichen Befehl noch-
mal eingesetzt weryibt
0000 0100 = 4, also wie-
der eine Verdoppelung.
Wtirden wir mit einem
Befehl,,rechtsschieben",
dann hätten wir eine Di-
vision durch zwei! Aller-
dings muß natürlich auch
das Carry-Flag berück-
sichtigt werden, um bei
echten Rechenaufgaben
festzustellen, ob,,Uber-"
oder Unterschreitungen
vorkommen. Vor Rechen-
routinen muß zu diesem
Zwecke (ie nachdem) die
Carry-Flagge gelöscht
oder gesetzt werden.
Zum ,,Setzen" kann der
Befehl SCF (Set Carry-
Flag) benutzt werden. Für
die Löschung gibt es aber
keinen direkten Befehl,
hier helfen die Befehle OR,
AND und XOR, denn mit
diesen kann das Übertra.
gungsbit (Carry) gelöscht
werden.
Aber all das ist wieder ein
anderes Thema!
Bis zum nächsten Mal.
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Jetzt
ANZEIGE I

Finden Sie lhre CPC-WELT nicht immer am Kiosk? Vieh
leicht, weil schon ausverkauft? Möchten $ie die GPG-
WELT schon vor der Kioskbelielerung in Händen ha-
ben? Dann gibt es jetzt die Möglichkeit! Wir beliefern
Sie im Abonnement mit zwölf plus einer Ausgabe lür
ganze 60 DM (lnland) oder 80 DM (Ausland). Sie er-
halten dann das jeweils druckfilsche Heft, in der Regel
sogar früher, als es am Kiosk hängt (so die Bundes-
post will). Zwölfmal. Und außerdem gehört zum Abo
noch unser jährlicher CPC-SPECIAL Sammelband im
Wert von DM 14,80. Einzige Bedingung: Das Abo muß
zum Zeitpunkt des Erscheinens dieses Bandes noch
bestehen und bezahlt sein. lst das ein Angebot?

WICHTIGE RECHTLICHE GARANTIE!
Sie können diesen Abo-Auftrag binnen einer Woche
nach Zugang der Abo-Bestätigung durch den Verlag an

Sie widerrulen. Postkarte genügt! Bitte, bestätigen $ie
durch lhre zweite Unterschrift, daß Sie von diesem Wi-
derspruchsrecht Kenntnis genommen haben.
AGHTUNG: WIGHTIGER HINWEIS!
$ie können dieses Abonnement jeweils mit einer Frist
von einem Monat zum Ende des Bezugszeitraumes
(zwölf Hefte) kündigen. Unterlassen Sie diese Kündi-
gürg, wird die Belieferung mit weiteren zwöll Heften
zu den gleichen Bedingungen fortgesetzt! Dic Liefe-
rung beginnt nach Eingang der Abo-Gebühr.

sehr s
OO t

IDreizehn!
CPC.WELT

kommt direkt ztr
lhnen ins Haus!
13x pro Jahr!

Für nur 60 DM!
Siesparenfast30 Maft!
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ABO-SERl'IGE-J(AIITE
lch nehme zur Kenntnis,
da0 die Belielerung
erst beginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen ist!

SCHNEIDER CPC.WELT
ABO-SERVICE 1'88
POSTFACH 1161
D-8044
UNTERSCHLEISSHEIM

Ja, ich möchte von lhrem Angebot
Gebrauch machen.
Bitte senden Sie mir bis aul Widerrul
ab solod jeweils die nächsten zwöll

Ausgaben an untenstehende An-
schrift. Wenn ich nicht vier Wochen
vor Ablaul kündige, läuft diese
Abmachung automatisch weiter.

1/88

Nanie
Vorname
Straße/Hausnr.
PV/ON
lch bezahle:
n per beiliegendem Verrechnungsscheck
tr gegen Rechnung
n bargeldlos per
bei (Bankf und (lrt

Bankeinzug von meinem Konto

Kontonummer
Bankleitzahl
(steht aul jedem Kontoauszug)

Unterschrilt
Von meinem ltJiderspruchsrecht habe ich Kenntnis genommen.

Unterschrilt

PROGIrArUlrulSElrrflGE
Hiermit bestelle ich in Kenntnis lhrer Verkaufsbedingun-
gen die Uslings dieses Heftes aul

D Kassette 30 DM D Diskette incl. Bonus-Programm DM 30

lch zahle: (Zutretfendes bite ankreuzen!)
per beigelügten Scheck tr Schein tl
Gegen Bankabbuchung am Versandtag fl
Meine Bank (mit 0ilsname)-
Meine Kontonummer
Meine Bankleitzahl Bankauszug)
Vorname
Str./Nr. P|-7-/$tl 1r88

Verkaufsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorkasse oder Bankabbuchung. Keine Nach-
nahme. Umtausch bei Nichtfunktionieren gegen gleiches Programm. Keine Rücknahme, da
offene Software.
Unterschrift
Bitte ausschneiden und einsenden an

SCHNEIDER CPC WELT
SOFTWARE.SERVICE 1'88
POSTFACH 1161
D.8044 U NTERSCH LEISSH EI M

Sotlbox
Dlskette mlt

Eonu+Programm

t aI
o
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Das AfrenteueFgeht weiten
Reisende im Wind ll

Im zweiten Teil nun bleibt Isa trotz
ihrer wiedergewonnenen Ehre von
Schicksalsschlägen nicht verschont:
Hoel erkrankt infolge eines Vodoo-
Zaubers, sein Freund John verliert
den Verstand. Isa un_d ihre Freun-
din Mary sind nun der äußerst auf-
dringlichen Umwerbung von Mon-
taguere ausgesetzt. Doch Isa will
ihren über alles geliebten Hoel um
keinen Preis im Stich lassen. Um
ihn zu retten, reist sie in das Reich
Dahomey, welches von König
Kpengla regiert wird. Sie muß eine
Möglichkeit finden, den Vodoo-
Zaubq von Hoel zu nehmen. Also
fast wie im richtigen Leben.

Soweit die Handlung von Reisen-
de im Wind Teil2. Wie sein Vorg2in-
ger wird das Programm in einer sta-
bilen Verpackung geliefert. Diese
enthält neben der Diskette bzw.
Kassette eine ganze sechs Seiten

SPIELE I

klingt nun mal nicht so gut) ausge-
ftihrt.

Man bewegt ein kleines Faden-
kreuz, den Cursor, frei auf dem
Bildschirm. Ein Beispiel: Will man
eine Figur zum Sprechen bringen,
bewegt man den Cursor über sie
und betätigt den Feuerknopf. Nun
erscheint ihr Bild in einem kleinen
Grafikfenster und der Text zeigt
sich im Textfenster. Manchmal er-
scheinen zwei Sätze in unterschied-
lichen Farben. In solch einem Fall
muß der Spieler eine Entscheidung
treffen. Er bewegt den Cursor über
den entsprechenden Satz und be-
stätigt mit dem Feuerknopf.

GUTE GRAFIK

Betrachtet man die Rückseite der
Verpackung, fallen einem vermut-
lich als erstes die ausgezeichneten
Grafiken ins Auge, die - genau wie
im ersten Teil - äußerst sauber und
detailliert gestaltet sind. Die Grafi-
ker von Infogrames haben wieder
einmal ganze Arbeit geleistet.

Auch die Musikuntermalung
kommt wieder nicht zu kurz.Zu je-
der Episode ertönt ein anderes,
dreistimmiges Musikstück, das sich
wirklich hören lassen kann. Die
Spielmotivation ist relativ hoch, da
jede Episode ihre eigenen Lecker-
bissen besitzt. Die Spieldauer kann
man nicht genau festlegen. Wer mit
dem ersten Teil keine Probleme
hatte, der wird auch den zweiten
Teil mähelos bewältigen. Bei Spie-
lern, die mit Joystickadventures
noch nicht sonderlich vertraut sind,
kann es schon länger dauern.

Der erste Teil des neuartigen Grafikadventureswar ein Riesenerfolg. Aber
die Lösung ließ bereits einen Nachfolger envarten. Hier ist er nun endlich.
Die Frage ist, ob sich beim Spielen das gleiche Vergnügen einstellt wie

vorher.

Von vielen Infogrames-Freunden
sicher mit großer Sehnsucht erwar-
tet, nun endlich da: der Nachfolger
des Klassikers "Reisende im Wind".'Hinter dem einfachen Namen
"Reisende im Wind 2" verbergen
sich sieben weitere spannende Epi-
soden. Den ersten Teil muß man
aber nicht unbedingt durchgespielt
haben.

Reisende im Wind 2 beginnt
nicht etwa an der Stelle, an welcher
der erste Teil endete, sondern be-
sitzt eine völlig neue Flandlung.

Das einzige, was mit dem Vor-
gänger identisch ist, sind die Per-
sonen. Wir erinnern uns: Im ersten
Teil begegneten wir der schönen
Isa, die einen Anspruch auf ihren
Adelstitel geltend zu machen ver-
suchte. Dabei spielte der junge
Bretone Hoel keine unwichtige
Rolle.

GUTE STORY, ABER LEICHT
VERWORREN

Re.isende im Wind: Das Super-Grafik-
Adventure geht weiter.

starke Bedienungsanleitung. Leider
fehlt hier der Comic, wie er dem
ersten Teil beigelegt war, was aber
zu verschmerzen ist. Soweit mög-
lich, sollte die Diskettenversion vor-
gezogen werden, weil jede Episode
einzeln nachgeladen wird und somit
die Kassette leicht zum Frust wer-
den kann.

JOYSTIC K.G RAF I KADVENTU R E

ERSTER KLASSE

Da man nicht davon ausgehen kann,
daß alle Leser den ersten Teil ken-
nen, wollen wir hier noch einmal
Grundsätzliches zu den "Reisende
im Wind "-Teilen erläutern :

Bei beiden Teilen handelt es sich
um ein sogenanntes Joystick-
Grafikadventure. Wie schon der
Name sagt, werden alle Handlungen
des Programmes mit dem Joystick
(oder mit dem Cursortasten, aber
"Cursortasten-Grafi kadventure "

WÜRDIGER NACHFOLGER

Mit Reisende im Wind 2 ist ein
wirklich hervorragendes Spiel er-
schienen. Es kommt ja oft genug
vor, daß der Nachfolger eines er-
folgreichenden Programmes ziem-
lich schleicht abschneidet (man
denke nur an Beach Head 2), aber
dieses Programm ist qualitativ dem
ersten Teil ebenbi.irtig. Sogar der
Preis ist gegenüber dem ersten Teil
gesunken: Die Diskette kostet
59,95 DM, die Kassette 39,95 DM.
Ein Preis, der diesem Spiel durch-
aus angemessen ist. (fB)
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Lösungshilfe
Wem ist es nicht schon einmal so gegangen: Da kauft man sich ein Adven'
ture, verbringt Stunden'damit und hängt schließlich fest. Der Spaß ist da'
hin,'schade um das Geld. Das muß nicht sein. CPC'Welt will weiterhelfen
und verötfentlicht Ratschläge und POKE's. Und da wir auch nicht alles

wissen, bitten wir gleich schon einmal um lhre Hilfe. Wer uns Fragen oder
Lösungen zusendet, nimmt an der monatlichen Spielverlosung teil.

I SPIELEHILFE

Erste Hilfe gegen Spielfieber

Ilallo, liebe Spielefreaks! Ab dieser
Ausgabe gibt es nun regelmäßige
Seiten für die Spieler unter unseren
Irsern. Das bedeutet natürlich
auch, daß diese Seiten in erster Li-
nie von allen interessierten Lesern
gestaltet werden sollen. Im Klar-
text: Schickt uns SpieletiPs, Pokes,
Iösungswege für Adventures und so
weiter und so fort. Selbstventänd-
lich sollen die Players Pages auch je-
derzeit Platz ftir Fragen und Hilfe-
rufe bieten. Wer also bei einem Pro-
gramm nicht weiterkommt, schickt
uns eine genaue Schilderung seines
Problems. Wenn wir auch nicht wei-
terwissen, wird die Frage in den
Players Pages an die übrigen l-eser
weitergegeben. Auf jeden Fall aber
werden Frage und eventuell auch
Antwort abgedruckt, denn wahr-
scheinlich scheitern noch mehr
Spieler am sölben Problem. :

Die Players Pages stehen natür-
lich nicht nur den CPC-Besitzern of-
fen. Auch die PC l5I2- und 1640-
Besitzer, die ab und zu gerne mal
ein Spielchen wagen, sind hiermit
aufgerufen, bei der Gestaltung des
Spieleteils mitzumachen.

Jeder Einsender eines TiPs, Pokes
oder eines Problems nimmt an einer
Verlosung teil, denn von jetzt an
gibt es jeden Monat ein (Orieinal-)
Spiel für den Schneider CPC zu5e-
winnen.

MOVIE

So weit, so gut. Nun geht's aber
richtig los: Der erste Tip betrifft
den Gangster-Klassiker Movie aus
dem Hause Imagine. Sicher haben
die meisten schon versucht, die
Ritterrüstung im 5. Raum zu über-
reden, den Weg frei zu machen.
Dies geht aber nur folgendermaßen:
Man läßt den Detektiv das Wort
"OPEN" sprechen, worauf der Rit-
ter langsam zur Seite wankt. Im
nächsten Raum finden sich dann

Hilfe zum Weiterkommen - Damit Sie
lhr Spiel nicht in die Schublade werfen
mibsen

zwei nützliche Gegenstilnde, der
eine ist eine Bombe. Eines der
schwierigsten Probleme in diesem
Spiel stellt sich, wenn man eines
der beiden Mädchen gefunden hat
und man nicht weiß, ob es nun Tan-
ja oder Vanja ist. Aber auch dafür
gibt es eine Lösung: Der Detektiv
fragt sie "Are you a friend or a
foe?" Vanja gibt "Kill, kill, kill"
zur Antwort. Wahrlich nicht nett
nett, aber man ist klüger!

ZORGOS

Nun zum Grafik-Adventure Zoogos
von Deltacom. Zunächst für alle,
die bisher schon im ersten Pro-
gammteil zum Beispiel am Elf
(ein magisches Zauberwesen) ge-
scheitert sind, die vollständige Lö-
sung des ersten Teils: O, GEH INS
BOOT, RUDERE, GEH AUS
BOOT, öFFNE TÜR, BETRETE
HÜTTE, NIMM WEIN, VERLASSE
HÜTTE, O, KÜSS FROSCH, NIMM
RING, O, ICH SAGE DEM ELF.ICH SUCHE ZORGOS", S,
öFFNE TÜR, BETRETE HAUS,
ICH SAGE ALYAN *BEGLEITE
MICH'" VERLASSE HAUS, N, N,
BEWEGE STEIN MIT ALYAN,
NIMM GOLDMÜNZE, S, W, W, N,
STEIGE AUF DELPHIN, GEHE
DURCH TOR.

Die meisten jedoch scheitern
bestimmt - ich übrigens zunächst
auch - am zweiten Teil des Adven-
tures. Deshalb hier noch ein paar
kurze Hinweise: Im Tempel findet
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man einen Brief. Im Gasthaus stärkt
man sich zuerst einmal mit einer
Mahlzeit, die man mit der Gold-
münze bezahlt. Es hat keinen Sinn,
jemanden zu töten, weil der andere
immer stärker ist (das gilt auch ftir
den enten Teil). So ist das Ipben!

FAIRLIGHT

Das Spiel zählt seit langem zu den
Klassikern unter den Computer-
spielen. Leider nimmt die vor-
handene Energie (99Vo) ziemlich
schnell ab. Allein beim Kampf mit
einem Keulenschwinger värtert
man bis zu lO%. Folgendes kleine
hogtamm liest nun das llauptpro-
gramm ein und poked ein bißchen
herum. Anschließend wird das ma-
nipulieite Hauptprogramm wieder
abgespeichert. Bitte auf keinen Fall
den Original-Datenträger verwen-
den, da Tippfehler oder ?ihnliches
verheerende Folgen haben können.

10 REM FAIRLIGHT-PATCH
20 REM für Hauptprogramm

"fcp.bin"
30 mode 1:print "Loading":

openout "dt'
40 memory &27C:load "fcp.bin":

for i = &2F4 to &9477: m =
peek (i): m = m xor &Xl1010
1 11:poke i&77, m: next:poke
28557,201

50 print "Saving": call &bbl8:
saYe "fcp", b, &2F4, &9183,
&3206 :pnnt t'Känftig neue
Version laden!": call &bb18:
call &0000

Voraussetzung für das Programm
ist, daß das Flauptprogramm "fcp.
bin" heißt. Der Name kann aber in
den Zeilen 40 und 50 geändert wer-
den. Und nun viel Erfolg bei Fair-
light. Das Spiel lohnt sich.

FRAGEN ÜBER FRAGEN:
WER WEISS MEHR???

Wie lautet im zweiten Teil von Zor-
gos die Parole für den Wächter? Wer
kennt einen Poke für Arkanoid?
Wie bekommte ich bei Nemesis un-
endlich viele Raumschiffe? Gibt es
einen Cheat-Mode bei Ballbreaker
oder einen Poke ftir dieses Spiel?
Wer kennt einen Poke für Brian
Bloodaxe? Wie sichere ich mir bei
Sorcery die Energie? (fB)



Hardware-

2 xA =16 =A Bir
Es ist eine Sache, programmieren zu können. Eine andere Sache ist es. zu
wissen, was eigentlich im CPC passiert. Die Hardware-Erläuterungen sollen

hierüber Auskunft geben.

sie haben vielleicht schon den Basic oder km), sondern für den Faktor
Einsteigerkurs in dieser Ausgabe ge- 1024. Also müßten sie bei einem
lesen. Wir haben darin versprochen, Speicher von 64 KByte 64 mal
auch jeweils einen Hardwareteil zu 1024 = 65536 Byte (beim 464
bringen, damit die Programmier- . rmd 664) bzw. 128 mal 1024 =
känste nicht ganz so im Vorder- 131072 Byte (beim 6128) nt
grund stehen. Dabei wollen wü das Verfügung haben. Die Zali
Unmögliche versuchen: es jedem 65536 entspricht dem Wert von
recht zu machen. Dies bedeutet, 2 hoch 16. Die 16 deshalb, weil
daß es nicht nur um den CPC 464 Ihr Rechner im Innern einen 16
oder 6128 geht, sondern auch um Bit breiten Adreßbus zur Verwal-
den 664, obwohl Schneider dieses tung des Speichers besitzt.
Modell schon längst aus dem Ange-
bot gestrichen hat.

An den kserbriefen, die uns tag-
täglich auf den Schreibtisch flat-
tern, merken wir, daß viele von Ih-
nen mit hoblemen zu kämpfen
haben, über die "alte Hasen" nur
lächeln können. Aber verzagen Sie
nicht, auch die, die sich jetzt Exper-
ten nennen, haben einmal bei Null
angefangen!

Wir haben uns zum ZieI gesetzt,
die CPC-Einsteiger zu unterstützen,
ihnen mit Tips und Tricks hilfreich
unter die Arme zu greifen. über
Themenvorschläge würden wir uns
natürliche freuen. Denn dann kön-
nen wir genelt auf die kleinen oder
großen Sorgen, die Sie mit dem
CPC haben, eingehen.

Sie haben sich seinerzeit wahr-
scheinlich überlegt, welchen
Computer-Typ Sie sich zulegen wol-
len. Entschieden haben Sie sich
dann für einen Schneider CPC, und
dies war wirklich keine schlechte
Wahl. Vielleicht war auch aus-
schlaggebend, welchen Speicher-
platz Sie zur Verfügung haben woll-
ten und beim Händler hörten Sie:
'Beim 464 laben Sie 64 KByte,
beim 6128 jedoch 128 KByte Spei-
chetplatz".

WIE GROSS IST IHR SPEICHER?

Der Speicher des CPC's ist für viele immer
noch ein Geheimnis. Aber die Kenntnis
um Register und Adressen ist auch für
BASIC wichtig.

Sie staunen, wenn vom Z8O
hozessor als einem 16-Bitter die
Rede ist? Es stimmt aber tat-
sächlich, da diese 16 Bit durch
die Verbindung zweier Register
fie 8 Bit) zustande kommen.
Die 26 Bit breite Adreßleitung
existiert aber nur innerhalb der
CPU. Nach außen gibt der 280
dann wieder 8 Bit breite Daten
weiter.
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Um so erößer dann die Ent-
täuschung, als Sie feststellen
mußten, daß Sie jedoch erheblich
weniger Bytes zut freien Ver-
fügung haben. Wie viel Sie zw
hogrammierung unter Basic
nutzen können, erfahren Sie vom
Rechner.

Dazu gehen Sie folgendermaßen
vor: Rechner zurücksetzen, also
entweder aus- und wieder ein-
schalten oder den berühmten Drei-
fingergriff (gleichzeitig die Shift-,
die Controll- und die ESC-Taste
drücken) anwenden.

Nun meldet sich lhr CPC mit
der sogenannten Einschaltmeldung.
Der Speicher ist frei. Dann tippen
Sie ein: PRINT FRE (0). Nun die
Enter-Taste drücken und es er-
scheint das Ergebnis: 43533 (beim

464). Diese Zahl wird allerdings
nur dann angezeigt, wenn die 464-
Besitzer keinerlei Erweiterung an-
geschlossen haben, also keine Dis-
kettenstation und keine Eproms.
Es betrifft nur den "nackten"
464. Beim 664vnd beim 6128 wer-
den noch weniger angezeigt, näim-
lich nur 42249 frei Bytes.

WO SIND DIE 'FEHLENDEN'
KBYTE?

Sie haben demnach "nur" 43533
(464) oder 42239 (66416128)
Bytes zar Verfügung. Weiterhin
wissen Sie nun, daß die Disketten-

Was bedeutet aber diese 64 KByte?
Nicht, wie Sie vielleicht bishef an-
genommen haben, "Kilobyte", ob-
wohl es so ausgesprochen wird.
Denn das K (große Schreibweise)
steht nicht fiir 1000 (wie bei kg

6f/l na
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station 43533 - 42249 = 1284
Bytes "wegnimmt". Doch wo sind
die anderen Speicherplätze geblie-
ben?

Jetzt geben Sie einmal ein:
PRINT HIMEM (Enter). Es er-
scheint die Zahl 43899 beim CPC
464 und 42619 beim CPC 664l
6128. Die anderen "fehlenden"
Bytes benötigt Ihr CPC zur inter-
nen Verwaltung bzw. für den Bild-
schirmspeicher. Denn irgendwo
muß ja Platz sein, damit Ihr Com-
puter das tun kann, was Sie von
ihm verlangen.

Gut, Sie haben also weniger
Speicherplatz zlrr Verfügung als
urspfunglich angenommen. Daran
mtissen Sie beim Programmieren
immer denken. Aber was ist nun
mit dem CPC 6128, der ja doppelt
so viel Speicher haben so[ wie der
464? Das stimmt schon, es sind
tatsächlich soviel Speicherplätze
ansprechbar, nur nicht gleichzei-
tig. Warum, fragen Sie?

Da der CPC seine Speicheradres-
sen mit 16 Bit verwaltet, können
eben nur 2hoch 16 = 65536 Spei-
cherstellen gleichzeitig angespro-
chen werden. Um den zweiten Teil
der 64 KByte zu nutzen (die zwei-
te Speicherbank), brauchen Sie
einen Umschalter, der von der
ersten Speicherbank auf die zweite
umschaltet. Dazu haben die 6128-
Besitzer auf ihren mitgelieferten
System-Disketten das sogenannte
Bank-Man Programm, mit dem sie
auf die zweite Bank überwechseln
können. Da immer nur eine Bank
aktiv ist, erhalten die 6l28-Besitzer
die gleiche Antwort wie die 664-
Besitzer, wenn sie PRINT FRE (0)
eingeben.

Im Bild sehen Sie den Speicher-
aufbau eines 464. Sie erkennen,
daß Ihr CPC vier Blöcke mit jeweils
16 KByte hat. Links sind die Ad-
ressen angegeben. Diese Adressen
werden in sogenannter Hexadezi-
malschreibweise angegeben. Was
ist das nun wieder?

grundsätzlich immer nur die binäre
Darstellung, also die Null oder die
Eins (Strom oder kein Strom). Die
Adressen könnten also eigentlich
auch im Binärsystem (2er-System
dargestellt werden. Der Nachteil
wäre dann eine unübersichtlich
große ZahL Um zum Beispiel die
dezimale Zahl 65535 im binären
System darzustellen, mi.ißten wir
11 1 I l 1 1 1 1 l I I 1 1 l l schreiben.

Wählt man jedoch das hexade-
z.male (16er) System, so werden
die Zahlen wesentlich kleiner.
Eine Schwierigkeit besteht jedoch
noch. Um im 16er-System alle Zah-
len darstellen zu können, werden
eben 16 Zahlen benötigt. Da man
jedoch nur l0 (nämlich 0 - 9) zur
Verfügung Ißt, müssen "ki.inst-
liche" ZaIIen geschaffen werden.
Dazu hat man die Buchstaben A
bis F gewählt. Ein Beispiel soll dies
verdeutlichen:
Dezimal- Binär- Hexadez.-
wert wert wert
(lOer (2er (l6er
System) System) System)

000
111
2r02
3 11 3
41004
5 101 5
6 110 6
7rll7
8 1000 8
9 1001 9

l0 1010 A
11 1011 B
t2 1100 c
13 1101 D
14 l1t0 E
1s llll F
t6 10000 l0
t7 10001 1 I
18 10010 t2

25
26
27
28
29
30
31
32
33

11001
11010
11011
11100
11101
11110
11111

100000
100001

l9
IA
1B
1C
1D
1E
IF
20
2l

255 11111111 FF
Sie können an dieser Darstellung
zweierlei sehen: Zum einen,daß die
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Darstellung im Binärsystem sehr
schnell sehr große Zahlen erfordert.
Zum anderen, daß im l6er-System
die Zahlen nicht so rasch unüber-
sichtlich werden.

Mit diesem Hexadezimalsystem
können Sie nun alle 65536
Speicherstellen des 4641664 als
vierstellige Hexa-Zahl darstellen.
Allerdings müssen Sie eines noch
beachten: Die physikalisch erste
Speicherstelle hat die Adresse 0,
während die höchste physikalische
Speicherstelle 65536 die Adresse
65535 (hexadezimal FFFF) hat.

ÜBEN SIE DIE
UMRECHUNGEN!

Noch ein Tip: Sicher ist es für Ein-
steiger manchmal etwas schwierig,
sich an die hexadezimale Schreib-
und Darstellungsweise zu gewöh-
nen. Aber ganz so schwer ist es gar
nicht. Stellen Sie sich einfach einige
Aufgaben und rechnen Sie ein
Dezimalzalien in die anderen
lensysteme um.

paar
Zah-

WAS SIND
HEXADEZIMALZAHLEN?

Wir sind schon von Kindesbeinen an
daran gewöhnt, im Dezimalsystem
(10er System) zu rechnen und zu
denken. Der Computer kennt aber

Beispiele:
&F1=F*16+1=15*16+1=

24r
&6FA=6*16^.2+F*16fA=

6* 256 + 15 * l6 + 10 =
r786

Auch der umgekehrte Weg ist mög-
lich, nämlich die Umwandlung von
Dezimalzatrlen in Hex-Zahlen. Das
müssen Sie aber beileibe nicht "von
Hand" erledigen! Fragen Sie ein-
fach Ihren CPC, der kann es näm-
lich viel schneller.

Um herauszubekommen, wie die
Zal;J 12349 in hexadezimaler
Schreibweise heißt, geben Sie ein-
fach ein: hint hex$ (L23459)
(enter). Und schon zeigt lhnen der
Computer die Antwort an, nämlich
303D.

Um die Zahlendarstellung ein-
deutig als 16er Zahl zu kennzeich-
nen, wird noch das &-Zeichen da-
vorgestellt. Die Antwort wäre also
&303D. Ohne dieses kaufmänni-
sche Und-Zeichen vor der Zahl wä-
ren n?imlich sonst mitunter lrrtü-
mer möglich.

Wenn Sie sich jetzt noch einmal
das (Abbildung des Speichers
beim 464) ansehen, dann erkennen
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WAS IST ROM,WAS IST RAM?

Hinweise für

Diese beiden Blöcke (ROM = Read
Only Memory) bestehen aus SPei-
cherstellen, die nur gelesen werden
können. Dort versteckt sich das Be-
triebssystem des CPC, also die Rou-
tinen, die lhrem CPC das Arbeiten
überhaupt erst ermöglichen. So zum
Beispiel-der Basic-lnterpreter, der
Ihre- Basic-Befehle in Maschinen-
sprache umsetzt odei auch die
Routine, die dazu dient, das Zei-
chen "a" auf den Bildschirm zu
bringen, wenn Sie die a-Taste drük-
ken.

Beim 664 ist noch ein weiterer
16 KByte-Block vorhanden. Dort
ist dann das Diskettenbetriebs-
system untergebracht. Und der
6128 hat dazu nochmals 4 Blöcke

DER BILDSCHIRM BRAUCHT
16384 BYTE IM SPEICHER!

Sie noch etwas: Zusätzhch zu den
4 Speicherblöcken von je 16 KBYIg'
in denen sich RAM- und Bild-
scliirmspeicher befinden, lggitzt
der CPe noch einmal zwei 16 KBY-
te-Blöcke. Auf diese Speicherblöcke
haben Sie normalerweise keinen Zu-

mit jeweils 16 KBYte, eben den
erweiterten RAM-SPeicher.

Jetzt haben wir schon mehrfach
den Begriff "RAM" benutzt. RAM
ist die- Abkürzung für "Random
Access Memory" und besteht aus
Soeicherstellen. die sowohl gele-

sön ab auch 
'beschrieben 

werden
können. Den RAM-SPeicher hra-

ben wir in unserer Skizze gekenn-
zeichnet, damit Sie sich zurecht
finden. 

-Im 
RAM befindet sich

unter anderem der Bildschirm-

BASIC.GRUNDLAGENI

RAM-Bereichs, der gesPeichert
werden soll (also Beginn des Bild-
sclrirmspeichers), die Zahl &3FFF
gibt die Länge des SPeicherbe-
ieichs all, der gesichert werden
soll.
Also: Der Bildschirm benötigt
&4000-Byte. Rechnen Sie diese

ZahI jetzt mal um in dezimale
Schreibweise! Wenn Sie als Ergeb-
nis die Zal:J- t6384 erhalten, ken-
nen. Sie sich in der hexadezimalen
Rechnung schon ziemlich gut aus.

Und noch eins haben Sie sicher
bemerkt: Wenn Sie den Inhalt
eines Bildschirm komPlett als Bi-
närfile abspeichern, wird auf-der
Diskette ern Platz von 17 KBYte
benötigt. Jedenfalls zeigt dies,-das
Directöry an. Denn die 16384
Bvte werden auf die nächste volle
K'Byte aufgerundet, also die 17

KBvte.
So, diesmal haben wir mit Ih-

nen äinen kleinen Einstieg in Ih-
ren CPC gewagt. [m nächsten Heft
seht es weiter mit lhrer Disket-
fenstation. Denn da traten, wie wir
den Leserbriefen der letzten Mona-
te entnommen haben, doch einige
Unklarheiten zutage, die wir gern

ausgeräumt wissen wollen. UE)

vielen Fällen haben wir die
Anleitung sogar selbst ge-
schrieben! Ein Punkt aber
sollte von Ihnen berück-
sichtigt werden : Derjenige,
der mit lhrem Programm
arbeiten soll, muß wissen,
wie die Handhabung ab-
laufen soll und da krankt
es bei vielen Einsendun-
gen. Es wird zwar beschrie-
ben. was in den verschie-
denen Basiczeilen abläuft,
andererseits aber wird ver-
sessen. mitzuteilen. wel-
öne giirgaten zu erfolgen
haben und welche Vorge-
hensweise einzuhalten ist.
Die Leser und auch wir
leeen also mehr Wert auf
eiäe ausftihrliche Bedie-
nungsanleitung als auf Be-
schrbibungen der einzelnen
Programmteile. Bitte also
diesen Punkt mehr be-
achten.
Wenn Sie obige drei Punk-
te beherzigen und Ihr Pro-
sramm unserem Standard
äntspricht, sind die Chan-
cen ftir einen Abdruck
bei uns sehr groß. LM

soeicher. also der Bereich von
ACOOO 

'Uis APf'f'n'. Wenn Sie den
Bildschirm vollgeschrieben oder
durch ein Grafik-Programm voll-
gezeichnet haben und wollen
äiesen Bildschirminhalt absPei-
chern, so können Sie folgender-
maßen vorgehen: save "bild.
ext",b,&C000,&3FFF. Dann
wird- 

'der Bildschirminhalt als

Binärfile abgespeichert. Die Zahl
&C000 zetgt auf den Beginn des

einsencler'
Jedem CPC-Besitzer dürf-
te zwischenzeitlich be-
kannt sein, daß die Origi-
nal-CPCs einen Sieben-
Bit-Druckerausgang ha-
ben. Deshalb ist es - ohne
srößeren Aufwand - auch
äicht moglich, Steuerzei-
chen auszudrucken. Si-
cher könnten wir ein Um-
wandlungsprogramm ein-
setzen (wif traben es schon
einige Male getan!), wel-
ches diese nicht druckba-
ren Zeichen in die entsPre-
chenden CTRL-Zeichen
wandelt und ausgibt.
Der Aufwand für den Ab-
druck würde sich dadurch
ungemein erhöhen!
Da die Grafik- und Steu-
erzeichen aber auch über
die CHR$-Zuweisung de-
finiert werden können,
sollte dies auch bei uns
zugesandten Progmmmen
so-gehandhabt werden. In
Zukunft lassen wir alle

Proeramme. die nicht
druökbare Zeichen bein-
halten, wieder zurück-
gehen!

BEMERKUNGEN IN
DEN PROGRAMMEN

Manchmal haben wir di-
rekt den Verdacht, daß vie-
le dieser Zellen nur des-
halb eingefügt werden, um
das Programm umfangrei-
cher werden zu lassen!
Das muß nicht sein. Da-
mit wir nicht unnötige
Arbeit mit der Entfernung
solcher Zeilen haben, be-
achten Sie bitte auch die-
sen Punkt:

DOKUMENTATION
DER PROGRAMME

Es ist ganz bestimmt eine
gute Sache, Programme
mit REMarks zu versehen.
Allerdings ist es nur sinn-
voll, wenn diese REMs zur
Dokumentation dienen.
REM-Zeilen, die nur der
optischen Verschönerung
dös Listings dienen, ver-
fehlen aber ihren Zweck.
Sehr oft erreichen uns Pro-
sramme. die manchmal
ärehr REM- als Programm-
zeilen beinhalten. Das ist
sicherlich nicht der Sinn
von Bemerkungen und
sollte auch nicht sein.
Dadurch. daß wir beim Ab-
druck sowieso nicht 80
Zeichen Dro Zeile,,fah-
ren". sinä die überflüssi-
gen öptischen Verschöne-
rungen auch fehl am
Platze.

Wir haben Verständnis da-
für. daß sich manche Pro-
gra'mm-Einsender nicht
befähigt fühlen, gute An-
leitungen zur Bedienung
ihrer Programme zu schrei-
ben, es ist eben nicht je-
dermanns Sache. Wir hel-
fen in diesen Fällen gerne
aus. Viele Programm-Ein-
sender haben es sicherlich
schon bemerkt, daß wir
manche eingeschickte Be-
dienungsanleitung völlig
umgesc-hrieben haben. In
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lst das der neue Schneider?

PPGr PoltaftleFPCmitvielen Finessen
Zur Comdex in Las Vegas s0rgte Amstrad tür einige Überraschungen. Das natirlich vermuten, daß dieses
große Übersee-Engagement des Schneider-Partners führte dazu, daß der Keyboard nicht extia für den ppC
neue Computer zuerst in den USA vorgestellt wurde. Die CPC-Welt war entwickelt wurde und daß Amstrad
dabei und kann nun berichten, was da auf DeUtschland zukommen wird. auch einen AT als nächste Überra-

So kann es gehen: Jeder rechnete
mit einem AT von Amstrad und
man glaubte schon, darüber wtir-
den sich die beiden Firmen end-
gtiltig entzweien. Aber die letzte
Entscheidung fällt erst im Frtihjahr
1988. Amstrad stellte zuerst einmal
einen Lap Top Computer vor; was
den Vertrag zwischen beiden Fir-
men angeht, grbt es eine letzte
Frist. Es ist sogar wahrscheinlich,
daß dieser Portable in Ttirkheim
modifiziert wird und unter einem
Schneider-Iabel auf den deutschen

Markt kommt. Grund genug für
Schneider Welt, von der ersten Be-
gegnung mit dem Rechner zu be-
richten. Denn wir waren in I-as
Vegas dabei und konnten ausführ-
lich prüfen.

HERVORRAGENDE
TASTATUR IM AT.STIL

Vom PPC gibt es gleich zwei Mo-
delle, der grundlegende Unterschied
liegt im Speicherbereich des RAM.
512 und 640 KByte stehen hier zur
Auswahl, und diese Zahlen werden
auch gleich zu Benennung der
Rechner herangenommen, die PPC

Gert Seidel nahm auf der Comdex den
PPC unter die Lupe.

5I2 beziehungsweise PPC 640 heis-
sen. Dem kleinen Modell fehlt auch
in der Grundausstattung das einge-
baute Modem, ein "Knilller", auf
den wir später noch zu sprechen
kommen. Damit der Unterschied
auch äußerlich erkennbar ist, hat
hat man den Geräten verschiedene
Gehäusefarben verpaßt.
Bleiben wir bei den sichtbaren Wer-
ten. Da ist zuerst einmal die Tasta-
tur, die im AT-Look angefertigt
wurde. Im Klartext heißt dies: 101
Tasten mit klarer und übersichtli-
cher Anordnung. In der oberen Rei-
he 12 Funktion-Keys, ein separater
Kursgr- und Zehnerblock, es
herrscht also Ordnung. Man darf
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schung im fumel hält. Ein Schelm,
wer schlechtes dabei denkt. An der
Mechanik hat sich gegenüber dem
PC 1640 nichts geändert. Das heißt
aber auch, daß alle Tasten einen
klar definierten Druckpunkt haben
und sich angenehm bedienen lassen.
Weiter mit den Außerlichkeiten:

Die Ausmaße sind geringer, als das
Foto glauben macht. Im Transport-
zustand ist das Gerät gerade 10 cm
hoclr und nur 23 cm tief. Nachteilig
diirfte sich lediglich die Breite aus-
wirken, die der Tastatur entspricht.
Da der Griff seitlich liegt, heißt es
bei 47 cm Länge aufpassen, beson-
ders beim Treppensteigen. Die Tra-
getasche mit Schultergurt wird mit
Sicherheit als Zubehör verkauft.

Es gibt größere und es gibt bessere

- dies ist der erste Eindruck vom
Liquid Cristall Display (LCD). Die
exakten Ausmaße werden denn
auch in al1en Datenblättem ver-
schwiegen. Mehr als 2O cm in der
Breite und 17 in der Höhe dtirften
es jedoch nicht sein. Vielleicht war
dies ein Mittel, um das Bild so

3
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baren I

Nachteil. Daß
der-Etikett tragen wird,

LAP-TOP's für sich erobern. Neben der klar geglie-
_-{".rJ"n Tastatur spricht ein eingebautes Modem für dei t*rag-
BM-Kompatiblen. Lediglich der ällzu kleine Bildschirm gilt ais
er nach Deutschland kommt ist sicher, ober noch ein Slhnei-
ist fraglich.

Der PPC 5121640 könnte den Markt für

scharf zu halten, denn daran ist
nichts auszusetzen. Normalerweise
läuft das LCD mit 80 Zeichenin2i
ZerTen, die maximale Grafikauflö-
sung liegt bei 640 * 200 pixel. Es
kann der IBM - Modus der CGA-
Grafikkarte benutzt werden, die
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meisten Programme dtirften also
laufen. Zusätzltch kann man auf
den MDA-Standard zurückgreifen.
Farben werden in verschiedenen
Schattierungen dargestellt. Bei der
Grafikausgabe eibt es auch einen
"Verhältnisausgleich", um Verzer-
rungen zu vermeiden. Das heißt, ein
Kreis ist wirklich rund und kein
Oval. Entsprechend richtig ist auch
die Hardcopy-Routine.

Ein Helligkeits- und Kontrast-
regler verbessert ebenfalls die LCD-
Qualität. Allerdings ist bei dieser
Art von Bildschirmen die Darstel-
lung von inversen Texten immer
schwierig, so daß dieses kleine
Manko nicht nur dem Amstrad PPC
angelastet werden kann. Ftir den
Lautsprecher der PC-übliche
Piepser - findet sich ebenfalls ein
Regler.

SCHNELLER PROZESSOR UND
REI CHLICH SCHNITTSTELLEN

Bei der CPU hielt man sich an die
Vorgaben des PC. Ein Intel 8086
arbeitet mit schnellen 8 MHz, ohne
deshalb die Kompatibilität zu IBM
aufs Spiel zu setzen. Für einen
mathematischen Co-Prozessor
(8087) ist ein Steckplatz vorhan-
den. Wie bereits erwähnt, gibt es

Unterschiede in der Größe des Ar-
beitsspeichers. Hier liegen die Werte
bei 512 und 640 KByte. Beim heu-
tigen Softwareangebot darf man
nur zu letzterem raten, denn viele
Anwenderprogramme setzen ein-
fach den höchstmöglichen Speicher-
platz voraus.

Mit Schnittstellen ist der PPC
reich bestückt und erfreulicher-
weise hält man sich bei Amstrad an
die Normen, jedenfalls fast. So gibt
es einen paralleles und serielles
Interface. l,etzteres kann am ein-
fachsten zur Übertragung von Da-
ten eines externen Laufwerkes be-
nutzt werden. Sollte es sich um Pro-
gxamme handeln, dann nutzt man
am besten den Expansionsport. Für
diese Schnittstelle soll noch eine
Zentraleinheit angeboten werden,
die Platz für 4 Steckkarten und eine
Festplatte bietet.

Problematisch wird es ftir Am-
strad-Neulinge mit dem RGB-Ein-
gang. Er ist - wie gehabt - die Aus-
nahme bei der Scbnittstellennor-

mung. Hier ist die Zubehörindustrie
gefordert, die hoffentlich bald ei-
nen Adapter für einen "normalen"
Monitor anbieten wird. Bislang paßt
nur der Bildschirm des PC l5l2l
1640, der mit seinem eingebauten
Netzteil dann auch den Portable
mit Strom versorgen kann.

Bei der weiteren Stromversor-
gung kann der Benutzer aber wirk-
lich frei wählen: Yom Zigaretten-
anzünder des PKW über Batterien,
einen wiederaufladbaren Akku
oder das separat aufzustellende
Netzteil ist alles möglich. Der PPC
ist also wirklich etwas ftir unter-
wegs.

DER SCHRITT AUF 3,5 ZOLL

Der Käufer kann zwischen einem
oder 2Iaufwerken wählen. Es han-
delt sich dabei um Slimline 3,5
Zoll-Drives, die an der rechten Sei-
te (während des Transportes oben)
nebeneinander eingebaut werden.
Da die 720 KByte (formatiert) Dis-
ketten anders verwaltet werden, ist
im Einzelfall ein Data-Konverter
(Software) notwendig. Dies ist aller-
dings kein Problem, da ganz allge-
mein in IBM-Kreisen ein Umstieg
auf 3,5 Zoll-Format erfolgte und
fast jede Software auch auf diesem
Datenträger angeboten wird. Stabi-
ler und deshalb fi.ir "unterwegs"
geeigneter sind die kleinen Disket-
ten allemal. Und da diese Disketten-
Größe bei Amstrad zum ersten Mal
auftaucht, darf man auch hier an
einen geplanten AT denken. Doch
das nur nebenbei.

EING EBAUTES MODEM (NOCH)

NICHTS FÜR DEUTSCHLAND

Zumindest im PPC 640 ist ein Mo-
dem fest eingebaut. Es arbeitet
nach dem "Hayes-Standard", der
in den USA sehr verbreitet ist. Un-
glücklicherweise kann die deutsche
Bundespost mit derlei Technik
nichts anfangen, und das Gerät
wird, zumindest in der bisherigen
Form, nicht die Vorschriftsbarriere
der Bundespost durchbrechen. Eine
Modifikation ist natürlich nicht aus-
geschlossen, 50 vorausgesetzt, der
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Beamtenapparat arbeitet etwas
flexibler und zögert eine Zulassung
nicht unnötig hinaus. Nur ganz am
Rande deshalb die derzeitigen Da-
ten:

Verbindung mit Bell 103/Bell
212A, eine automatische Antwort-
und Anrufroutine ist integriert und
die Baudrate liegt wahlweise bei
300, 1200 oder 2400 Bits pro Se-
kunde. Ein Terminalprogramm
(Mirror II) wird mitgeüefert.

Beim PPC 512 kann man auf das
Modem verzichten. Möglicherweise
kommt deshalb dieses Modell zuerst
nach Deutschland, vielleicht sogar
mit einem aufgerüsteten Arbeits-
speicher. Sicherlich ist dies der
schnellste Weg; sinnvoller wäre es

allerdings, sich durch den Amtsweg
zu kämpfen, um mit einem zuge-
lassenen Modem auf den deutschen
Markt zu kommen. Ein so ausge-
statteter Lap Top wäre von vorn-
herein ein Riesenerfolg.

FAZIT

Abgesehen von kleinen Mängeln
handelt es sich um ein technisch
ausgereiftes Gerät. Das DisPlaY
dtirfte größer sein, ansonsten sind
die Ausmaße allerdings akzeptabel.
Der Besitzer hat stolze 5,4 kg zu
schleppen. Kein Leichtgewicht also,
aber 

-gerade noch erträglich. Die
heise können nur mit aller Vor-
sicht weitergegeben werden. Sie be-
wegen sich zwischen 799,- Dollar
(PPC 512 mit einem laufwerk) und
1099,- Dollar (PPC 640 mit zwei
Iaufwerken). Es handelt sich hier-
bei allerdings um einen Kampfpreis,
mit dem Alan Shugar Amerika er-
obern will. Wie die Kalkulation in
Deutschland aussehen könnte, ver-
mag noch niemand zu sagen.

Ohne den Amstrad-AT als Kon-
kurrenzprodukt bleibt die Partner-
schaft zwischen Schneider und
Amstrad mit Sicherheit noch bis
zum Frühjahr 1988 bestehen. Dies
macht einen Schneider PPC sehr
wahrscheinüch. Fred Köster, Lei-
ter der Computerdivision, sieht da-
bei auch nur technische Probleme,
etwa das angesProchene Modem;
Bleibt also nur die Frage, wann die
Deutschlandpremiere stattfinden
wird, und darauf kann noch nie-
mand antworten.



PROBLEM & LOSUNGI

Es muss nicht
gteich den
Lötl<ollren sein
Stand doch tatsächlich vor einigen Wochen ein Arti-
kel in einer Computerzeitschrift, in welchem - um
mit 60 Hertz an einem CPC-Farbmonitor zu arbeiten

- vorgeschlagen wurde, die Brücke "LK 4" kurz-
zuschließen. Technisch betrachtet ist diese Methode
bestimmt in Ordnung, aber warum soll denn immer
gleich das Risiko der CPC-Beschädigung in Kauf ge-

nommen werden? Es geht doch auch softwaremäßigl

Hier ist unsere Software-
Lösung, die übrigens
schon lange in einer unse-rer Schubladen ruhte,
denn so umwerfend fan-
den wir die Umstellung
nicht.

Register geschrieben.
Dies kann aber nachträg-
lich wieder geäindert wer-
den. Unser kleines Pro-
gramm macht dies.'Mit
dem Programmlauf wer-
den zwei RSX-Befehle
eingebunden. NZimlich
"I50" und "160".
Das einzige, was Sie nach
einem Programmlauf und
dem RSX-Aufruf noch
zu tun haben, ist, den
Regler VHOLD (Rück-
seite des Farbmonitors)
so einzustellen, daß das

Bezugsquellen Was
gibt es wo?
Von Schneider Welt ge-

testet

Bild "steht". Im 60
Hertz-Betrieb entsteht
oben und unten ein klei-
ner Streifen, der Sie aber
nicht weiter stören sollte.
Dieser Streifen ist jedoch
auch bei der Flardware-
Lösung vorhanden, denn
unsere Software-Modifi-
kation bewirkt ganz ge-
nau das gleiche Verhalten
wie die Hardware-Lö-
sung! Die Verminderung
des Flimmerns macht
sich nur bei einem Farb-
monitor bemerkbarl LM

Ziggurat ( 10187)
Mountie Mike's
Deathride ( 10187)
StreetHawk(11187)
Mag Max ( 11187)

l4)aldeck Software
Tulpenstr. 30
2870 Delmenhorst

Dirman ( I 1187)
Tracer ( I 1187)

D. Gunkel Software
Jülicherstr.3l2
5100 Aachen

Tas-Datenbank(1188)

Henschke Datentechnik
Aidlinger Weg 6
7034 Gaertingen

Beim Betrieb der CPCs
mit einem Farbmonitor
kann das Flimmern des
Bildes tatsächlich etwas
verringert werden, wenn
der CRTC (Cathode-RaY-
Tube-Controller) mit den

100 'Fl innern 5g/69 IIertz uon Loth
ar tliede I (2DC6 )
I IO I'IEITORY &A4FF (0978)
120 q=&A500:e=&4555 ( l63C)
l3g FOR i=d T0 e:READ d$:PRIIIT dg (207D)
140 d$="&"+d$:PoKE i,VAL(d$) (2IED)
150 IF i(e TIIEII IIEXT i (tSgD)
t60 CALL &A5gg (9904)
17g II0DE 2:PRI llT"RSX-Erwe i terunl t
sf ein6,ebunden!,' (2890)
180 PRItT"RSX-BIlehle: 50 und 60 (lDI6)
19g
200
2tg
220
239

EID
DATA
DATA
DATA
DAT A

(46 DF )
<tE'F)
QE83)
(1824)
( 1E7 D)

gl,gA,A5,2l
BC ,C9 ,12 ,45
21,A5,35,80
0g ,90 ,90 ,2 I

Triaxos ( 10187)
Starfox ( 10187)
Cholo ( 11187)
Indoor Sports ( 11187)
Hybrid(ttl87)
Vermeer ( 11187)
TrackerPC 1512(12187)
High Frontier ( 12187)
Balloon ( I 188)
Asphalt ( 12187)
Ful3ball Manager ( I I I 8 )
Reisende im Wing 2
( 1188)
Sidewalk ( 1188)
Renegade ( 1188)
Classix I ( 1188)

ariolasoft GmbH
Postfach I 350
4830 Gütersloh

,17
,c3
,36
,44

,45 ,CD,DI
,lB,A5,C3
,B0 rgg ,04
,A5 $3 ,24

249 DATA A5 ,21 ,55 ,A5 ,01 ,gF ,BC ,ED <IECg>
25A DATA 49,28,78,04,8D,79,95,0D <lEE7)
260 DATA F2 ,27 ,A5 ,C9 ,3F ,28 ,28 ,88 (IE'C)
27A DATA 26 ,00 ,19 ,lE ,00 ,97 ,90 ,Ag (IEgC)
280 DATA 30,09,Cg,g0,00,3F,28,2E <tE7D)
299 DATA 8E,IF,A6,19,lBt0g,07 ,gg <lE6D)
300 DATA 00,30,99,c0 ,00,90 <lggA)
60-Hz-Daten betrieben Beim Einschaltvorgang
wird. Wer seinem CPC des CPCs wird vom Be-
gerne mit einem Lötkol- triebssystem automatisch
ben zu Leibe rückt, bitte festgestellt, ob der Bild-
sehr. Aber diejenigen, die aufbau mit den Daten für
diese Hardware-Anderung 50 oder 60 Hertz erfol-
noch nicht durchgeftihrt gen soll. Dies geschieht
haben, dürfen ihren Löt- über die Abfrage, ob die
kolben ruhig wieder ein- Verbindung LK 4 "karz-
stecken. Warum denn sol- geschlossen" ist. Je nach-
che Einedffe in einen dem, wie das Ergebnis
Computer, wenn es auch ausf?illt, wird dann aus
software-mäßig zu reali- dem ROM eine "Daten-
sieren ist? Tabelle" in die CRTC-

Bezugsquelle Bausatz
( 10187)

howord ( 10187)

Arnor (Deutschland)
Hans-Henny-fahn-W e g 2 1
2000 Hamburg 76

Vereinsverwaltung
( 11187)

"Byte me"-Computer-
systeme
Wilhelmstr. T
5240 Betzdorf

hohibiton ( 10187)
GremlinTake4(10187)
Shadow Skimmer
( 10187)

P. Konrady
GE-Soft
Graurheindorfers tr. 2 I
8036 Herrsching
TeL.02281694221

Markenlau{werke
Bausatz ( 10187)

NEC Deutschhnd
Postfach
8000 München

zum

NBB (TEAC)
Gewerbegebiet
8036 Herrsching
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INACHRICHTEN UND NEUHEITEN

Dies & Das-
fün ieclen was
FÜR DEN COMMODO-
RE 64/128 trat die Firma
Steinberg neue MIDI-
Software vorgestellt. Mit
dem AKAI S 612 Natur
Sound Editor ist es mög-
lich, fast alle Parameter
und Funktionen dieses
beliebten Synthesizers
einzustellen und auf
Diskette abzusp eichern.

(DK)

NEC DEUTSCHLAND
blies vor der Systems
kräftig ins Horn: Anläß-
lich einer hessekonfe-
renz stellte der Konzern
Produkte vor, die in der
Branche fiir Aufsehen
sorgen därften. Zum ei-
nen erhielt der Super-
Monitor Multisync Ge-
sellschaft: Eine komplet-
te hodul$palette mit
diesem wohlklingenden
Namen wurde vorgestellt.
Nun ist ftir jeden Bedarf
und für jeden Geldbeutel
das richtige Modell liefer-
bar. Die unterste Stufe
bildet der Multisync GS'
ein Monochrom-Monitor.
Mit einer maximalen
Auflösung von 900x700
Bildpunkten und einem
günstigen Preis Yon
550,- Mark erscheint
dieser Monitor vor allem
fiir die Textverarbeitung
interessant. Ebenfalls neu
ist der Multisync Plus,
eine Weiterentwicklung
des "Original-Multisync"
sowie der Hochleistungs-
monitor Multisync XL,
der mit einem Preis von
über 5000 Mark und ei-
nem 20 Zoll-Bildschirm
fiir hofis gedacht ist.

(rs)
WER DEN STEINBERG
TWENTY FOUR Sequen-
zer besitzt, kotnmt nun
auch in den Genuß des
Noteneditors. Master-

scope ist ein Notenpro-
grafirm zum 24 Sequen-
zet. Der Schwerpunkt
liegt bei Darstellung und
Druck der "Notenblät-
ter". (DK)

FURORE MACHTE auch
die Vorstellung des
neuesten Druckers von
NEC. Der P 2200 soll
laut Geschäftsfährer
Flaidt den Druckermarkt
von unten aufrollen. Der
P 2200 ist ein 24.Nade1-
drucker, der voll kompa-
tibel zum P6lP7 ist, über
sechs eingebaute "Fonts"
verfügt und für knapp
über 1000 Mark in die

Die neue Monitorgeneration
von NEC

men wird. Damit können
nun auch die weniger gut
betuchten Computer-Be-
sitzer in die moderne
24-Nadel Drucktechnik
einsteigen. (7S)

SCHNEIDER COMPU.
TERDIVISI0N hat der
Trend zum preiswerten
24 Nadel Drucker ebenso
erkannt. Trotz neu einge-
führter eigener Entwick-
lungsabteilung kaufte
man bei Amstrad ein und
brachte den DMP 3500

auf den Markt. Mit pa-
ralleler Schnittstelle und
eingebautem Traktor
geht das leistungsstarke
Gerät für 898,- DM über
den ladentisch. (GS)

DAS IMAGE des Home-
computer - Herstellers
konnte Commodore zur
Systems endgältig los-
werden. Mit zwei neuen
AT-Rechnern der Pro-
zessorreihe 80386 reiht
sich nun auch Commo-
dore in die Welt der
Hochleistungsrechner
ein. Hohe Iristung erfor-
dert allerdings auch der
heis: Das Basismodell
PC 60/40 schlägt bereits
mit über 12.000 Mark zu
Buche. (7|S)

DIE PROGRAMMIER-
SPRACHE C erobert nun
auch die 8 Bit Rechner.

DIE FIRMA BORLAND,
bekannt durch Turbo
Pascal, hat eine Weile
nichts von sich hören las-
sen. Die Zeit wurde mit
Anpassungen an das neue
IBM-Betriebssystem und
mit der Entwicklung ei-
nes neuen Spreadsheeds
verbracht. Quattro, so
heißt der Rechenktinstler,
ist nun fertig und kommt
zv Auslieferung. Es ist
datenkompatibel zu I.r:'-
tus und bietet neben dem
Tabellenteil ausftihrliche
Routinen zur Erstellung
von Geschäftsgrafiken.

(GS)
TEXAS INSTRUMENTS
will das Gesundheitswe-
sen erobern. Hierzulande
ist die amerikanische Fir-
ma noch durch den TI
99lA in Erinnerung, in
den USA hat man sich al-
lerdings einen gloßen
Marktanteil in der PC-
Branche sichern können.
Mit staat- (und statt-)
lichen Zuschüssen wollen
die Texaner nun das Ge-
sundheitswesen organi-
sieren. Zwar sind bereits
80' Prozent aller Kliniken
mit Computern ausgerü-
stet, doch mangelt es am
verntinftigen Einsatz der
Rechner. Dies soll sich
nun ändern: Texas
lnstruments entwickelt
ein Netzwerk, welches
die Krankenhaus-Verwal-
tung komplett über-
nimmt. Von der Material-
ausgabe, der Essenpla-
nung, den l-aborwerten,
bis hin zum Diagnosevor-
schlag, soll nichts mehr
ohne "Big Brother" ge-
schehen. Die Tage des
elektronischen Arztes
sind anscheinend nicht
mehr fern. (GS)

GESTALTEN SIE Ihren
Arbeitsplatz total anti-
septisch! Nein, das ist
kein Witz. Iaut Werbe-
schrift wollen die Ver-
treiber des hodukts dem
berühmt - berüchtigten
Grippevirus unter massi-
vem Einsatz Ihres Sprays

kom- Die Firma Arnor seit

neuestem auch in
Deutschland vertreten,
vertreibt eineir Compi-
ler, Linker und Editor
zur popul?iren Hochspra-
che. Der Interpreter läuft
unter CP/M und ist be-
reits fih den Amstrad
bzw. Schneider CPC
erhältlich. (GS)

ENDLICH FERTIG ist
Vizawrite für den Com-
modore Amiga. Nach lan-
gem Warten und unz?ihli-
gen Vorabversionen ge-
langt das Progtramm nun
in der endgültigen Fas-
sung auf den Markt. (T,S/
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NACHRICHTEN UND NEUHEITEN I

entgegentreten. Jeden
Tag einmal wird dieses
Spray auf die Büromöbel
gesprüht. Das Antiseptika
ist vom Büro- und EDV-
Ilandel zu beziehen. Den
nächsten Drucker kaufen
wir uns dann in der Apo-
theke. (DK)

Reinigung und Desinf iktion
zugleich verspricht die Firma
Kontakt-Chemie

DIE DYNAMICS
MARKETING GmbH
präsentierte Ende Okto-
ber den neuen Compe-
tiotion Pro III. Der neue
Joystick bietet Erstaun-
liches: Im durchsichtigen
Gehäuse finden die be-
liebten Mikro schalter nun
auch in den beiden gros-
sen Feuerknöpfen Ver-
wendung, was ein exak-
teres Gefähl vermittelt.
Weiterhin besitzt der
neue Competition Pro
nun (endlich) eine Dauer-
feuerfunktion. Unge-
wöhnlich wird es bei ei-
ner weiteren, per Schal-
ter einstellbaren, Option:
Mit dieser ist es möglich,
die Geschwindigkeit des
Joysticks zv halbieren!
Ftir exakte Operationen
bei Strategiespielen oder
Zeichenprogrammen
stellt dies einen optima-
len Zusatz dar. Der Pro-
grammablauf wird dabei
von der halbierten Ge-
schwindigkeit des Cursors
bzw. der Spielfigur nicht
beeinträchtigt. Der neue
Competition Pro kostet
49,- und ist seit Anfang
November im Handel.

(rs)

SOFTWARE . ZEITUN.
GEN sind in den USA im
Kommen. Man stelle sich
vor, die Firma Digital
Research (um nlr ein
Beispiel zu nennen) wi.ir-
de ausschließlich für ihre
eigenen hodukte eine
Zeitschrift auf den Markt
bringen. Verkaufspreis:
etwa 20,- DM. Inhalt:
Verbesserungen des
Ilandbuches, Beratung
bei Benutzungsproble-
men und Werbung ftir
Neuerscheinungen. Un-
glaublich?! Im Land der
unbegrenzten Möglich-
keiten ist dies schon
Wirklichkeit. Microsoft
System Journal heißt das
markanteste Beispiel. Ftir
l0 Dollar erhält der l,eser
alle zwei Monate ein 80
seitiges Magazin. Mit Tips
und Tricks werden die
größten Hürden besei-
tigt, die sich beim Ar-
beiten mit der Software
dieses Verlages erge-
ben könnten. (GS)

JEDER TEMINAL.
BEDIENER weiß es:
Die Arbeit am Bildschirm
erfordert Genauigkeit
und ein hohes Maß an
Konzentration. Eine
wichtige Voraussetzung
für die Arbeit am Bild-
schirm ist eine klare
Sicht. Die Firma Kon-
takt{hemie bietet nun
ein Reinigungsspray an.
Das Schaumspray säubert
den Bildschirm und über-
zieht diesen mit einem
Schutzfilm. Das Spray
ist laut Hersteller abso-
lut ungiftig und schont
llaut und Hände. (DK)

MICROPRO DANKTE
seinen Endkunden mit
einer Lotterie. Anläßlich
des dreimillionsten Kun-
den (Raubkopierer als
faule Kunden nicht ein-
gerechnet) kamen einige
Eisenbahnanlagen zur
Verlosung. Teilnehmen
konnten natürlich nur je-
ne Käufer, die ihre Li-
zenzkarte eingeschickt

hatten. ln diesem Zusam-
menhang bittet Micropro
darum, diese Servicekarte
weiterhin zv benutzen.
Es sei eine der wenigen
Möglichkeiten, mit dem
Verbraucher in Kontakt
zu kommen.

TURBO PASCAL ist tot,
es lebe Modula 2! Nach
Ausage der Firma Heim-
soeth kann deren neustes
Produkt Modula 2 sofort
ausgeliefert werden. Wie
auf der Systems 87 zu er-
fahren wü, soll diese
neue Pro grammiersprache
auf allen 8-Bit Rechnern
laufen, die über das Be-
triebssystem CP/M mit
einer TPA von minde-
stens 48 KByte verfügen.
Modula 2 soll auf diesen
Rechnern das weitver-
breitete Turbo Pascal er-
setzen, welches nur noch
so lange im Lieferpro-

liche Erweiterungen wie
etwa READ, READLN,
WRITE, oder WRITELN.
Auch wurden Shellfunk-
tionen wie Filecompy,
Rename und Delete
integriert. Modula 2 wird
mit einem 600 seitigen
Ilandbuch, welches nach
Aussage von Heimsoeth
fürs erste nur in engli-
scher Sprache erscheint,
zu einem Preis von
225,72 DM vertrieben.

(LSD)
NEUES VON ACTIVI.
SION. Diesmal ist kein
Spiel gemeint, obwohl
der Softwareverlag in die-
sem Genre ein Begriff ist.
Der Einstieg in Anwen-
dersoftware ist geschafft.
So gut die Spiele auch
sein mögen, den Erhalt
einer Firma können sie
nicht längerfristig garan-
tieren. Activision war

Flandbücher ver-
kauft sind. Der entschei-
dende Vorteil von Modu-
la 2 ist, daß sich einzelne
hogramm-Module ein-
zeln compilieren lassen.
Eine Möglichkeit, die die
Programmierarbeit we-
sentlich vereinfacht. AIs
zushtzhche Datentypen
stehen nun auch Longint,
Cardinal und Iongreal
zur Verfügung. Der neue
Modula 2 Compiler
unterstützt voll den von
hof. Wirth gesetzten
Standard und bietet
darüber hinaus viele nütz-

Spreadsheed und Geschäfts-
grafik von Borland

deshalb bestrebt, sich mit
Arbeits-hogtrammen ei-
nen Marktanteil zu si-
chern. Mit "Draw-Plus",
"Writers Choice", "Paint-
work Plus" und "Paint
Write Draw" wurde der
Anfang gemacht. Wie üb-
lich, wurde auf dem
Apple Mclntosh, der
"Hausmaschine", ent-
wickelt. Sämtliche Pro-
gxamme sollen jedoch
schleunigst auf die gting-
gen Computer-Typen um-
geschrieben werden. (G,S/
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Diskett€h-Katalog auf Drrrcl<en und als Datensatz

lmmer wieder wird behauptet, der Diskettenkatalog
könne zwar auf den Drucker geschickt, aber nicht in
Strings "verpackt" werden. Unsinn! Zwar gibt es eini'
ge Probleme, die der CPC mit seiner Speichereintei'
lung verursacht, doch Probleme sind dazu da, um ge-- 

löst zu werden. Also bitte:

WO STEHT DAS DIRECTORY?

dem Controller zu weiteren lnformationen, an
denen wir zunächst nicht interessiert sind. 64 Ein-
tragungen zu t4 Bytes ergeben eine Länge von 896
(&380) Bytes. Da aber das erste schon mit der
Startadresse &987 angesprochen wurde, zältlt die
Schleife nur noch bis &AlFB,also 40572 plus 895.

PEEK HILFT BEIM AUSLESEN DES
SPEICHERBEREICHES

WAN DE RNDE R D ISKETTEN.KATALOG

Mit dem PEEK-Befehl der Zeile 3O erfahren wir jeden
Wert. Er wird übrigens in der von uns gewählten Form
im dezimalen Format ausgegeben. Dies nur für den
Fall, daß Sie das kleine Experiment mit einem Dis-
assembler durchftihren, der unter Umständen hexa-
dezimale Zahlen liefert. Ftir die Optik lassen wir in-
nerhalb der Schleife die Variable jeweils auf 14 zäh-
len, um dann eine neue Zeile zu beginnen.

Das Ergebnis kann sich sehen lassen! In geordneter
Form werden 64 Einträge auf der Diskette unterein-
ander aufgelistet. Sie werden feststellen, daß jeder
Eintrag mit Bytes gefüllt ist, wir mtjssen nur noch den
Proglamm- oder Datennamen herausfinden. Wie be-
reits erwähnt, soll hier dem MC-Kurs vorgegriffen
werden. Usernummern, Records und Tracks werden
dort zur gegebener Zeit erklärt. Aber es geht ja auch
so. Schauen Sie sich einmal die ersten Zerlen dieser
Liste und des Diskettenkataloges an. Sie werden fest-
stellen, daß nach der Zahl255 der ASCII{ode des
ersten Buchstabens des Programmnamens steht. Wenn
Sie die Tabelle zur Hilfe nehmen, dann denken Sie
daran, daß der Controller Großbuchstaben benutzt.

Es läßt sich dann auch leicht nachvollziehen, daß
jeder Programmname aus 8 Zeichen besteht, wobei
notfalls mit dem CHRS (32), dem leerzeichen, auf-
gefüllt wird. Dadurch wird der Punkt überflässig, es

werden sofort die drei Zeichen der Extension ausge-
geben. Auch hier wieder mit Leerstellen.

Den CP/M-Trick, ein Directory auf den Drucker aus-
zugeben, kennt sicherlich jeder. Mit den Tasten
"C-trl" und *P" wird jede Ausgabe, die auf dem Bild-
schirm erscheint, gleichzeitig auch auf den Drucker
geschickt. Unter Basic ist dies nicht ganz so einfach.
ben ersten Gedanken, man könne die Daten einfach
auf Stream 8 (etwa CAT + 8), also den Druckerkanal,
leiten, kann man sich in der Praxis sparen._Es klappJ
nicht,'derartige Versuche führen nur zur Fehlermel-
dung, wie sicher jeder schon einmal feststellen konn-
te. Es wäre ja auct. zu schön gewesen.

Fangen wir einmal ganz einfach an und überlegen,,wo
das Directory steht, wenn der Befehl CAT ausgegeben
wird. Die Nämen der Proramme mtissen ja in irgend-
welchen Speicheradressen zu finden sein. Wer die Li-

teratur wälzt, der stößt häufig auf die hexadezimale
Zahl &987C.-Die Speicherzellen ab 40572 enthalten
also sämtliche Infoimationen, die auf der Diskette
enthalten sind. hobieren Sie dazu einmal das Listing
1 aus. Es ist als Einstieg gedacht, kann für die Endver-
sion.unseres Utilities jedoch nicht weiter benutzt wer-
den. Es grbt ztt &987C noch einiges zu sagen, denn
diese Startadresse stimmt nur im Idealfall.

Zeike l0 muß woh,l nicht näher erklärt werden, wir
haben lediglich Modus 2 gewählt, um eine saubere
Bildschirmpräsentation zu erhalten und dann den
CAT-Befehl ausgegeben. Die Variable "a" dient nur
aß Zähler innerhalb der Schleife. Diese beginnt in
der SpeichetzelTe &987C und muß . . .-Jg, wie lang
ist der Speicherbereich des Directory? Bekannter-
maßen veiwaltet der Controller 64 Files. Nehmen
Sie es mal als gegeben hin, wenn wir einfach be-
haupten, daß ein Namenseintrag aus 14 Bytes be-
steht. Der Name selbst besteht aus 8 Zeichen vor
dem Punkt und weiteren drei als Extension. Der
Punkt selbst ist nicht vorhanden, er wird von der
Ausgaberoutine im ROM gesetzt. Der Rest dient

Wenn Sie einmal das Memory verändern, dann werden
Sie schnell merken, daß unser Beispiel nicht mehr
funktioniert. Dies ist recht logisch, denn das Direc-
tory einer Diskette kann ja nur in eingm freien Spei-
cherbereich eingelesen werden, und der ist abhängig
vom Himem, dör obersten Speichergrenze des RAM.
Je nachdem,-wie hoch bzw. niedrig der freibleibende
Speicher ist, wandert der Diskettenkatalog-also immer
tiäfer. Abei derlei Probleme können leicht beseitigt
werden.

Fragen Sie den eben eingeschalteten CPC einmal
nrit PRINT HIMEM nach seiner obersten Speicher-
grenze. Er wird mit 42619 (&A678) antworten, so-
fern eine betriebsb ereite Diskettenstation angeschlos-

sen ist (diese verringert ja den vorhandenel Speicher-
platz). 

'Im 
ursprtinglich gew4hlle1 .$9a1fal1 startet

äer Oistettenkatalog nach CAT bei 40572 (&9E7C)'
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ANz;E;IGENSE]rr'ICE
Die.groBe Börse für ieden Zweck in CPC-WELT. Kostenlos lür Privat-lnserenten. Spottbillig lür gewerb1che Anbieter. Ein-
fach_Goupon ausschneiden, foto.kopiere n g.ä., auslüllen und ab die Post - Freimachen nich-t verglssen! - Uniäre Adresse
steht aul dem Goupon, ebenso die Preise lür gewerbliche Anbieter! Wir weisen ausdrücklich daräuf hin, daf,wüoflensicht-
lici gewerbliche Anzeigen nicht kostsnlos väröflentlichen und uns jedweden Abdruck kostenloser nizeigen vorbehalten
mlisson, insbesondero, wonn deten lnhalt-g_oqgn g.olle-ndes Recht ver-stOßt. Private Ghitlreanzeigen werden äicntautgenom-
men. Für Privatanbieter: etwa bis zu acht Zeilen-ä 28 Anschläge. Für gewerbliche Anbieter: 5 OU p. Zeite läi beilän-igät
Grüße.

II

SCHNEIDER CPC.WELT
ANZEIGENABTLG.
POSTFACH 1161
D-8044 UNTERSCH LEISSH EIM

Name

Vorn emn

Straße/Hausnr. 

-

PV/ort

DAS SONDERANGEBOT
PRII'ATE KLEINANZEIGEIu

STND KOSTENLOS

Das bietet lhnen SCHNEIDER CPC-WELT. KLEINANZET-
GEN SIND KOSTENL(lS FIIR PRIVATANBIETER! SU.
chen Sie etwas, haben Sie etwas zu verkaulen, zu tau-
schen, wollen Sie einen Glub gründen? Coupon auslüllen,
aul Postkarte kleben oder in Brielumschlag stecken und
abschicken. So einlach geht das, Wotlen Sie das Heft
nicht zerschneiden, können Sie den Coupon auch lotoko-
pieren. Oder einlach den Anzeigentext uns s0 schicken,
auf Poslkarte oder im Brief. Aber bitte mit Druckbuchsta-
ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telelonnum-
mer sollten acht Zeilön ä 28 Anschläge nicht überschrit-
ten werden.
ACHTUNG: WICHTIGER HINWEIS!
Wr veröflentlichen nur Kleinanzeigen privater lnserenten

kostenlos, gewerbliche Anzeigen kosten pro Zeile zu
29 Buchstaben DM 5,00 plus Mehrwerlsteuer!
Wir versenden lür Privat-lnserenten keine Beleg-
Exemplare!

DIE INSERTI()N IST NICHT VOM HEFTKAUF ABHANGIG!
Chiffre-Anzeigen sind nicht gestattet! Wir behalten uns
vor, Anzeigen, die gegen rechtliche, sitüiche oder sonsti-
ge Gebote verstoßen, abzulehnen!
Anzeigenabdruck in der Beihenlolge ihres Eingangs, kein
ßechtsanspruch auf den Abdruck in der nächiten Ausga-
be!

Wir behatten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen-
kreis des Heftes - Computer - gehören, nur insoweit
zu berücksichtigen, wie es der Umlang des kostenlosen
Anzeigenteils zuläßt.
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WIFI Z/AHLEN BIS ZU IOOODM

I'EIIDIENEN SIE GELD
]UIITIHREIUIGO]UIPUTEII!

Wie? Ganz einlach. Sie senden uns die Programme,

die Sie lür einen Abdruck als geeignet hahen, zusammen

mit einer Kurzbeschreibung, aus der auch die verwende-
te Hardware - eventuelle Erweiterungen - benutzte Pe'
ripherie - hervorgehen muß, ein.

Bonötigt werdon: eine Datenkassette oder Disketto!

Wsnn diC Redaftion sich überzeugt hat, dae dieses Pto-
gramm läuft und sich zum Abdruck- eignet, zahlen wil
ihnon pro abgedrucktem Programm ie nach Umlang bis

tI
lHaben Sie einen CPC 464 oder 664? Einen 6128? zu DM 300,-! Für das ,,Listing des Monats" sogar DM

iünnCn-Sie programmieren? ln Basic odu Maschinen- 1.000,-. Sie erhalten lhre Kassette/Diskette selbstver'

sprictrir oairn 6istst SCHNEIDER CPC-WELT lhnen die ständlich zurlick, wenn-$ie einen ausreichend frankiet'

ttiUglcnfeit, mit diesem Hobby Geld zu verdienen! ten Rlickumschlag mit lhrer Adresse beifügen.

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschritt ga'

rantieren, daß Sie der alleine lnhaber der Urheber-Rechte

sind! Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir

weisen daraul hin, daß auch die Reaktion englische

Fachzeitschrilten liest und,,umgestaltste" Programme

zlemlich schnell erkennt).

Um lhnen die Arbeit zu erleichtern, linden Sie hier ein

Formular. Sie können es ausschneiden oder fotokopie'

ren.

Name des Einsenders:
Straße/Hausnr. /Tel.:
PV/0rl:

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck folgende(s) Programm(e) an:

Benötigte Geräite:

Beigelügt n Listings E Kassette n Diskette

lch versichere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!

üirrrit eimactrtigr ich diö Redaktion, dieses-Programm abzudrucken und wirtschaftlich zu verwerten. Soltte es in

den Kassetten-service aulgenommen werden, erh'ahe ich auch dalür eine enlsprechende Vergütung. Das Copyright

geht an den Verlag über.

Rechtsverbindliche U ntetschrift

SCHNEIDER CPC.WELT
PROGRAMM.REDAKTION
POSTFACH 1161
D.8044 UNTERSCHLEISSH EIM

Unlerrchrlft dos Erzlehungsbetechtlgten bel Mindorlährlgen
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Mit einer kleinen Rechnung darf so behauptet-qg.-
de;. A;ß 

-oi"te 
Startadresie immer 2047 (&7FF)

gvtös unter dbm Himem liegt. Oder für das Progtamm
Aäfi"i.tt' Startadresse des Diskettenkataloges =
ffitn"m-AZf'F. Die Endadresse haben wir ja schon er-

i""tt"ri. um die Schleife des Listing I aufzubauen'
Sittiüi eanz einfach um 895 (&37F) Bvtes.höher'
Wirl äi"i aües in einem Progamm berücksichtigt,
dann funktioniert das Listing auch dann, wenn ein
Memory gesetzt wurde. Es ist in andere Progtamme
leicht einzubauen.
Fast w?ire damit die Arbeit getan, wir mißten nur
noch die durch PEEK ausgelesenen Werte in Strings
umwandeln. Zwar kann jeder Code direkt als CHRS
auf den Drucker geschickt werden, aber wfu wollen
unter Umständen noch mehr mit diesem Listing an-
fangen. Dazu muß zuallererst einmal der nötige Spei-
cherplatz mit DIM name$ reserviert werden. An-
schliäßend müssen aus jeweils 14 Byte die richtigen
1 t herausgesucht werden.

Ig 'Kstaloä suf Dtuchet
2A 'List in6 2

3A DIil nsne$ (64) :a=0:il0D8 2

40 PRI[T"Bitte Dishette einle|en und Tas

te druechen !":CALL &88A6

50 CLS :dnf ang, =IlI tllIl-&7 FF :ende=ant ang+&37

F :CAT :llEtlQ$l ant ant-I
6g FOR i=anlan| T0 ende:sett=PEEK(i)
1-A t f uer t =&FF THEI a=a+ | :G-OTO -90'8ö i'F;;;i)Ei'F Ai-D wett(&sB TIIEI nane$(a
) =naae$ (a) +CHR$ (ue r t )
9g tEn i:CLS
lgg'Ve i t etuerarbe i tuni
110 F}R i=l T0 a
l2g PRI M#8,LEFT$ ([AtlE$ ( i )'8) ;" 

"' 
;RIGIIT$

(nane$(i) 
'3)/,30 IIExT i

14g PRITT#8:PRItT#8,"8s bel inden sich ";

l5g PRIXT#8,a;" Dateien aul der Dislelle

Anzahl der Dateien und mit name$ alle Titel. Es

gtt noctr eine Möglichkei!, dieserl Progr-ammablauf
äu verkärzen, wenngleich wir darauf verzichtet haben'
Fiagt man a'b, ob jedes vierzel4tg- Byte gleich Null
(staIt ZSS) ist, dann kann die Schleife beendet wer-
äen. Gerade Disketten, die nicht so viele Einträge
haben. sind damit schneller abgearbeitet.- Soweit die Theorie. In der haxis tauchen jedoch

mit Sicherheit dann Schwierigkeiten auf, wenn die

bi*trttt mit vielen Einträgen belegt ist. Plötzlich
rtöili O"t hoglamm und meldet "string too long-"'
Di jeOoctr allö e.Ufraeen korrekJ -si1d, -Qesgc!. {ie
i"t.ä"tt". daß ein Namö zu hng wird, daß die Schleife
otoütictt'nicht mehr korrekt läuft und die IF-THEN
fbü"ce (=255) nicht mehr korrekt ist. Kann der CPC

nicht mehr zählen?

TIPS .TRICKS . KNIFFEI

SOS _ SAVE OUR STRINGS

WEITERVERARBEITUNG IN JEDER FORM
MUGLICH

Schuld daran haben unsere Dateinamen, die nun
in Strings gepackt wurden. Sie benötigen immer mehr
Platz uid ärangen auf diese Weise den Katalog
zurück. Es gibt nur einen Weg, dies zu verhindern: Wir
schützen dän Speicherbereich, in dem das Directory
liegt, indem wir ein zweites Mal das Memory- setzen,
diJsäal unter den Katalog und sofort nachdem der
CAT-Befehl durchgeftihrt wurde. Dies kann zwar
recht willkürlich geschehen,. sofern der Bereich groß
genug ist, aber schließlich haben wir uns ja schon die
i,tuhJ gemacht, einige Berechnungen durchzuführen.
Darauf könneii wir zurückgreifen und setzen das

Memory einfach auf "anfang-l". Nun ist der Katalog
gesichert, der Speicherbereich der Strings muß nach
unten hin ausgeweitet werden.

I0 ' KataloE aut Dtuchet
2g ' Listint I
30 IIODE 2:CAT :a=0
40 FOR i=&9E7C T0 &AIFB:a=a+I
5g PRI[T USIIG '###";PEEK(i);
60 I F a= 14 TIIEX a=0 :PRI XT

7g IIEXT i

Mit dem zweiten Listing ist die Druckerausgabe dann
oerfekt und kann iedem erdenklichen Zweck ange-

äaßt weraen. Das 
-Programm liefert alle Daten, die

äüm Ausdruck notwendig sind; in Zerle 120 wird so-

äi noch der Punkt für die Extensions-gesetzt' Dieser

irf j" *"tt Bestandteil der Strings.-Mit der Daten-
su.rntung kann nun allerhand gQmac{rt werden' Zum
Beispiel iind Formblätter denkbar, bei denen man
hi"tät dem Programmnamen noch zusätzliche Be-

*eik.ntgen untefüringt. Mit dem Befehl für die kom-
pti.iettä Druckerausgabe und. entsprechender For-
^triati"*ttg kann auch ein Diskettenetikett ausge-

;;b;" we-rden. Weiterhin sind Sortierroutinen mach-
6ar, Oi. alle Dateien ausklamme*, dii nicht aufge-

ruiön werOen können. Kurz und gut: Es wird sicher-
lich noch viele Ideen "hageln".- At" wichtigsten ist a6er folgende Tatsache: Hier
lieei das Diräctorv bereits als Datensatz vor' Wer

itist hat, kann sich um dieses Utilit-y eine Dateiver-
*"lt.t.tg 'aufbauen, die aus vorhandenen Disketten
Oi" ttün"tt herauiliest und in der Verwaltungsda-
tei abspeichert. Mit Vergleichsroutinen (!AK. =
löscheni und einem Autostart w?ire solch eine

itäÄiää-i"iwaltune sehr komfortabel. (GS)

Es wäre durchaus möglich, eine zweite
Schleife einzusetzen, die immer dann, wenn der
Wert = 255 ist, die Bytes von 1 bis 1l einliest' Der
Übersicht wegen sind wir im Listilg 2 allerdings einen
anderen Weg Eegangen, der keinesfalls 1äng9r ist. 

-
Der - odhönin vbrhandene - Z:il:Jrer "a" wurde be-

nutzt. um die Variable "name$" zu kennzeichnen.
Er wiid dann um 1 erhöht, wenn das Byte gleich 255
ist. Sodann sichert eine IF-THEN Abfrage in Zeile
80, daß nur die Zeichen akzeptiert wetden, die inei-
nein Progirammnamen vorkommen können. Alles
andere wiid ignoriert. Am Ende hat man mit "a" die
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rBöRSE

** SUPER SOUNDER **
SEHR GUTES

MUSIK.PROGRAMM
3€timm. Musikeing$e, alle
Noten! Spielen Sie wie am Kla'
vier m. Superauswahl! Auch o.
Notenkenntnis! I nfo kostenlos!
F. alle CPCs: C.50,-; D.60,-.
R. Hanuschek, Tropschallee 31,
8264 I'tlaldk niburg, 08638fl 852

Gratisinfo über günstige Soft-
ware für ieden CPC-Typ bei
Friedrich Neuper, 8473 Pf rei md
Postfach 72

CPC - Schnekler Flugfiraining
CPC 464, 664, 6128. Umfas-
sende Bewertung der Flüge.
A) Hubsohrauber'Simulator in
Aktion. 9 Cockpit-Anzeigen.
3 Flugprogr. zur Wahl 29 DM
B) Space Shuttle-Landung
Echtzeitsimulation, nach NA-
SA-Unterlagen. 29 DM
C) Boeing-727 Simulator.
Programm ist zur Anfänger' +
lnstrumenten-Flugschulung ge-

eignet. Mit Anleitg. 34 DM
Ab 2 Progr. jedes minus 5 DM
Disk plus 7 DM. lnfo gegen

Rückporto. . Fluging. Jahnke
Am Berge 1, 3344 Flöthe 1

Tet.0534U9 16 18

Fi..b alle CPCs Bücher: Peeks
& Pokes 20,- DM;Das Floppy
Buch 20,- DM; ROM-Listing,
670 S., M&T 50,- DM; Pro-
grammierung des 280 (Sy-
bex),640 S.,35,- DM. Soft-
ware orig.: Zomby 25,- DM;
Supercopy 25,- DM; Oddjob,
Tau Ceti usw. Tausche auch
Tel.0636212904

5.2 5" Einkopflaufwerk Slim-
line 1x40 Tr., 180K, anschluß-
fertig f. alle CPCs, VB 300,-
DM. Drucker NLQ 401,
Tracktor, Kabel, 2 Farbbän-
der, VB 350,- DM. Mehrere
Bücher u. orig. Software f. al-
les CPCs. Tausche auch. Tel.
0636212904

* PUBLIC DOMAIN SOFT-
WARE * Programme f. Joyce
& CPC. Liste m. guter Aus-
wahl gg.2 x 80 Pf. Rückporto:
PDUG, Postfach 1 118, 6464
Linsengericht

CLUBGRÜNDUNG: Ich
möchte gern einen Club grün-
den, um Public-Domain-Soft-
ware zu vertreiben u. zu tau-
schen! Auch ,rnur" Tausch-
interessierte melden sich bei:
Martin Nerger, Ankerstr. 3,
5650 Solingen 1l

* Weihnachtsangebot! *
Drucker MPS 801 m. Kabel u.
Papier 200,- DM. Tel. 040/
252472,H. Friedrich

LICHTGRIFFEL
mit Prcgramm fih CPC
tl64 oder CPC 664 +.CFC
6128 nur 49,- DM. Ver'
sand gegen Sc*reck/Naofi -

nahme. lnfo gratisl
Fa. Schißlbauer, Postfach
1171S, 8t[58 Sulzbadt,
Te|.09661/6592 bis 21h

Tausche Software aller Art
auf Tape f. CPC 464. Bin sehr
an Kopierprog. interessiert.
Schickt Eure Listen an Reiner
Ploenes, Amyastr. 34, 5100
Aachen. 100 % Antwort auf
Eure Briefe

Su. Hard-, Software! Gebiete:
Com.-Sampling, Btx; Midi m.
CPC ! Anl./Ubersetzung zu
Tomahawk, 4th Protocol!
Hilfe bei Vortex-BOS 2.1,
Copy-Prog. T. Stegmann, Har-
monie 20, 2240 Heide, nach
18 Uhr 0481161244 od.
72537. Su. Music Machine

DISKETTEN m. Gar.
3" Markendiskette 2 CF

DM 6,19
Allg. Austro-Ag., Schleißhei.

mer Str. 16,8057 Eching,
Tel. 089/319 54 56

UMSATZSTEUERVORAN-
MELDUNG. Schneider CpC
464, 664,6128, Kassen- und
Girokontobuchführung mit
UST-Voranmeldung. Einfache
Anwendung für Haushalt, Ver-
eine und Einzelfirmen für DM
7O,- + Porto u. Vers. Siegfr.
Bastian, Zusenhofener 1S,
7602 Oberkirch 2, Tel.07805-
39 47

ADRESSENVERWALTUNG
mit Etikettenausdruck, Kartei-
verwaltung mit Einzeldruck od.
Gesamtausdruck aller Adressen.
(2.B. Rundschreiben) Geeignet
für Haushalt, Vereine und Fir-
men.
Preis DM 40,- + Porto u. Vers.
Siegilr. Bastian, Zrsenhofener 15
7602 Oberkirch 2
Te|.07805 I 39 47

lhr kompetenter, autorisierter
CD SCH NEIDER-Fachhändtertu
Hard- u. Software, Peripherie,

Literatur
Fachkundige Beratung - kompletter

Service
7700 Singen, Freibohlstr. 2'l -25

f el07731182020

nelcler ExPelten fün Sie

C-Sffi
- tontuttP lttlsth

lhr Fachhändler
Marianne Tröndle

Lindenstr. 3, 77 OO Si ngen
( Hohentwiel), Tel. O77 31 / 64433

c

Herbert Köcher GbR

A + C Vertrieb, 1 Berlin tl4,
Emser Str. 18

Tel. 625 3605, Mailbox 62521198

G<&ae

aa'ot^I
E9\

o/€

quq.

o&

1000 Berlin

Hardware
Softwarr
Zubehör
Bsratung
Literatur

Computer u. Bürotechnik

Dipl..lng. Neuderth

Frankf urter Str. 23/Ecke Friedenspl

6090 R0sselsheim
Te|.06142-6&455

6090 Rüsselsheiln

Compubr + Software
Winnender Str. 25, 7054 Korb

Te|.07151/325 13

.äRICHARD
HEINRICH
& soHN \--l

7054 Koö 77A0 Singen 700 Singen
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CPC.WELT

SCHNEIDER

Der CPC als
sen Sie den

PC ri'EL
LISTINGS

Utility: checksummer
Endlich SchluB mit Tippfehlem. Das Warten hat
sich gelohnt, denn dieser Checks-trmmer ist wirk'
iictr tiervonagend. Er läuft ohne Anderungen au!
allen drei GPÖ's und ist in der Lage, sogar Umstel'
lungen innerhalb einer Zeile zu erkennen und zu
mei-den. Auch zuviel oder zuwenig Leezeichen

werden als Fehler erkannt.

Big Typ

lll
a

Poster im Eisenbau. ob ,,t"#"rtl#li-flTJilii"S?elreibier für alle!"' das näch'

Short
Es ist schon ein Unterschied, ob Sie für eine Grafik 16 KByte Speicherplatz beleg.en

od; i"ii oCm utitii; dür{ nür s oiJz kayte. Belm Datarekordör macht sich zusätz'

licfr nättr Ols Zeitersparnis 6eim Abspeichern bemerkbar'

gndqng: Skatauswertung
..Buchhaltef, beim skat. Konzentrieren sie sich auf lhr spigl und-las'

öil;t"r sctrieiuen. Das Listing ist - wie alle anderen dieser Aus'
gabe - mit Ghecksummer einzugeben'

Anw

EinesderkomrorrabersrenprosrammedieserAr,,rr**13"?.üll3*f,9-:J
riöüätion mii oäöööoioet ru'nrtiönürt. oie Meiruesteugru-lg läßt keinen wunsch

offen, äie bruifroutine erlaubt sogar den Etikettausdruck.

SPieh Les die Leitung
Ein deschicklichkeitsspiel fürJung und Alt. Versuchen Sie, die-Abwasserleitung zu

vervollstE;äigd; üvor l6nen das Wasser bis zum Halse steht'

Softbox
Alle Programme dieser nusgaUe ftinnenbie als Softbox bestellen' Kein Abtippen

;;Tü'ö;ä;-.oiört nuü"ä *"ßfi3i"!:3 Zusätztich sibt es auf der Diskette

Bonus-Programm
Videodatei

Das einfach zu bedienende, abei feiJtungsiahige Venrval-tungsplogra.mm erlaubt

die Archivierung von metrr dls zso Fillrren';it aiien detailliertän Angaberr zu lhrer

Fiimiimmruns.- E#' ;ti$ff[";fjn!1;lli:ilnn"j,:' aur der sortbox ars

Bestell'CouPon
Den Bestell-Coupon finden Sie auf Seite 42'



ILISflNG

CHEGKER.
den Ei ngalrechecl<sum mel"

fünalle GPG'S
Von Ihnen lange gefordert, ist er nun endlich da, der
Checksummer für alle CPCs. Die nähere Besprechung
dieses Eingabe-Prüfprogrammes erfolgt im Rahmen
der Artikelreihe über die Programmierung in Maschi-
neniprache. Hier nun nur die Bedienungsanleitung:

Tippen Sie das Programm sorgfältig ab, denn trotz
der Prüfsummen am Ende jeder DATA-Zeile können
Statementvertauschungen nicht erkannt werden.
Nach dem Abtippen gleich abspeichern, damit bei ei-
nem eventuellen Eingabefehler nicht alles neu einge-
geben werden muß!

Nach einem Programmlauf stehen zwei RSX-Befeh-
le zur Verfügung: EIN und AUS. Rsx-Befehle begin-
nen mit einem senkrechten Strich (Taste neben P mit
Shift eingeben), und dann folgt der Befehlsname.
Mit EIN wird der Checksummer aktiviert, mit AUS
wieder abgeschaltet. Bei aktivem Checksummer er-
folgt nach der Eingabe einer Basiczeile die Ausgabe
einer vierstelligen Hexademizalzahl, die in eckige
Klammem eingeschbssen ist. Diese Prüfsumme muß
mit der im einzugebenden Listing enthaltenen Summe
(am Ende jeder Basiczeile) übereinstimmen. Ist dies
nicht der Fall, dann stimmt irgendetwas nicht! Geben
Sie die Zetle neu ein (kann auch mit Edit Zeilen-
nummer oder mittels der COPY{ursor-Methode ge-

schehen!).
Da unser Checker - im Gegensatz zu anderen

Checksummern - auch die Zeilennummer mit über-
prüft, muß auch diese korrekt sein, damit die Prüf-
summe stimmt.

Flaben Sie ein Listing fehlerfrei abgetippt, dann
speichern Sie dieses ab ! Erst dann sollten Sie das ab-
getippte Progamm starten, denn es könnte ja sein,
daß das Programm dort, wo unser Checker seinen
Platz hat, selbst aktiv wird oder eigene RSX-Befehle
mit gleicher Aufrufsbefehlsfolge hat und es deshalb
Fehler gibt!

Da die Firmware der drei CPC-Typen leider unter-
schiedlich ist, verhält sich unser "Eingabe-Prüfer"
beim Befehl AUTO unterschiedlich. Dieser Befehl
kann beim CPC 464 nicht benutzt wwerden, da dann
keine Prüfsumme ausgegeben wird. Beim CPC 664
und 6128 ist der Einsatz dieses Befehles möglich.
Viel Glück mit dem Prüfprogramm! LM

?r

:t lat=0:G0T0 170
l6g P|KE i,VAL("&"+d$) :p=p+VAL("&"+d$)
l7g IF i(e THEil IEXT i
l8g typ=PEEK(&BD7l):lF typ=6,88 THEX 260
I9g IF typ--&55 THEI 220
20A IF tyP=&14 THEII 240
2lg PRIIIT"CPC nicht erhannt ,!":Ef,D
220 POKE &A33/,,&D4:P|KE &d338,&69:P0KE &

A339 ,&E8:P2KE &A399 ,&D4 '&A39D,&AA:POKE 
&

A398,&87 :P|KE &A3Cg,&2:P|KE &A3Cl ,&AC
230 P|KE &A3CF,&58:PIKE &A3Eg 

'&58:P0ß 
&

A3F2 ,&2:P\KE &AgF3 ,&AC:P0KE &A3EF 
'&8A:G0T0 260

240 POKE &A331,&CF:P0KE 8e338,&64:P0KE &

A339 ,&88:P|KE &A399 ,&CF:P0KE &A39D 
'&45:P

OKE &A398,&87 :P}KE &A3Cg 
'&2:POKE 

&A3CI 
'&

AC

25A POKE &AICF,&58:P)KE &A380,&58:P|KE &

AgFz ,&2:PIKE &A3F3 ,&AC:P0KE &A3EF ,&84
269 CALL &A300:E{D
Igal DATA 0l,gA,A3,
Igg2 DATA BC,C9,l2,
lg03 DATA D4 ,A3,45 ,
1go4 DATA gg,og,0o,
1gg5 D,ATA F5,C5,D5,
tg06 DATA 6A,E5,CD,
IggT DATA CD,g4 ,EE ,
tggS DATA A3,87 ,22,
Ig09 DATA A3 ,99 ,22 ,

22,ED
A3 ,D6
87 ,DD
83 ,87
Ig,EE
97 ,87

2l ,19 ,A3 ,CD ,DI ,&9329
A3 ,C3 ,C3 ,A3 ,C3 ,&9526
49 ,cE ,41 ,55 ,D3 r&043C
gg ,gg ,cD,BF ,A3 ,&922F
E5 ,2 A , E F , A3 ,28 ,&A558
gg,A3,EI ,39,63,&g4CB
ED,53 ,EB,A3 ,CD,&9554
E5 ,A3 ,E0,43 ,87 ,&0548
Eg,A3,2I ,90,00,&9278

,A3 ,3A,E7 ,A3 ,32 ,EE ,&0496
,95,47,DD,2 I,4g,Ag,&9303
,7 E ,09 ,5F ,3A,ED ,A3 ,&9438
,07 ,32 ,ED rA3 ,DD,23 ,&94A3
, 2A,E8 rA3,87,85,87,&9449
,84,32,8D,A3,2A,80,&94 IB

t0 r0
TOII
tg I2
t0l3
tg t4
tg I5

DATA
DATA
DAT A

DATA
DATA
DATA

I0g llEtl0RY &A2FF :'CHECKER.HEX
I l0 a=&A30A:e=&A3F6 :zb= 1000:e=e+ I
120 PRI fiT"llonent b i t te . . ." :F0R i=a T0 e:
READ d$ : I F LEFT$ U$.' I )="&"TIIE{ t lag= 1

I3g IF(l laA AID p()VAL(d$))TIIEI PRI[T"Fe
hler in Ze i le "zb+ l :EtD
140 IF(t laE AID i=e)TIIEX 180

150 IF tlaA THEI d--i-t:zb=zb+I:p=g:d$=""

larc DATA A3 ,38 ,29 ,CD,5A,BB,CD,5A,&A4gA
Ig,l7 DATA BB,3E ,5B,CD,5A,BB,7C ,CD,&947F
lgIS DATA A2 ,A3 ,7 D,CD,A2 ,A3 ,3E ,5D,&046F
I019 DATA CD,5A,BB,El ,Dl ,Cl ,Fl ,c9 ,&g6gF
lg2g DATA C0,04 ,EE ,D0 ,CD,D2 ,E6 ,37 ,&9548
lg2I DATA 9F,C9,5F,AF,gF,0F,9F,86,&42E9
Ig22 DATA gF,CD,83,A3,7B,E6,gF,CD,&946F
I02t DATA 83 ,A3 ,C9 ,FE ,0A,38 ,92 ,C6 ,&9427
la24 DATA g7 ,C6 ,30 ,CD,5A,BB,C9 ,CF ,&4477
Ig25 DATA 98,AA,F7 ,38 ,FF ,32 ,00 ,AC,&4454
lg26 DATA gl ,93 ,90,21 ,F4 ,A3 ,I I ,3A,&0297
1027 DATA BD,ED,B0 ,C9 ,38 ,09 ,i2 ,gg '&9393Ig28 DATA AC,gI,0i,00,21,FI,A3,II,&9276
1029 DATA 3A',BD,ED,80 ,C9 ,Ag ,90 ,90 ,&9350
lg3g DATA 90,09,90,09 ,00 ,gg ,gg ,A4 ,&ggA4
Iggl DATA AC ,CF ,?8 ,AA,C3 ,lD,A3 ,&0449
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LISTING I

AdnessenmarrageF 4.MENüpuNKr:ADRE''EN''RTEREN

fünden CPG
Einen komfortablen Adressenmanager hat für Sie

unser Autor Frank Sauerland geschrieben. Das Pro-
gramm besteht aus zwei Files. Das erste File (!tart-
programm) fragt nach der Art des Monitors (Grün-
öder Farbmonitor) und setzt dann automatisch die
Farben für den weiteren Programmlauf.

Nach dem Aufbau des Bildschirms erkennen Sie

links das Flauptmenü mit insgesamt acht Menüpunk-
ten. Die Anwahl der Menüpunkte erfolgt durch die
Cursortasten und nachfolgendes Drücken der
"Enter"-Taste. Rechts neben dem Menü sehen Sie den
Aktionsbildschitm, darunter dann die Melde- und
Untermentizeile.

Nach Auswahl dieses Menüpunktes können Sie Ihre
Daten nach einem beliebigen Feld sortieren lassen.

5. MENÜPUNKT: ADRESSEN SUCHEN/ANDERN

6. MENüPUNKT: ADRESSEN LUSCHEN
MENÜPUNKT 1: ADRESSEN EINGEBEN

Hier werden alle im Speicher befindlichen Datensätze
gelöscht.

Hier können Sie sich Adressen suchen und anzeigen
lassen. Der Suchstring muß dabei nicht vollständig
eingegeben werden, es gentigen die ersten Buchstaben.
Wenn ein Datensatz gefunden ist, kann dieser geän-
dert oder gelöscht werden. Sie können aber auch wei-
tersuchen lassen oder zum Menü zurückkehren.

Rufen Sie diesen Punkt auf, erscheint die Eingabe-
maske mit 9 Feldern. Rechts neben jedem Feld befin-
det sich eine gestrichelte Linie. Daran erkennen Sie,

wieviel Zeichen pro Feld eingegeben werden können.
Wird diese LänCe überschritten, weist der CPC die
Eingabe zurück. Im Aktionsbildschirm oben rechts
erkennen Sie die augenblickliche Satznummer. Nach
Eingabe aller Felder werden Sie gefragt, ob Sie weite
re Datensätze eingeben wollen oder nicht. lnsgesamt
können bis zu 100 Datensätze eingegeben werden.
Wird dieser Wert überschritten, ist keine weitere Ein-
gabe mehr möglich..

MENüPUNKT 2: ADRESSEN SPEICHERN

Hier ist nach dem Aufruf und einer Sicherheitsabfrage
der Name anzugeben, unter dem das Datenfile abge-
legt werden soll. Allerdings därfen nur bis zu acht Zei'
chen eingegeben werden, da das Programm automa-
tisch die Expansion ".dat" anhängt. Das Programm ist
für Kassettenbetrieb geschrieben, deshalb erscheint
auch die Aufforderung "Press REC und PLAY". Dis-
kettenbesitzer sollen sich jedoch daran nicht stören,
denn nach einem Tastendruck werden die Daten auch
auf Diskette abgespeichert. Wer will, kann ja diese
Bildschirmmeldung aus dem Listing entfernen und
durch Rem-Zeilen ersetzen.

3. MENÜPUNKT: ADRESSEN LADEN

Zum entsprechenden Einladen von bereits angelegten
Datensätzen.

7. MENÜPUNKT: ADRESSEN DRUCKEN

Sie können sich die Adressen auf dem Bildschirm
oder auf dem Drucker ausgeben lassen. Bei der Druck-
ausgabe haben Sie die Wahl zwischen Endlospapier
oder Etikettenausdruck, wobei der Zeilenabstand zwi-
schen den einzetnen Ausdrucken gewählt werden
kann, um eine Anpassung an verschiedene Etiketten-
größen zu ermöglichen.

8. MENÜPUNKT: PROG RAMMENDE

Es wird ein Reset durchgeführt. (JE)

_ $NIEffi _

F, rlrslrt
tr. rritrn
Hr. lrftr
&. srti;;
fr. cnln/il*rr
Ir. llrsü.t

l5t. ffirt
Irosndr

kin nilrr Inrsa {l x 9ff1}

üngaü,: I
fg r hrr
tffiffifr
$nr$snF{.
tu
$nilt

Grulirfgür
$'*"
tttt
*urllrusa

IEEüffis uil$?s
Iffercll rlh [.clt

tlllS$tltlCßr CIC lrs. l.l
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ILISilNG

Ig'***#xf##******#**********f** <2397>
I I'# I'RAS"'T'IIIIAIACER-STAETFI LE* (23CE)

,5',* vox x (2357>

2g ,* FRATK SAUERLATD X <2396)
25 '* FUER X (2384)
3A '* SCIITEIDER CPC-!|ELT x <ZggC>
35 ',# CPC 464/664/6128 JEx (23F9)
38',******f************f,f****f** (23CF)
4g , BOOTIXG (BFBF)
50 II0DE 2 (g7lg)
6g lllrD0v 2 ,79 ,2 ,24 <gFAg)
7g I{K 0,1:IIK 1,25:B0RDER l:PAPER

< 157 D>g
8g sYnB0L 259 ,0 ,g,g ,g ,9,0,252 ,0:sY
|lBoL 251 ,A,0 ,9,255 ,9,9,A,0:SYilBOL
252, I 28,224,248',,254,254,248, 224, I 2
8 <4466)
90 PL0T l,I:DRAV 639,l,l:DRAll 6i9,
399 :PLOT 638, 1 :DRAll 638,399 :DRAV t
,399:DRAll I ,I:PL}T 2,399:DRAll 2,1:
PL?T 5 ,5:DRAbl 635,5:DRAll 635,395:P
LOT 634 ,5:DRAll 634 ,395:DRAV 5,395:
DRAV 5,5:PL0T 6,395:DRAll 6,5 ßAgE)
100 L9CATE 25,9:PRIXT S?R/fG$ (3,25
I)1" ll 0 [ I T 0 RV A II L ";STRI[
cs(3,251) <3748)
I lg LlCATE 18, I3 :PRI XT"Farb-lloni to
r CTll 649 / 644 (F)"
:L0CATE I8 ,15 :PRI [T"Gruen-lloni t or
GT 64 / 65 (G)"; <7382)
120 I$=IXKEY$ <9C64)
130 IF UPPER$(t$)="G"THE[ ItK 0,t:
I[,K 1,25:B0RDER I:PAPER 0:G070 170

(2815)
140 IF UPPER$(t$)="F"TIIE{ IXK g,II
:ItK I ,I :B0RDER 1 I :PAPER 0:G0T0 17

(29FE)g

t,g G0T0 t2g QqDC)
160 '"ADR|" laden (1390)
t?g cLs (067F)
I8g L0CATE 34 ,11 :PRI IT" BITTE UAHTE

X" :LOCATE 28, I3 :PRI [7"Protraaa ci r
d leladen ! !" (3EE7)
190 RUX"adr l' (gC4D)

?r

60 UI[DOll 1,89,1,25:llIXDOV #l ,39,7
9 ,4 ,22
70 0PEXOUT" !duany"
80 ilEüoRY HI tlFt-t
9O CLOSEOUT
100 n$ ( I)=" Adr . e inl,eben" :ß$ (2 )="4
dr . s pe icherni' :n$ (3)=" Adr . laden" :
a$(4)='Adr , sott ieren":a$(5)="Adr ,

suchen/aendetn" :a$ (6 )=" Adr . loesc
hen" :a$ (7 )=" Adr . druchen" :a$ (8) =" P
to6rannende"
I 1O ' BI LDSCHIR/I'AUFBAU
l2g PLOT I,l:DRAV 639,1:DRAll 639,3
99 :PL0T 638,1 :DRAV 638,399 :DRAV I,
399:DRALI I,l:PLOT 2,399:DRAV 2,1
l3g PL0T 5,5:DRAV 226,5:DRAll 226 ,3
95:PL0T 225,5:DRAV 225,395:DRAV 5,
395:DRAV 5,5:PLOT 6,395:DRAV 6,5

I4g PL0T 229 ,3?5:DRAll 229 ,356:PL0T
239,395 :DRAV 239,356 :DRAll 635,356

:DRAV J35,395 :PL0T 634 ,356 :DRAll 63
4,395:DRAll 229,395
I5A PL}T 229,5:DRAll 635,5:DRAll 635
,43:PL0T 634 ,5:DRAll 634 ,43:DRAV 22
9 ,43:DRAV 229 ,5:PLOT 230 ,43:DRAV 2
30 rs
16g PLOT 229;47:DRAV 635,47:DRAll 6
35,352 :PL0T 634,47 :DRAV 634,352 :DR
All 229 ,352:DRAll 229 ,47 :PLOT 230,35
2:DRAll 230 ,47
I7g ' TEN AUSGEBEX

l8g L0CATE 31,2:PRIIT"A t R f S S
IIAXAGER CPC Vers.2
. t" ;
190 LOCATE 6 ,3 :PRI tT SfR/flG$ (3 ,25 I
) ;" HAUPTITEIUE " ;STRI[G$(3,25/,) ;
200 FOR i=2 T0 16 STEP Z:L0CATE 7,
i+5 :PRItT a$(i /2) :IEXT i
2 19 LOCAT E 5 ,7 : PRI tT CIIR$ ( 243 )

229 ' IIEIUEPFEIL STEUERI
23s CLS#I
249 tt=IIKEY$
259 IF r$--CItR$(13) TIIEy 334
269 IF f $=CIIR$ (241) THEX y=y+2
279 I F l$=C/lR$ (249) TIIET y=y-2
289 IF y(=7 THEU y=7
290 IF y)=21 THEI y=21
3Ag LACATE 5,f :PRI[T CIIR$(243):LOC
ATE 5 ,y-2:PRI IT" " :L0CATE 5 ,y+2:PR
I TT!' "
3tg G0T0 249
329 ' VERZUEIGUTG IX UTTERPROGRAIII'
E
339 L}CATE 5 ,t :PRI tT CIIR$ ( 143)
340 IF y=7 THEX G0SUB 439
359 IF y=9 TVEX G0SUB IgIg

lg' *********t*********##*******
I I' X ADRESSEXIIATAGER-PROGRANIT *
t2'* vax *
13 '* FRA{K SAUERLATD *
14 '* FUER *
15 '* SCHIEIDER CPC-UELT *
t6 '* cPc 464/664/6128 JE*
17' *********f******#***********
2g iloDE 2
30 Y=/
4A ltd=0:i$=CHR$(24)
50 DI L adr$ ( 100 ,9 )

(2397 )
(234C)
(23s1)
<2388.)
(236E)

<23E3)
<2379)
( 2345 )
(9849 )
(gBlC)
< 19 18)
(169F)

(24 19 )
<IggF)
(0F7 B)
<06DA)

<c9 56 )
( 1879 )

uA44)

<49F0)

(598C)

u878)

<5487 )
(t586)

QlBE)

( 2EB4 )

(3459 )

(3588>
(gAFA>

< 2593)
< t6A5)
(IBt7>
il520)

(17 tE)
( TADT )
(g43D>
(9c55 )
( 18C8)
(2149>
(2 lDt)
( 1654)
< 18A6 )
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IT
3T
5T
7T
9T

IF
IF
IF
IF
IF
IF

i60
370
384
399

Y=1
y=I
!'1
y=1
y=I4sg

419

IIET
HEII
HEII
IIE T
HET

429 G0T0 2i0
439 ' (I) ADRESSEi' EIIIGEBEII
44A LOCATE# l,33, 2 :PRI trlT#l," Adresse
n-flr , :"
450 L0CATE#l ,4 ,5 :PRI trlT'#l ," AIIREDE

460 L0CAT.E#l ,4 ,7 :PRI llT#l ," {AllE

47 0 LOCAT E#l,4,8 :PRI tT#l,"V0RlAIiE
:"

480 L}CAT E# 1,4, I 0 : PRI tT#1," STRASSE

LtsilNc I
689 IF et=1 THEII 660
699 t e ld=2 :t p= l6 :yp=7 :nl= I5 :GOSUB
980
7gA IF et=A THEI adr$(ltd,teld)=an
$
710 IF er=I TllEt 690
7 20 t e ld=3 :* p= 16 :yp=8 :nl= I5 :GOSUB
984
739 IF er=A THEII sdr$(ltd,teld)=an
$
749 IF er=l THEI 720
759 t e ld=4 :s p= l6 :yp= lg :nl= 20 :GASUB

980
769 IF er=0 THEI adr$(lfd,teld)=an
$
779 IF er=l THEII 758
780 f e Id=5 :* p= l6 :yp= I I :nl=4 :GOSUB

989
790 IF er=0 THEII adr$(ltd,f eld)=an
$
800 IF et=l THEI 780
810 I e ld'6 :t p= l6 :yp= l3 :nl=4 :GOSUB

980
829 IF er=0 THEII adr$(ltd,f eld)=dn
$
839 IF er=I TIIET 810
840 f e Id=7 :s p= I6 :yp= l4:nl=20:G0SUB
984

859 IF er=0 THEt adr$(ltd,feld)=an
$
860 IF er=l THEI 840
870 t e ld=8 :r p= 16 :yP= I6 :al= l5 IG0SUB

989
880 IF er=0 THEI adr$(ltd,teld)=an
$

899 IF er=I THEÜ 870
900 f e ld=9 : * p= l6 :y p= 17 :al =30 :C0SUB
980

910 IF er=0 TIIEII adr$(lf d,f eld)=an
$
929 IF er=I THEI 900
930 L0CATE 39 ,24 :PRI tT"lle i t ere Adr
essen einteben (J/X)"
940 a$=IIKEY$:lF a$="" TIIET 949
959 IF UPPER$(a$)="J' THEII L0CATE
3g,24 :PRI IT SPACE$ (50) :G070 540
960 IF UPPERS(a$)="[" THEI LOCATE
39 ,24 :PRI tT SPACE$ (50) :RETURI
970 C0T0 949
989 LOCATE#l ,r p,yp:LI tE I ÜPUT#l ,"
;an$
990 er=0: I F LEil (qn$) )nl THEII S$UID

1 ,89 ,20 :L0CATE #l ,16 ,y p:PRI tT#l ,S
PACE$ (35 ) :L0CATE #1 ts p,t p :PRI üT# l,
SIR/flG$ (n l, 250 ) :e r = I : RETURII
IOOg RETURT
IgIg , (2) ADRESSEI SPEICHERT

(2C2F>

( 28AF )
(0AgE )

(2439 )

Q 3AB)
<96F9>
(1E68)

y=21 THEt C0SUB 3439

GOSUB

GOSUB

GOSUB

GOSUB

COSUB

I 289
I 544
t800
2599
27 4g

<1984)
(1A49)
( 19 BB)
(19D5)
( IgCF )
ilgF2)
(gccg )
uDSt)

<1471)

<2F78>

(2D42)
( I49C)

(3gBC>

<2D7 E)
< I4C9 )

(2F75>

< 2F96 >

( 14EF)

( 30EC )

(20F7 )
<14lF)

(288t>

(2F tg>
( I44E>

(2FDB)

(2889 )
( 1479 )

( 3gcE )

(2DAC)

( 1448)

<2F0 I )

(2D88)
< t4D3 )

(308E)

( lc3D)

499 L}CATE#l ,4 ,I I :PRI IT#1 ,"HAUS-tR

< 2445 >

<1FE2)

< 1894 )

< I EED)

<1FF3)

(tFDg)

(1FE9)

<1F58>

509 L0CATE#1,4, l3 :PRI [T#1,' PLZ
:"

5 lg L}CATE#l ,4 , l4:PRI tTtI ,"W0fi[0RT

529 LOCATE#I ,4 ,l6:PRI [T#l ,"TELEF0trl
:" (IF7l)

53A L}CATE#I ,4 ,17 :PRI IIT#l ," BEIIERKU
tG :" ( 1F87 )
549 lt d= It d+ I <14F5)
550 x p= l6 :yp=5:nl= l0:LoCATE#l ts P tl
p:PRI [T#1 ,STRI XG$ (nl ,250) (4354)
560 * P= l6 :YP=7 :al= I5 :LoCATE#l t, P tl
p:PRI tT#I,SfP/itG$ (nl ,250) <4118)
57 0 r.p= I6 : y p=g :nl = I 5 :LoCATE#l rt P t!
p:PRI[T#l,SfR/fG$ (al ,250) <49F4)
580 x p= I6 :yp= l0 :nl= 2A :LQCATE#l'x P,
yp:PRI tT#I ,STRI [G$ (nl ,250) U0FD)
590 x p= l6 :y p= I I :nl=4 :LSCATE#l t8 P tl
p:PRI tT#I,.tfR/lIG$ (nl ,254) UAA2>
6A0 x p= l6 :yP= l3:nl=4:LoCATE#1 ,t P ,Y
p:PRIllT#I,SfP/fGS(nl ,250) U319)
6 l0 t.P= I6 :YP= l4:nl=20:LoCATE#l ,tP,
yp:PRI[T#1,STRING$(a1 ,250) (43A4)
620 x p= l6 :yp= l6 :nl= l5 :LoCATE#l,t P,
yp:PRI IIT#I ,STRI llc$ (nl ,254) U2E2>
630 * p= l6 :YP= 17 :nl=30 :LoCATE#I'x P,
!p:PRI [T#l ,STRI [G$ (nl ,250) <4974)
649 LUCATE#l ,47 ,2:PRI XT#l ,USI tG'##
#" lltd (20AF)
659 IF ltd)lgg TIIEII ltd=100:LOCATE
33,24:PRIIIT" Zu 6rosse Adres

senanzahl <SPACE)" :GOSUB 35 l0 :L0CA
TE 30,24:PRIIT SPICf$ (5A) :RETI]RII E
LSE 669 (7218)
660 t e I d= I :x p= I6 :y p=5 :nl = IATGOSUB

989 <2E0F>
679 IF er=0 THEI adr$(ltd,feld)=an
$ (2DA6)

63

lg2g IF Itd(l THEI L0CATE 39,24:PR D



ILISNNG

IflT"Ke ine Adressen uorhanden (SPAC

E)" :GOSUB 3520:L0CATE 39 ,24:PRItT
SPICE$ (50):RETURI ELSE lg3g
I03g L0CATE#l ,10 ,3:PRItT#l ,"Vo l len
Sie Ihre Adressen uirh-"

Ig4g L0CATE#l ,14 ,4 :PRI tT#I ," I i c/r s
peichern (J/X)"
tg|g t$=IIIKEY$
I969 IF UPPER$(t$)="J" THEX CLS#I:
G0T0 lgSg ELSE IF UPPER$(t$)="X" T
HEII RETURII
t07g c0T0 l05g
1080 L0CATE#1, 13,3 :PRI tT#1," Bi.t t e
Dateinanen ein{eben:"
lg90 L0CATE#1, 22,5 : PRI llT#I,SPACE$ (

29 ) :LOCATE#1 ,22 ,5:PRI tT#l ,STRI tG$ (
I,259)
IIg0 LOCATE#l,22,5 :LIXS ITPUT#I,""
ldat nane$
II10 IF datnane$="" 0R datnane$="
" 0R LEt(datnaae$))8 THEI SOUID l,
8?,20:G0T0 1090 ELSE ll20
I I 20 dat $=" ! "+dat nase$+ " . DAT'
1130 LOCATE#l ,14 ,8 :PRI tT#l ," SPEICII
ER-GESCilWI IDTGKEIT"
I l4g L0CATE#l ,29 ,l0 :PRI XT#I , i$ 1" I
000 Baud " ; i$;CIIR$ (252) 1" 1" :L0CATE
#l,29,12 :PRIIIT#I,i$1" 2000 Baud " l
d$;CI{R$ (252) 1"2"
1150 t$=IXKEY$
l16g IF l$="2" THEX SPEED VRITE I
ELSE IF t$="1" TIIEI SPEED llRlTE g
ELSE I t50
I 170 LOCATE#1, lg, 15 :PRI tT#l,"Dluec
&en .9ie bitte ";i$;'REC"1i$1" 8 "i
i$ ;" PLAY" ; i$ ;" ," :LOCATE#l ,13 ,16 :PR
I I{T#I ,"danoch i r lende ine Tas t e ." :C
ALL &BBI8
IlSg IPEI0UT dat$
1t9g PRIXT#g,lrd
12gA FOR teld=l T0 ltd
I2l0 FOR odress= I T0 I
I 220 PRI n#9,adr$ (t e ld,adress )
I23g XEXT cdrcss
1240 IEXT ,eld
1250 cLosEouT
126g LOCATE 96,24 :PRI[T" Ihre Adres
sen s ind 6espeichert (SPACE)":G08U
B 35lg:L}CATE 99,24:PRIM SPAßES(5
g)
T27g RETURI
T28O ' (3) d'Rf,SSE[ LADEX
I 299 LOCAT E#1, 10,3 : PRI XT# l,"llo I len
Sie Ihre Adrcssen sirh-"

l3gg L0CATE#I ,16 ,4 :PRI tT#l ," l ich I
aden (J/t)"
1310 t$=IIKEY9
l329 IF UPPER$(t$)="J" TIIEI CLS#I:

G0T0 I34A ELSE IF UPPER$(I$)="[" T
HEt RETURI (gs47)
1330 G0T0 l3l0 (gA7C>
I34g L0CATE#I ,13 ,3:PRI tT#I ,"Bi t te
Dateinanen einteben:" (3206>
1350 LOCATE#I ,22 ,5 :PRI XT#l ,SPACE$ (
29 ) :LOCATE#I ,22 ,5 :PRI [T#l ,STRI [c$ (
8,250) <9046)
l36g LOCATE#I ,22 ,5 :LI IE I tPUT#I ,""
ldatnane$ <24C8)
1370 IF datnaae$="" 0R ddtnaae$="
" 0R LEt(datnane$))8 TIIEI SOIIID I,
89,20:G0T0 I35g ELSE I38A (554A)
1380 dat$=" ! "+datncne$+ " .DATU (2408)
1390 L0CATE#I ,16 ,8:PRIXT#l ,'LADE-9
ESCHIII IDIGKEIT" (2D67 >

l40g L0CATE#1 ,20,10:PRI tT#l , i$ 1" I
000 Boud " ; i$ ;CHR$(252) 1" 1" :L0CATE
#l ,20 ,12:PRIllT#I, d$;" 2ggg Baud " 1

i$;CIIR$ (252) 1"2" 66DA)
I4lg t$=l[KEY$ (1148>
1429 IF t$="2" THE{ SPEED IIRITE I
ELSE IF t$=".1" TIIET SPEED WRITE g
ELSE t4tg (3475>
l43g LOCATE#1 ,Ig ,I5:PRItT#1 ,"Druec
äen .9de bitte ";i$;"PLAY" 1i$1",":L
OCATE#1, 13, l6 :PRI [T#1,"danac h' i t äe
nde ine Tas t e ." :CALL &BBI8 (7410>
l44g 0PE[II| dat$ (0DSE)
1450 I[PUT#g,lrd (1586)
1460 FOR teld=I TO trd (ICEB)
I47g FOR adress-- I T0 9 (1986)
l48g I IPUT#9 ,adr$ (f e ld ,adress )

( 2643 )
l49g IEXT adress (138A)
I5g0 XEXT teld (1290)
15tg cL0sEIx (96F4)
l52g L0CATE 38 ,24:PRI XT" Ihre Adtes
sen sind 6eladen (SPACE)":GOSUB 35
l0:L0CATE 30,24:PRItT SPACE$(59) UgEE)
I53O RETURI QB69>
I54O ' (4) ADRESSEX SOETIEREX (1E29)
1550 IF ltd(I TIIET LOCATE 39 ,24:PR
I IlT" Ke ine Adressen vorhanden <SPAC
E)" :G0SUB 3520:LOCATE 30 ,24:PRI XT
SPICf$ (50):RETURT EL9E 156A (5E34)
156g tf=lfd (IlzD)
1 57 0 L0CATE# l, /,9, 2 : PRI {T# I,'S0ET I E
RFELDER:" <22C8>
1580 LOCATE#l ,12 ,5:PRI[T#1 ,i$;" I
" ;i$;" AIREDE" :LOCATE#1,12,7 :PRII
T#l , i$ ;" 2 " ; i$;" [AllE" :L0CATE#I , '

I2 ,9 :PRI [T#l , i$ ;" 3 " ; i$ ;" V0RIAII
E" :L}CATE#l, l2, I I :PRI XT#l, i$ ;u 4 n

;i$;" .tfR{SSf' (A57I)
l59g LOCATE#1,12, l3 :PRIXT#1, i$ 1" 5

" ;i$;" IIAUS-IR.":LOCATE#l ,26 ,5:P
RIfT#I, d$;" 6 " 1i$1" PLZ" <552C>

(6299)

(34D1 )

(2E59 )
(0cAD>

(3594)
(gA4F >

(3 180)

<2F42 )

(2751,

(5254 )
(2134>

(3 264 )

<67 37 )
(0c7 4 )

(3448 )

<82 FF )
<I2tg)
QF34)
( ICDF)
(1D42)
(228C)
< l96 D)
(gEcB)
<06EF)

<4DDA)
(96 17 )
QA4F)

<34D4)

<2A9 I )
<gcB6 )
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16gg LOCATE#l ,26 ,7 :PRI [T#1 , i$;" 7
" i$ ;" ll0H[0RT" :L0CATE#I,26,9 :PRI X
T#l ,i$;" I ";i$;" TELEF0[":L0CATE
#1,26,11:PRIXT#1,i$;" I n;i$;" BE
IlERKUtc" :LOCATE#l ,26 ,il3:PRI IIT#l , i$
;"H=Hauptaenue"1i$
I6 Ig LUCATE#1, 14,I6 :PRI tT#1,"Bi t te
Sorl i erteld uaehlen"

1620 such$=ItKEY$
1630 I F UPPER$ (sucä$)="11" TIIET RET
URII
1640 IF VAL(such$)<l 0R VAL(such$)
)9 TIIE{ 1629 ELSE T65g
t650 PoKE &8939,&C9
1660 suc he r=V AL(sucä$)
1679 FOR sI=I T0 tt-I
1680 s4=s I
169A FOR s2=sl TA tt
ITgg I F UPPERS (LEFT$ (adr$ (i2,suche
r ), I ) ) (UPPER$ (LEFT$ (adr$ (s4,suc he r
),1)) THEII s4=s2:G0T0 lTIg ELSE IF

UPPER$ (adr$ (s2 ,sucher ) ) $PPER$ (qd
r$ (s4 ,sucher ) ) THEt s4=s2
tT tg ilExT
I72g FOR s3=1 T0 9
1730 var$=odr$ (s l,s3) :adr$ (s I,s3)=
adr$ (s4 ,s3) :adr$ (s4 ,s3)=uar$
t740 {EXT
t759 tEn
1769 P0KE &8939,&F3
l77g LOCATE#1, l, I6 :PRI IT#l,gfRI rc$
(54,32 ) :LOCATE#1,8, 17 :PRI XT#1," I ht
e Adressen sind ietzt nach den ";C
HR$ ( (48+ suche r ) ) ;" ." :LOCATE#1, /,8, I
8:PRItlT#I,"Feld sott iert !!"
l78g L0CATE 42 ,24:PRI tT"Bi t te drue
clen Si e (SPACE)" :GIS\JB' 3510 :L}CAT
E 39,24 :PRItT SPACES(59)
1799 RETURI
t80g ' (5) ADRESST/ SUCflAt/AEIIDERil

(233F)
ISlg IF ltd(l THEI L0CATE 39,24:pR
ItT"Ke ine Adressen uorhanden (SPAC
E)" :G0SUB 3520:LOCATE 3g ,24:PRI XT
SPACE$(50):RETURI ELSE tBZg <SF6g)
l82A sc reen. I :L)CATE 3g ,24 :PRI XT S
PACE$ (50) (2966 )
1830 L0CATE #1,29,2 :PRI {T#l,"SI|CHF
ELDER:" (2999)
l84g LOCATE#1,/,2,5 :PRIfT#t,i$ ;" I
" ; i$ ;" AIREDE" :L0CATE#1, /,2,7 :PRI I
T#l,i$;" 2 ";i$;" tAttE":LICATE#l ,
12,9:PRIXT#l ,i$;" 3 ";i$;" V,RtAlI
E" :L0CATE#1,12,1 I :PRI IIT#l,i$ ;" 4,
;i$;" SIRISSf" (A60E)
1850 LOCATE#1, 12, l3 :PRI IT#1, i$,-', s
" ; i$;" IIAUS-{R," :L0CATE#l ,26 ,S:p

RI [T#l , i$ i" 6 " ; i$ 1" PLZ" (5535)
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186g L0CATE#I,26,7 :PRItT#l,i$;" 7
" ; i$ ;" V0HXORT" :L0CATE#l ,26 ,9 :PRI
fT#I ,i$1" 8 ";i$;" TELEF0[":L0CAT
E#l ,26 ,l I :PRI tT#l , i$ ;" 9 u 

; i$ ;" B
EIIERKUtG" :LOCATE#l ,26 ,13:PRI[T#I ,i
$;"il=Hauptnenue";i$
1870 L0CATE#I ,l5 ,16 :PRI IT#1 ,"Bi t te
Suchfeld uaehlen"

1880 uahl$=IiTffY$
l89g I F UPPERS (aah l$) =" 11" THEI RET
URI
l9gg IF VAL(uahl$)(l 0R VAL(uahl$)
)9 THEI 1880 ELSE -t9ts
19l0 I e ldnr=VAL(wah l$) :GOSUB Ig30 :
RETURX

1920 c0T0 t880
l?30 YP=18:0[ feldnr G0T0 1940,2gg
9 ,2000 ,2930 ,Ig7g,lg7g,2g3g,2009 ,2g
6g
1940 al= I0 :t p= (I IT (51-al+4) / 2) :LjC
ATE# l,t p-4,y p : PRI IIT#1," (" ;CtR$ (48+
t e ldnr ) ;" ) " ;STRI [G9 (nl ,250) :GOSUB

25 50
l95g IF er=0 TIIET sucrr$--an$:G070 2
099
1969 IF er=I THEX G0T0 t94g
197 0 nl=4 :t p= ( I lT (5 I-nl+4) / 2 ) :LOCA
TE#I ,rp-4 tlp:PRI IT#1 ," (" ;CHR$(48+t
e ldnr ) 1" ) " ;STRI lG$ (dl ,250) :GOSUB
2550
l98g IF er=0 THEX sucä$=on$:G070 2
090
I99g IF er=l THEX c0T0 l97g
2000 nl= l5 :r p= ( I tT (5 I-nl+4 ) / 2) :LOC
ATE#I ,t p-4 ,yp :PRI tT#l ," (' ;CHR$ Q8+
I e ldnr ) 1" ) " ;STRI tG$ (a1,250) :G0SUB

2559
2gIg IF er=0 TIIE{ suc/r$=on$:G0T0 2
990
2920 IF er=I TIIEf, 60T0 20gg
2030 al=20 :s p= ( I IT (5 l-nl+4 ) / 2) :LOC
ATE#I ,t p-4 ,y p:PRI tT#l ," (' ;CIIR$ (48+
f e ldnr ) 1" ) " lSTRI [G$ (al ,25A) :G0SUB

2559
2940 IF er=0 THEI sucÄ$--cn$:G0T0 2
990
2g|g IF er=I THEI c0T0 2g3g
2060 nI=30 :r p= ( I {T (5 I-al+4) / 2) :LOC
ATE#1 ,tp-4 ,yp:PRI tT#1 ," (" ;CHR$ (48+
I e ldnr ) ;" ) " ;STRI [G$ (al ,250) :G0SUB

2550
2970 IF er=0 THE{ suci$=an$:G0T0 2
099
2980 IF er=I THEI c0T0 2g6g
2090 such I ang = 79tr1 lsucä$)
2I0g FlR scon=l T0 tld
2l I0 scan$=lf,Fl$ (adr$(scan,fe ldnt )
,suchlan6,)

(ADgg)

(287 8)
( t3D7 )
(TBAl)

(3 tcD)

(22s2)
(0AEC)

(3F8 I )

$AFg)

( 24C6 )
<1658)

<6 BgF )

< 2442 >

< I8E3>

<6D65>

( 2646 )
( tSEB)

<6E73)

( 2479 )
(1683)

6DOT)

(2486>
< I6 1s>
< lcSF )
(19CI)

(ACC9)

( 2EC5 )
(gFBA)

( 1A7 F)

(3386 )
(gEAg)
( 189 B)
( t8F3 )
( I0AS)
( 1AA3)

(4C26 )
(06 24 )
(t2E6)

(6249)
<966 A )
(9674)
<0Ec6 )

(88C7 )

QI TC>
(g9BE)
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2 I 20 I F UPPER$(guclt$)=UPPER$(scon$
) THEy G0T0 2169 <266s>
2130 IEXT scan (0E12>
2l4g L0CATE 39,24 :PRItT SPACE$(59)
:lF screen=1 THEI LOCATE 44,24:PRI
XT"l{icht tef unden (SPACE>":G0SUB 3
5 10 : LOCATE#1, l, I8 : PRI IT# I,SPACE$ (5
0) :L0CATE 3g ,24:PRI tT SPACE$ (54) :G

0T0 ISgg ELSE IF screen=2 THEX GOT

0 2I5g (9297>
2I5g L0CATE 39,24 :PRI tT SPACE$ (59)
:L0CATE 49,24 :PRI [7" Ke ine ue i t ere
Adresse (SPACE)" :GASUB 35 l0 :LOCATE

39 ,24 :PRI tT SPACE$ (50) :CLS#l :G0T0
IS0A $238>

2169 CLS#I <08E4)
2170 screen=2 :L0CATE #1,39,2 :PRI tT
#l r" Adtesse" lscan (3 lFC)
2l8g L0CATE #I ,2,4:PRI[T#I ,"(l) AII

REDE : "ladr$(scan,1). <399F)
2l9g LOCATE #I ,2,6:PRItT#l," (2) tA
llE : "ladr$(scan,2) <

220A L1CATE #l ,2 ,7 :PRI [T#I ," (3) V0
RIlAllE : " ;adr$ (scan ,3 ) <397 D)
22IA LICATE #l,2,8:PRI[T#I ," (4) gf
f,ffSf : " ladr$(scan 14) <3984)
2229 LOCATE #1 ,2 ,9 :PRI ilT#l ," (5) HA

US-fR. : " ladr$(scan 15) (3829)
2230 L0CATE #1 ,2 ,10 :PRI tT#1 ," (6 ) P

LZ : ";adr$(scan,6) 
eIEg)

2249 L0CATE #I ,2 ,l I :PRI [T#l ," (7 ) 0
gf : " ;adr$ (scan ,7 ) (3C7C)
2250 LOCATE #I ,2 ,13:PRI XT#I ," (8) T
ELEFOI : " ladr$ (scan ,8) (3ABE)
2269 L$CATE #l ,2 ,14:PRIXT#1 ," (9) B
EIIERKUIG : " ladr$ (scan ,9 ) (3798)
2270 LOCATE 34 ,24 :PRI tT i$ 1" ll " 1i
$1"eiter ";i$;" L ";i$;"oeschen

";i$;n A"1i$l"endetn "1i$1" tl
" ; i$;"enue' <

2280 t$=ItKEY$ <gC4D)
2299 IF UPPER$(t$)="ll" THEÜ 2l39 <1992)
2390 IF UPPER$(I$)="L" TIIEI FOR s=
I T0 9:LET adr$(scan .ct)=",:llEXT a:
G0T0 2160 Q968)
23tg IF UPPER$ft$)--"A" TIIEI 2340 <1982)
2320 IF UPPER$(t$)="t|" TIIET CLS#I:
c0T0 I8g0 <2460)
2330 G0T0 2289 <0AAA>
234g',AEUDERI ffiF74)
2359 LOCATE#l ,13 ,I6 :PRI {T#l ,"Ve lch
es Fe ld aendern (l-9)' (3319)
2360 t$= I tKEYg (0CEE)
2379 IF VAL(t$)(' 0R VAL(I$))9 TIIE
r 2364 ELSE 2389 (2BAB)
2380 YP= 19 (4D18>
2399 Ot VAL(tS) GoTO 2499,2460,246

9,2499,2439,2439,2499,2469,2529
2400 nI= l0 :r p= ( I IIT (5 l-nl+4 ) / 2 ) :L$C
ATE#I,t p-4,y p : PRI {T#l," (" ;CIIR$ (48+
(VAL(t$) ) ) ;" ) " ;STRI [G$(n1,250) :G0
suB 2550
24Ig IF er=0 TIIEI adr$(scqn 

'VAL(t$
) )=an$:G0T0 2/,60
2420 IF er=l TIIEII 2400
2439 nl=4:rP= (ItT (51-nI+4) / 2) :LOCA

TE#l ,tp-4,1p:PRIilT#I ," (" lCHR$H8+ (

VAL( t $) ) ) ;" ) " ;STRI IIG$ (n1,250) :GOS
uB 2550
2449 IF er=0 TIIEI adr$(scan,VAL(t$
))=an$:GOTO 2I6g
2450 IF er=I THEI 2430
2460 nl= I5 :* P= (I tT (5[-nl+4) / 2 ) :LOC

ATE# l, r p-4, y p :PRI [T# I,' (u ;CHR$ (48+
(VAL(t$) ) ) ;" ) " ;.SIR/ilG$ (nl,25A) :G0
suB 2559
2479 IF er=0 THEII adr$(scon,VAL(t$
) )=an$:G0T0 2160
2489 IF er=I THEV 2460
2499 nl= 20 :* p= 1 7 X7 (5 l-nl+4 ) / 2 ) :LOC
ATE# I, * p-4,y p : PRI IIT# l,' (u ;CHR$ (48+
(VAL(t$) ) ) ;" ) " ;STRI 116$ (n1,250) :G0
suB 2559
250A IF er=g TIIET adt$(scän,VAL(t$
) )=sn$ :G0T0 2160
25Ig IF et=I TIIET 249A
252A nl=30 :t P= (I {T(5J-n l+4 ) / 2 ) :LOC
ATE#l ,t p-4 ,yp:PRI IIT#I ,' (" ;CHR$ (48+
(VAL(t$) ) ) ;" ) " ;STRI ll0$(a1,250) :G0
suB 2559
2530 IF er=0 THEt adr$(scan 

'VAL(t$
) )=an$:G070 2160
2549 IF er=l TIIET 2520
2559 L0CATE#l ,tP,tP:LIIE I {PUT#I ,a
n$
2560 IF an$="" TIIEü 2559
2570 er=A:IF LEI(an$))nl THEII S0Uil
D 1,89,20 :L}CATE#1,1,18 :PRI [T#l'SP
ACE$ ( 50 ) : L)CAT E# I t I P t I P : PRI {T# I'ST
RI ilG$ (nI, 250 ) :e r= 1 : RETUR[
2580 RETURI
2590 ' (6) ÄDRESSE,Y L0ESCHEü
2690 IF ltd(I THEü L0CATE 39,24:PR
I IlT" Ke ine Adressen uorhanden <SPAC

E)" :G0SUB 3520:L0CATE 30 ,24 :PRI IT
SPACE$(50) :RETURil ELSE 26lA
26 l0 L0CATE#1, 10,3 :PRI IIT#l,"Vo I Ien
Sie Ihre Adtessen virh-":LOCATE#I

,14,4:PRIIIT#I ,"lich loeschen (J
/t)"
2629 L)CATE#l ,5,17:PRIIIT#l ,"Die Ad

ressen-tr . beE innt nach dea Loesch
en" : L)CATE#1, /,8, l8 : PRI {T#I,"ui eder
bei )l< ."

26 30 t $= I IIKEY$

(3568 >

{6D87 >

(35 I A>

< I48A>

<6C87 )

(3CFs)
( 1485 >

<6CEE )

(3468>
( 1947 )

(6851>

<3E8 1 >

<1419)

(6EEF>

(383 2 )
< 1435 )

(2978)
<T5IB)

(6C6 2 )
(96 59 >

ilD6B)

$ t6c)

<5A96 )

(6 5A3 >

<aFc5 )
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2649 IF UPPER$(t$)="t" TIIEI RETURI

2659 IF UPPER$(t$)="J" THEX 2670
2660 G0T0 2639
267A FOR t=I TA lfd
2680 FOR a=I T0 9
2699 LET adr$(t te)="n
2700 XEXT a,f
27 10 Il d=0
27 20 LOCATE 37 ,24 :PRI {T" I hre Adres
sen s ind 6eloescht <SPACE)" :G0S\JB
35 l0 :LOCATE 39,24 : PRI XT SPACE$ (Sg)

2739 RETURT
2749 ' (7 ) ADRESSEI DRUCKEX
2750 IF lrd(l THEX L0CATE 39,24:pR
I[7"Keine Adressen uorhanden <SPAC
E)" :GOSUB 3528:LOCATE 3g ,24:pRI IT
SPACES (50) :RETURI ELSE 2769
2769 CLS#l :L0CATE#I ,3 ,2 :PRI XT#t , i$
;" I ";i$;" Adressenousdtuch auf D
ruc he r " : LOCATE#1,3,4 : PRI {T#1, i$ ;,'
2 ";i$1" Adtessenausdruch aut tloni
tor":L0CATE#l ,3,6:PRI[T#I ,i$1,' H ',
;i$;" zuruech zun llauptnenue"
2770 t$=IXKEY$
2789 IF t$="1" TIIEI druch=VAL(lllD$
(BI IS (IXP(&FS0T),8),2,t) )-t :tF dru
ch THEU 2980 ELSE CLS#I:LICATE#I ,8
,2:PRIXT#I,"Der Drucher ist nicht
e i ng, e s c ha I t e t " ; : LOC AT E# I , l8 , 3 : PRI I
T#I ,"bzu. OFF LIIE !":F0R a=l T0 2
000:XEXT a:CLS#I :G070 2760
2799 IF l$='u2a TIIET 2829
2890 IF APPER$(t$)="fl" TIIEI RETURI

28Ig c0T0 2770
2829' I/OXITORAUSDRUCK
2830 FOR a=l T0 lfd:CLS#I
2849 LOCATE#l ,33 ,2 :PRI {T#I ," Adress
en-{r . :" :L0CATE#1 ,47 ,2:PRI tT#l ,lliI
IG"###" 1a
2854 L0CATE#I,3,4 :PRI f,T#I," AIREDE

LISNNG I

2939 L0CATE# 1,3, l4 :PRI tT#t," BEITERK
UfG : " ladr$ (a ,9 ) ; (S IAB>
2949 IF a=ltd TtE[ L}CATE 57,24:pR
ItT"Keine oeiteren Adresscn (2 r
SPACE)' :G0SUB 3520 :G0SI|B SS 20 : LICA
TE 30,24:PRIXT SPACE$(Sg) :G|TO 276g ELSE 2959 e t64)
2959 LOCATE 46 ,24:PRI llT"l,le i ter si t

<SPACE)" :GISllB 3520 :L}CATE 30, 2'4 :
PRITT SPACE$(I0) (ggDg)
2969 XEXT a <LBAF)
2979 G0T0 2768 ßAB4)
2980 ' DRUCKERAASDRUCK 172r)
2990 PRI XT#8 ,CIIR$ (27 ) ;"t" ICHR$ (0) ;
:REll Druchereinstel lunt PICA (XLq
4gI ) <3F3D)
Sggg CLS#I :LOCATE#I ,3 ,3 :PRI XT#I . i$
;" A ";i$;" Ausdruch äut Endlosfap
ier't:LOCATE#l ,3 ,5 :PRI IT#l , i$ ;' B o

;i$;" Ausdruch aut Etihetten" (7893)
3010 I$=IIKEYS (gcg3)
3g2g IF UPPERS(t!8)="A" TIIEI 3g|g E
LSE IF UPPERg (ti)="8' TIIET 3229 (3229)
3g3g G0T0 sgtg (gAgg)
g04g ' EIDLOS eEgT )
3059 L0CATE 38,24:PRIM i$1" Bitte
carlen - Ausdruch ertoltt ";i$; (|DBB)

3069 FOR t=l T0 ltd <t619)
3g7g PRI[T#8,"Adressen-[r. : " ;t (IEIF)
3089 PRIIT#8 (0889)
3g9g PRITT#8,"AIREDE : "ladr$(t
,I) (278s>
3lg0 PRI [T#8 ," IAIIE : " ladr$ ( t
,2) <26F1)
3l Ig PRI fT#8 ,'V0RXAIIE : " ladt$ ( t
,3) <2282>
3l2g PRIf;T#8,"STRASSE : "ladr$(t
,4 ) <zagF)
3l39 PRITT#8,"IIAUS-{R. : " ;adr8(t
,5) (269E)
3 I4g PRI [T#8 ,"PLZ : " ladr$ (t
,6) (2631)
3150 PRIIIT#8,"ll0ilt0HT : " ladr$(t
,7 ) <26 2D)
316g PRI[T#8,"TELEFEOI : "ladt$(t
,8) (26A8>
317g PRIIT#S,"BEtlERKUtG : " ladr$ (t
,9 ) (2680)
3l8g PRI {T#8 :PRI XT#8 ,Sf RI rc$ (59 ,45):PRI[T#8 (1A20>
3t9g xExT t (ac19)
32gg L0CATE 39,24:PRIM SPACE$(5gt
:GOT0 2760' (20C7)
3210'ETIKETTET (117C>
3229 LOCATE#1 ,44 ,I3:PRI[T#I ,SPACE$
(7 ) :LOCATE#l ,6 ,13 :PRI tT#1 ,"Ze i lena
bstand zwischen den Etihetten :":L
0CATE#l ,45 ,13 :LI IE I IPUT#1 ,"" ;abs t

: "ladr$(a,l)I
2860 LOCATE#1,3,6 :PRI XT#1," IAIIE

(IgCt)
( 19C4)
(9D59 )
( I64F )
(1175)
( TBSD>
(l5st)
(aD0D)

U84D)
(9684 )
( ICEF)

(6gFD)

(8695)
(9c23 >

(cgA4)
(1579)

( I8F2 )
(gEDl )
(173C)
(lABT)

(3499 )

<38C7 )

(3zCC)

(32F7 )

(3288)

<3285)

(31F4)

(34F7 >

(3 163)

: " 1adr9(ar2)
2879 LoCATE#I ,3,: " ladr$(a,3)
2889 L0CATE#I ,3,: " ladr$ (a ,4 )
2890 LoCATE#t ,3,, : " ladr$ (a ,5)
2990 L0CATE#I ,3,: " ladr$(a,6
29Ig L0CATE#I ,3,
T : " ladt$(a17
29 2g LOCAT E# 1,3, I 3 : PRI llT# I,,TELEFO
[ : ";adr$(a,8);

,
7

,
I
t
9

t

:PRI XT#l ,"VOR[A]!E

:PRI [T#1, "SIPI{SSf

:PRI [T#l ,"fi|AUS-XR

:PRIXT#l t"PLZ

:PRI XT#I ,"V0fl[0R

IO
);
n
);
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ands
3239 IF LEt(abstand$))I 0R abstand
$=tttt Of abstand$=" " AR VAL(abstan
ds)(I THEy 3220 ELSE 324s
3249 LUCATE#1 ,43 , I5 :PRI XT#l 

'SPACE$ß) :L$CATE#l ,7 ,15 :PRI XT#I ," ( I ) E

tste zu druchende Adresse :":LOCA
TE#1 ,43,15:LIIE I{PW#1 ,"" lant$
3250 IF ant$="" THEI start=l:G0T0
327 g

3260 IF VAL(ant$)>lrd 0R VAL(ant$)
(1 0R VAL(antg))100 THEX 3249 ELSE

s t at t =VAL(anf $) :G0T0 3270
3279 LÜCATE#l ,43 ,16:PRI [T#I 

'SPACE$ß) :L\CATE#l ,7 ,16 :PRI [T#t ,USI [G" (#
##)";lld;:PRIllT#l ," Letzte zu druc
hende Adresse :" :LOCATE#I ,43 ,16:LI
XE ITPUT#l ,"" lant$
328A IF ant!8="" THEI ende=ltd:G070
33gg

3299 IF VAL(ant$))ltd 0R VAL(ant$)
(start 0R VAL(anf$) <l 0R VAL(ant$)
)l0g THEil 3279 ELSE ende=VAL(ant$)

33AA LICATE 38,24:PRI[T i$1" Bitte
sotten - Ausdtuch ertolä,t ";i$;

33IA FOR t=start T0 ende'
3329 PRI XT#8,adr$ (t, I )
3339 PRIXT#8
3349 PRI[T#8,adt$(t ,3) 1" ";adr$(t ,
2)

3359 PRI tT#8 ,adr$ (t ,4) 1" " ;adr$ (t ,
5) (2A16)
3369 PRI [T#8 QSBA)
3379 PRIIT#8,adr$(t ,6) 1" " ladr$(t ,
7 ) (2D87)
3389 F0R ab=l TQ VAL(abstand$) (1F24)
3399 PRI[T#8 (08F6)
3400 IEXT ab (9C34)
34 tg ITEXT t (gB8I >

3429 LOCATE 39,24 :PRIXT SPACE$(59)
:G070 2760 <IFE2)
3430 ' ß) PROGRAIT/IIEXDE (I8BB)
3440 L0CATE#l ,10 ,3 :PRI tT#I ,"llo I Ien

Sie das ProEraaa vithlich":LOCATE
#l ,11,4:PRIIIT#I ,"beenden bzw. loes
chen (J / [)u (65F8>
3450 L0CATE#1,4,7 :PRI XT#1," Bedenhe
n Sderdoss bein Abbruch des Prolra
ans" :LOCATE#I ,8 ,8:PRI tT#l ,"dieses
ieloescht sird und Ihre Daten":LOC
ATE#l ,18 ,9 :PRI IT#I ,"ver lorenE ehen
! !' $4DB)
346A t$=Ifl(AI$ <9C89)
3470 IF UPPER$(t$)="X" TIIET 35gg (I?32)
i48g IF UPPER$(t$)."J" THEI FOR a=
I T0 2000:[EXT:CALL &g (2C3D)
i49g G0T0 3469 <

35gg RETURI Q68B)
35Ig ' (SPA0F)-Tastendrucl (IBD9>
3529 I$=I{KEY$:IF t$:,, TIIEI RETU

RIt ELSE 3529 (24C8)

(6C99>

(584E )

G73F)

<2387 )

<58A2 )

<7 583 )

<27 FD)

<6AEF)

(307 D)
<1F39)
<1895>
<087 E>

<2A9D)

Skatausweltung
Das Progtramm, das unser Leser Herbert Jenning ge-

schrieben hat, ist ftir die vielen Skatfreunde eine
ideale I{ilfe. Es vereinfacht die ständige Schreiberei
während des Skatspielens, denn nach einilen Stunden
hat man das Festhalten .des Spielstandes auf Papier
über. Aber dafür gibt es ja jetzt das Programm "Skat-
auswertung".

Das Progamm ist sehr flexibel und sollte bei keiner
Skatrunde mehr fehlen. Natürlich ist es möglich, den
Endstand abzuspeichern, wenn man am nächsten Tag
weiter spielen will. Es können drei oder vier Spieler
berücksichtigt werden.

Nach dem Starten des Programms wird zuerst abge-
fragt, ob drei oder vier Spieler notiert werden sollen.
Danach müssen die Namen der Spieler eingegeben
werden.

Die Abfragen zur Abrechnung dürften fär Skatspie-
ler keine Probleme aufwerfen. Nur ein Hinweis: Bei
der Abfrage nach Hand, Schwarz oder Schneider usw.
müssen Sie im Falle 'Ja" die f1-, im Falle "nein" die
fO-Taste drücken. Alle Eingaben erfolgen über den
Zal{enblock rechts an lhrem Tastenfeld.

Das Programm ist ftir den CPC 6128 gesghrie.b-e1

und läuft iuch auf dem 664,nicht aber auf dem 464.
Wenn sie wollen, können die 464'Besitzer das Pro-
gramm an ihren Typ anpassen. Das dürfte keine
Schwierigkeiten bereiten, denn es ist in reinem Basic
g"r"ttti"U""tt UE)
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l0' *******#t#*#***************** (24C3)
lI '*
I2 '*
l3 '*
14 '*
15 '*

SKATAUSUERTUfG
v0[

IIERBERT JEXI XG

FUER
SCHTEIDER CPC-'IELT

* (242D)
* (2458>
* (24A2)
* (2419)
* (2437)

(tFF0)
(1283)

(297 F)

(1FC6>

370 SYllBaL 232,49,169,64,i.92,32,16
,224,96 (2gg4>

180. ^!YIBoL 233,33,33,t7 ,t27 ,128,12
8,127 ,o
390 'ZVEITER BUBE
4gg syfiBoL 234 ,146 , l0g ,249 ,24g , 16 ,
88,164,1i2
4lg syilB0L 235,tg4,t Il,I03,98, !45,
/,46 ,Ig2 ,4
429 SYilBOL 236 ,132 , t32 ,136 ,2f4 , I , t
,254,9
439_ SYItBoL 237 ,1.2,5,2 ,3,4,g,g ,6440 'DRITTER BÜBE
4,50 S\48!L 238,26, 138, I3g, 194,64,6
4,44,156
469 SyllBaL 239,gg,91,97,62,2,2,52,
57
470 SyilBaL 249 ,92 ,/,56 ,92 ,2g ,254 ,14
3 ,90 ,32
489 SYITB0L 241,58,57 ,59,56,127 ,241
tlg,4
499 'VIERTER BUBE
509 sYltB0L 242,26,19,2,124,192,64,
49,212
510 sY|IB0L 243 ,gg,g0 ,64 ,62,3 ,2 ,29 ,
43

t6 ,* cPc 664/6128 JE* <24A7)
17'#***##*#####****##********x** (2401)
18 ' (g7 2F)19' (g7gl)
20 'Auf dea CPC 464 nur nach (1F72>
2l ' Anpassung, laullaehit (lDA7)
22 'Rea uird nicht a.ntesptunlen <2ZgE)tflfl ' ======--as T i t e lbd ld =--_---_- === (2g27 )tl0 I|ODE 0:BIRDER 2:ItK 0,IS:IIK I
,9:lXK 2,3,9:pApERg (IFIL)
I2g ItK 3,0:PE[ 3 q\CtB)
I3A SYllB0L AFTER 32 (gggE)
140 'ERSTER BUBE (12F2)
!50- -s\!BoL 2 I t,0, 127, I 28, I 28, I 27, I
7 ,33,33 (IFDB>
16g sYilBoL 2 I2 ,96 ,144 , l6 ,92 , l? 2 ,64,16g,48 (tggL)
17g_ sYltB,L 213,33,37,26,9, 15,31,3g
,v3 (tFgc)
I8g SytlB}L 214,32, 192,73,197,70,23
0,192,22 (2g88)
tgg 'ZVEITER BUBE (1gg8)
209 sY ttBoL 2 15 ,6 ,7 ,g ,4 ,3 ,2 ,5 , 12 ( Ig A2 >

lI^0 s\ilBoL 216,9,254,1,1,254, 136,132,132 (tDgg)
2-29 SyllB0L 217 ,4 ,102 ,,'46 ,1.45 ,98 ,Ig3,111,194 (IFAi>
23_0 SytlB?L 2lg ,1.32 , /,64 ,gg , t6 ,249 ,2
48 ,190 ,146 (zg,4)
249 'DRITTER BUBE (Iggg)
250 

-SyHB0L 
2Ig,4, 10,241, 127,56,58,

57,58 (1FDD>
269_ SYllBoL 229,32,90, 143,254,29,92
,156 ,92 (2g4D)
27-g SYü|B0L 221,57,52,2,2,62,97,gl,
88 ( IEa2>
2_80 SyilB0L 222,1.56,44,64,64,104,13
g ,138,26 <2gaL)
290'VTERTER BUBE (,g16)
3g_g syltB0L 223,7 ,56 ,64,191 ,194,42,49,41 (1FBD>

1ls .s\lrBoL 224,224,28,2,25s,22,84,
29,148 (tFZ6)
3-29 SYIIBoL 225 ,43 ,2A,2 ,3 ,62 ,64 ,gg,88 <rEAs)

( I FEB)
( l39A)

<2967 )

(IFFg)

330 SytlaoL 2gg,212,40,64, 192, 124,2
,lg,26
349 'ERSTER BUBE
359 SyllBal 239 ,22 ,lg2 ,239 ,70 , t37 ,7
3 ,102 ,32
369 SYT BOL 23 1,73,39,3t,15,8,26,37
,33

( IDtT )
( t9D3)
<13C3)

(2gIC>

( TE TC)

(295 2 )

(IFCg)
( I3A5)

(TFEI)

( I E8D)
520 SyttBoL 244 ,l4g ,20 ,94 ,22 ,253 ,2 ,
28 ,2 24 (TFI6>
539 SYllBoL 245 ,41 ,49 ,42 ,104 ,191 ,64
,56,7 (IFAE)
540 'KARTEI $DCS>
550 CRAPHICS PEI I:IIK t,g (AD2D)
56 g t10V E 3g , 157 : DRAl,l Jg ,290 : DRAV 2
99,29A :lt1VE 160, 157 :DRAV t60,I9g :tl
OVE 290, 157 :DRAV 299,299 :\IOVE 6 tg,
157 :DRAV 6 lg ,290:DRAtt 3Sg ,2?g:ilAVE
489 ,157 :DRAV 489 ,290:tt0VE SSg ,29A

:DRA\I 359 ,i,57 :DRAV 610 ,I57 :tI\VE 30
,157:DRAU 290,157 €FAC)
579 iI0VE 329,l:ltK 4,9:FILL 4 (13C3)
584 llI üDOrl#I ,4 ,17 ,2 ,5:PApER#l ,4 :CL
S#I :PE[#l ,2:PRI tT#t ,"SKATAIJSttERTUIc" (9668)
599 'BUBEI SETZEI (t345)
600 L0CATE 17,10:PRI[T CIIR$(2It)+C
HR$(212) (tAgB>
6 l0 LOCATE 17,1 I :PRI[T CHR$(213)+C
HR$(214) (IAAA)
629 LOCATE 7, 19 :PRI XT CIIR$ (Z tS)+CII
R$ (216 ) 1t9D8)
639 L0CATE 7 ,I I :PRI tT CHR$ (2 t7 )+CII
Rs (2 I8) (I?FC)
649 L0CATE 13,10 :PRI[T CHR$(2t9)+C
ItR$(229) (1A1s)
650 L0CATE I3 ,I I :PRI {T CIIR$ Q2 t )+C
HRg(222) (IAID)
669 LOCATE 3, 10 :PRIllT CIIR$ (223)+CII
R$(224) (ncg)
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679 L1CATE 3 ,l I :PRI XT CIIR$ (225)+CH
R$(290) <1921)
680 L0CATE 7,12 :PRI XT CHR$(231)+CH
R$(239) <190c)
699 L0CATE 7 ,13:PRIf,T CER$(233)+CII

<Is96>R$ (232 )
7gg LOCATE 17,12 :PRIf,T CtR$(235)+C
IIR$(234) (IA7C)
710 L}CATE 17,13 :PRItT CIIR$(237 )+C
Hn9(236) (1486>
729 LÜCATE 13 ,12:PRIXT CIIR$(239)+C
IIR$(238) (1A94)
739 LOCATE 13,13 :PRI IT CER$(241)+C

< T ABE)ItR$ (240)
749 LlCATE 3, I 2 :PRI [T- CIIR$ (24i )+CII
R$(242) <I9Bl)
759 LOCATE 3,13 :PRI XT CIIR$(245)+CH
R$(244) <

76A LOCATE 5,8 :PRI[T CIIR$(226) :L0C
ATE 2 ,15:PRI[T CHR$(226) :LOCATE 9 ,
8 :PRI tT CIIR$ (228) :LlCATE 6, l5 :PRI ü
T CIIR$(228) :L$CATE 12,15 :PRI IT CHR

S (229 ) :L}CATE 16 , I5 :PRI XT CHR$ (227

) :L}CATE /,5,8 :PRIXT CHR$(229) :LOCA

TE 19 ,8 :PRI XT CHRS (227 ) (747 I )
770 'LAUFSCIIRIFT <1235>
789 TAG <9658>
790 FlR i=640 T0-23A9 STfP-SS <1739)
809 ttovE i,65 QD57>
810 PRI XT"TASTE DRUECKET " ;CIIR$ (2

26 ) ;CIIR$ ( 2 29 ) ;CHR$ ( 2 28 ) ;CHR$ ( 2 27 ) ;
" " ICIIR$(164) 1"1987 by PAIITIIEP-SOF
T HAIIBIIRG " ICIIR$ (227 ) ;CtR$ (228) ;Cfl
R$(229);CIIRS (226) 1" TASTE DRUECKE

[ "; $186)
829 IEXT (s62E)
839 TAG0FF <06c6)
849 a$=IXKEY$ <gCC6)
859 IF a$=""TIIEX 780 (1101)
869 tl|DE I:IXK 0,1:IIK I,24:B0RDER
I:PAPER 0:PEt I <lBA2)

879 'BECIIX IIIT DATEI (T7FI)
889 CLS :LICATE /,0, I2 :PRI [T"AnIe i tu
n6 ? [i/n]" (220C>

890 a$=lIKEY$:IF q$=""THEX 894 (1964>
990 IF a!8="i"0R a$='J"THEI 3259 (IB3g)
9Ig IF a$="n"OR a$="il"THEX 939 (lBA7)
929 C0T0 89A <ggFF)
930 lllDE l:IIK 0,1:IXK 1,24:BORDER

1:PAPER 0:PEX t:L0CATE I ,12:PRI{T
"Soll ein alfes fr!ebnis l,eladen u

erden ? tl/gl (6199)
940 a$= I IKEY$ : I F a$=" "THEI ,940 < 1958)
959 lF a$="O"THEt lg9g <I2BE)
960 IF a$='t1tt711Pf 989 (l2n)
979 C0T0 949 <99F5)
980 CLS;CUR.$OR 0 ;0 : L0CAT E 19 

' 
l2 : PR

PIJT" Dat e inaae : " ,dat $ <40F7 )
999 IF LEX(dat$))8 THEI 989 (1628)
l0gg LOCATE 6,12:PRIM"Diskette ni
t Datei einlelen" :L}CATE 13,14 :PRI
IT"Taste druechen" (4278)
TIIO CALL &BBT8 ß9C4)
Ig2g OPEIIX dat$+".DAT" <13D3)
IWg IfPW#9,anz:F0R Y=l T0 anz:IX
PW#g ,sp$(y) :I[PllT#9 ,ert (y) (3F87 )
tg4g xExT <9686>

tg|g cLoSEIf (s6sA)
1069 IF anz=3 THEI GASUB lIEg:G0T0
I2Ig (T8F2>

tg70 IF anz=4 TIIET G}SUB 1280:G070
ISIÜ <1828)

IOS0 'SPIELER ABFRAGE <16D4)
t09g PAPER g <9796)
t 109 CLS :L}CATE ?, I2 :PRI IT"LIieo ie I
Spieler? t3/41" (2646)

I I Ig a$= I {KEY$ $CEg)
Il2g IF ai=""THE[ IIIA (Il6D)
1 130 I F a$=" j"TIIEII anz= 3 :G0SUB I I8
0 :G070 I 190 (2IE I )
Il4g IF a$="4"THE{ anz=4:GOSUB 128
g :G070 1290 <?IEC>

il59 GITA IIlg (0981)
116A 'PLATAUFBAU (TIFT)
t17g '3 SPIELER <107A)
I 180 CLS:VI [D}U#I ,2 '9 

,5 ,20 :llI XDOll#

2,12, 19,5,2A.:VI tD0ll#3,22,29,5,28 :ll
I XD}tt#s,32,39,5, 20 : PAPER#1, I :CLS#l
:PAPER#2, 1 :CLS#Z : PAPER#3, I :CLS#3 :P
APER#S ,l :CLS#S :RETIIRI rcA7g>
I I9g LOCATE 24 ,2:PRI lT" . . ." :L
OCATE 9,2:LI{E IXPUT"tana .SPde ler
I :",s p$( I ) :L)CATE 24'2 :PRI ffT"

" :L}CATE 9 ,2 :LI IE I f,PUT" fane S

pieler 2:",sp$(Z) (6DDA)

l2g0 LOCATE 24 ,2:PRIf,T" " :
LOCATE 9,2 :LI IE IXPI]T"tane Spie ler
3;",sp$ (3) :L}CNE 9 ,2 tPRIUT fiIRII

G$(3A," ")
l2lg L}CATE 2 

'4:PRI[T 
US'If,G"\

\";ep$ (l) :L}CATE 12,4:PRI[T USIfG
'\ \";sp$ (2):LÜCATE 22 

'4:PRItT llSIXC" \ \";sP$ (3):L0CATE 33

,4 :PRI XT" Spi e I "
l22g FOR !=l TA anz
t23g PEX#y ,g:PRI f,T#Y ,;USI IG"#####"
;erä (y)
1249 vEXT
1250 PRIXT#s," "
1269 G0T0 I83g
T27g '4 SPIELER

<4A7 l>

(66C8)
< 139 D>

(2839 )
(967 6 >

$F4D)
(g9IF>
<Ig3l>

l28g CLS:VI tD}V#l ,2 ,7 ,5 ,20 :VI tD0V#
2,19, 15,5,29 :VI [D0ll#3, 18,23,5,20 :ll
I IDOll#4 ,26 ,g I ,5 ,20 :llI f DOV#S ,34 ,39 ,
5 ,20:PAPER#I ,I:CLS#I:PAPER#2 ,1 :CLS

I IT' .DAT" :L}CATE 9 ,12:IX
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#2 :PAPER#3, I :CLS#J :pApER#4, I :CLS#4
:PAPER#S ,I :CLS#S :RETLIRI ßgTT )
l29g L0CATE 24,2:pRIf,T', . ,,:L
0CATE 9,2 :LI XE I tplJT,,Xane. Spie ler
I :" ,s p$ ( I ) :LlCATE 24 ,2 :pRI f,T',. " :L$CATE I ,2 :LI IE I [pLtT,,llane Sp
ie ler 2:" ,sp$(2) :LiCATE 14 ,2:pRItT"...... ":LICATE 9,2:LIXE II\W"X
aae Spieler 3:" rsp$(3) (AggC)
I3g0 LOCATE 24,2:pRItT', . ,, :L
OCATE 9,2 :LI['E I IPIJT',[ane Spie ler
4 :",s p$ (4 ) :LiCATE g,Z :pRI IT SfpIfG
$(30,, ") <4ggl)
ISlg L0CATE 2,4:pRI[T \JSIVc"t \
" ;sp$ ( I ) :LlCATE tg,4 :pRIXT USI tC"\

\";sp$ (2) :LICATE lg,4:pRIXT IIS
!.!c':\ \";sp$ (3) :L\CATE 26,4 :pRIIT USI [G" \ \,,;sp$ e ) :L}CA|E g4 ,4:PRItT"Spiel,' <7AgA)
1320 FOR y=I T0 anz (Ig65)
1330 PE[#y ,0:PRI [T#y , ;USIItG"#####"
;etg (y) (2892)
1340 ITEXT (064g)
l35g PRI[T#s," " <
1360 'IIAUpTpR}cRAilil ( t4Ag)I37g 'ABFRAGE DES FARBITETUES (IDIB)
l38g c0T0 t83g (09gF)
I39O , ABFRAGE DEs f.PI ELI/,EVI]ES ( IEES)
t40s cosuB 2150 QstS)14Ig 'ABFRAGE DES ZUSATZT\EXUES (1F68>
l42g cosuB 2249 <s91A)I43g 'ABFRAGE DER VERDOPPELI]XG (|FDI).
I44g cosuB 26jg (9968)
I45g 'BERECHTUTG DER ABFRAGET <IEDl>
1460 6es=t U*a:GOSUB 1640 < \FET )l47g 'K0ilTR0LLABFRA1E (t6CE>
I48g c0T0 29rg <9941 )
l49g PEt#5,0 :PRI [T#5, ;USI üG,#####"
i9es (1F05)
1500 CLS:L)CATE lg ,2 :pRI tT',Ve lcher

Spie ler?" (2EBF)
l5I0 at= I XKEY$ : I F a$=",TIIEY lS Ig < 19Ag)
l52g IF ati=nI"TIIEt sp=l <I6gF>
I53A IF o$="2',THEf, sp=l tl6EF)
l54g IF a$=23"TEEl sp--3 <1600)
l55g IF a$="4,'THEt sp=4 (16II>
I56g IF a$("1"0R a$),,4"TIIEX lslg (IBIF)
l57g IF sp=4 AID anz=3 TIIET t50g E
LSE 1580 (tFsD)
1580 erä (sp)=er6 (sp)+g,es (2787)
1590 FOR r=I T0 anz (tg6c)
169g I F t.s p TIIET pEt#s p,A:pRI tT#s
1, 1U_S_I _!G" #####' ie r I ( s p) ELSE pEftu,
0:PRI[Tfu," ----" <S3gS)
16 Ig tExT (06sD)
162g coTo I38g Q9D3)
163g 'VERL0REI/CE t,f [E[ (taD6)
1640 CLS:LOCATE 6 ,2:pRI tT',Geuonnen
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t I I Vet lorentAl', (2gD6)
1650 a$= I XKEY$ : I F d$=",,TtE{ l6 Sg < t92g)
1660 IF a$="I"TilEX !ew=l:G070 l6g0' (ICSD)
167g I F a$="0"THEf, l,ev=0 :ltes=Ees*2
:6,es=-Ees:G070 1470 (gBgI)
1680 c0T0 165g <ggBE)
1699 RETURI ß66g)
lTgg 'DIREKT (gDA6)
17 l0 CLS:CURSAR 0 ,0 :L)CATE tS ,2 : I {
PUT"Punhte ?",tes (240A)
l72A c0T0 t49g (gggE)
l73g'{ULLSPRUXC (IIBC)
1740 CLS:LOCATE 7,t:pRI[7,,0 I

2 3":LOCATE 6,2:pRIfT',[u
ll Hand Ouert 0uert-Hand,, UTIA>
1750 a$=lIKEY$:IF a$=',,,TIIEX lTSg (IggD)
1760 IF a$="O,'THEt t=IJ (164g)
I77g IF a$=" |',THEI I =35 (1694>
ryAq. ry. a$='!.2'lTU-E[. t=46 (t6Fc>
1790 IF a$="3',TIIEII t=S? (1620)
lSgg IF a$("0"0R a$),,3,,TtEII ITSg (1-Bg1'>
I8I0 g=l:G070 l44g (tg6.)
l82g 'üE$UE @czF)
l83g PEt 0:PAPER I :ttt [D\V 2 ,39 ,22 ,25:CLS <T\gD)
1840 CLS : LACAT E 4 ,I : pRI {T CIIR$ ( I27)" "cHR$(229)" "cHR$(229)" "CIIR$(2
26)" cRAllD |ULL DIREKT EYDE,:LjCAT
E 4,I:PRIUT"I 2 g 4 S 6 7

8" :LOCATE lS,3:pRItT,,Ihr Spiel' eFgI)
1850 a$=IXKEY9 :lF a$=',,,THEt lASg (19FD)
1860 IF a$="1"TIIEI t=9:G|TO 1400 (IA7D)
l87g IF a$="2"THEI f=lg:G0T0 l4gg (IBS7)
1880 IF q$="3"TIIEf, t=Il:G070 l4gg ilBFZ)
l89g IF a$="4"THE[ t=12:GOTA 1400 (IBiA)
l9g0 I F a$="5"TIIEt t =24 :G070 l4gg (IBAI )
19l0 IF a$="6"TIIEI t=A:G|TO 174g (IAgA)
1929 IF a$="7"THEü t=0:G|TO 17I0 <lAZ4)
l93g IF o$="8"THEt I?69 (IZ9B>
1940 c0T0 tSsg <0912)
I95O 'EXDE ITIT SPEICIIER <I\ODI
1960 CLS :L0CATE 5,2 :PRI tT" Ender Eeb
nds spe ichern t1/01' (2A76)
1970 a$=IIKEY$:IF a$=",'TIIE[ IgTg (19AA>
1980 IF a$'"I"TtE[ 2g6g <I2AB)
1990 IF a$="A"TtEt LACATE l,l:pRI{
T"Vollen Sie das Spiel uirhlich be
enden" :LOCATE /,6,3 :PRI tT" t l/gl, e886)
2000 a$=IXKEY$:IF a$=""THEI Zggg (IgDS)
20lg IF a$="0"TIIEt lg4g (IZg4)
2029 I F d$=" |'THEI CLS:L\CATE 3 ,2 :
PRItT"llol len Sie das .Spiat speiche

Q8A9)
( 1994 >
il224)

tn ?" :L0CATE 16,3 :PRI tT" tI /gl,
203A a$=IflKEY$:IF a$.""TIIEt Zg3g
2940 IF q$="1'TIIEI 296g
205A IF a$="0"TIIE[ nlDE I:pApER 0:
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PEf I:LOCATE 7,12:PRIIT"Dann bis z
us naechsten nal":FOR t=l T0 5000:
IEf,T :CLS:ETD
2A6g LOCATE 18,3:PRIXT" 'D
AT" :CIIRSIR 0 

'0 
:L0CATE 7 ,3 : I XPUT" Da

teinaae: " rdat$
2079 IF LEf(dat$))8 TIIET 2960 ELSE

CLS:L}CATE 5 ,2:PRIXT"Dislcl le rd I
Date i e inlet,en" :LÜCATE l2 ,3:PRI XT

"Taste dtuechen"
2g8O CALL &BBT8
2g9g ,PEX^W dat$+" .DAT"

2479 ' Q75F)
2489 L}CATE 21,2 :PRI IT"Schuarz" (15F6)
2499 a$=IIKEY$:lF d$=""TIIEI 2499 (19A4)

250A IF a$="I"TIIEI z=l:G070 2544 (IACF)
25Ig IF af="0"TEEI z=0:LOCATE 21,2
:PRI IT" " :G0T0 2540 (?DDC)

2520 G0T0 2499 <sgAs>
2539' <97D7)
2549 L0CATE 29 ,2 :PRI XT" AnlesaE t " (165A)
2550 a$=IXKEY$:IF a$=""TilE[ 2559 (195D>

2569 IF a$="I"TIIEI a=I:G0TO 2600 <IASD)
2579 IF a$="0"THEX a=0:LOCATE 29'2
tPRIlT" ":G0T0 2600 <2D49)
2s80 c0T0 2559 <ggFB)
ZSgg , (9751)
269A l,=h+o+staa+zla+b (20C9)

2619 RETUR{ (969s>

2629 'VERDOPPELUXC (1339)

2639 CL9:L0CATE I,2 :PRIXT"Cont ta' (tSCg>

2649 a$=IXKEY$,IF a$=""TflEX 2649 (19E9)
2650 IF a$="I"TIIEI c=2:G0TO 2690 (lA6l)
2669 IF a$="0"THEX c=I :v=t 3$s=l ;s=
I :LÜCATE 8,2:PRIXT" " :G0T0 28
69 (3F06 )
2670 G0T0 2649 <997F)

<a7gs)2680 '
2699 L}CATE 15,2:PRIXT"RI" (Ig8F)
2700 a$=IffEY$:IF a$=""TIIEX 2790 (193A>

2710 IF a!8=" I"THEX r=2:G0T0 2759 (IAn)
27 2A I F a$="0"THEX r= I :bo= l :e= l :L0
CATE 15 ,2 :PRI fT" " :G0T0 2860 ß6gC)
273A GOT, 27gg <g9n)
2740 ' $77C)
2759 LOCATE 18,2:PRI[T"Bocho (1230>
2760 a$=IIKEY$:IF d$=""TIIEI 2764 <1994)
2779 IF a$="|'THE| bo=Z:G0T0 2810 (IB4D)
2789 IF s$='!0"THEt bo=l:e= I :L0CATE
18,2:PRIIT" ":G0T0 2860 (3992)

279A C0T0 2769 (0932)
2890' Q7F4)
28Ig LÜCATE 23,2:PRIf,T"Ett ra" (137C)
2829 a$=IXKEY$:lF a$=""THEI 2829 (t9F3)
2839 IF q$="I"TIIEI e=2:G0T0 2864 <1A25)
284A IF a$="A"TEEl e=l:L0CATE 23'2
:PRI{T" " :GQTO 2860 <292C)
2859 C0T0 2829 Q?91)
2860 d=c*r*bo*e:RETURt <29F4)
2870 'VERLoREX $F7 A)
2880 tes=6es*2;6es---tes (23C4)
2899 RETURT <96C6'
29Ag 'KOTTROLLABFRAGE <I6FF)
29 I0 CLS t' LOCATE 8,5 :PRI XT' Eintabe
horreht tllgl" (3921)

2920 IF t=9 THEI PRIM"Karo "; <l6FF>
2939 IF f =10 THEX PRIM"Hetz "1 <I7IF)
2g4g IF t=ll TIIEX PRIXT"Pih "; <t617)
2959 IF t=12 THEX PRIXT"Kreuz '; <18D0)
2969 IF l=24 THEX PRIXT"Gtand "; <I9CA)

QIM2)

<3BFg)

(5549)
(99 24>
<1385)

2lgg PRIXT#9,anz:F0R y=I T0 anz:PR
IXT#g,sp$(y)::PRIXT#9,etg(y) UAB6)
2t Ig rEn $647 )
2I29 CLOSE}IIT :IIODE I :PAPER 0 :PEX I
:LOCATE 7,12:PRIIT"Dann bis zun na
echsten sal":F0R t=t TO 5000:XEf,f:
CLS:EXD USDF)

Q98E)2130 G0T0 l85g
2I4O 'BUBET BERECHXUXC (1762)
2150 CLS:L0CATE 4 ,2:PRIXT"SPiel ni
tlohne l. 2. 3.4. 5." <2C98)
2160 a$=IXKEY$:IF a$=""TIIEI 2169 (1919>
2170 IF a$="I'TIIEX b=2:RETURI <I7FA)
2I8g IF a$="Z"TIEX b=3:RETURX (1767)
2190 IF a$="3"TIIEX b=4:RETURI (1758)
2200 IF a$="4"TtE[ b=5:RETURX <178F)
22lg IF q$='!S"THEt b=6:RETURI (17C3)
2229 GOTO 216g ßgFg)
22gg '^USATZ BERECilXUXG <18&)
2249 CLS:LOCATE 14 ,l :PRI XT"lland" <14lA)
2250 a$=IXKEYS:IF a$=""THEI 2250 <1998)
22'69 IF a$=qI"TIIEI h=l:G0T0 2300 (IACD)
2270 IF a$="0"TtEX h=0:LOCATE 14,l
:PRIXT" ":G0TO 2300 <2878,
2289 G0T0 2259 (993C)

2290' (97F6)
23gg LOCATE 19,I:PRIXT"Ovart" (1339)
2310 a$= I Xf EY$ : I F q$.""TIIEI 23lg < 19FD>

2329 IF q$="I"THEI o=I:G0T0 2360 <IAI3>
2339 IF a$="0"THEd o=0:L0CATE 19'l
:PRIXT" ":G070 2360 (2989>
2340 e0T0 23lg (s998)
2359 ', (9779)
2369 L0CATE 2,2:PRIXT"Schneider" (1614)
2370 a$=I flKEY$ iIF q$=""TllEX 2379 (1958)
2389 IF a$="I"THE{ s=I:G0T0 2420 (IA6D)
2399 IF a$="O"TIIEX s=0:L0CATE 2,2:
PRIIT" ":G0T0 2420 (2C42)
24gg GOTo 2379 (ggED)
24t0 ' <9788)
2420 LOCATE 12,2:PRIXT"AnEesatt" <l6IC)
2439 a$=IXKEY$:IF a$=""TIIEI 2439 (I9AA)
2449 IF a$="l"TtFf aa=I:G0T0 2489 (IBC2)
2450 IF a$="O"THEX qa=0:L0CATE 12'
2:PRIf,T" " :G0T0 2480 (2898)
2460 C0T0 2439 (9948)
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2970 IF t=23 0R f.35 0R t=46 0R t=
59 THEI b=0 :h=0 :o=A :s=0 :aa=0 :z=0 :a
=S
2989 IF t=23 THEI PRIIT"XulI ";
2999 IF t=35 THEI PRI[T"llull Hand

t
3A0g IF t=46 THEX PRIXT"[ull Auert

t
3010 IF t=59 THEI PRIIlT"tull Iuert
-Hand ";
3020 IF b=2 THEII PRIIIT" ait/ohne I

,
3g3g IF b=3 TIIEfl PRItT" ait/ohne 2

,
3040 IF b=4 TIIEII PRI[T" ait/ohne 3

t
3050 IF b=5 THEX PRIIT" nit/ohne 4

,
3A6g IF b=6 THEI PRIXT' ait/ohne S

t
3070 IF h=I
3080 IF o=I
3090 IF s=l

gg I F oa= I TIIEI PRI fT" Ant esat t

lg IF z=l THEI PRIXT" Schtarz "1

3l2g IF o=l TEEV PRIXT" An|esatt

TIIET PRIXT" Hand ".
THEü PRIXT" Overt l';
TIIEX PRI XT" Schne ider

c=2 TflEX PRIXT" Contra " 1

r=2 THEI PRIIT" Re ";
bo=2 TIIEX PRIIT" Boch " 1

e=2 THEI PRI{T" Ettra "1
Ees=I THEI PRIflT" Geronnen

LISNNG I

8 THEX L0CATE 28,I2 :PRI XT"Anle i tun
E ueber Drucher!" :LOCATE 34,1 :PRII
T#ler," Anleitun6":PRIXT#ler (7lgF)
3339 PRI XT#äer ," Hal lo , Shat! reund
e! Dieses Protrann isl ousscäIiess
I ich tuer den Haustebrauch tesch
rieben vorden. Das hcisst, daes di
e Berechnun6,sab laeuf e f let ibe I s in
d. Das nacht das Canzc auch erhlae
run6,sbeduert t i6 ," (DCEE)
3340 PRIUT#Eerr" Da das Protroan e
intach und schnell zu bedienen sei
n aul , habe ich die 6,e- soste
n Eintqben, die Sie ia Loufe lhter

.9pie le aachen nuessen , au! den Za
hlen- bloch Eele6t. Bei direhter
Zuordnun6, von Zahlen zun Syabol od
er Sttinl, isf ", (FD2A)
33_5q PRI XT#Cer ," die ent s prechende
ZahI zu druechen. Bei Ablralen ai

t i/n Antuorten ist 0=nein und I
=ia, " <
3369 PRItT#äer," Die Berechnunl Sp
iel ait/ohne 1.2.3.4.5. gitt t
uer die Anzahl der Buben (2,8.
1=spiel 2/2=spiel i/3=spiel 4 ust)

Ih
uobei 5. luer dde ^$pi eler unter
22i e!"!i3äL i:; ,r!:,ipit! pfli;i:

t
3T

,
3t

(57 BA)
(177C)

< ICBt )

( lDg9 )

(22C1)

( T DCA>

QDBg)

(lDDE)

( ID07 )

( ID14)
<1703)
( t89g)

( 1CD3)

< lcBg)

(1A6F)

;
3t3g
3 t4A
3 t59
3 160
317g

t
3t9g IF 8eu=0 TIIEI PRIn" Vcrloren

,
3I9g PRM" EinEabe horreht tl/gl"

3200 a$=IIKEY$:IF o$=""THE[ 3Z0g
32lg IF a$="I"TIlEI I49g
3229 IF a$="0"TIIEX l38g
3239 G0T0 3209
3249 'IT/D ABFRAGE
3250 CLS :LOCATE 7 ,12 :PRI XT" tton i t or
/ Drucher? tll/Dl"

3260 a$=IXKEY$:lF s$=""TIIE[ 3ZOg
3279 I F a$="n"OR a$="il"TIIEt get=0:
GOTo 3329
3289 IF a$="d"0R a$="D"TIlEf, 6,er=B:
G0T0 3309
3299 c0T0 3269
3300 CLS :L0CATE lg, l2 :PRI IT' DRL\C(E
R EIXSCIIALTE[!"
33lg PRIXT#8:CLS
3329 II0DE 2:IXK 0,13:IfK I,B:B}RDE
R 0:PAPER 0:PE[ I:IIIDTII B0:IF ger=

3379 PRIXT#Eer," Die Zusatzbercchn
unten (2.8. Iland rAuert,schneider u
su) erscäeinen nacheinonder aut d
en lloni tor . Druechen Sie I , so b le
ibt der Zusatz stehen. Druechen Si
e 0, so uitd dcr Zusatz leloescht und nicht v'eiter beruechsicht igt

IF
IF
IF
IF
IF

( TBET )
( t98C)
( 152F)
( t8E7 )
( ISgC)

o

t,

(EEEB>

(EFAI )

(FCAB)

<5AAF)

<4823 )

(2C7 4 )
(9869 >

(TD3F)

< lDFB)

(IE3C)
( 19CD)
<1268)
( 1296 )
(996 B)
(12F1>

(286 I )
(1926)

(2594)

<25E2 >
(g?c I )

<2528 )
(gAcF>

3389 PRI l{T#ger ,', Dle Berechnunlen
ait Contra, Re, Boch und Ertra lau
fen uie die Zusatzberechnunt ab. D
ie uierte Verdoppelunl (Ertra) hob
e ich tuer die 6anz Spieloueti6en
'rein- Eenonßen, robci die Bezeich
nung )Ettra( tesaehlt surde, da di
a uiette Ver- "
3390 PRItT#ter," doppelun6, verschi
edene Bezeichnun|,en traett ( aa le
laeuti!sfen' Hirsch' ) ."
34gg PRI{T#ler," Sde hoennen aber
auch Ihr Er6ebnis ddreht eing,eben,

inden Sie 7 .druechen. .So I I t
e das Erlebends ndnus sein, rucsst
n ,Sde das - Ze ichen davorsetzen.,
3410 IF ter=8 TtEt 3430 ELSE L\CAT
E 33,25 :PRI IT"Taste druechen"
3420 CALL &BBI8:CLS
3439 PRIXT#tet," Venn Sie lhre äen
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uet I iche Runde abbrechen nuessen,
hoennen Sde dos Enderlebnis absPe
ichern. Dazu ßuessen Sia dos Pto6r
ana Edt 8. beenden. Dann erscheint
die AbtraEe, ob Sie sPeichern t

ollen. Druechen,Sde I, le6en eine
entsprech€nde " (FCBO)

3440 PRIXT#Eer," Dishette ein und
Eeben dann den Dateinanen ein. Die
Datei hoennen Sia äainr naech

sten llal dann uiedet abruten." (83A3>

3459 PRIXT#i,er ," [och ein Paar TiP

Dieses hoglamm unseres Autors Udo Ziese ist ein
Spiel für zwei Spieler und läuft auf allen CPC's.

- Beide Spieler müssen versuchen, so schnell wie
möglich eine Wasserleitung zwischen den beiden'
Rohrenden auf der jeweiligen Bildschirmh?ilfte zu ver-,
legen. '

Dazu haben Sie verschiedene Rohrteile zur Verfü-
gung: Die schwarzen Rohrteile sind die normalen.
Weiße Rohrteile sind unzerstörbar. Wätrlen Sie je-
doch ein rotes Teil aus und Ihr Gegenspieler hat das
gleiche Stück als letztes verlegt, so wird dieses wieder
zerstört, falls es schwarz war. So können Sie immer
wieder die letzten Teile Ihres Gegners zerstören.

Die zur Verfügung stehenden Rohrteile werden am
unteren Bildschirmrand eingeblendet. Falls ein Rohr-
teil nicht paßt, wird es durch ein anderes ersetzt. Ha-
ben Sie ein T-Sttick angelegt, so müssen Sie, bevor Sie
weiter lhre Leitung verlegen, erst das überflüssige
Rohrende mit einer Kappe verschließen (die Stelle
ist durch einen Punkt gekennzeichnet).

Flaben Sie schließlich den Tank mit dem Wasser-
hahn verbunden, so wird das Wasser laut rauschend
fließen.

Um das Spiel zu erschweren, können Sie die Rohr-
auswahl mit einem Zeitßmit versehen. Ist die Zeit ab-
gelaufen und Sie haben nicht gezogen, so ist der Ge-
genspieler an der Reihe. Dtrch Drücken der Taste
itTtt-*ir6 die Uhr aktiviert und Time leuclrtet weiß.
Nun können Sie die Uhr mit der Taste "S" stellen.
Mit Enter beenden Sie die Zeiterngabe. Sie können
jederzeit durch "2" das Zeitspiel wieder verlassen.

Sie bekommen für jede Gerade 10, für eine Biegung
20, ein T-Stück 30 und eine Kappe 50 Funkte. Der
Sieger erhlilt einen Bonus von 200 Punkten. Für jedes

Stück, das zerstört wird, werden dem Gegenspieler
20 Punkte abgezogen.

Die Steuerung erfolgt über 2 Joysticks oder über
die Tastatur. Als Tasten stehen dem Spieler 1 (linke
Hälfte) die obere Zahlenreihe zur Verfügung. Der
zweite Spieler (rechte Hälfte) bedient den Ziffern-
block. Dabei gilt jeweils l=links, 2=echts, S=Rohr-
teil setzen. UE)

s; .9ollten sie Gtand ait 20 statt
24 spielen, nuessen Sie in Zeile

1900 und Zeile 2960 den t-llert qe

ndern.tt
3460 PRITT#Eer,u Bein speichern so
llten Sde ,Si(IIrrrr (t= erster Buch
stabe der llitspieler) als Datei
nanen e in{eben.
3470 L0CATE 33,25 :PRI[T"Taste drue
chent'
3489 CALL &BBl8:CLS
3499 GOTO 930

(88ü))

(7429)

Leg clie Leitung

<TDIT)
(gBE I )
$95F)

l0a' *************rt************* (2344>
TIg 'X LEG DIE LEITUXG # <2369)
120 '# v0[ x (2328)
t30 '* uDo zIEsE x (236F)
140 '* FUER x (23F9)
I5O '* SCHIEIDER CPC-IIELT * <23FA>
t6g '* cPc 464/664/6128 JE* (2391>
17g'*f*#*##f*x********t********x (23D6 )
180', (A772>
19A' ********f**#*****#***#****** (23FE)
2gg,X IIITIALISIERUIG * (2389)
2 lg'****#**#**#*t#**#********x*x <2327 )
229 ', (07C2)
23A CLEAR:il00E l:IXK 0,18:lIK 1,26
:ItK 2,6:IXK 3,0:RAtDOllIZE TIIIE <2366)
249 PEt l:PRIIIT CHR$(7);:LQCATE 13

, I I :PRItT">) BITTE llARfEX ((" :PEt
3 :LOCATE 15 ,13 :PRI llT"ca . 6 Sehunde
n":F0R pau=I T0 ISgg:tEXT (5843)
259 DEFITT a-z:P0KE 47219 '2:DIll 

aP
o (540) ,b po (54A) <2DEB>
269 SYilBoL AFTER 229 (9933)
270 SYT BOL 232,126,125,127 ,127 ,127
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,63, 15,0 :SYIIBOL 23 1, 126,255, 126, 1 2
6, 126, 126, 126,126 :SYtlB0L 230,9, 15,
63, 127, 127, 127, 125, /,26 :SYllBlL 229,
126,126, 126,126, 126,126,/,26,255 :SY
IIB0L 2 2g , I 26 , I 26 , I 26 , I 26 , I 26 , I 26 , I
26,t26 ßEE')
280 SYllB0L 238,63 ,31 ,31 ,31 ,15,7 ,3 ,
I :SY tlBIL 237,252,248, 248,248,249,2
24, 192, I 28 :SYIIBIL 236,255, I 26, 126,
126, 126, 126,255,126 :SYllBOL 235,255
, I 26, 126, /,26, /,26, 126, I 26, I 26 :SYlIBo
L 234,255,255,255,255,255,255,.255,
255:SYllB0L 233 ,128,255 ,255 ,255 ,255
,255 ,255 ,128 <

290 SYIIB0L 239 ,24 ,24 ,g ,0 ,g,g ,0 ,0:S
YllBoL 249 ,24 ,60 ,69 ,24 ,g ,g ,g ,0:SYllB
0L 241 ,24 ,69 ,69 ,69 ,24 ,g ,g ,g:SYtlB0L

242 ,24 ,68 ,126 ,6A ,24 ,g ,0 ,0:SYllBOL
243 ,24 ,24 ,60 ,126 ,69 ,24 ,g ,g:SYilB0L
244 ,24 ,24 ,60,126 ,126 ,60,24 ,0:SYilB0
L 245,24,24,69,i,26,255,255,126,69 (85BF)
300 sYllB0L 246 ,24 ,24 ,69 ,126 ,255 ,25
5 ,255 ,60:SYtlB0L 247 ,24 ,24 ,60 ,/,26 ,2
55 ,255 ,255,126:SYttB0L 254,64 ,36 ,18
,10,37 ,/,/l,33,255 (594A)
3Ig SYIIB0L 224,9,255,255,255,255,2
55,255,0:SYtlB0L 225,2 ,255 ,255,255 ,
255,255,255,2 :SYIIB0L 252,158,255,2
55 ,255 ,255 ,255 ,255 ,/,28:SYIIB0L 253 ,
0 ,0 ,0 ,g ,24 ,255 , I 26 , 126 : SYtlB0L 2 27 ,
126 ,126 ,126 ,126 ,126 ,126 ,255 ,126:fi
llBoL 229,2,36 ,72 ,80,164,208,132 ,25
5 <A3C9)
329 SYllB0L 255,g,63,/,2,12,12,12,12
,12 :SYllB0L 226,9,240,252,254,254,2
54, 190, 1 26 :SYllB0L 249, 1 26, /,90,254,
254 ,254 ,252 ,249 ,0:SYllB0L 223 ,126 ,I
26 ,255 ,24 ,g ,g ,g ,0:SYtlBOL 222 ,32 ,22
4 ,2 24 , 240 ,249 ,2 24 ,2 24 ,3 2 : SY MOL 2 2
1,4,7 ,7 ,15,15,7 ,7 ,4 QFg3)
339 G0SUB i40:G0T0 350 (sE2F)
349 FOR i=25 T0 g fiTEP-I:SOU{D 1,8
,4 ,13 ,0 ,0 ,10 :CALL &BDlg :0UT &8C00 ,
6:0UT SBDgg,i:F'OR pau=I T0 30:IEXT
:IEXT :0UT &BC00,l :OUT &BD0A,g :RETI]RI (5A5E)
350 CLS:F0R y=lt6 T0 340 STEP 2:t|O
VE 0,y:DRAV 638,y ,2:ll0VE 0,y-24:DR
All 638,f-24:IEXT:F0R r=0 T0 649 gf
EP 32:ll0VE r ,334:DRAll r+ l6 ,318:IIOV
E r+16,3/,8:DRAll r+32,334:IEXT (8621)
360 FOR y=89 T0 84 STEP 2:;I7VE 0,y
:DRAV 638,y ,2:t10VE 0,y-24:DRAV 638
,t-24:ÜEXT:F0R t=A T0 649 S'IEP 32:
II0VE r,78 :DRAV r+ /.6,62:ll\VE r+16,6
2:DRAV t+32,78:{Elff <7EgT)
379 FlR x=394 TO 308:ll\VE r,310:DR
AV r,86,2 :l'lOVE r+26,310:DRAV r+26,

LSflNG T

86:{EXT:yl=22:FOR y=lI0 T0 308 S'f E
P 32:ilAVE 310,y:DRAll 334 ,y-24:IEXT
:F0R y=llA T0 279 S'EP 32:l10VE 3lA
,y-2:DRAll 334,y+22:IEXT (9FSB)
380 PRr/T CHR$(22)CflP$(' ) (u31)
399 PEI 3 : L0CAT E 6 ,4 : PRI tT CIIR$ ( 23
1 ) :L0CATE 6,5 :PRI IT CHR$ (232)CHR$ (
2 25 ) CHR$ ( 233 ) ; ST RI IIG$ (7,CHR$ ( 2 24 ) )
CHR$ ( 252 )CHR$ ( 226 ) :LOCAT E 17,6 : PRI
IIT CHR$(227) (5442)
4Ag PEI 3:L0CATE 2,19:PRIIT CHRS(2
3I ) :L0CATE 2 ,29 :PRI tT CIIR$ (228) :L0
CATE 2,2 I : PRI tT CHR$ (232 )CHRf (2 25)
CIIR$ ( 2 33 ) ; ST RI ll0$ (7,CHR$ ( 2 24 ) ) CHR$
( 25 2 ) CHR$ ( 226 ) : L)CATE I 3, 22 :PRI IIT
cHR$ (227 ) <6593)
4lg PEll 3:L0CATE 29,20:PRItT CIIA$(
255) :L0CATE 28 ,22:PRI IT CHR$ (227 ) :
L0CATE 28, 2 I :PRI IT CIIRf (239)CIIR$ (2
5 2 ) CHR$ ( 233 ) ; ST RI [G$ (6,CHR$ ( 2 24 ) ) C
HRs ( 2 2 5 ) CHR$ ( 2 3 3 ) CHR$ ( 249 ) : LOC AT E
39 ,20 :PRI IT CIIRß (228) :L0CATE 39 ,19
:PRI{T CHR$(231) (7DSC)
42A PEt 3:L0CATE 25,4:PRItT CHR$(2
55) :L)CATE 24,6 :PRI ItT CIIR$ (227 ) :L0
CATE 24,5 : PRI IT CHR$ (230)CHR$ (252 )
CHR$ (233 ) ;STRI tG$ (6 ,CHR$ (224) )CIIR$
( 225 )CHR$ ( 233 )CHR$ ( 24? ) : LOCATE 35,
4 :PRI {T CHR$ (2i I ) <

439 L0CATE 16 ,4:PRI [.T CllR$ (255) :LO
CATE I2,20:PRI{T CHR$(255) :PEl 3:L
0CATE 16,8 :PRI IT CHR$ (238)CHR$ ( 143
)CIIR$ (237 ) :L0CATE 17 ,9 :PRI IIT CHR$ (

236 ) :LOCATE 23 ,8:PRI IT CIIRß (238)CH
R$ (234)CIIR$ (237 ) :LOCATE 24 ,9 :PRI IT

cHR$(236 ) (741D)
440 i=0:F0R y=360 T0 398 STEP 2:i=
i+2:il,v8 5lg-i ,y:DRAll 59A+ i ,y ,2:tE
XT : i =0 : FOR y= tJB T0 3'52 STEP-2 : i = i
+2:t10VE 538+ i ,y:DRAV 564-i ,y ,3:IEXT <gFoD)
459 i=0:FOR y=369 T0 398 STEP 2:i=
i+2:ll0VE 46-i ,y:DRAV 126+; ,y,2:{EX
T:i=0:F1R y=!J8 T0 352 SIEP-?;i=j+
2:ilAVE 74+ i ,y:DRAll l0g-i ,y,3:{EXT ß869)
460 PEI I :L0CATE I2,l :PRIüT"SCIRE'
:PEI 3 :LOCATE 25, I :PRI [T"SC0RE" :PL
0T 366,64,0 :PLOT 379,64,0 :PL0T-2,0
,3 <4484)
474 TAG :ll0VE 256,76 :PRI [T"SPI EL" 1 :
ilI0VE 369 ,76 :PRI tT" l" I :TAG0FF (28AF)
489 VI tD0ll#l ,15 ,16 ,24 ,24 :PAPER#l ,0
:PEt#I ,3:UI {D0ll#2 ,25 ,26 ,24 ,24:PAPE
R#2,A:PE[#2,3 (3C49)
499 CLS#I :CLS#2:|IOVE 229 ,34:DRAllR
36 ,g ,I :DRAllR g ,-20 :DRAllR-36 ,0 :DRAll
R g ,29:|I0VE 389 ,34:DRAVR 36 ,0:DRAll
R 0,-2A:DRAVR-36,0:DRAllR 0,20 (512F)
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ILISflNG

5AA PRI [T#I ,"99" ; :PRI tT#2 ,"A8" 1 :L0
CATE I?,24:PRItT"TIIIE" <2758)
5 tg F}R x= /,26 T0 130 :ll0VE x ,334 :DR
AV x,318,2 :II}VE t+90 t334 :DRAll x+90

,3 l8 :ll0VE *+352,78 :DRAV t+352,62 :11

0VE *+442 ,78:DRAll rt442 ,62:l10VE t+
294,334 :DRAV t+ 294,318 :ll0VE r+382'
334:DRAV r+382 ,318:t10VE t-64 ,78:DR
All r-64 ,62:lllVE x+30,78:DRAV r+30 ,
62:[EXT (DECS)

520 II}VE 119,370:DRAU 110 
'388 

,3:DR
AVI I I4 ,388:DRAll ll4 ,379:DRAV I lg ,3
70 :lllVE'l t2,37 2 :DRAll I 12,382' I :PLO
T I 12 ,384 ,3:PL0T I 12 ,386 <5266)
539 PL0T /,28,332,1 :PL0T /,28,324:PL
0T 218,332:PL}T 218,329:PLOT 489 

'76 :PLIT 489,64 :PLOT 570,76 :PL0T 570

,64 :PLIT 422,332 :PLOT 422,i2A :PLOT
51A,332 :PL0T 519,320 :PL0T 64,76 :P

LIT 64,64:PL|T 158,76:PL0T 158,64 (869D>

540 llOV E 57 2 ,37 g : DRAII 57 2 ,388 ,3 : DR

AW 576 ,388:DRAV 576 ,379:DRAV 57 2 ,3
7 0 :iI}VE 574,37 2 :DRAV 574,386 :t10VE
574,37 2 : DRAU 574,382, I :PRI {T CIIR$ (

22)+CHR$(0); (6867)
550 r=3:y=24:F0R z=I T0 5:G0SUB 14
l0 :a$ (z)=a$ :t z(z)=f :PEI t z(z) :LOCA
TE r ,y:PRIllT a$(z) 1:r=r+2:IEXT <76F8)
560 s=30:y=24:FOR zl= I T0 5;G0.5UB
I4l0 :b$ (zI)=a$ :t f z(zI )=t :PEt f t z(z
I ) :LOCATE t ,y :PRI IT b$ (zI ) 1 :x=*+ 2 :
TEXT <7E98)
570 tlIVE 22 ,38:DRAllR 16g 

'9,2:DRAVRg,-3 2 : DRAIIR- 160,0 : DRAIIR 0, 3 2 : ll0V E

454 ,38:DRAVR 160 ,g:DRAllR 0 ,-32 :DR
AWR-l6g ,0:DRAVR 0 ,32 U9 t7 >

580 asc o r e= PEEK (47 2 20 ) + PEEK U7 2 2 I )
11256 :b sc o r e, PEEK H7 2 2 2 ) + PEEK (47 2 2 3

)*256:PEI l:LOCATE l2 
'2:PRItT 

USIf
G"#####";ascote :PEI 3:L0CATE 25 ,2:
PRItIT USIIIG'#####"lbscore (8610)
599 0UT &BCg0,l:0UT &BDgg,40:FOR i
=0 T0 25:S0U[D I ,g,4,13,g,9,10:CAL
L &BDI? :$UT &BC0A,6 :0UT &BD00,i :F0
R pau=I T0 |T:IEXT:{EXT (5644)
69g ' (g7BD)
6 19',*f***#********************** (2348)
629 '* SPIELER LI{KES FELD X (2378)
630',.***********Jf*f****ffff**f*** <237 g)
644 ' (g7gc>
650 x=26 :y=34:ra= 17 :ya= l0:z= I : I l= I
: I l= I :bb= t :b= 1 :bb l=0:b I=0:bhap=0:a
hap=g:* l=458:rb=24:yb= l0:zI= l: I ls=
A : I s=0 : I r=0 :bbu=0 :bu=0 :bbo=0 :bo=0 :
z2=0:23=0:lu=l:lt=I (F994)
660 *3=458 :o=0 :o I=0 :aze i t =0 :bze i t =
0 :ze i t =0 :ze i t I=0 :ze i t 2=0 : t i'0 :G0SU
B 839 <6gtE)

670 IF JAY(0)=8 0R ITKEY(65)=0 TIIE
Il r= x+ 32 :z=zt I :G0SUB 800 :GOSUB 830

689 IF JOY(0)=4 0R ITKEY(64)=0 THE
trl t=r-32 :z=z-l :GOSUB 800 :GOSUB 830

(3949)

(3911)

( I31D)

")
,

690 IF IIKEY(71)=0 THEU G0SUB ISlg

790 IF JOY(0)=16 AtD ti=l THEII zei
t l=ze i t : PRI [T#1 ,USI [G"##" lze i t ; :az
ei t=0 :SOUtD 1,89,5,7,3,1 :G070 760
ELSE IF JOY(0)=16 AID ti=0 THEI S0
UtD 1,89,5,7 ,3,1:G0T0 764 (7885)
7Ig IF IVKEYG9)=0 AllD ti=l THEU z
e i t l=ze i t :PRI [T#I,USI [C"##" lze i t 1 :

aze i t =0 :SOUID I ,80 ,5 ,7 ,3 ,I :G070 76
0 ELSE IF IIKEY(49)=0 A{D t i=0 TIIE
Il SOUID I ,80,5 ,7 ,3,1:G0T0 760 (7EFF)
729 IF azeit)29 TIIEI G0T0 134A (16C8>
739 IF ti=I TIIEI azeit=azeit+l:GOT
0 679 ELSE G0T0 670 (2CN)
749 IF xa=Z AXD ya=19 AID akap=fl f
HEt PEt 3:L$CATE 2 ,l? :PRI IT CHR$ (2
31) :S0UXD I,I 19,10,7 :30UtD l,l13,l
0,7 :SOUID I,I0g,29,7 :G0T0 2540 (578F)
750 L0CATE 3,24:PRIfT STRIIIG$ß,"

;:G0SUB 820:E=0:F0R i=I T0 5:PEt
I z(i ) :L0CATE 30+9,24 :PRI tT b$ ( i )
s=s+ 2 :IEXT :G0SUB 2070 :G070 19 lg (6BAl )

760 IF tz(z)=2 THEII G0T0 l7g0 '(I8BA)
77 g I F a$ (z ) =CIIR$ (aha p)THEII G0SUB
I08A:G0T0 740 <

789 IF ahap=fl THEI G0SUB 849:G070
749 (19D1)
799 IF ahap()0 THEI G0SUB 1250:G0T

( 195F )0 749
8gg IF ti=I THEII azeit=azeit+7 <2127)
810 IF x(26 THEI SOU9D 1,80,5,7,3,
I:x=26:z=I ELSE IF *)/,54 TIIET SOUI
D 1,80,5,713r1:t=154:z-5 (5128)
829 ll0VE t2,y:DRAVR 24,9,0:DRAVR A

,-24 :DRAVR-24,g :DRAVR 0,24 :FOR pau

=I T0 |00:üEXT:RETURü (3Dn>
839 t'tOVE x ,y :DRAVR 24 ,g ,I :DRAllR A ,
-24:DRAVR-?4 ,g:DRAllR 0 ,24:FOR pau=

I T0 I0g:IEXT:t2=x:RETURII <473F)
849 IF ya=18 TIIEI bu=l ELSE bu=0 (1F57)
859 IF ya=8 THEI bo=I ELSE bo=A (lE0F)
869 IF ra=2 TllEt Is=l:bo=l:bu=0 EL
SE ls=0 <2816>
879 IF ra)15 AID ya(ll THEI bo=l:b
h= I <27CC>
889 IF TEST ( (*s*16)-4, ( l6*(26-ya)-
24))()g AID ta)2 AID ya(18 THEU bu

=t <4494)
899 I F TEgf ( (tatrI6 )-4, ( l6* ( 26-ya)+
8) ) ()g THEU bo= I <3246)
909 IF bu=0 AtD bl=0 AID a$(z)=CIIR

76



$ (228)THEII tn=ts:yn=ya+ I :ral= I I :ra
2=b :ra3=b I : I I=I :b= I :as- lA :G0T0 122

0'derade nach unten (97E2)
910 IF bo=0 AID b=0 AtD a$(z)=CHR$
(228)THEt xn=ta:yn=ya-I :rdl= I I :ra2
=b:ta3=b 1 : I l= I :b l= I :as= l0:G0T0 122

A'Eetqde nsch oben <9642)
929 IF ls=0 AtD lI=0 AID a$(z)=CHR
$ (ZZ4 )TIIEII tn= xa-l :yns ya :rsl= I I :ra
2=b :ra3=b I :b=I :b l= I :as= l0 :G0T0 122
0'Cerade nach linhs (97C5)
939 IF bu=0 AllD ll=0 AID a$(z)=.CHR
S (239)TIIEII *n=ta:yn=yd+ I :ral= I I :ra
2=b :ra3=b I :b l=0:b= I : I I= I :as=20:GQT
0 1220'uinhel uon rechts nach unte
n (AA9D>

94A IF bo=0 AID lI=0 AIID a$(z)=CHR
$ (232 )THEt rn= ra :yn= ya-I :raI= I I :ra
2=b :ts3=b I :b=0 :b l= I : I I= I :ds= 20 :GjT
0 I22A'uinhel von rechts nach oben

<A9C9 )
950 IF b=0 AIID a$(z)=CHR$(226)TIIEII

rn=ra-I :yn=yq:raI= I I :ra2=b :ta3=b I
: I l=0 :b= I :b I= 1 :as=20 :COT0 1220' uin
hel uon unten nqch ldnhs <A0DD)

?6A IF ls=0 AtD bl=A ND a$(z)=CIIR
$ (249 )THEI rn= xa-I :yn=ya :ra I= I I :ra
2=b :rq3=b I : I l=0:b= I:b I= I :as=20:GQT
0 l??g'vinhel uon oben nach lin&s (A851>
970 I F a$ (z)=CHRg ( /,43)TIIEII s= I IIT (R

{Dx6):22=22+l ELSE G0T0 1250 (39F9)
980 IF s=0 AIID Is=A A{D lI=0 THEII
yn=ya-I :tn=ta:ral= I I :ra2=b :ra3:b I :
b= I :b l= I : I I=0:ahaP=253:PLOT (tatrl6)
-8,16*(26-ya)+8,1 :as=30 :G0T0 I22A (ACAC)

990 IF s=I AtD Is=0 AtD ll=0 TIIEII
yn=ya+ I :*n=*a :taI= I I :ta2=b :ta3=b I :
b= I :b l= I : I l=0 :ahaP=223 :PL0T (ralrI6 )
-8 , I6* (26-ya)-24 , I :as=30:C0T0 I22g

(ADsD)

QsDD)

LISNNG I

1060 t8=0:FOR i= (xa*16)+2 T0((ta+I
) * I6 )-4 : t 5=T EST ( i, l6* ( 26-ya) -8 ) : t 6
=TEST ( i, l6* (26-ya)-2 ) : t7=TEST ( i, l6
tr(26-ya)-14):IF t5()0 0R t6<)A 0R
t7 ()A THEII t 8= I (AFCS)
l07g IEXT:IF t8=l TIIET ahap=g:G0T0
I259 ELSE PL0T (ta*16 )+8 , I6* (26-ya

)-8 ,l :raI= I I :ra2=b :ra3=b I : I I=0:b= I
:bI=l:GOT0 1220 (8197)
Ig80 IF lI=0 AllD dhdPs253 THEI tn=
ta-I :yn= ya+ I :hapa=ahap : ral= I I :ra2=
b :ra3=b I:G0SUB I l5A:ahap=0:os=50:G
0T0 l22g (8736>
Igqg IF l1=0 AID ahap=t23 THE{ rn=
ta- I : yn= ya- I :ha pa= dha p : t a I = I I : r a2=
b :ra3=b I :G0SUB I 160:ahap=0:as=50:G
0T0 I22A (873D)
Il00 IF lu=0 AllD ahaP=222 TIIET xn=
xa-I :yn=yo+ I :ral=l I :ra2=b :ra3=b I : I
l= I :b. I :b I=0: lu= I :hapa=ahap:G0SUB
l2tg:ahap=g:as=50:G070 1220 <A604>
l l lg I F I l=0 AIID ahap= 122 THEt xn=
ta-2 : yn= ya :ha pa= aha p : r a I = I I : ta2=b :
ra3=b I :GISUB I 170 :ahap=0 :as= 5A :GOT
0 1220 (8597)
ll2g IF b=0 AIID qhap=221 THEü tn=r
a+ I : yn= ya- I :ha pa=dha p : r a I = I I : r a2=b
: ra3=b I :G0SUB I i,80 :ahap=0 :as= 50 :GO

T0 I22g (8697)
Il30 IF bl=0 AID ahap=zz1 THEI *n=
*a+ I : yn= ya+ I :ka pa= aha p : r a I = I I : r a2=
b :ra3=b I :GjSUB l2A0:ahap=0:as=50:G
0T0 1220 <8747 >

<9901)u4g G0T0 I25g
I I5g ll0vE ( ( ra-I )x l6 ) - 10, I6* (26- (ya
+ I ) ) - I 2 iDRAllR-4,.4, t : DRA\IR 4,4 :DRAV
R-4,-4 :DRAVR 12,0 :RETURI' Pf e i I nac
h I inhs <5AgA)
I 160 t10V E ( ( ra- I ) * 16 ) - I g, I 6tr ( 26 -ya )
+4 :DRAllR-4 ,4 ,I :DRAllR 4 ,4:DRAllR-4 ,-
4:DRAVR 12,0:RETURI'Ptei I nach I in
As (5550)
I 170 l'lovE ( (xa-2)trI6 ) -lA, I6* (26-ya)
- I 2 : DRAVR-4,4, I :DRAllR 4,4 : DRAVR'4'
-4 :DRAVR l2,0 :RETURI' Pf e i I nach I i
nhs (5689)
I180 ll0vE (ratrl6 )+ 2 ,I6* (26-ya)+6 :DR
AVIR 4,4, I :DRAblR 4,-4 :DRAVR-4,4 :DRA
VR 0,-Ig:RETURI'Pteil nach oben UFDS)
I190 I'I0VE ( (rq-2)*16 )-10 ,16* (26-ya)
-8 :DRAllR-4,4, I :DRAllR 4,4 : DRAVR-4,-
4 :DRAllR lA ,0:RETURI'Pt e i I nach I in
ls <557C)
l2gg ll0vE(tatrl6)+ /,0,16*(26-(ya+ l) )
-8 : DRAVR-4,-4, I :DRAllR-4,4 :DRAVR 4,
-4 :DRAllR 0, I0 :RETURII' Pt e i I nach un
ten (5622>
I 2 1 g ltOv E ( ( ta- I ) x l6 ) -6, I6* ( 26- (ya+

Igg0 IF Is=0 AXD bl=0 TIIETI rn=talI
:yn= ya :ahaP= 222 :as= 30 :G0T0 1060
l0lg IF s=2 AIID *a)3 AtD bo=0 AtD
l1=g TIIET rn=*a-l :yn=yq:raI= I I :ra2

=b :ra3=b I :b=g:b I= I : I l= I :ahaP.22 I ' P

L}T (tatr16)-24 ,l6x(26-ya)-8 '1 
:as=30

:G0T0 1220
1020 IF ls=0 AllD b=0 TIIEX rn=ta+I:
yn= ya :aha p= ttl :as=3A :GflTA 1060

l03g IF bu=A AtD bl=0 THEI' 1n=1s}I
: yn= ya :ahaP= 222 : lu=0 :GQT0 1060
1040 IF s=3 AIID bu=0 AtD ll=0 THEII
tn=ta-1 :tn=va:ral= I I :ra2=b :ra3=b I

:b l=0:b= I': I I'= I :ahap=221 :PL|T (ra*1,6
)-24, 16* (26-ya)-8, l :as=30 :G0T0 1 22
0
Ig50 IF ahap=g AtD z2(lI THEI COTO

979 ELSE z2=0:G0T0 /,250

(8598)

U7 FE)

Q784)

< ADDS )

(2BCg)
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ILISflNG

I ) )-8:DRAllR-4 ,-4 ,I :DRAllR-4 ,4 :DRAVR
4,-4 :DRAVR g, lA :RETURü' Pf e i I nach
unten (5933)

l22g IF tz(z)=1 THEX as=as+10 (2221)
1230 PEtl t z(z) :LOCATE ,d ,ya:PRI IIT

a$ (z) 
1 : rah= ra : yah= ya ;snerA$--a$ (z) :

I ne r=t z (z) :ap=q po (o ) :a po (o ) = ta :a po
(o+ I ) = ya :apo (o+ 2 ) = ASC (a$ (z) ) :o=o+ 3
:ta=tn:ya=yn (8459)
I24g FOR pau=I T0 2AA:XEKT:G0SUB I
410:a$(z)=d$:f z(z)=t :PEI f z(z) :LOC
ATE (t+ 22) / 16,24 :PRI IT a$ (z) ; :qscot
e=ascote+as :SOUtD I,129,12 17 :PEX 1

:LOCATE l2 ,2:P;RI IT I]SI tG"#####" las
cote:RETURI <A86A)
l25g FOR pau=1 T0 200:IEXT:G0SUB I
4 l0 :a$ (z)=a$ :f z (z) =t :PEI t z (z) :LOC
ATE (r+ 22) / 16,24 :PRI M . a$ (z) ; :RETUR
il<
1260', Q7E6)
I 27 g ',******#***#rf****** **********

<237 3 )
T28g'X ZEITEI{STELLUTG *

<237 D>

1290' *r*******f**********#***f*#*
<239C)

lsgg ' (9738)
13Ig IF t i=A TIIEI PEt I:L0CATE 19,
24 :PRI {T"T I tlF" : t i= I :ze i t =0 :G0T0 l3
2g ELSE PEI 3:L}CATE 19,24:PRIlT"T
I IlE" :PRI llT#1,"00" ; :PRI tT#2,"00" I : t
i=0 :ze i t =0 :ze i t I=0 :ze i t 2=B :oze i t =0
:hzeit=0 :F0R pau=l T0 209 :ÜEXT :RET
URI (ACE7 )
l32g IF IIKEY(60)=0 THEü zeit=zeit
+ I :SlLlID I 29,30,5, I5 :PRI IT#l,LtSI tG
"##" lze i t ; :PRI XT#z ,USI tG'##" lze i t 1

:zei t l=ze i t :ze i t Z=ze i t :FOR pau= I T
0 200:UEXT GSDD)
1330 IF IXKEY(18)=0 TIIEI RETURI EL
sE G0T0 1320 (1695>
1340 zeit l=zeit I-I :IF zei t I<g THEII

FOR pau=5gg T0 209 gfEP-40:S0UXD
l, pau,5, l5 :{EXT :ze i t I=ze i t :PRI [T#I
,USI lC'##" lze i t ; :G0T0 7 5g ELSE SOU

ID 129,39,5, 13 :PRI IIT#1,USI XG"##" 1z
eitl;:azeit=0:G0T0 670 <A2F3)
1350 zeit2=zei t2-I :IF zei t 2(g TllEt

FOR pau=5A0 T0 209 STEP-40:SOUflD
I ,pau,5 ,15:tEXT :ze i t 2=ze i t :PRI {T#2
,USI lG"##" lze i t ; :G0T0 I99g ELSE S0

UID 129,39,5, l3 :PRI [T#2,USI f,G"##" 1

zeit2;:bveit=0:G070 19l0 (A268)
136g ' $7 Bg>
1 37 0 ', ***************#*********#**

(2338)
T38O '* ROHRTEILE PER ZUFALL *,,,,,,

I 39 0 ', *x******##** *********#*#****

l4a0 '
14 l0 s4= I tT (R[D*22 ) + I :f = I tT (RtDt I0
)
1420 I F t =3 0R t =6 TIIEX t =2 :G0T0 I
449
1430 IF t=l AR t=IA TilEt f=l ELSE
t =3
l44g 0t s4 GOSUB 1460,1470,1480,14
99, lsag, I5 tg, /,529, 1530, 1549, 1559, I
569 , l57g , l58g ,1590 ,1600 , l6 l0 , l62g ,
l63A ,1640,1659 ,1660,1679 ,l6gg
l45g IF s$=CflP$ (/i43)THEI t= I :RETUR
I ELSE RETURX

1460 a$=CIIRg (228) :RETURX
147 0 a$=CHR$ ( 224 ) :RETURü
1480 a$=CIIR$ (239) :RETURI
I 49 A a$=CltR$ (253) : RETURT
I 500 a$=CHR$ ( 228) :RETURil
I 5 I0 a$=CHR$ ( 239 ) : RETIIRt
I 520 a$'CHR0 ( 232 ) :RETURI
I 530 a$=CHR$ ( 143 ) :RETIIRI
1540 a$=CHR$ ( 2 24 ) :RETURI
I 550 a$=CHR$ ( 22 2 ) :RETURX
I 560 a$=CIIR$ ( 226 ) :RETURI
157 0 a$=CHR$ ( 249 ) :RETURX
l58A a$=CllR$ (228) :RETURü
I 594 a$=CHR$ ( 2 24 ) : RETURX
1600 a$=CHRf ( 226 ) :RETIIRI
I6 l0 a$=CHR$ ( 223 ) :RETURt
16 2A a$=CHRS ( 2 24 ) :RETURü
I 6 30 a$=CflRg ( 2 3 2 ) : RETURX
1640 a$=CHR$ ( 228) :RETURI
l65A a$=CHRg ( 2 2 I ) :RETUR{
1660 a$=CIIR$ ( 2 28 ) :RETURt
167 0 a$=CHRS ( 249 ) :RETURI
I68A a$=CIIR$ (224) :RETUR[
t69g '
17 ag' ****************************

(2363)
(97 0g )

<2567 )

QFD2)

(23EC)

67 5E)

(r084)
< I 28D>
(122r)
( I 2F5)
<I2EE)
( I 2DD)
(1232>
u286)
<128F)
(1248)
(1282)
(1217)
( t 2I0')
(127F)
(1213)
<1267)
(I2lB)
<124F)
il262)
u2F7 )
(1228)
(121E)
(12D8>
(12C7)
<07 44 )

<9A1E)

17IO '* ROHRTEIL ZERS|OEREI
(23D9)

*
(2326)

17 20' ******************#*********

t739 '
l74g IF a$(z)()bnerh$OR taerh=l TH
Ef C0SUB 1250:LOCATE 3,24:PRIIT SF
RIIIG$ (9," ");:G0SUB 820:g=g:F08 i--
I T0 5:PE[ ttz(i):LOCATE 30+t,24:P
RI[T b$( i ) ; :6=g+2 :XEXT :6OSUB 207A :
G0T0 tglg
1750 IF üncrl$=Cr?P$ (221)0R ünerl$--
CIIR$ ( 222 )0R änerl$=CllR$ ( 2 23 ) 0R b ae
ri$-CIIR$ ( 2 53 )T HE I b ha p= 439 (änert$ )

(23F8 )
(0794 )

(549C)
1769 I F baerb$=CHR$ (226 )OR änarl$--
CHR$(249)TIIEI rb=0:rb2=l:rb3=l (gFDg>
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l77g I F benerk$=CHR$. (230)THEtrl rb= I
:rb2=g:rb3= I {3AIF>
17B0 I F bnerh$=CilR$ (232)THEtr! rb= I :
rb2=1:rb3=0 <2FBE)

l79g PEil 3:LlCATE tbh,Ybh:PRI IT"?"
1 :rb = *bh : yb= ybh :b Po=b P : I I = rb :bb = rb
2 :bb I= rb 3,GOSLIB I 250 :L?CATE 3'24 :P

RI tT STRIfG$ (9 ," " ) ; :GISUB 82A:6=9
;F0R t =I T0 5:PEt ftz(i):LjCATE 30

+ g ,24 : PRI ttT ä $ ( i ) ; : 6 = ä + 2 : ll EXT :GOSU

B 2g7A :bscore=bscore-20:G0T0 19 Ig <ED78)

180A IF b$(zI)()anerh$0R fner=l TH

EII GOSUB 2480:LICATE 39 ,24:PRI IIT S

TRI {G$ (g ,' u I ; :GISUB 2A60:6,=0:FOR
i=l T0 5:PEll tz(i):LICATE 3+9,,24:P
RI ItT a$ ( i ) 1 :6= 6+ 2 : XEXT;G0.9UB 830 :G

oro 679 (8F69)
l81A I F anet[$=CHR$ (221)0R aneth$=
CHR$ ( 22 2 )0R onerh$ =CIIR$ ( 223 ) 0R aae

r&$=CflR$ ( 2 53 )T HEll aha pz l5g (sne r h$ )
<5 A1 D)

I82A I F dneth$=CflR$.(239)0R anerA$=
CIIR$(232)TIIEI ral=0:ra2=I:ra3=l Q08E>
l83g I F anerh$=CHR$ (249)TIlEt raI= I
:ra2= I :tq3=0 <39A7 )
l84g IF anerh$=CHR$(226)THEI taI=I
:ra2=0:ra3= 1 <3AgF>

l85g PEI 3 :L1CATE xah,yah:PRIIIT"?"
1 :ra=rah:ya=yah:aPo=aP: I l=raI :b=ta
2 :b l= r a3;G0.9UB 2480 :LjCATE 30' 24 :P

RI IIT STRI ItC$ (9 ," " ) ; :G0SUB 2060 :t=
0:F}R i=l T0 5:PEII f z(i):L0CATE 3+

A ,24 :PRI tT s$ ( i ) ; :6,=6+ 2 :llEXT;GOSUB

830:qscore=ascote-20:G0T0 670 (EB7C)

IB60 ', (9794)
187 g ' **x****x,(#*##rf *#*#*****#***Jf

<2325>
I88g '* SPI ELER RECTITES FELD *

(2339 )
I 89 0 

"1'f****** 
XX*X***XX*r*X*******

(2340)
I90g ' <0784)
lglg IF JOY(l)=8 0R IIIKEY(i,4)=0 TII
Etrl r I=t I+32 :zl=zI+ I :G0SUB 2040:GAS
uB 297 0
1929 IF J|Y(I)=4 0R IIKEY(13)=0 TII
Ell t 1=x l-32 :21=zI-l :G1SUB 2040 :G0S
uB 2g7g
l93g IF IIKEY 0l)=0 THEII GUSUB 13l
g

1940 IF JIY(l)=16 AtD t i=1 THEü ze
i t 2=ze i t :PRI [T#2 ,USI tG"##" ;ze i t ; :b
ze i t=0 :S)UXD 1,299,5,7,3,1 :G0T0 20
g0 ELSE IF J|Y(I).16 AtD ti=0 TIIEI
S0UID 1,2A9,5,7 ,i,I:G0T0 2004

195g IF IIIKEY(12)=0 AID t i=l THEI
ze i t 2=ze i t :PRI tT#2,USI ll0"##" lze i t 1

:bze i t=0 :SOUID 1,299,5,7,3,1 :G0T0

<3DFg)

(3DEE)

< I3D1 )

LtsilNG I

200A ELSE IF IIKEY(12)=0 AID ti=0
THEIT S0llllD I ,290,5,7 ,3 'l:G0T0 

2400

1969 I F bze i t )29 THEII G0T0 l35A
1970 IF ti=l THE| bzeit=bzeit+I:GO
T0 1910 ELSE G0T0 l9l0
lg|g IF rb=39 AIID yb=19 AID bhaP=g
THEV PEII 3:LÜCATE 39,19:PRI[T CHR

$(231) ; :S\UItD I,I 19,lg,7 tSOUtD I,I
13,10,7 :SlUID 1,1A9,20,7 :G070 2550

1990 LICATE 39 ,24 :PRI IT STRI ll9$ (9 ,
" " ) ; :G1SUB 2060:t =0:F?R i= l T0 5 :
PEtt f z( i ) :L1CATE j+t ,24:PRI tT a$ ( i
) :g=g+ 2 :IEXT :GjSUB 830:G0T0 670
27gg IF ttz(zI)=2 THEI G0T0 ISgg
2gIg IF b$(zl)=CIiR$ (bhap)TIIEX G0SU

B 232A:G0T0 1980
2g2g IF bhap()0 THEtrl G0SUB 2480:G0
T0 l98g
2g3g IF bhaP=g THEII G0SUB 2080:G0T
0 1980
2A4A IF ti=l TIIET bzeit=bzeit+7
2g|g IF rl(458 TIIET S0UXD I 

'290,5 '
7 ,3 ,1 :* l=458 :zI= l ELSE I F r l )586 T

HEI{ SlUIID I ,290 '5 
,7 ,3 ,l :r l=586 :zI=

5
2960 I'IIVE r3 ,y:DRAVR 24 ,g ,A:DRAllR
g ,-24:DRAllR-24 ,0:DRAVR 0 

'24:FOR Pa
u= I T0 lA0:llEXT:RETURX
2g7A ü1VE * I,y :DRAllR 24,9'l :DRAllR
g ,-24 :DRAVR-24 ,0:DRAVR 0 ,24:FOR Pa
u=l T0 IgA:IEXT;r3--r l:RETURU
2980 IF yb)17 TIIEII bbu=I ELSE bbu=
0
2099 IF yb$ THEII bbo=l ELSE bbo=0

2I0g IF rb=39 THEI{ lr=l:bbo=I:bbu=
0 ELSE lr=0
21lg IF xb(27 AID yb(lI THEII bbo=1

<7 E3E)
< 16gE>

<2C52)

(5A58)

<698D)
< TA2B)

<27 26)

<1938)

< T9 EE)
<2TDF)

(582C)

<3ü) E>

u9E9)

<2174>

(2981)

(3 I3B>

<2gED)

2 129 I F TEST ( (*bxl6)-16, l6tc (26-yb )
+8)()0 THEI bbo=l <32D1>

2130 IF TEST ( (rbtrl6)-16 ,16*(26-yb)
-24) ()g THEII bbu= I (334C)
2149 IF bbu=0 AIID bbl=0 AID b$(zl)
__ctt,?$ (229)THEt rn=rä :ya=yb+ I :rb= I I
:rb2=bb :rb3=bb I : I l= I :bb= I :bs= I0:G0
T0 2459'6erade nach unten (9C9D>

2I5A IF bbo=0 AtD bb=0 AllD b$(zI)=
CHR$(229)THEt ta=rb :yn=yb_I :rb= I I :
rb2=bb :rb3=bb I : I l= I :bb l= I :bs= l0:G0
T0 2450'Eerade nach oben <gBCl>

2160 IF lr=A AtD ll=0 AtD b$(zI)=C
IIR$ (224)TIIEX *a= rb+ I : yn=yb : rb= I I :r
b 2=bb : rb3=bb I :bb= I :bb I= I :bs= 10 :GOT

O 2459'Eerade nqch recht s ßC6B)
2170 IF bb=0 AtD b$(zl)=CIIR$ (230)T

<7 EEA>
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IIEil rn=rb+ I :ya=yb :rb= I I :rb2=bb :rb3
--bb I: I l=0:bb= I :bb I= I :bs=2A:GIT0 24
50 (aaac)
2180 IF tr=g AID bbl=0 AXD b$(zl)=
CHR9 ( 232 )THEI ra=rb+ I :ya=yb :rb= I I :
rb2=bb :rb3=bb I : I l=0 :bb= I :bb l= I :bs=
20:G0T0 2450 <91FT>
2190 IF bbo=0 AtD ll=0 AtD b$(zl)=
CIIR$(249)TIIEf, rn=rb :ya=yb_l :rb= I I :
rb2=bb :rb3=bb I : I l= I :bb=0 :bb I= I :bs=
20 :G0T0 2450 O I9A>
2200 IF bbu=0 AfD ll=0 AID b$(zl)=
CHR$ (226 )THEf, rn=rb :yn=yb+ I :rb= I I :
rb2=bb :rb3=bb I : I l= I :bb= I :bb l=0 :bs=
20:G0T0 2450 OtC4)
22lA IF b$(zl)=CIIR$ (I43)THEX ss--//
T (RllDxf) :23=23+I ELSE z3=0 :C0T0 24
8g e3B6 )
2229 IF ss=0 AID lr=0 AtD ll=0 TIIE
I ya=yb-l :ta=rb :rb= I I :rb2=bb :rb3=b
b I :l l=0:bb= I :bb l. I :bhap=153:PLOT (r
b* 16 ) -8, 16x ( 26-yb ) +8, I :b s= 3A :G0T0
2459 (8984)
2239 IF se=I Af,D lr.0 AIID ll=0 THE
I ya=yb+ I :ta=rb :rb= I I :rb2=bb :rb3=b
b I : I l=0 :bb= I :bb l= I :bhap= tl3 :PL}T (r
b*16 )-8 , 16* (26-yb )-24 , I :bs=30 :G070
2450 (BtBg)

2249 IF ss=2 AID rb(38 AID bbo=0 A
XD I l=0 THEf, tn=xb+ I :ya=yb :rb= I I :r
b 2.bb :rb3=bb I :bb=0 :bb 1= I : I l= I :bhap
= 2 2 2 : PLOT ( tb* I6 ) + 8, I6tr ( 26-yb ) -8, I :
bs=30:G0TO 2450 (8A24)
2250 IF lr=0 AtD bbl=0 TIIEX rn=*b-
1:yn=yb :tb= I I :rb2=bb :rb3=bb I :bhap=
221 :bs=30:G0T0 2300 (7gsg)
2260 IF bbu=0 AID bbl=0 TIIEII rn=rü
-I :yn=yb:rb=l I :rb2=bb:rb3=bbI :bhap
=221:lt=0:G0T0 2300 (7016)
2279 IF ss=3 A{D bbu=O AXD ll=0 TII
EI ta=tbtl :ya=yb:rb=l I :rb2=bb :rb3=
bb I :bb 1=0 :bb= I : I l= I :bhap=t22 :PLIT (
rb*16 )+8 , I6x (26-yb )-8 , I :be=30 :G070
2459 (8t74)

2289 IF lr=0 AXD bb=0 TIIET xn=tb-l
:yd=yb :rb= | I :rb2=bb :rb3=bb I :bhap=t
2I :G0T0 2300 $642 )
2299 IF bhap=Q AtD z3(ll THEX 2219

ELSE G0T0 2489 (22D0)
2300 t4=0:FOR i= ( (tb-2)*16)70( (rb-
I )* 16 )-4 : t I=TEST ( i, I6* (26-yb )-8) : t
2=TEST ( i, l6* (26-yb )-2) : t 3=TEST ( i, I
6*(26-yb)-14):lF t I()0 0R t2()g 0R
t3<)g TIIEX t4=l (BI1A)

23 lg IEXT : I F t 4= I TIIEX bhap=fl :G0T0
2489 ELSE PLOT (rbxl6)-24,16*(26-y

b )-8, 1 :rb= I I :rb2.bb :rb3=bb I : I l=0 :b
b= I :bb l= I :G070 2450 <gSZ0)

2320 IF ll=0 AtD bhap=t53 THEII rn=
rb+ I :yn=yb+ I :hapb=bhap :rb= I I :rb2=b
b :rb 3=bb I :G0SUB 2390 :bhap=0 :bs= 50 :
e0T0 2459
2339 IF I l=0 AllD bhap=223 THEI rn=
xb+ I :yn=yb- I :hapb=bhap : rb= I I : rb 2=b
b :tb3=bb I :GOSUB 2400:bhap=0:bs=50:
G0T0 2450
2349 IF bb=0 AtrlD bhap=t22 TIIET *n=
xb-l :yn=yb-1 :hapb=bhap:rb= I I :tb2=b
b :rb3=bb 1 :GOSUB 2410:bhap.A:bs=50:
c0T0 2459
2359 IF lt=0 AllD bhap=t21 THEII ta=
*b+ I :yn=yb+ I :rb= I I :rb2=bb :rb3=bbI :
I l= I :bb= I :bb l=0: I t= I :hapb=bhap;GOS
UB 2440 :bhap=fl :bs=50 :G0T0 2450
2360 IF I l=0 AllD bhap=t21 TIIEI *n=
rb+ 2 :yn=yb :hapb=bhap trb= I I :rb 2=bb :
rb 3=bb I :G0SUB 24 20 :bha p=0 :b s= 50 :G0
T0 2459
2370 IF bbl=0 AXD bhap=222 THEI rn
=rb- I :yn=yb+ I :hapb=bhap :rb= I I :rb2=
bb :rb3=bb I :G0SUB 2430:bhap=0:bs=50
:G0T0 2450
2380 C0T0 2489
2399 tl0vE ( (tb+ I )* 16 )- tg, t6x (26- (yb
+ I ) )-4 :DRAljR 4 ,-4 ,I :DRAllR-4 ,-4 :DRA
VR 4,4 :DRAllR-19,0 :RETURII' Pt e i I nac
h techt s
2409 tI0VE ( ( rb+ I )*16 )-Ig, l6* ( 26- (yb

- 1 ) )-4 :DRAtlR 4,-4, I :DRAVR-4,-4 :DRA
llR 4 ,4 : DRAIIR- l0 ,0 : RETURT' Pf e i I nac
h rechts
24 1g ll0vE ( (rb- I )*16 )- 14, l6* (26- (yb

-l ) )-lg :DRAllR 4 ,4 ,l :DRAllR 4 ,-4 :DRA
VR-4,4 :DRAllR 0,-10 :RETllRt' Pt e i I na
ch oben
2429 tl0vE ( ( rb+ 2 ) x 16 ) - 10, l6tc ( 26-yb )
-4 :DRAVR 4 ,-4 ,I :DRAVR-4 ,-4 :DRAllR 4
,4 :DRAllR-10,0 :RETUR|' Pl e i I nach re
chts
2439 tl0vE ( (rb- I )xl6 )-6, I6* (26- (yb+
1) )-8:DRAVR-4 ,-4 ,I :DRAVR-4 ,4 :DRAllR
4,-4 :DRAVR 0, l0 :RETURI' Pt e i I nach
unt en

2440 tlOvE ( (tb+ I )tI6 )-4 ,I6# (26- (yb+
I ) ) -8 : DRAIIR-4,-4, I : DRAVR-4,4 : DRAVR
4,-4 :DRAllR 0, lg :RETURI' Pt e i I nach
unt en

2459 IF ftz(zl)=l THEX bs=bs+10
2460 PEI ftz(zl) :LOCATE rb,yb :PRII
T b$ (zl ) I :tbh=tb :ybh=yb :äaerft$=ü$ (

zl ) :t aerh=t t z (zl ) :b p=5 po (o I ) :b po (o
I )= rb :b po (o t+ I ) = yb :b po (o I+ 2 ) = ASC (b

$ (zI ) ) :o l=o I+ 3 :xb= tn :yb= ya
2479 FOR pau=I T0 2gg:IEXT:G0SUB I
410 :b$ (zI )=a$ :t t z(zl )=t :PEX f I z (zl
) :L0CATE (r l+ 22) / /,6,24 :PRI tT b$ (zI )

(8847 >

$8AA>

(8899 )

(49C9 )

(8612)

<897 E )
(0937 )

(5BFA>

<5884>

(5?47 )

(57 CF )

(59 A0 )

<5988)
(249 E )

)8Ds
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; :bscote=bscote+bs :SlUtD l,I2g,l2,
7 :PEI 3:LICATE 25,2:PRIM USI{G"##
###" ;bscore :RETURII

2480 FOR pau=I T0 209:IEXI:GOSUB I
4 l0 :b$ (zl )=a$ :t t z(zI)=t :PEI t t z(zl
) :L}CATE (r l+ 22 ) / 16,24 :PRI IT b$ (zl )

;:RETURT
2499 ',

2509' ******x*******trf******#*****

<6 Dsg )
(9787 )

(23 14)
25Ig '* LEITUXC FERTIG *

<23D3)
25 2g' *****#***************t##***#

<2i3C)
2530' (97D7)

2549 pp=g:c 2=o I :c3=bscore :c4=o :c6=
ascore+ 200 :c7= I :c8= I2 :c9=2 :dl=302 :

d2= 288 :d3= 269 :d4= 266 :d5= 27 A :d6= 342

:d7 = 242 :e I = 196 :e 2= 202 ;e3--3 :e4= 14 :e
5= I2:e6= I l2:e8= l3:e9= 17 :aa= 1000:a=
-3:Goro 2560 <9297 )
2550 pp=g :c 2=o :c3=ascore :c4=o I :c6=

b sco r e+ 209 :c7 = 3 :c8= 25 :c9= 2 :d l= 302 :
d2= 288 : d3= 37 2 : d4= 37 I : d5= 38 2 :d6 = 30 2

:d7=354 :e I=436 :e2=442 :e3=3 :e4=29 :e
5= 27 :e6= 57 4 :e8= 28 :e9= 24 :as= t000 :a=

-3:Goro 259a <9629)
2569 PEI| PP:F}R i=0 T0 c2-3 STEP 3

:aa=aa+a:S}IltD I rao,3 17:L0CATE bPo
( i ),b po ( i+ I ) :PRI IT CIIR$ (b po ( i+ 2) ) ;
:F2R pdu=I T0 lg0:IEXT:IEXT (7E71)

2570 PEI pP:F}R i=0 TA c4-3 STEP 3

:aa=aa+a :S}llJ'D 1,aa,3,7 :L0CATE aPo
( i ),apo ( i+ I ) :PRI {T CHR$ (apo ( i+ 2) ) ;
:F1R pau=1 T0 lgg:XEXT:t81ff:IF PP=

0 TIIEII pp=3:a=3:G0T0 2560 QBD6)
258A GOTO 2629 (9939)
2590 PEI PP:F0R i=0 T0 c2'3 SIEP 3
:ad=cra+a:S0lltD I ,aa,3 17 :L0CATE aPo
( i ),apo ( i+ I ) :PRI IT CHR$ kPo ( i+ 2) ) ;
:FlR pau=I T0 IAT:IEXT:IEXT <7846)
2600 PEt PP:F}R i=0 T0 c4-3 STEP 3

:aa=sq+a:S0Il[D I ,aa,3 ,7 :L0CATE bPo
( i ),b po ( i+ I ) :PRI IT CIiR$ (bpo ( i+ 2 ) ) ;
:FlR pau=I T0 lgA:IEXT:IEXT:IF PP=
A THE| pp=3:o=3:G0T0 2590 (9883)
26lg c0T0 2669 (0e47)
2629 PEt c7:LICATE c8,c9:PRI[T USI
XG"#####" ;c6 :c=F I X (c6 / 256 ) :c l=c6- (

ctt256) :P|KE 47229,c I :P0KE 47221,c (6D38)
2630 IF bscore)259 THEt c=FIX(bsco
re / 256 ) :c I=bscore- (clr256 ) :P0KE 47 2

22 ,c 1 :PIKE 4'/ 223 ,c :G070 2690 (64E7 )
2649 IF bscore <260 TIIEI P0KE 47222

,bscore :P|KE 47 223 ,g <2FC4)
2659 coro 2690 <99E8>
2669 PEtl c7:LICATE c8,c9:PRIIIT USI
XG"#####" ;c6 :c=F I X (c6 / 256 ) :c I=c6- (

LHflNG I

ctr256 ) :P\KE 47 222 ,c I :POKE 47 223 ,c <6D89>

2679 IF ascore)259 TfrE[ c=FIX(asco
re/256) :c I=ascore-(cx256) :P0KE 472
20,c I:P}KE 47221 ,c :G0T0 2694 <64AE)
2680 IF a;core<269 THE{ P0KE 47220

,ascore:PltE 47221,9 <2F19)
2699 FlR y=44 T0 6. STEP-?:ll0VE 22 

'
y:DRAll 614 ,y ,0:IEXT (2946)
2709 S0L|{D I ,g ,628,15 ,I ,0 16:FOR y=
dI T0 d2 gf EP-2:ll0VE d3 ,y:DRAV d4 ,
v -I :FOR pau=I TA 2g:IEXT :IEXT :TAG:
'uÖvt as ,ä6 :PRI IT cHR$ (22a) ; :llovE d
7 ,d6 :PRI[f CflR$ (254) ;:TAG0FF:F0R P
au=I T0 2500:[EXT <968F)
2710 FlR y=46 T0 g Sf EP-2:I|OVE eI,
y:DRAV e2 ,t tl:[EXT:PEt e3:L0CATE e
4,25 :PRI llT CIIR$ (220) :L$CATE e5,25 :
PRI[T CHR9.(254):F0R Pau=l T0 2500:
tExT (6948)
2720 FOR y=382 T0 372 gfEP-2:PL0T
e6 ,y ,3:FlR pau= I T0 5gA:IEXT:XEXT (35A8)
2739 TAC:llIVE d5 

'd6:PRI[T" 
";:llOVE

d7 ,d6:PRI[7" " 1:TAG0FF:F0R y=ll 7
0 dI STEP 2:iIOVE d3,y:DRAll d4,y ,0:
FOR pau=l T0 2g:UEXT:IEXT:FOR Pau=
I T0 2590:[EXT <7D82)
2749 LOCATE e4,25:PRI[T" " 1:LACATE

e5,25:PRIf,T" "1:F0R Y=g T0 46 STE

P 2 :l10VE e I ,y:DRAll e2 ,y ,0:XEXT:F0R
pdu= I T0 10Ag :IEXT :PL0T 246 ,398 , I

<67 D9 )
2759 PEI 1:F}R i=239 T0 247:L0CATE

e8 ,23 :PRI tT CHR$ ( i ) ; :L0CATE e? ,7 :
PRITT CIIR$(i);:F0R Pau=I T0 150:XE
XT:TEXT <4DC5)

2760 PEt 3:L}CATE 19,25:PRI tT"[lCil
EII SPIEL (J/[)?" (27TF)

2770 IF IIKEY(45)=0 THEI 2790 (1259)
2789 IF ITKEY(46)=0 TIIET CLS:LOCAT
E 14,12:PRIIT"S C fl A D 8,,.":CALL

ABB?3:EXD ELSE G0T0 2779 (3686)
2799 GosUB 340:FoR Y=/ To 8:LOCATE

I ,y:PRI IT SPACE9 (15) ; :L)CATE 26 ,Y
:PRItT SPICE$ (15);:IEXT:F0R Y=19 7
0 18 :LßCAI'E l,y :PRItT SPdCt$ (18) ; :
LICATE 23 ,y:PRI[T SPACE$(/,8) ;:IEXT
:q=PEEK U7 219 ) :g$=.9IR$ Q ) :PL0T-2 '0
,3 :TAG :|IQVE 369,76 :PRI XT III D$(1$,2
); (AsnS)
2800 TAG0FF:P|KE 47219 ,q+ I :LOCATE

3,19:PRIXT SPACE$(16); <2484>
28Ig LICATE 23,19 :PRI[T SPACE$(16)

; :LICATE 25,9 :PRI XT SPACE$ ( 16 ) ; :L0
CATE 1,9:PRIXT SPICE$ (16) ;:LOCATE
13,23 :PRItT" " :L0CATE 28'23 :PRInT"
":LICATE 17 ,7:PRI{T" ":LOCATE 24,

7 :PRI [T" " :L)CATE 19 ,25:PRI tT SPAC

E$ (2 I ) ; :RAXDIIIIZE T I tlF :G0T0 490 <781D)

(AFCE }
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Mit Big Type können Sie sogenannte "Banner", kom-
plette Fahnen also, ausgeben. Daß der Begriff "Fah-
ne" nicht untertrieben ist, werden Sie erkennen,
wenn Sie den ersten Probedruck laufen lassen.

Big Type benutzt den Drucker einmal nicht hori-
zontal, sondern vertikal. Ein einzelner Buchstabe ist
so hoch wie sonst 80 Zeichen breit sind. Eine respek-
table Größe also . . .

Die Breite der Zeichen ist über ein cursorgesteuer-
tes Menü im Bereich von 1 bis 15 wählbar. Als Rela-
tion: Bei Faktor 1 passen etwa acht Buchstaben auf
etne 7}-Zeilen Druckseite, bei Faktor 15 ungefähr
l14 Zeichen.

Frei einstellbar sind auch die Zeichen, mit denen
die Big Type Großbuchstaben gedruckt werden sol-
len. Hier kann entweder ein beliebiger ASCII-Wert
eingegeben werden (Vorsicht mit dem 1.Bit der
Schneider Centronics Schnittstelle, hohe ASCII-
Werte könnten als Steuerzeichen interpretiert wer-
den!) oder es wird der große Buchstabe aus lauter
gleichen kleinen Buchstaben zusammengesetzt.

Auch ein "Drucker Init String" kann definiert wer-
den. Solch ein String hat den Zweck, den Drucker
vom Programm aus entsprechend den Wünschen ein-
zustellen, z.B. auf deutschen Zeichensatz oder (beim
NLQ 401 sehr gut möglich!) auf den Grafikzeichen-
satz. Einzugeben ist dieser String in folgendem fest
vorgegeben Format: nlln2ln3ln4 . . . wobei nl,n2
usw. jeweils ein zwei Zeichen langes Steuerzeichen
darstellt. Die Trennung der Steuerzeichen erfolgt über
den "Slash" (Geteiltstrich).

Ein typischer Drucker-lnit-String, der einen Seiten-
vorschub macht, den deutschen Zeichensatz einschal-
tet und Doppeldruck aktiviert, sähe für den EPSON
RX-80 also wie folgt aus: I2l27l82lj2l2717I
(ENTER). Alles klar?

Die Auswahl der Menüpunkte erfolgt mit den Pfeil-
tasten, anzuwählen mit (ENTER) oder (COPY). Muß
ein numerischer Wert oder eine Zeichenfolge einge-
geben werden, springt die Schreibmarke an das ent-
sprechende, invers dargestellte, Feld. Wird ein ungül-
tiger Wert eingegeben, muß die Eingabe wiederholt
werden.

Ausdrucken kann man übrigens nur anwählen,
wenn ein Text definiert ist und der Drucker ON-LINE
angezeigt wird (rechte Ecke unten).

Ein Tip: Bitte am Anfang nicht so lange Texte aus-
drucken und vor allem den Streckungsfaktor nicht
unbedingt höher als auf 8 setzen: der Papierverbrauch
ist sonst sehr hoch, nach dem Testen dieses Program-
mes hatten wir enorme Papierberge in der Redaktion!

0E)

I',***********************#***** (2481>
2 'X BIG-TYPE FUER DEII NRUCKER * (24DE>

3 ',* v0[ * (2400)
4'* ITICHAEL FOLZ * (2412)
5 ',* FUER * (2424)
6 ',* SCHTEIDER CPC-I|ELT * (248F>
7 '* CPC 464/664/6128 JE* (2453>
8',******************#***#***#** <248F)
9 ', QTID)
l0 0EFIM a-z <gA2I)
20 IF PEEK(6)=&80 TIIEI r=&8295 ELS
E r=&8735 <2284>
30 IF(PEEK(r)AR PEEK(r-l))>g THEX
SYIIBOL AFTER O (21A7 >
40 y=yg7 (PEEK(r+ l)+256xPEEK(r+2)) (276F)
50 FOR i=0 T0 l:READ f$(i):XEXT:s=
4 :f = I :E=42 (3287 >

60 ltODE 2:PRI[T TAB(35)CHRS(24)" B
IG TYPE "CIIRS(24):PRI[T TAB(12)" rc
) ESCape! Sof tuare 1987, P.tol,rann
Desi{n llichael Folz" (66ED)
79 II0VE I ,14 :DRAllR 638 ,A ,I :DRAVR 0

,342:DRAVR-638,0:DRAVR 0,-342 (2ABl)
8g L0CATE I,22 :PRI llT"Benutzen Sie
die Plei ltasten, un einen llenupunh
t auszuwaeh len." 1 :L0CATE 8 r23 :PRI Il
T"Druechen,Sde tCopyJ oder tReturn
J , ua e inen Punht anzuvaeh len ." Q569)
9g tll tDOll 2,79,4, 19 :VI tD0tl#I,62,89
,25 ,25:PEX#1 ,0:PAPER#I ,I:VI XD0V#2,
24 ,74 ,5 ,6 :PEt#2 ,0:PAPER#2 ,I :VI XD0ll
#3 ,24 ,7 4 ,8 ,8 : PEX#3 ,0 : PAPER#3 , I :lll I
D0W#4 ,46 ,59 ,lg ,Ig:PEt#4 ,0:PAPER#4,
I :llI XD0ll#5,24,26, I 2, t 2 :PEI#S,0 :PAP
ER#5,1 (9752>
100 CLS#I:EVERY 39,3 GOSUB 409 (1222>
llg GOSUB 360:n=I (1971>
l2g C0SUB 340:G0SUB 350:G0SUB 349 <13F4)
l3g IF t=224 0R f = 13 0R t=32 TIIET
Ail a^G\SUB 17g,189,210,229,240,339
:G0T0 120 u07B)
140 IF t=240 AtlD n)l TIIEI n=n-l (2941>
l5g IF t=241 AtD a(6 TIIEü n=ntl (zgSD)
16g G0T0 I2g (a?Fg)
I'79 lll [D0l,l Sl./lP 2:LUCATE I ,I :LI IE
I IPUT" ",a$ :a$= LEFT$ (a$, 100 ) :VI flD0ll

SVAP 2:G0T0 370 (3103)
I8O IIIIDOV SIIAP 3 (0870)
190 CLS:LI tE I IPUT"" ,u$ : I F LEI (u$)
)30 THEil l9g ELSE lll[D0W SVAP 3:IF
LEll(u$))0 TIIEil FOR i =l T0 LEX(v$)

ST EP 3 :ro$--ra$+CIIR$ (V AL ( Ill Dg (v$, i,3 )
) ) :[EXT:u$--u$ ;rr$--"" <7 ABD>

2gg G0T0 369 Qec4>
210 t=t XOR I:lF f =0 TIIEI 369 ELSE

COSUB 370 :blI ltD}ll Sl'iAP 4 :CLS : I IPUT
"",6:llltrlDOll SIIAP 4:G070 374 (3AA7>

229 vl{Doll svAP 5 <08c8>

I

I
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234 CLS:PRIXT s ; :L0CATE 2,I :If,pUT',
",s:lF s(l OR s)15 TtE[ Zgg ELSE V
IXD0V SWAP 5:G0T0 360 (s942)
244 IF LEt(a$)=0 0R(IIP(&F509)AXD
64)THEX PRI XT CIIR$(7) ; :RETURX ELSE
lllDT.ll 80:PRIIT#8,v$ (gS3A)

259 FOR i= I T0 LEII (a$) :a=ASC (Itt D$ (
a$ ri ,1) ) ;7=y+alrl .<gED6>
260 FOR i=7 T0 g SrEP-l (ItF9)
270 FOR h=0 TA s-t (1964)
280 FOR l=7 T0 g SIEP-I ilt26)
299 IF PEEK(z+I)AID(2^i)THEI IF f
TIIEX PRIfT#8,gIRIIC$( 10,6 ) ;ELSE pR
I tT#8 ,gTRI tc$ ( I0 ,a) ;ELSE PRI tT#g ,SPACE$([O); <S2ID)
3gg XEXT I ,h, i <t4AE)
310 PRITT#8:XEXT (0AE9)
3 2g PRI XT#8 ,CHR$ ( l2 ) : RETITRX ( I I AZ >
330 IIODE 2:EXD e9B2)
340 LOCATE 7,a*2-(a)I):F0R i=I T0
14 :CALL &BB?A:PRI IT CIIP$ (9) ; :IEXT :
RETURT (SIDE)
359 t$="" :VIII LE f$= "" :t$= I {KEY$ :ltF
XD:I=ASC(I$):RETURX (ZF3E)

LISTING I

360 CLS : L$CATE 8, 2 : PRI fT,, Drucht et t
-" 1:L0CATE I,5:PRIf,T',Drucher I

ni t -" ; :L\CATE I ,7 :PRI XT,'Fue I lze ic
hen -" ; :LOCATE 8,9 : PRI IT,,St rechun6,

-" 1 :LOCATE I, I I :pRI [T', Ausdruch
en" ; :LOCATE 8 rI3 :PRIXT',Beenden,, ; (gDSS)
379 CLS#Z :PRI f,T#2 ,a$; :pRI tT CIIR$ (2
4) ;:L0CATE 23,5:lF LEXb$)=g TEEI
PRI [T"Ke in Drucher Ini t .$tr inä def
iniert ." 1ELSE FOR i=I T0 LEIb$):p
RI XT USI Xc"##/' ;ASC QII D$ bS, i, I ) ) ;
:llEXT:PRIIT CIIR$(8),, ,,; ehgg)
380 L0CATE 23,7:PRIIT t$(f ) i:IF f =I THEX PRITT e; <26c0)
399 L0CATE 23 ,9 :PRI M s ; :pRI IT CIIR$(24);:RETURI (ICEL)
490 LOCATE#l ,2 ,l :CALL &BDt9 : I F ( I {p
QFSgg) AID 64 )TIIEI PRI UT#1,,, Druc he
r olf -l ine ," ;EL$E PRIXT#I ,,,Drucheron-line. "I <526A)
410 RETURX $6sB)
420 DATA "Te*tze ichen" ,"Aus6.ef ue I It ait ASCII " (2DF6)

Sholt
Wenn man viele Programme besitzt, die als Vorspa4n
ein Bild haben, ist es oft störend, daß fast jedes dieser
Bilder auf Kassette 8 Blocks lang ist oder auf Disket-
te l7 KByte Speicherplatz benötigt.

Unser Autor Gerd Kilian hat nun ein Programm ge-
schrieben, mit dem man diese Bilder komprimiert ab-
speichern kann. Es faßt Stücke gleicher Farbe in den
Bildern zusammgn und spart dadurch Speicherplatz.
So benötigt das Titelbild von "Hexenküche 1" nor-
malerweise 17 K, gekürzt jedoch nur noch 4 KByte.

Das hogramm stellt folgende RSX-Befehle zur
Verfügung:

! short, (adr) (,*vat%o) * = Kliammeraffe

Dieser Befehl legt das gekürzte Bild an der Adresse
adr im Computerspeicher ab. Wahlweise kann man
auch mit dem vorangestellten @ eine Integervariable
anhäingen, indem nach dem Befehl die Länge des ge-
kürzten Bildes steht. Dieser Variablen muß (!) vorlier
einmal ein Wert zugewiesen worden sein.

lexpand, (adr)

Bringt ein gekürztes Bild, das an der Adresse adr
steht, wieder auf den Bildschirm

lshorttest, *varVo@ = Klammeraffe

Nach diesem Befehl steht in der Integervaiablenvar7o
die Länge, die das Bild nach dem Ktirzen noch hat.,So

kann man vor dem eigentlichen Kürzen noch testen,
ob genügend Speicherplatz fttr das Bild vorhanden ist.
Der Variablen var% müß vorher einmal ein Wert zuge-
wiesen worden sein.

lexpandset, (adr)

Setzt den Expander an die Adresse adr. Er hat die
Uinge &3d und kann zusammen mit dem Bild ohne
RSX-Einbindung abgespeichert werden. Aufgerufen
wird er dann durch call (Expanderadresse), lBildad-
resse).

Falls man nun yon einem seiner Spiele ein Bild ge-
kürzt abspeichern will, geht man folge-ndermaßen ö:
10 mode (Bildemode):memory &2tff
20 lexpandset, &3000 !=RSX-Strich
30 load "bildname ", &CO}O : a%=e
40 lshort, &303d, *a% @=Klammeraffe !=RSX-Strich
50 save "Bildname", b,&3000, &3d+a%

Nun hat man das Bild und den Expander zusammen
abgespeichert. Kassettenbenutzer so[ten beim load
und save-Befehl das Ausrufezeichen hinzufügen, da-
mit das Bild nicht durch Bildschirmmeldungen'zer-
stört wird.

Zum erneuten Iaden des Bildes muß jetzt nicht
erst das _Programm "Short" gestartet werden, da ja
qur der Expander benötigt wird und dieser mit OeinBild gemeinsam abgespeichert wurde. Zum Laden
geht man folgendermaßen vor:
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ILISTING

10 mode (Bildmodus): memory &34tf
20 load "Bildname", &3500
30 call &3500, &353d

Da der Expander frei verschiebbar ist, kann man also
das Bild an eine andere Stelle im Speicher laden, wie
es in dem kleinen Demoprogramm vorgesehen wurde.

Zu beachten ist, daß vor dem Ki.irzen oder dem
Wiederherstellen des Bildes seit dem letzten Mode-
Befehl kein Scrollen des Bildschirmes aufgetreten
sein darf. (Gerd KilianPE)

I g ' *****##**#************#****# ( 2 397 )
t5'* 9H0RT * (2369)
20'* v0{ * (2361)
25 '* CERD KILIAI X (23TC>

3g'* FUER * (231D)

35 '* SCITTEIDER CPC-IIELT * (234F)
40 '* cPc 464/664/61'28 JE* (2335>
45',*#*******************#****#* (23DD>

5g ' (076F)
60 adr=&A200'An diese Adresse hona
t das ProCrann (3492>
70 lden|,e=&I6E (126E>
8A ilEilORY adr-I:IF adr<A THEI adr=
adr+ 256^ 2 (2CC4)

90 F}R a=adr T0 adr+ Iaenl,e-l:READ
o$ (24C8>
lgg IF LEI(a$)=2 TIIEI POKE a,VAL("
8'f+a$) :G0T0 /,30 (2846)
lI0 b=VAL(a$)+adr:IF b(0 THEI b=b+
256^ 2 <3 124>
I 29 POKE a ,b-I tT (b / 256 )x256 :a=a+ I :
POKE a,I[T(b/256) (3F52)
130 {EXT:CALL adr :P0KE adr ,&C9:EIID

QCgt )
140', (0722)
150 DATA gI ,&0A,21 ,&936 ,CD,Dl ,BC,C
9,&90 18,c3,&gg3A,c3,&0acF,c3,&0 I 23

u254)
l6g DATA C3 ,&0131 ,53 ,48,4F ,52 ,D4 ,5
3 ,48,4F ,52 ,54 ,54 ,45 ,53 ,04 ,45 ,58 ,59

<4299)
170 DATA 4I ,4E,44,53,45,D4 ,45 ,58,5
g ,41 ,4E ,C4 ,gg ,90,00,9a ,gg,FE ,00 ,c8

u25E)
I8g DATA FE ,03 ,Dg ,ED,5B,FC ,BF ,F5 ,2
I ,gg ,cg ,E5 ,cD,&9066 ,EI ,23 ,7 D ,FE ,59

lga DATA 29,F5,Fl,FE,02,CA,2A,FC,B
F,EB,87,ED,52,EB,2A,FA,BF,7 3,23,7 2

<42DC)

Q2D2)
2gg DATA C9 ,96 ,C8,D5 ,DD,EI ,t3 ,FD,2
I ,g I ,90 ,08 ,gl ,7 E ,05 ,I I ,90 ,08 ,19 ,30

2Ig DATA 04,1 1,50,C0,19,D|,95,28,9
6 ,88,29,03 ,gC,18,EBrF5,79 ,FE,A3 rE3

229 DATA 7C,EI ,38,2D,E5 ,FD,E5 ,81 ,D
D ,7 5 ,gg ,6 F ,AC ,38 ,gg , 88 ,38 , 15 ,7 D ,3D

230 DATA FE ,EF ,3F ,30 ,9C,79 ,FE ,C9 ,2g,gl, 18,7 D,3D, I 2, l3,E 1,C9,A8,E8,79

249 DATA /,2,13,70,12,/,3,81,38,AB,C
9,12, 13,F0,23,0D,29,F9,04,05,2A,A7

259 DATA 3E,EE,0D,77,gg,C9,FE,0l,C
9 ,38,00 ,21 ,&9095 ,36 ,99,23 ,36 ,09 ,21

269 DATA &0gAE,77 ,2t ,&ggB5 ,77 ,21 ,&
00Bg ,77 ,21 ,&0gBE ,77 ,21 ,&ggcB ,77 ,23

27 0 DAT A 77 , I I ,gA ,09 ,38 ,01 ,CD ,&094
4 ,2A,FC ,8F ,73 ,23 ,72 ,38 ,12 ,21 ,&9995

289 DATA 36 ,DD,23 ,36 ,75 ,21 ,&ggAE,7
7,21,&gg85,77,2 1,&A988,77,2 1,&ggBE

290 DATA 77,2 1,&ggCB,36,DD,23,36,7
7,C9,FE,91,C9,F3,91,3D,09,21,&gl3l

309 DATA ED,B0 ,FB,C9 ,3D,Cg
0 ,96 ,c9 ,E5 ,IArFE ,EF ,3F ,3F ,

310 DATA 38 ,gg,FE ,EF,3C ,39 ,93 ,87 ,I
A, I3,gD,2g,EF,05,29, 15,39,92, 1A, 13

gg,c
3 ,4F

3g,96 ,D
I ,23 ,38

G29F)

Q28B)

Q22C)

G26F )

(4273)

u23D)

<42A9)

u2E5>

G236 )

Q2BF)

,21,
lA,l

320 DATA 77 ,F5 ,3E;08,
5,1 1,59,C0, 19,Dl,F|,l

339 DATA 59,BD,2g,C9,C9
349 '
350' I SHOPI, (adr ) [,Qvar'/.1
360' r^SflORffEST,@varI,
379' !EXPAID,(adr)
380' !EXPAIDSET1(adr)
399 ',

84 ,67 ,
I,85 ,E

Q253)
( t52E>
(97 84 )
<tEE6>
(1945>
< 1684)
(t958)
<97 t7 )

<4253)

MIT EINEM selbstent-
wickelten Prozessor aus-
gestattet stellte der briti-
sche Computerhersteller
Acorn sein jüngstes Kind
vor, den Archimedes.
Das Gerät soll dank redu-
ziertem Befehlssatz der
schnellste Personal Com-
puter der Welt sein, bei
Benchmark-Tests soll
die dreifache Geschwin-
digkeit eines 80386 AT-
Rechners erreicht wor-
den sein. Das Gerät hat
in der Aufmachung und
den Fähigkeiten im Gra-

fik- und Soundsektor
Ahnlichkeit mit dem
Amiga 2000, nur eben
mit erheblich gößerer
Leistungs. Es wird mit
hogxammen ftir Grafik-
und Sounderzeugung aus-
geliefert, wodurch hof-
fentlich die zu erwarteq-
de "Durststrecke" bis zir
den ersten erhältlichen
Progpammen ftir dieses
neue System überbrückt
werden. Sehr interessant
erscheint auch der Preis,
der bei knapp 2000 Mark
liegen soll. (7fS)(425C)
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Suche für den CPC 6128 ein
Vortex 5 1/4 Laufwerk od.
ein anderes 80-Spuren-Lauf-
werk (möglichst billig)' wei'
terhin ein Mailbox-Prog.
Angebote an V. Rumohr,
H.d. Kirchhof 14,23OB
Pteetz, Tel. O4342 I 21 3 |

1 DM im Monat, und Du bist
um (monatl.) I Spiel, Listings
etc. reicher! MAGIC-COM-
PUTER-CLUB für CPC.
Listen an Arnd Ziesemer,
Gabelsbergerstr. 18,
7800 Freiburg

Raum MILTENBERG. Suche
Kontakt zu CPC-Usern.
Schreibt an: M. Rabis, Sude-
tenstr. 26, 8766 Großheu-
bach

Sonderangeb ot f. alle 464.
Verk. Schaltung f. Anschluß
an TV m. Scartbuchse f. 30,-
DM. Anschluß an Stereoan-
lage 12,- DM. Nur gg. V-
Scheck od. Nachnahme. Dirk
Wolters, Koblenzer Str. 39,
5427 Bad Ems, Tel. 026031
342L

VERKAUFE CPC 464 grün
f.. 270,- DM. Suche Printer
DMP 2000 zu kaufen. Bitte
erst nach 20 Uhr anrufen.
Tel. 02451/46608

3" Disketten, gebr., inkl
K;'t't;ü-ai'!f r'iirr" 

" 
i,-

DM, ab 20 St. portofrei. Tel.
06638/1503

Verk. Starwriter V 3.1 f
120,- DM. Suche Datamat (f.
CPC 6128), Datei-Star, Tex-
tomat, CAD (f. Platinenlay-
out, Kauf od. Tausch, Tel.
0551153542 (Mo.-Frei.
11-17 Uhr)

An alle Fischertechnik Com-
puting-Fans : Verk. Zusatzkä-
sten zur Computing-Serie nur
kompl. f. 550,- DM statt
1.200,- DM Neupreis.

Suche DDl, Farbmon. u.
Drucker f. CPC 464zruver-
nünft. Preisen. Klaus Beck-
mann, Tel. 04407 J5290

Basic-Nachhilfestunden Raum
Mainz erteilt: Christoph Lier
(CPc 6128) Tel. 06131 .........

Anfänger sucht Software f.
CPC 464. Bitte schreibt an
Nguyen Van Quang, Grepper-
str. 62,CH-6403 Küssnacht

Verk. Matrixdrucker: Shinwa
CP 80 m. Centronics-schnitt-
stelle, in sehr gutem Zustand!
Fast wie neu! VB DM 300,-.
Tel. 089/6370808 ab 18 Uhr

Wer hat Lust, m. mir einen
CPC-User-Club in Innsbruck
f. Tirol zu gründen? Bitte
wendet Euch an: M. Wenn-
gatz, EggerLienz-Str. 28, A-
6020 Innsbruck,Tel. 5222 |
222834

Verk. Spiele 3" (6128) zu
günst. Preisen. Liste anfor-
dem f. 80 Pf. in Briefm. bei:
Holger Schwanz, Haeberlin-
str. 5, 6000 Frankfurt 50

** H"y, Freaks, 46416128 x*
Habe Softw,, Anwend. zum
Tausch! Wer Lust hat, ruft
mich an! Tel. O5261172453,
nach Jörg fragen. Auch
Anfänger od. weibl. Geschl.
(nur Orig.)

Jetzt bietet MAGIC-CLUB
das Riesen-Angebot: 1 Jahr
umsonst im MAGIC-CLUB!
jetzt Teilnahme fordern!
Arnd Ziesemer, Gabelsber-
gerstr., 7800 Freiburg. Magi-
sche Kräfte !

Verk. Matrix-Druckei Star SG
10 m. Textverarb., L20 Zl
Sek., NLQ-fähig, Schneider-
kompatibel, Centr.-Schnittstr.
Karl-Heinz Köhler, Hersfelder
Str.36, 3578 Schwalmstadt 1,
TeI.06691/22316

Achtung! Verk. Schneider
CPC 6128 m. Software (Word-
star, Schach) u. Büchern (Ba-
sic-Trainings-Handbuch),
grüner Monitor! Preis ist
Verhandlungssache! Tel. ab
18 Uhr: 04351142773

Suche Vortex SP 256 BOS
L.0,Zahle bis 150,- DM. Tel.
0213517 3572

:t<** SUPER SCHNEIDER {.**
CPC 464 in IBM-Geh. (VA-
RIATUS), 3" u. 5 1/4" Flop-
py, Vortex 512 KB, Dk'tr.64
Kb, AMX-Maus, BOS 2.1,
Speech-Synth., V24, ext.
Netzteil, Bücher, Hefte, Abso
Softw. u. weit. Zubehör.
Derz. Wert 4,000,- DM, VB
2.200. Info: Bender, Tel.
06r01/3609

BORSEI

AMX-Mouse, AMX-Page-
maker, versch. Software:
Quill (adv.-Construction-
Set), Laser Basic, Academy,
Rock'n Wrestle, Spindizzy,
Metro, Game Over, Gyro-
scope, Hacker, Decathlon
etc. Tel. 0605L173745

IBM u. Komp.: 10 Lern-/
Spiel-Prog. f. 6-14-Jährige.
Disk. f. 20,- DM (Schein)
von: M. Freier, E.-Kraus-Str
25,8709 Rimpar

Suche Farbmonitor f. CPC
6128. Tel. 0977619L43 ab
17 Uhr

Suche dt. Bedienungsanlei-
tung f. NLQ 401 sowie
Hardwareplan des CPC 464.
Verk. Aero 1-150 in Sam-
melmappen, VP ca. 550,-
DM. Walter Bentz, Wieland-
str. 36/4, 7900 Ulm, Tel.
073L124945

STOP + SCHNEIDER CPC
464 + Programme auf Tape
u. Disk. zu Wahnsinnspreisen.
Superliste anfordern bei:
Thomas KNapek jun., Eichen-
weg 21, 8312 Dingolfing.
Bitte m. Rückporto. Danke.

* WEIHNACHTSGESCHENK
Verk. Komplettsystem CPC
664, Grün- u. Farmon.,
Zweitfloppy 5 1/4, Bücher,
orig. Software auf Disk. u.
Zubehör. Komplettpreis:
1.600,- DM. Ruft an:
02L8L173503

Verkaufe Dataphone S21d m.
Software ,,Teleport" f. den
CPC 664 u. 6128. Preis 150,-
DM. Tel. 0891425073

Green Mon. u. Pagemaker,
tausche gg. Farbmon. f. CPC
6128. Suche auch zuverl.
Tauschpartner. Rufen Sie an.
0631/40656 nach 18 Uhr

Verk. Orig. auf Disk je 5,-
DM; Finders Keepers; Maniac
Miner; Caves of Doom;
Speed King; Chiller; Razone;
Ninja Master, Kane; 26 Kass.
,,Compute mit" je 3,- DM;
MPI 70,- DM. Für CPC 464.
Helmut Ruland, Frankenweg
4,69tb Dossenheim

Verk.: Orig.-Spiele, z.B. auf
Kass. Arnheim, Combat
Lynx, Decathlon, Fruit
Machine, Hyper Sports,
Strike Force Harrier, Winter
Games, Winter Sports, The
Devil's Crown, World Cup,
Carnival, jedes Spiel 15,-
DM. Wolfram Lühning,
Lesum Str. 4, 2810 Verden/
Aller.

Drucker DMP 2000 f. 400,-
DM. Star Writer I Vers. 3.1
m. Tastaturkleber f. 100 DM
u. Datei-Star f. 50,- DM
(zus. f. 130,- DM) * Tel.
062L1652483 ab l8 Uhr

Profi-Anwend.-Prog, wie z.B.
Adressenverw., Lohnabrech-
nung uv.m. Kostenlose Liste
anfordern bei T, Dahmen,
Vellwigstr. 33, 4690 Herne 1.
Es lohnt sich!

Verk. TV-Tuner f. Monitor.
VB 100,- DM. Lothar Adam.
Auß. Sulzbacher Str. 146,
8500 Nürnberg 20

Hallo Du! Suche gute An-
wend. u. Spielprog. Schickt
Eure bespielte Disk. m.
Liste an Thomas Elstorpff,
Hausener Str. 14, 7214Zim-
mern

Tausche Softw. aller Art, nur
Tape. 100 % Antwort. Listen
od. sogar bespielte Tapes an:
Michael Schaefer, Rhein-
Maas-Str.3,5100 Achen

Tausche 3'LSpiele f. CPC
6128. Einfach anrufen unter:
0620417 8880 od. schreiben
an: Andreas Jordan, Rathaus-
str. 53, 6806 Viernheim

** Achtung, CPC-Freaks! **
Ich fertige Sicherheitskopie
v. 3"-Disk. Orig.-Disk. u.
Leer-Disk.-m. 5,- DM an
Thomas Mehring, Im Kamp 5,
5012 Bedburg. 100 % Rück-
kehr beider Disk. Achtung,
Rückporto nicht vergessen!

GRATIS orhalten Sie meine
Preisliste für jeden GPG. Nütz-
liche Software zu kleinen
Preisen. Anfragen bei Fried-
rach Neuper, Postfach 72,
8473 Pfreimd

MAGIC-COMPUTERCLUB
PRASENTIERT: Jeden
Monat 1 Spiel, jeden Monat
Listings, jeden Monat Infos,
jeden Monat Anwendungen.
Alles fi.ir 1 Mark monatlich!
Jetzt anmelden! 0761/
442829 in 78 Fr'eiburg

Tausche Software aller Art.
Bitte nur Tape. Schickt Eure
Listen an Reiner Ploenes,
Amyasr. 34, 5100 Aachen.
CPC 464.100 % Antwort auf
Eure Briefe.

Orig.-Spiele u. Programme f.
Schneider CPC zu verkaufen.
Wordstar 3.0 t.4641664
120,- DM; Airwolf, Combat
Lynx, Hunter Killer, Infiltra-
tor, Red Arrows, Marsport,
Sffike Force Harrier, je
Disk. 25,- DM; Lotto 6 aus
49, Disk. 30,- DM, Game
Box l, Kass. 10,- DM, Tel.
089/6370808 ab 18 Uhr

Umsteiger, Auf-, Absteiger:
Für meine Prog.-Sammlung
suche ich Anwend.-Pro-
gramme aller Art. Ferner
Lohnabrechnung monatlich
u. Kalkulation f. Verkaufs-
artikel. Auf Schneider 6128,
Tel. ab 16 Uhr: 09120/
6578
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4 Farb- 114 mm Rollenplot-
ter für alle CPC 150 DM:
Profi Painter 50 DM: XBC
Basiccompiler für strukturier-
tes Programmieren, Labels,
Fließkomma, Tel. Datei
60 DM. Auch Tausch gegen
Anwendersoftware. Bruno
van Danen, Vehrels 35,
28HB66 042L513283

Suche dringend preisw. Erst-
laufwerk f. CPC 464, mögl.
5114" Tel.0243311350

Achtung! CPC 6128 Besitzer.
Suche Tauschpartner, habe
viele Programme, z.B. AMX
Pagemaker, Mica, StarTexter,
dBaseII, Frontier (SDI
Symulation Spiel / Bitte
gleich im ersten Brief paar
Programme zuschicken an:
DUDA Anna, 6750 K'lau-
tern, Barbarossaring 32

*** Ac[1q1g ***
Verkaufe Spiele für CPC's
nur auf Diskette: They stole
a Million: 25,-. Druid/Rague
Trooper / Scooby Doo /
alle 15,-. Schreibt an:
C. Glogau, Auf der Heide 24'
5205 St. Augustin. 1

C,PC 464 - Eprom Platine
mit 3 Eproms (Protext-
Utopia - Maxam) 250 DM
und RS232 Schnittstelle für
70,- DM zu verkaufen.
Bargeld oder Scheck an: H.
Kinkel, Postfach 1552, 5I3O
Stolberg, Tel. 02402-2L35 4

Hey Du! Ich suche Top
Games in ganz Europa.
Schickt Eure bespielten Disk
an: Thomas Elstorpff, Hause-
ner Str. 14,7214 Zimmern I
(Tet.0741132857) 100 %
Antw.3 Zoll

*** Achtung ***
Verkaufe Originalkassetten
Spindizzy, Mindshadow,
Cyrns 3-D Chess, Nonterra-
quaeous im Set: öS 350,- /
DM 50,-. Markus Heinrich,
Mitterweg 4, A-4150 Rohr-
bach österreich

Suche Spielanleitung für
ELITE (Fotokopie o.ä').
Unkosten werden erstattet,

**(* An alle cPC-user ***
Verkaufe für CPC eine 3"
Disk. voll mit Spielen oder
Anwendungen Ihrer Wahl
für nur 25,- (2.8.: GraPhik
Master, Grand Prix, Bomb-
jack, 1942). Info: Kay
Schwettmann, Steubenstr. 6,
4990 Lübbecke 1, Tel. 057 4L I
16 86

Wer kann mir für meinen CPC
6128 das Psion Chess Pro-
gramm besorgen? Suche auch
Star Writer, Barbarian, Wer-
ner, Arkanoid
Heinz Katolla, Werner Hell-
weg 81,4630 Bochum, Tel.
023413607L4

Verkaufe CPC 464 + 64K
Erweiterung + Software +
Handbücher - 425 DM -
oder Tausch gegen?
Tel. 06006 - 735L9 ab 20 h

20 MB Festplatte incl. Contr.
für Schneider PC zu verk.
Tet. (0921) 445 20 ab 18 Uhr

Lightpen für CPC Marke:
Trojan GB / Neupreis 99,-
DM, verkauft wegen Syst.
Aufg. für 40,- DM H.A.
Kretzschmar, Postf. 21 0405,
4100 Duisburg, Tel. 0203/
283 31 16 oder 33 73 83
(nach 17.00 Uhr)

Suche Spiele u. Anwendungs-
prg. (Donky Kong, Thoma-
hawk, Beach Head I+II, Ma-
stercopy usw.) Alles auf C/D,
Suche Farbmonitor für 6128,
Kaufe und Tausche Program-
me, Suche Freeware. Sendet
Listen, Antwo. garantiert.
Wimmer, Röthenstr. 15,
8643 Küps

Suche Kalkprogr. u. Übersch-
R u. FDl im Tausch gegen
and. Soft. D. Maron, Bahn-
str. 26, 2085 Quickborn

Verkaufe Schneider-Drucker
NLQ 401 mit Traktoraufsatz
VB 390,-. Tel. 05532/
5430

*** CPC Tauschpartner ***
Tausche Software jeder Art
auf T and D. Sendet Eure
Listen an:
Mark Stauffer
Hölibachstraße 110
CH-89 1 2 Obfelden (Schweiz)
Beantworte jede Zuschrift !

Suche Vortex-Fooppy F1-X
zum CPC464 auch reparatur-
bedi.irf tig u. Speichererwei-
terung mit Handbuch + Land-
wirtschaftliche Software.
Angebot an Schindler Josef,
3932 Weissenalbern 21,
Austria

** SuPer Sounder **
Mit 3stimmiger Musikstück'
eingabe, alle Noten! + SPielen
Sie Noten wie auf einem Kla'
vier (alle Noten), mit Super
Aunnrahl beim eigenen Vor-
spiel! Auch für Musikfreunde
ohne Notenkenntnis geeignet!
Für alle CPCs; Cass. 30,-,
Disc 40,- DM. Rene Hanu'
schek, Tropschallee 31, 8264
Waldkraiburg, Tel. 08638 /
1852.

Achtung! Fertige Sicherheits-
kopien vom 3'LDisketten für
nur I DM an. Original * Leer-
disk an: Thomas Mehring,
Im Kamp 5,50L2 Bedburg 4.
Beide Disks kommen garan-
tiert zurück! Achtung! Rück-
porto nicht vergessen!

Suche: Werner (Das Spiel) f.
den 6128 auf Diskette.
Rolf Hanfland, Fuchspfad 60,
5760 Arnsberg 2

Hallo Computerfans - ver-
kaufe Software auf 3" Dis-
ketten für CPC. Sende Liste
gegen 80 Pfennig Briefmarke'
Im Angebot sind enthalten:
Games und Anwenderpro-
gramme. Liste an Heike Lo-
renz, Blücherstr, 58, 6200
Wiesbaden, TeI.06121/
44 44 87 / Disc. 19,-

Schüler sucht dringend Soft-
ware Spiele für Schneider
CPC6128 auf Diskette:
1942 3D Grand-Prix, Werner
Angebote an Jan Hundert-
mark, Tel. 07720131310

Verkaufe Software: z.B. Co-
pyshop / Painter / Spiele
Wenny Alexander, Neusels-
brunn 33, 85 Ni.irnberg 50
TeI.863877

Verkaufe Original,,Copy-
shop" 50 DM + Diskette zu
TiPs + f1i6l5 2,20 DM. W.
Nowarra, Wasserturmstraße
14,5000 Köln 90 -

Suche Tauschpartner CPC
464. Tausche auf Disk./Tape.
Biete Elite, Starglider, Merce-
nary usw. Suche vor allem
Suategiespiele u. Disk. zu
Happy Computer, 7. Sonder-
heft. Auch andere Prog.
Siegfried Meyer, Meisenweg 6,
3042 Münster, Tel. 05192/
5304

VERKAUFE : Originalprog'
auf 3"-Disk. u. Kass. (2.8.
Elite, Copysthop etc.) Liste
gg. Rückporto. SUCHE:
Strategiespiele u. Prog.-
Sprachen. Übersetze lhre
engl. Anleitungen ins Deut-
sche . G. Radons, Kolbenzeil
18, 69 Heidelberg

PUBLIC DOMAIN SOFT.
WARE f. Joyce u. CPC. Etwa
2.000 dokum. Programme gg.
Unkostenbeitrag. Ab Dez.
auch f. PCs. Katalog-Disk' f.
12,- DM, Info gg.280 Pf.-
Briefm.: PDI, Postfach 118,
6464 Linsengericht I

CPC-6 1 2 8-Software z.B'
Mica, Star Texter, Page-
maker, Tasword, viel Spiele,
1Joy., Drucker Star NG 10,
Verb.-Kabel f. Datenrec.,
Green Mon., Bücher u. 2
Zeitschr. wg. Systemwechsel
zu verk. für 2.500,- DM.
Anfragen unter Tel. 0631/
40656

Wer kann mir mitteilen,
welche Spiele ich auf dem
Joyce PCW 8256 betreiben
kann? Bin Anfänger auf
diesem Gerät u. bin f. weitere
hilfreiche Zuschrif ten dank-
bar. Meldet Euch: Siegbert
Hacke , Ginsterweg 18/303,
3400 Göttingen

Suche Vortex SP (mind. 258),
Color-Mon. od. TV-Modula-
tor,5 Ll4 Laufw. auf VB!
Tel. AC-38229

Suche Software f. CPC 6128
u. dt. Spielanleitung f. ,,A
View to a Kill"! Angebote
bitte an Gerd Tauschek, Ries-
str. 6, 8861 Nähermemmin-
gen!

Verkaufe f. CPC 464 billig:
Texpack 80,- DM; Star
Writer I V. 3.0 f. 100,- DM;
Datei-Star 2.0 (Originale)
usw. Bücher, Sonderhefte,
CPC International ab 3/85
usw. Liste gg. Freiumschlag.
P. Haub, Hauptstr. 17, 6306
Langgöns

Verk. CPC 6128, Farbmon.
inkl. Lit., Software f. 950'-
DM. Tel. 0426U835588
ab 19 Uhr

J
7
ochen Koch, Haustr. 23,
401 Pliezhausen

Hallo, Cl6&P4 Fans! Wer hat
folgende Games zu tauschen:
Suche ACE +4, Quiwi, Pilot
X, Skooby Doo, Classics 3,
Project Nova, Konami Coin
Hits? Tausche gegen: Bride-
head, Karate King, Skramble,
Rockman, Terra Cognita.
Es eilt !!!
Jan Winkel, Wilhelmstr. 20'
5230 Altenkirchen

* 3" Markendiskette 2 CF ** DM 6,50 *
Allgem. Austro-AG & Hges.,
Ringstr. 10, D€057 Eching/
Günz, Tel.: 08133/6116

Suche für CPC6128 ein
3 -Z oll-Zw eit-Lauf werk.
Zuschriften an: Markus
Driester, Dotzheimerstr. I 1 3,
6200 Wiesbaden, Tel. 06121/
44 41 4L

Aktienverwaltung Programm
mit BTX Routine. Dosaal,
Loheide 38, 4800 Bielefeld
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Centr.- Interf. f. Plus 4 nutzt
endlich prof . Drucker-Stan-
dard, Leicht Basic-program-
mierbar! Komplett m. Druk-
kerkabel, Treibersoftw. u.
HC-Routinen auf Kass. od.
Disk. f. nur 39,- DM bei R.
Schmeling, Königsbergerstr.
7 ,4517 Hilter I

Suche zuverlässige Tausch-
partner, 3" lTape, Anwendun-
gen, Spiele. Liste an Eckhard
Schäfer, Rhein-Maas-Str. 3,
5100 Aachen. SW-Liste vorh.,
Antwort garantiert.

Orig.-Spiele: z.B. Fairlight,
Nexor je 14,- DM; Thrust
27,- DM;weitere 9 Firebird/
Mastertr.-Spiele zw. 5,- u.
6,- DM!Jedes Spiel auf Kass.,
nagelneu, nie benützt ! Abgabe
einzeln u. 1,- DM Porto! Ab
2 Stück kein Porto! Gesamt-
liste gratis. Alle l3 Spiele zus.
90,- DM Endpreis! Barzalr-
lung, Bestellungen usw. nur
schriftl. an Wolfgang Rött-
ger, Fehmarnwinkel 16, 2300
Kiel I

Achtung! Verkaufe Seikosha-
Drucker SP-l000 CPC (Centr.-
Anschlüsse), Neupreis: 750,-
DM, Verkaufspreis 450,- DM.
Schreiben an: Mike Hellers,
Am Wangert 1, L-6830 Ber-
burg, Tel. 0O35217 LL2t , ab
19 Uhr

CPC,464 grün u. DDI-1 650,-
DM;4 Data Becker Bücher
140,- DM; Sonderhefte (4
CPC, 2 HC) 60,- DM; 13
Leerdisk. 70,- DM; 3 Prog.
(Hitchhikers, Cyrus 2, Super-
pack 80) 195,- DM, auch
einzeln. T el. 07 3 5l | 7 L7 54

Wollt Ihr tauschen? Dann
schickt Eure bespielten Disk.
an: Thomas Elstorpff, Hause-
nerstr. 14, 7 214 Zimmern l.
Ihr kriegt Sie 100 % m. guten
Prog. zurück.

TAUSCHE SOFTWARE AL-
LER ART f, CPS 464, Gro-
ßes Interesse an Kopierprog.
Schickt Eure Listen an Reiner
Cloots, Amyastr. 34 in 5100
Aachen. 100 % Antwort auf
Eure Zuschriften!

Verk. Schneider CPC 6128,
l/4J., plus 40 Orig.-Spiele,
viele Prog., Joyst., Disc.-Box,
C-Zeitschriften. VB 900,-
DM; Marc Bernhard, Obere
Dorfstr. 23, 7988 Wangen,
Tel.0752212030L

Verkaufe: CPC 6128,
DMP2000, DDI sowie Sony
Farbmon.,63 Disk. m. Softw
z.B. dBase II, Wordstar, Tur-
bo-Pascal, Lagerverw., Spiele :
Werner, Schach, Trivial Pur-
suit usw. NP ca. 5.000,- DM.
Alles außer Monitor (5 Mon.
alt) ist l0 Mon. alt. Preis:
2.300,- DM, Tel. 06152l
7442

Zu verk. f. CPC: Star Datei
40,- DM; Elite 40,- DM,
Disk. Tel. 0761/85807

Wer hat Lust, m. mir einen
CPC-User-Club in Innsbruck
f. Tirol zu gründen? Bitte
wendet Euch an: M. Wenn-
gatz, Egger-Lienz-Str, 28, A-
6020 Innsbruck,Tel. 5222 |
222834

2 Data Becker Bücher: CP/M-
Trainigsbuch u. Floppy-Buch
je 20,- DM. Fibuking Finanz-
buchhaltung 40,- DM. Klaus
Böker, Uhdestr. 15, 8130
Starnberg

Achtung! Suche jede Art von
Simulatoren f. CPC. Nur Kass.
Suche Floppy f . C,PC 464.
Verk. The Stole a Million u.
Five Star Game. Nur orig.
Post an (Rückporto nicht ver-
gessen) Manfred Möller, Wehr-
neckarstr. 7, 7 300 Esslingen

** AN ALLE CPC_USER **
Verkaufe orig. Disketten v.:
Ace, Beach-Head 2, Bomb
Jack 1 + 2, Boulder Dash, Eli-
te, Green Beret, Miami Vice,
Super Sport II, Cyrus, Gra-
phic Master, Raid etc. f. die
Hälfte des Neupreises. Info:
Tel. 05741/1686

Verkaufe Drucker NLQ 401
m. Traktor u. Kabel, kaum
gebraucht, VB 290,- DM.
Tel. O7 ll 129 23 1 I , 8-15 Uhr,
07l9ll844ll, abends.

BÖRSE I

Orig. Software f. 6128: Word-
star 3.0, dBase II u. DR Draw
je 100,- DM. Profi Painter u.
Datamatje 50,- DM. Manfred
Euskirchen, Marquardstr. 5,
6000 Frankfurt 90, Tel. 069/
7 87 579 , abends

ACHTUNG! GELD verdienenl
Mit dem Gomputer! WIE?
Das zeigt unser Infomaterial
28 DM Nachnahme/Schec*!
Fa. Hannaryald, Postfach 1205,
7928 Giengen, Tel. O73ZZ|2
22187

* VERKAUFE * CPC Farbe
u. Drucker DMP2000, 16
Disk., 24 Tape, Laser Basic,
AC Basic, DDI-I , viele Fach-
bücher v. Data Becker u.
viele Zeitschr.'tel. O7 L92 |
3319 ab 19 Uhr. Maurizio
verlangen

Suche zuverlässige Tausch-
partner (Liste = Antwort-
garantie). Suche Vortex-Lauf-
werk, suche Farbmon. (CPC
6128), suche Drucker.'i.
Wimmer, Roethenstr. 15,
8643 Küps

Suche 3"-Floppy (DD1) f
300,- DM. Tel.022621
4570 ab 15 Uhr. Maik
Adomeit, Alte Wiese 15,
5276 Wiehl 1

Achtung! Fertige Sicherheits-
kopien v. 3"-Disk. an Orig.
u. Leerdisk. u. 1,- DM an
Thomas Mehring, Im Kamp 5
5012 Bedburg 4. Beide Disk.
kommen 100 % zurück.
Achtung, Rückporto nicht
vergessen! Und Absender
nicht vergessen!

Einmaliges Sonderangebot!
Verk. CPC 464, DDI-I , Farb-
mon., 2 Data Becker-Bücher,
38 Disk., u. l Joyst. f. nur
550,- DM. Carsten Rebber,
Breitestr. 1, 5600 Wuppertal
3 l, Tel. 464006

Suche zuverlässige Tausch-
partner auf Kass, 100 % Ant-
wort (464). Listenan: Michael
Schäfer, Rhein-Maas-Str. 3,
5100 Aachen

Tausche Software auf 3 "-Disk.
Listen und /oder bespielte
Disk: an Thomas Naumann,
Blücherstr. 13,2300 Kiel 1.
100 % Antwort. Meine Hard-
ware -CPC 464 u. DDL
Thomas Naumann, Blücherstr.
13,2300 Kiel 1

Schneider-Drucker NLQ 401
400,- DM; Traktorführung f
NLQ 401 55,- DM; gg. Vor-
kasse od. Nachnahme (+ 3,-
DM). Klaus Lindner, Tel.
0222717040

Schneider Drucker NLQ 401
400,- DM; Traktorführung f
NLQ 401 55,- DM; gg. Vor-
kasse od. Nachnahme (+ 3,-
DM). Klaus Lindner, Tel.
02227 17040

VERKAUFE: Orig. auf Disk.
u. Kass. (2.8. Copyshop, Arn-
heim, Elite etc.). Liste gg.
Rückporto. SUCHE: Strate-
giespiele u. Compiler. G. Ra-
dons, Kolbenzeil 18, 6900
Heidelberg

Tausche u. verkaufe Spiele
z.B. Mercenary, Elite, Spindi-
zzy u. Colossus 4 Chess. Li-
ste bei Volker Lorenz, Blü-
cherstr. 58, 6200 Wiesbaden.
Tel. 061 21 /444487 . Bitte
Rückporto beilegen. Nur 3"
Disk. f. 6128.

CPC 6128, integriertes Disk.-
Laufwerk, Grün-Mon., Tasta-
tur-Abdeckhaube, div. Disk.
VB 550,- DM. Tel. 052211
70556

Verk. CPC 464, NLQ 401,
Lightpen, 30 Prog.-Disk.,
Staubschutzhauben, Lit. f.
ca. 1.000,- DM!!! Angebote
an D. Stutenbäumer, Pan-
nenberg 84,4720 Beckum

AMSTRAD.SCHNEIDER_
USER.CLUB.AACHEN IN-
TERNATIONAL nimmt noch
Mitglieder auf. Wir senden
gerne jedem CPC/PCW- od.
PC-User gg. 3,- DM in Mar-
ken ein Clubmagazin zu.
A.S.U.C.A.-INT., Zeisstr. 7,
5132 Übach-Palenberg

PUBLIC DOMAIN SOFT-
WARE: Prog.-Disk. ab 2,50
DM. Liste gratis von PD Soft-
ware Club, Ulrich-Str. 1 8 ,
69 7 2 Tauberbischofsheim

*** TAUSCHE *** Software
aller Art auf Disk. (3"). Habe
Top-Programme! Bitte m.
Liste an: Robert Theuer,
Lange Minute 23,2819 Mor-
sum. Suche: Jonny Reb II,
Werner, World Games, Ace of
Aces!

CPC-6128-User, 27 J., sucht
Gleichgesinnte im Raum Ha-
meln - wer fotografiert u.
computert gern? (Am liebsten
Fotografin, die evtl. auch mal
Modell steht). Roger Salzen-
berg, Kuhle L,3258 Aerzen
16

Orig. dBase II f. CPC 464l
664 zu verkaufen. Tel. 023 1 /
233499

Verkaufe Orig.-Spiele: Hust-
ler (D) 15,- DM; Enduro Ra-
cer (C) 20,- DM. Info bei T.
Herrmann, Koppenwaldstr. 5
7614 Gengenbach, Tel.
0 7803 /3 5 78

+++ DAS SUPERANGBBOT
Verk. Spitzensoftw. f. 10,-
DM pro Disk., 100 % Rück-
antwort!! Schreibt an: An-
dreas Maierhöfer, Finsinger
Str. 33, 8354 Metten 1. Bitte
0,80 DM f. Porto beilegen.

* CPC-Disc * Tausche od. ver-
kaufe Software (Hanse, Tau
Ceti etc.) Andr€ Ptachin, Auf
Mathiasberg 9, 5446 Kempe-
nich

Suche Tauschpartner (in) fih
CPC 6128 (Disk.). Tausche
Software aller Art. Bitte m.
Liste an: Marion Gobernatz,
Eichendorffstr. 4, 8860 Bal-
dingen/Nördlingen, Tel.
0908r/86924
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Suche Arztprog. f. CPC 6128.
Dr. Christoph4eorg Pryss,
Dorfstr. 19 a,5b29 Heilbach,
TelO656414454

* ACHTUNGII! SOFTWARE
Supergtinstig! Billard, Air-
Traffic-Control, Football
Man., Grand-Prix-Driver, Ter'
rormolinos, Gyroscope, Ma-
kamoto, Strangeloop je 20,-
DM u.v.a. Andreas Daskal,
Walbeckerstr. 204' 333
Helmstedt

Suche u. tausche Software
(nur Disk.). Schickt Eure Li-
sten an: Peter Haist, Vöhrin-
ger Str. 6, 7 29 O Freudenstadt.
TeL.27441183628 ab 20 llhr

Tausche u. verk. Spiele u.
Anwenderprog. z.B. Bomb
Jack I, Spindizzy, 1942' As-
phalt, Colossus, Chess u.v.m.
Liste gg. 80-Pf.-Briefmarke.
Heike iorenz, Blücherstr. 58,
6200 Wiesbaden, Tel. 06f 21 /
444487 ab 20 Uhr, 100 %ige
Antwort!

+++ SUPERANGEBOT +++
eine Disk. bespielt m. Euren
Spiel- u. Anwendungswün-
schen f. nur 10,- DM. Fordert
Listen an bei: Lars-P. Kuhr'
Kaiser-Heinrich;Str. 7, 8354
Metten. Bitte 0,50 DM f.
Rückporto. 100 % Antwort!

CPC-61 28-Einsteiger sucht
Gleichgesinnte zwecks Tausch
v. Software u. Listings. Suche
auch einen Club in meiner
Nähe, dem ich mich gerne an-
schließen wibde. Rolf Simon'
Postfach 250564,4630
Bochum I

TAUSCHE l! t Games u. Selbst-
gestricktes. Auf 3" u.5 114".
Große Auswahl, Winderl Wer-
ner, Salzbergstr. 89, A-6060
Absam

Anwender u. Spielesoftw. f.
Schneider PC sowie versch.
Zubehör. Kostenloses Info
anfordern bei: M. Lehmann,
Mittelweg 11, 6000 Frankfurt

** SCHWEIZ ** Hallo, Besit-
zer des Supercomputers
Schneider! Suche Tauschpart-
ner (in) auf 3":Disk. o. Tape.
Bitte melden bei: Michael
Agazzi, Altersheimstr. 25,
CH-8867 Niederurnen, Tel.
cH458/213064

DFU-Software, Orig. Tele-
Terminal S00 S f. 46416641
Adap. 6128, Disk.-Versin
wird über Druckerausgang be-
trieben, keine RS-2 3 2.Schnitt-
st. erforderlich, komPl. m 32
S. dt. Handbuch u. RS-232-
Interfacekabel f. Akustik-
koppler, f.. 70,- DM. Tel.
O242ll7L39L n.18 Uhr

Suche DDI-I Laufwerk (bis
300,- DM). Angebote an
Thomas Stickel, Lindenstr.
28,7907 Langenau

Wg. Systemwechsel zu ver-
kaufen. F. CPC 464: Turbo-
Adress, Vereinsverw., Topda-
ta.Je Disk. DM 20'- DM. F.
Joyce: Tasword, Fakture,
Kasse, Adress-Contr., je Disk.
DM 40,-. Bessler, Tel. 06195/
61117 n. 19 Uhr. Nur Orig.!

CPC-MOUSE-PACK (Orig.
Gerdes, Vers. 2,0') t.4641664 |
6128 incl. Reisware-Maus m.
mausgesteuertem Grafikpaket
CENTAUR, CPflvI 2.2 fähig,
ca. 60 neue RSX-Befehle in
Basic, 10 Musterprog., 100 S.
dt. Handbuch, Vortex-kom-
patibel, Preis 130,- DM. Tel.
O242l17L39l nach 18 Uhr

Verk. Orig.:-Prog. zu super
Preisen. Z.B. Grafikmaster,
Tasword, They Sold a Million
II, Miami Vice etc. Info: Kay
Schwettmann,T el. O5 7 4l I
I 686

Verk. CPC 464 Color 550'-
DM kompl., od einzeln 375,-
DM|L71,- DM. Orig. auf
Disk. bzw. Kass.: Devpack m.
Handbuch u. Ordner 25,-
DM; Topcalc m. Handbuch u.
Ordner 15,- DM; Basic'Lehr-
kurs Schneider 15,- DM;
Startexter m. Handbuch 35,-
DM; Sybex Assemblerkurs,
Soft u. Trainingsbuch, 35,-
DM. Tel. 0742712519

Orig.-CPC-Disk. : Heartland,
High Frontier, Sentinel, Ball
Blazer, Impossaball j e 25,-
DM. Od. Tausch gg. Anwen-
derprog., Spiele. Netzteil MP-z
(ncuwertig) nur 75,- DM.
CTM 644 gesucht. G.Zuz,
Akazienweg 5, 5448 Kastel-
laun

EPROM-KARTE f.8 Eoroms
(Orig. ROMBO v. PR8-Soft),
neuwertig, t. 4641664 (Adap-
ter f. 6128 bei PR8-Soft zu
beziehen), dt. Handbuch,
Vortex-komp., geeignet u.a.
f. Arnor Software, f. 80,-
DM. Tel. O242L17l39L n,
18 Uhr

Suche dringend kaputten od.
beschädigten CPC 6128, Ge-
häuse muß ok. sein. Angebot
bitte an Z. Duda, Barbarossa-
ring 32, 6750 Kaiserslautem.
Postkarte genügt.

Verk. Terramaster Geogra-
phie-Lernprog. 15,- DM u.
div. andere Orig. auf Disk.
bzw. Kass. billigst, Liste an-
fordern. Data Becker Bücher
je 10,- bis 1 5,- DM: Tips u.
Tricks I, Schulbuch, Ideen-
buch, Maschinensprache u.
andere Bücher billigst. Liste
anfordern. Tel. 07 427 125L9

VERKAUFE NLQ401 m.
Traktor 250,- DM. TeI.0551/
67992, Rolf (morgens vor 9
IJhr)

Suche f. meinen 464 erne
gebr,, funktionsf. u. preis-
günst. 3"-Floppy. Angebot
an Uwe Hein, Stennerstr. 5,
3559 Burgw.-Bottendorf, Tel.
06451/6408

PUBLIC DOMAIN!Wer
macht mit? Sendet Eure Pro-
gramme m. Beschr. auf 5 | 14"
od. 3" Disk. Wir stellen PD-
DISK. zusammen. Jeder Ein-
dender erhält 1 PD-DISK. zu-
rück. Schäfer, Amselweg 6,
8056 Neufahrn

Schneider CPC 664, Farbmo-
nitor m. Drucker, RS 232-
Schnittstelle, Fischertechnik
Scann/Plotter, Disketten u.
Software, CP/M-Basic-Hand-
buch, Joystick VB 1.100,-
DM. Tel. O2238153672 ab
19.30 Uhr

Suche Software, auch selbst-
erfundene, bis zu 15,- DM.
Tet. o782815250

Orig. Spiele u. Programme f.
Schneider CPC zu verkaufen.
Wordstar 3.0 t.4641664
100,- DM. Airwolf, Combat
Lynx, Hunter, Killer, Infiltra-
tor, Red Arrows, Marsport,
Strike Force Harrier, je Disk.
25 ,- DM. Lotto 6 aus 49,
Disk.30,- DM. Game Box 1,
Kass. 10,- DM. Tel. ab 18
Uhr 089/6370808

Wer kann 5.25"-Disk., m. PC
1512, SD u. Psion Quill be-
schrieben, kopieren? Walter
Lötje, Postf. 1 12, CH-8808
Pfäffikon SZ

Verk. Softw. Originale 50 %
Rabatt: Print Manager, Fibu-
star Plus, Fibuking, Textking
Adress, Kalkul., Lohn. D.
Maron, Bahnstr. 26, 2085
Quickborn

Suche Kontakt zu CPC-Usern.
Bitte meldet Euch bei Hart-
mut Bülow, Teschensudberg
41b,5600 Wuppertal 12

WACCI, Jeff Walker's europe-
wide Amstrad/Schneider-
Club, sucht noch Mitglieder
zum Mitmachen -Hard, Soft,
Public Domain, Freesoft,
Newsletter usw. Info gg. 3 x
80 Pf.-Briefm. WACCI, Enzi-
anstr. 10, 7464 Schömberg

Verkaufe Schneider-Spiele.
Alles Orig.-Kass., keine Ko-
pien. Preise 2w.5,- u. 20,-
DM. Umfangr. Preisliste gg.
Rückporto bei Arnold Kauf'
mann, Apostelnstr. 13, 5000
Köln 1

CPC-6 1 28-Anwender sucht
Proenamme (Profi-Painter
ect.f f. Panaionic KX-PI090
Drucker. Tausche auch SPiele
auf 3"-Disk. Hilfe u. Listen
an Oliver Hanisch, Am Rüsch-
haus 4,4400 Münster

Tausche u. verkaufe Spiele u.
Anwend. Prog. Liste anfor-
dern gg. Rückporto. Adresse:
Elfriede Hartmann, Blumen-
thalstr. 20, 6200 Wiesbaden,
Tel. O612ll44OO77

Nicht behindert
zu sein, ist kein

Verdienst,
sondern ein

Geschenk, das
uns iederzeit
genommen

werden kann.

Bundespräsident
Dr. Richard von Weizsäcker,
Schirmh€r der Deutschen

B€hindertenhilf€-Aktion Sorgenkind

A<tion Sorgenkind
hilft mit lhrer Hitfe.

Spenden erbeten auf
Konto 2r() bei der Post und

allen Banken und Sparkassen.
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Lieben Sie wilde Verfolgungsjagden auf einsamen Highways?
Haben Sie mal wieder Lust, nach Herzenslust zu ballern? Lieben Sie

Programme mit gut gemachten Grafik- und Soundeffekten? Dann nichts
wie ran an den CPC und Asphalt, ein neues Produkt von UBI-Soft, geladen.

Ballern dürfen Sie in diesem Programm so viel Sie wollen.

Asphalt

Wir schreiben das Jahr 1991 . Raub-
überfälle auf einsam fahrende
Trucker sind an der Tagesordnung.
Deshalb dürfen ab sofort Fahrzeuge
mit Waffen ausgestattet sein. Beson-
ders erfreut sind darüber einige mo-
torisierte Banden. Sie säen nun
Angst und Schrecken auf den High-
ways und verwandeln diese in wahre
Schlachtfelder.

GEFAHRLICHE FRACHT,
GEFAHRLICHE FAHRT

Trotzdem hat ein Lastwagenfahrer
beschlossen, diese Herausforderung
anzunehmen und eine Ladung Gas-
bomben über den Highway Nummer
14, welcher als der gefährlichste
überhaupt gilt, nach Detroit zu
transportieren.
Er weiß, daß er sich da auf eine le-
bensgefährliche Sache eingelassen
hat und kennt das Risiko genau.
Aber er ist gut gerüstet.
Mit 30 Millimeter dicken Stahltüren
und verstärkten Reifen ausgerüstet
und mit einer M-l6, einem Flam-
menwerfer und mehreren Minen be-
waffnet, macht er sich auf den Weg.
Langsam wird die Landschaft ein-
töniger, und die Anzahl der Anwe-
sen läßt nach. Zwei Meilen weiter er-
scheinl ein schmutziges Schild mit
mehreren eindrucksvollen Einschuß-
löchern am Straßenrand, welches be-
scheiden auf den Anfang von High-
way 14 hinweist.
Der LKW-Fahrer wirft einen letzten
Blick in den Rückspiegel. Noch
kann er zurück. Aber er ist fest ent-
schlossen, es mit den gefürchteten
Motorradbanden aufzunehmen. Und
es dauert auch nicht allzu lange, da
erblickt er im Rückspiegel mehrere
zweispurige Fahrzeuge. Der Kampf
beginnt. Ein Kampf auf Leben und
Tod.

AUF IN DEN KAMPF, TORERO!

Pan-eF-Truck

SPIELE I

Auf der Diskette befinden sich zwei
Programme: UBI.BIN und ASPHALT
BIN. Bei UBI.BIN handelt es sich
aber lediglich um ein kleines Demo-

ay-
in welchem die brutalen
anditen auf eindrucksvol-

le eise ihre fahrbaren Gefechts-
stationen vorftihren.
Wer sich die Diskette neu gekauft
hat, der sollte sich das kleine Demo
ruhig einmal ansehen. Beim näch-
sten Mal kann man dann gleich das
Hauptprogramm laden.
Zu Beginn kann man zunächst ein
paü Parameter eingeben, wie zum
Beispiel Tastatur- oder Joystickbedie-
nung. Außerdqm kann die Spieler-
zahl (l oder 2) festgelegt werden.

merkt haben. Außerdem hat ,,As-
phalt" recht gute Chancen, auf die
Schwarze Liste gesetzt zu werden,
weil man ja in diesem Spiel nicht
auf wildgewordene Roboter oder an-

So toll die Story auch klingen mag,
es handelt sich bei ,,Asphalt", dem
neuesten Produkt des französischen
Softwareherstellers Ubi-Soft, doch
nur um ein reines Ballerspiel,
was Sie mit Sicherheit schon'be-

Auf den Straßen der Zukunft geht es
brutal zu. Jedenfalls, wenn man UBI-Soft
glauben darf.

dere Phantasiegestalten schießt,
sondern auf Menschen.
Doch zurück zum Programm selbst
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Beim Zwei-Player-Modus kann aber
leider nicht gleichzeitig,sondern
nur hintereinander gespielt werden.
Nach dem Start des Spiels sieht man
auf dem Monitor vor sich eine Straße
aus der V
unteren zwei D



ISPIELE

einnimmt. Der obere Teil wird von
einer Anzeigentafel ausgefüllt, wel-
che die wichtigsten Informatio-
nen, wie zum Beispiel verbleiben-
de Leben oder restliche Anzahl der
vorhandenen Waffen, sauber geglie-
dert anzeigt. Im rechten Teil befin-
det sich ein kleines lcon-Menü, mit
dem die aktuelle Waffe ausgewählt
wird.

LKW MIT BORDKANONEN
UND SPRENGMINEN

Aber keine Angst, unser tapferer deres ausgedacht: Er fährt einfach
Truckdriver weiß sich natürlich zu mittels Joystick nach unten bzw.
helfen, denn er hat ja nicht umsonst oben so nah wie möglich an den Mo-
soviel Geld in die Bewaffnung seines torradfahrer heran und läßt dann
Brummis gesteckt! Läßt man nämlich mittels Feuerknopf einen Flammen-
eine Granate hinten aus dem Wagen schwall aus der Fährerkanzel auf
fallen und ein Motorradfahrer kann den (fast) wehrlosen Feind los. Aber
nicht mehr rechtzeitig ausweichen, Vorsicht! Sind die ganzen Waffen ver-
geht seine Maschine in einem Flam- braucht, kann man nur noch warten,
menmeer unter. bis der Kugelhagel der Gangster der
Aber auch die M-I6 auf dem Dach Spielrunde ein Ende macht.
hat ihre Funktion. Mit Joystick links über dieses Spiel braucht wohl nicht
und Joystick rechts kann man sie in mehr allzu viel gesagt werden. Es
alle Richtungen drehen, mit dem handelt sich leider wieder einmal um
Feuerknopf wird sie logischerweise ein reines Ballerspiel, das aber nach
abgefeuert. kurzer Zeit in dei Schublade lan-

Folgende Waffen stehen dem Spie-
ler zur Verfügung: Ein Maschinenge-
wehr vom Typ M-16 mit 100
Schuß, ein Flammenwerfer mit ei-
ner Kapazität von etwa 20 Feuer-
stößen und fünf Minen. Gesteuert
wird mit der Tastatur oder dem Joy-
stick, wobei man letzteren unbe-
dingt vorziehen sollte (soweit mög-
lich!).
Auf der Straße sieht man den
LKW, der sich mit beachtlicher Ge-
schwindigkeit vorwärtsbewegt. Dies
erkennt man am vorbeiscrollenden
Straßenrand, der im übrigen äußerst
mager ausgefallen ist. Er besteht le-
diglich aus einem grünen Seitenstrei-
fen, auf dem sich einige vereinzel-
ten Steine abzeichnen.

Sowäl.e
BayeFn schon
aligestiegen

den wird. Normalerweise sind wir
FLAMMENWERFER GEGEN von UBI-Soft wesentlich bessere

ÜBERHOLER Programme gewöhnt, man denke
nur an den Klassiker Zombie. Aber

Für die lästigen Überholer hat sich sollte es bei dem einen Ausrutscher
unser LKW-Fahrer etwas ganz beson- bleiben, so sei der Firma verziehen.

(rB)

FUSSBALLLMANAGER

hat.
Ist der LKW oft genug getroffen
(oder besser: lang genug beschossen)
worden, zeigt sich dem Spieler ein be-
achtliches Schauspiel: Es gibt ein

BLEIBEN SIE RUHIG, WENN
GESCHOSSEN WIRD

Aber zurück zum besagten LKW:
Er befindet sich nicht allein auf der
Straße. Von hinten nahen bereits
die ersten Motorradrowdies, die mit
unendlichem Munitionsvorrat auf
den Brummi schießen. Doch sie blei-
ben nicht etwa nur hinter dem
LKW. sondern überholen ihn nach
einigdr Zeit auch, was natürlich ei-
nen seitlichen Kugelhagel zttr Folge

ll
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lautes Zischen, die Fahrerkanzel be-
ginnt zu brennen und der LKW
brennt langsam aber sicher nach hin-
ten durch, bis nur noch ein ausge-
branntes Wrack auf der einsamen
Straße steht.

Ein neues Spiel ist da: Brian Clough's Fußballmanager von CDS
Software LTD im Vertrieb von Ariolasoft. Welcher Fußballfreund meint

nicht, dieses Spiel besitzen zu müssen, um endlich Uli Hoeneß, dem
Manager des FC Bayern München, nachzueifern? Dies hat sich sicherlich

auch CDS Software gesagt und schnell mal ein Spiel programmiert.
Und so ist es auch geworden!

Im ersten Augenblick ist man schon
überrascht, wenn man die Verpak-
kung aufmacht und einem da so
allerlei entgegenfällt. Es ist nämlich
nicht nur die Diskette in der stabilen
Verpackung enthalten, sondern noch
einige andere Gegenstände, die aber
eher in die Grundschule, oder, bei
besonders intelligenten Kindern,
eventuell auch schon in den Kinder-
garten gehören.
Da findet man fünf verschiedenfarbi-
ge kleine Chips (keine ICs, sondern so
kleine runde Plastikscheiben!), einen
Spielplan auf einem dünnen, mehr-
fach aufzuklappenden Pappstück-
chen (etwas kleiner als der Monopo-
ly-Plan, aber viel schlechter gemacht,
da hat man direkt Angst, es verse-
hentlich gleich zu knicken), acht
Stück dickeres Papier (mit Perfora-
tion, immerhin!), um die einzelnen
Spieler herauszuknicken (wie im
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richtigen Leben) und jede Menge
Spielgeld. Außerdem natürlich eine
Spielanleitung, denn wenn schon das
Programm nichts taugt, muß wenig-
stens die Anleitung was Gescheites
seln.

MAN AHNT NICHTS
SCHLIMMES!

Wenn dann das Programm gestartet
wird, ahnt man noch immer nichts
Schlimmes. Das Titelbild ist recht
nett gemacht, da sieht man nämlich
den legendären englischen Fußball-
manager Brian Clough in Aktion.
Aber wenn das Programm loslegt, ist
man schon überrascht. Beim Testen
dieses Programms kam aus der Nach-
barredaktion ein Kollege gerade in
diesem Augenblick herein und schau-
te sich an, was da auf dem Bild-
schirm zu sehen war. Nach einigen



LIEBER MAU-MAU SPIELEN!

Liest man sich die Beschreibung
durch, wird es dann immer klarer. Da
wird einem ein Brettspiel untergeju-
belt, das wahrscheinlich als solches
nicht zu verkaufen war und nun ver-
sucht ein Softwarehaus, dieses Spiel

Brian Clough's dürfte der einzige
mit diesem Spiel zufrieden ist. Er
nen Namen für ein Brettspiel, bei
Computer würfeln darf.

Und so geht das Spiel immer weiter.
Das einzige, wozu man dbn Cömpu-
ter braucht (alles andere hätte'auch
mit richtigen Karten oder einem
richtigen Würfel viel besser und prak-
tischer gelöst werden können), ist
die Auswertung der Fußballspiele
zwischen den einzelnen Mannschaf-
ten.
Aber auch dies könnte man ebenso-
gut ohne CPC machen. Denn wenn
clie eigene Abwehr (für jeden Fuß-
ballspieler gibt es bis zu vier Punkte)
insgesamt weniger Punkte hat als
der gegnerische Sturm, so fängt
man sich halt ein paar Tore ein.
Umgekehrt genauso: Ist der eigene
Sturm punktemäßig schwächer als
die gegnerische Abwehr, so gelingt
es nicht, eigene Tore zu schießen.
So werden dann ftir jeden Spieltag
die siegreichen Mannschaften
(die erhalten dann zwei Pluspunk-
te usw.) und der neue Tabellen-
stand ermittelt. Auch das Aus-
rechnen der neuen Tabelle macht
der CPC nach einer ,,Kaffeepause"
tatsächlich selbstän<iig.

Augenblicken sagte er dann: ,,Najg,
als Anfängerprogramm ganz nettt"
Und diesen Eindruck hat man beim
spielen, denn als Profiprogramm
kann dieses Spiel wirklich nicht gel-
ten. Solche Programme hat mein
Sohn mit seinen 14 Jahren nach
6 Monaten auf seinem CPC ebenfalls
programmiert, und zw at ganz allein,
ohne meine Hilfe.

routinen sind so simpel, daß man
auch die getrost im Roff nachvollzie-
hen kann.
Das Spiel selbst geht folgenderma-
ßen vor sich. Aus einer englischen
Rumpf-Liga mit l0 Mannschaften
können sich bis zu 5 Mitspieler
ihre Mannschaft auswählen. Nach
der obligatorischen Namenseingabe
der Spieler wird einem nun eine
Kaffeepause verordnet, denn der
CPC verabschiedet sich erst einmal
mit der Bildschirmmeldung,,Kaffee-
pause, ich muß denken". Ist diese
Denkpause dann beendet, geht's
hurtig weiter, jetzt erfährt man
nämlich die Spielstärke seiner
Mannschaft, unterteilt nach Vertei-
digung und Sturm.

Dann erscheint das HauPtmenü.
Und da ist die Überraschung per-
fekt, denn dieses Menü strotzt gera-
dezu von liebevoller und detaillier-
ter Programmierungskunst (ieden-
falls sol-lte es so sein, ist es aber

aufrufen. Dann wird, man ist direkt
überrascht, doch tatiächlich eine
Karte (wie die Ereigniskarten bei
Monopoly) vorgeblendet, die An-
weisungen ftir das weitere Vorgehen
ausgibt oder auch Spielerverletzun-
gen und so weiter mitteilt.

SPIELEI

BEIM SIEG ZWEI PUNKTE
ADDIEREN:

DAS PROGRAMM KANN ES!

FAZIT

Schade um das Geld! Denn die Dis-
kette kostet immerhin DM 54,95!

(IE)

sein, der
gab sei-
dem der

DER CPC WÜRFELT FÜR SIE!

überhaupt nicht). Da hat man die
Auswahl zwischen: Wtirfeln (der
absolute Gipfel schwierigster Umset-
zung komplizierter Flußdiagramme),
eine Manager-Karte ziehen (macht
bei Monopoly mit richtigen Karten
viel mehr Spaß) oder den Tabellen-
stand zeigen (nati.irlich sind noch
einige andere Optionen möglich,
aber die sind genauso sinnlos).
Zeigt det Würfel dann sein Ergebnis,
zieht man seine kleine Plastikschei-
be auf dem Spielplan weiter. Kommt
man dann zum Beispiel auf das Feld

,,aufzuwerten", indem Rechenrou-,,Manager-Karte ziehen", so wendet
tinen in den Computer verlegt wer- sich der Spieler wieder dem Compu-
den, um dann einen höheren Preis zu ter zu und muß den Menüpunkt
rechtfertigen. Aber selbst die Rechen- ,,Nächste Manager Karte ziehen"
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Durch das Bewegen der kleinen
Chips auf dem Pappspielplan kann
es nun immerhin geschehen, daß
die eigene Mannschaft sich in einem
Mannschaftsteil verstärkt. Und so
sind der Spannung und Unterhaltung
mit diesem ,,Spiel" keine Grenzen
gesetzt.
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James Bond

DerHauclr desTodes
Der neue Bond sorgt, wie alle vorangegangenen, für volle Kassen. Schafft
sein Bit-Abbild im CPC dies auch oder handelt es sich um eine der vielen

Filmadaptionen, die man besser vergessen sollte?

Schon seit mehr aß zwanzig Jahren
im Kino: James Bond. Er wird ein-
fach nicht älter. Im August kam
nun die neueste Version dieses
Dauerrenners in die Lichtspielhäu-
ser und hat wieder Millionen ange-
lockt. Warum also keine Umsetzung
versuchen. um sich an diesen Kino-
erfolg anzuhängen? Dies hat sich
das Softwarehaus Rushware gefragt
und die CPC-Version jetzt vorge-
legt. Wir hatten ausgiebig Zeit, das
Spiel zu testen.

Wer an James Bond denkt, dem
fallen sofort einige Dinge ein, die
unbedingt dazu gehören und die
auch bei diesem Spiel nicht fehlen.
Das sind in erster Linie wilde
Schießereien, schnelle Verfofuungs-
jagden und jede Menge Liebe. Mit
letzteres ist es natürlich beim CPC
schlecht bestellt, dafär gibt es aber
genügend Schießereien, die einem
Ballerfreund das Heru im Leibe
hüpfen lassen. Das ganze Spiel
hindurch wird nahezu ununter-
brochen geschossen, daß die
Fetzen fliegen. Und wenn Bond
nicht schießt, dann sind seine Geg-
ner eben die Sieger.

ÜBERALL LAUERN DIE
GEGNER

Überall tauchen diese Bösewichte
auf, hinter Felsen, hinter Büschen,
immer dort, wo man sie am wenig-
sten vermutet. Und dann meist
nicht einzeln, sondern gleich in
ganzen Scharen. Da bleibt dem Ge-
heimagenten im Dienste Ihrer
Majestät nicht viel übrig, als eben-
falls zu schießen. Und daß er das
kann, hat er ja schon in seinen
Filmen bewiesen.

Aber nicht nur zum Ballern ist er
fähig, er versucht es auch immer
wieder mit "Köpfchen". Also, be-
nutzen auch Sie bei diesem Spiel
Ihren Kopf und knobeln Sie Tricks
aus, die einem James Bond wthdig
sind. Ein bißchen taktisches Ver-

stiindnis und strategisches Überle-
gen ist angebracht und gefordert,
wenn Sie nicht schon gleich im
ersten Screen scheitern wollen.

Die Tastatur kann zwar benutzt
und auch definiert werden. Aber
mit dem Joystick ist 007 am be-
quemsten in die Abenteuer zu
steuern. Dazu drücken Sie den
Joystick in die Richtung, in die
Bond laufen soll, also nach rechts
oder links. Wenn sich Ihr Geheim-
agent dann ducken muß, bewegen
Sie den Knüppel nach unten, wenn
er springen soll (zum Beispiel über
Felsen oder andere Hindernisse),
nach oben.

AUCH JAMES BOND VERTRAGT
KEINE MP-SALVEN

Wenn er nämlich hinfällt, weil er ge-
gen ein Hindernis gelaufen ist, bie-
tet er eine ausgezeichnete Zielschei-
be für seine Gegner. Und die fak-
keln nicht lange, sondern schießen
sofort. Jeder Treffer der "Bösen"
kostet den James einen Teil seiner
Gesundheit. Klar, wer verträgt
schon MP-Salven und steckt die so
einfach weg?

Das Ziel des Spiels ist es, Bond
durch 8 Level zu lenken, ohne ihn
zwischenzeitlich mehr als ftinf mal
sterben zu lassen (der hat schon
eine eiserne Gesundheit!). Am Ziel
wird dann noch schnell Brad
Whitaker (der oberböse Waffen-
händler) erledigt, und schon winkt
die schöne Kara als Lohn.

Dann spielt da noch der KGB-
General Koskov eine zwielichtige
Rolle. Was für eine, mtissen Sie
schon selbst herausfinden! Ist er
nun ein Doppelagent oder nicht?
Fragen über Fragen, die das Spiel
noch erschweren. Und leicht ist
es eh nicht, denn auf den Hetz-
jagden im Kugelhagel muß man
ganz schön aufpassen, daß einem
"sein" Bond nicht wegen mangeln-
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Filmumsetzungen und kein Ende in Sicht.
Der neueste James Bond hat auch im
CPC die Lizenz zum Töten, während er
noch im Kino aktiv ist.

der Gesundheit immer wieder
wegstirbt.
Wenn Sie einen Level geschafft ha-
ben, können Sie Ihr Waffenarsenal
aufstocken oder einen anderen Ge-



genstand nach Wahl aufnehmen.
Doch Sie mtissen sich schnell ent-
scheiden, denn Sie haben dafür im-
mer nur ganze fünf Sekunden Zeit.
Und wenn Sie sich für eine Waffe
entschieden haben, die Sie im näch-

WAFFENAUSWAHL IN FÜNF
SEKUNDEN !

sten Level nicht brauchen, dann
geht's dahin. Denn in jedem Level
gibt es nur einen Gegenstand oder
eine Waffe, die wirklich nützlich
ist und den Durchgang zum näch-
sten Level ermöglicht. Da heißt es,
schnelle Entscheidungen zu treffen
und eine sichere Hand zu haben.
Aber das ist ja bei Bond die Voraus-
setzung. Ob Sie auch so einen si-
cheren lnstinkt dafür haben, was
Sie wirklich benötigen? Beweisen
Sie, daß Sie mindestens ebenso gut
sind wie 007 im Film!

Die Auswahl ist wirklich groß
und Iäßt an das Waffenarsenal einer
Privatarmee denken. Da gibt es
Bazookas, Granaten, Nachtsicht-
brillen, Kugelschreiber (keine ge-
wöhnlichen, sondern solche, mit
denen Sie Mini-Raketen abschies-
sen können) und einen Schutzhelm
(aber keinen fin Bauarbeiter, son-
dern in einer Spezialausführung!).
Bomben und Granaten fehlen na-
türlich ebenso wenig wie Arm-
brüste. Das Ganze krönt dann noch
ein sogenannter Ghetto-Blaster.
Also wirklich genug für jeden Ge-
schmack. Aber denken Sie daran,
fiu jeden Level ist nur ein Gegen-
stand wichtig!

DIE RICHTIGEN WAFFEN
SIND WICHTIG

Um diesen herauszufinden, braucht
es schon ein wenig Geduld. Denn
wenn Sie niuht die riuhl.igu Waffe
dabei haben, scheitern Sie garan-
tiert im jeweiligen l-evel und das
Spiel fängt wieder von vorne an.

Selbstverständlich können Sie
auch die Waffen, die Sie bei sich
haben, wechseln. Dazu bewegen
Sie den Cursor an den unteren Bild-
schirmrand und drücken dann die
Feuertaste. So können Sie sich
dann die jeweils aktive Waffe aus-
suchen. Aber nattirlich nur, wenn
Sie sie beim Levelwechsel aufge-
nommen haben!

DIE JAGD UM DIE WELT

Das Spiel beginnt in der Gegend
von Gibraltar und führt bei jedem
neuen Level in eine andere Gegend.
Sibirien kommt vor, auch die li-
bysche Wüste und noch viele ande-
re gefährliche Gegenden, wo immer
neue Aufgaben und Gefahren auf

SPIELE T

unseren Helden warten. Doch Sie
werden es schon schaffen. Beson-
ders gefährlich wird es im Level 6,
wo Sie sich auf den Dächern der
Altstadt von Tanger befinden. Da
warten einige besondere überra-
schungen auf Sie. llafenstädte sind
eben gefährlich, vor allem, wenn
man einen so brisanten Auftrag
hat. Aber Bond ruht und rastet
nicht, auch hier geht die wilde und
verwegene Jagd weiter.

FAZIT: EIN REINES
BALLE RSPI EL

Dieses Spiel ist ein reines Baller-
spiel, wenn auch manchmal etwas
Taktik gefragt ist. So zum Beispiel
beim Waffenwählen oder beim Ver-
stecken im richtigen Augenblick.
Aber im wesentlichen geht es
dalulu, rnöglichst viele Gegrrer
"umzulegen". Und da es auch so
"hervorragende" Waffen gibt (siehe
oben), kann ich mich persönlich
mit diesem Spiel nicht so recht an-
freunden.

Doch wie so oft ist auch bei
diesem Spiel, abgesehen von der
Idee, eigentlich alles gelungen. Die
Grafik ist für Schneider-Bildschirm-
verhältnisse recht gut. Auch auf
dem Grünmonitor ist das Pro-
gramm spielbar, was ja auch nicht
immer selbstverständlich ist.

Der Sound ist recht flott und
selbst auf Dauer nicht nervtötend.
Sollte er Sie doch stören, drehen
Sie einfach den Lautsprecher leise,
und schon haben Sie Ruhe und
können sich voll auf das Spiel kon-
zentrieren.

Die Handhabung ist simpel, Sie
brauchen nur den Joystick zu be-
dienen und sich keine komplizier-
ten Tastenbelegungen zu merken.
Allerdings gehört das Spiel nicht
zv den leichten seiner Art. Wir
haben länger als gewöhnlich da-
für gebraucht, um hinter die Ge-
heimnisse, die James Bond er-
grtinden muß, zu kommen.

Über die Motivation dieses
hogramms karur man streiten.
Wer jedoch diese fut "Spiele"
mag und Freude am Abschießen
der Gegner hat, der ist damit
bestimmt gut bedient. Mir per-
sönlich ist es einfach zubrutall (JE)
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Sidewalk

Die Suche
nach der rrlUlühlett
Es machte doppelte Freude, dieses Programm zu testen. Humor, Action
und ein wenig Hirnschmalz sind bei der Suche nach den Einzelteilen eines

Moto rra d es s errast''rli#hlJir:'j.i11tf,J 
T, 

jflJ:''k a rb e itet' d er tut

stehen und nichts weiter im Sinn
haben, als ihn zu verPrügeln. Aber
zum Glück muß er sich ja nicht im-
mer dem Kampf stellen, denn er hat
ausgesprochen schnelle Beine uncl
kann die Flucht ergreifen. Anderer-
seits ist mancher Gegner schon vom
Alkohol angeschlagen, so daß er
sich ruhig einmal als Held beweisen
darf, um an die Auskinfte zu kom-

Das Titelbild zeigt, wie der ,,Bock" aussehe

Dumme Fragen an die falschen Leute . .

So kann es gehen. Nachdem wir in
dieser Ausgabe ein Spiel zerrissen
haben (es sei uns gestattet), können
wir die selbe Firma für ein anderes
Produkt nur loben. Dabei geht es in
beiden Spielen nicht ohne Prügel
ab. Doch zur Sache:

Wenn Sie ein Motorrad und eine
nette Freundin haben, dann geben
Sie acht, daß Ihnen nicht das Glei-
che passiert wie dem Helden des
neuesten Spiels "Sidewalk" aus
dem französischen Softwarehaus
"Infogrames". Dem wurde nämlich
sein Motorrad gestohlen und nun
muß er sich auf die Suche danach
machen.

Aber sein Feuerstuhl ist nicht
nur weg, die Diebe haben gleich
ganze Arbeit geleistet und ihn völlig
zerhegt. So sind sie halt, die bösen
Buben! Da bleibt nichts weiter üb-
rig, als die Einzelteile zu suchen
und wieder zusammenzubauen.
Dies ist leichter gesagt als getan,
denn wo soll der Arme suchen?
Er irrt also in der Stadt umher,
fragt alle möglichen Leute, die er
trifft und hofft, irgendwo eine Spur
seines heißen Ofens zu finden.

UM HALB ACHT SOLL'S ZUM
POPKONZERT GEHEN

Doch die Zeit drängt, denn um
19.30 Uhr ist er mit seiner Freun-
din verabredet, mit der er in ein
Pop-Konzert gehen will. Hat er bis
dahin sein Motorrad nicht wieder
zusammengebaut, so schleppt sein
ärgster Konkurrent, der stadtbe-
kannte Punker John, sie dorthin.
Und dies gilt es zu verhindern.

Auf der Suche nach den Ernzel-
teilen trifft er in der Stadt mehrere
Zeitgenossen, die ihm zum Teil
wohlgesonnen, zum Teil aber auch
ausgesprochen böswillig gegenüber

SIE HABEN DIE AUSWAHL:
FLUCHT, KAMPF ODER FRAGE

Wenn es zur Begegnung mit einem
dieser reizenden Mitmenschen
kommt, haben Sie die Möglichkeit,
entweder eine Frage zu stellen, die
Flucht zu ergreifen oder sich dem
Kampf zu stellen. Dazu wird mit
dem Joystick das entsPrechende
Icon angeklickt. Wählen Sie das
Fragezeichen an, so können Sie
noch aus einem vorgegebenen Fra-
genkatalog die gewirnschte Frage
auswählen (durch Druck des JoY-
sticks nach hinten). Die Fragen
sehen zum Beispiel so aus:
"Hast Du kein Teil meines Blocks
gesehen?", "Fetter, gib das her,
oder es gibt Saures!", "Du hast kein
Motorradteil gesehen?" oder "Hast
'ne lnfo über mein' geklauten
Bock?". Sicher, keine Sprechweise
wie in Goethe's Faust, deshalb hier
ein paar kurze Erläuterungen für
Weltfremde:

"Fetter" ist eine persönliche An-
rede, welche sofort ein intimes
Verhiiltnis schafft. Mit "Bock" wird
der fahrbare Untersatz bezeichnet,
der sich so trefflich zum TransPort
einer Freundin eignet, und mit
"Saures" sind Kontakte körperli-
cher Natur gemeint. Doch genug
davon, manche Fragen sind recht
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originell, ebenso wie die Antwor-
ten. Wenn Sie eine Frage mehrmals
stellen, wird meist auch die Ant-
wort anders ausfallen.
Wählen Sie jedoch die Faust als Zei-
chen des Kampfes, so sollten Sie
sich vorher die eingeblendete Kurz-
beschreibung Ihres Gegners genau
durchlesen. Denn den Kampf mit
einem auf Lebenszeit disquahfizier
ten Sumo-Kämpfer aufzunehmen,
ist zumeist hoffnungslos. Da droht
dann die Gefahr, daß Sie eins auf
die Mütze bekommen. Kommt es
doch zum Kampf, so können Sie
durch entsprechende Steuerung des
Joysticks wählen zwischen Fußtrit-
ten, Kopfstoßen, Haken oder gleich
einer Serie von Fausthieben. Also
ganz wie im täglichen Leben!

Gewinnen Sie einen solchen
Kampf, besteht die Möglichkeit, da-
durch ein Teil Ihres Motorrades
wiederzubekommen. Aber eben
nicht immer. Doch was bleibt Ih-
nen übrig? Sie wissen ja vor dem
Kampf nicht, ob lhr Gegner etwas
hat, das Sie brauchen können.
Während des Kampfes können Sie
am Inhalt Ihres gefirllten Bierglases
etkennen, wie es um Ihre Gesund-
heit und die Ihres Gegners bestellt
ist. Ein gefülltes Glas kann unge-
mein beflügeln. Senkt sich jedoch
der Pegel, dann stehen Sie unter Al-
koholeinfluß und sollten Streitig-
keiten aus dem Weg gehen. Sie wis-
sen ja: die leidigen Reflexe!

SCHROTTHANDLER UND
LEICHTE MADCHEN

SPIELE T

beschreibungen Ihrer Gegner und
die Icons werden farbig dargestellt.
Die Grafik ist ansprechend, nach
kurzer Spielzeit bemerkt man gar
nicht mehr, daß die Farben felrlen.
Die Steuerung ist ganz einfach zu
handhaben, da treten keinerlei
Probleme auf. Während des Spielens
ertönt teilweise ein ganz flotter
Sound.

Der Bildschirm zeigt in der obe-
ren Hälfte drei Window's, in denen
Sie Ihren Helden im Porträt bewun-
dern können, die Szene in der je-
weiligen Straße dargestellt wird und
Ihr Bierglas (Gesundheit) zu sehen
ist. In der unteren Hälfte sind Ihr
jeweiliges Bargeld, die Uhrzeit (bei
19.30 Uhr ist Schluß!) und die Tei-
le Ihres Motorrades eingeblendet,
die Sie schon gefunden haben.

Am wichtigsten, dies sei erwllhnt,
ist jedoch der Humor. Die flotte
Rede wird dabei von witzigen
Zeichnungen unterstüt zt, bei denen
man sofort an Werner, Deutsch-
lands Comic-Helden, denkt. Spä-
testens wenn ein zerschlagenes, aber
dümmlich lächelndes Gesicht aus
dem Monitor blickt, weiß man: Die
Prügelei hat sich gelohnt. übrigens,

bei dem leichten Mädchen können
Sie auch einen Schraubenschlüssel
erwerben (unter anderem), viel-
leicht brauchen Sie ihn!

SPENDE FÜR 'BAND AID"

Die Diskette kostet DM 49,95, die
Kassettenversion DM 39.95, was
dem normalen heisniveau ent-
spricht. An dieser Stelle ist noch be-
sonders hervorzuheben, daß ein Teil
der Einnahmen der Organisation
"Band Aid" zur Verfügung gestellt
wird. Sidewalk ist zwar auch ohne
Spendenaktion zv empfehlen, doch
sollte diese jedem noch ein zusätz-
licher Anreiz zum Kauf sein. (JE)

machen häßlich!
Arrch ein "leichtes Mädchen,,wird
Ihnen begegnen. Doch mit der ftih-
p.n_Siq einen ganz anders gearteten
lialog! Lassen Sie sich übenraschen,
aber versprechen Sie sich nicht zul
viel. Das Spiel ist durchaus noch
jugendfrei zu nennen.

übrigens, der Besuch bei dem
Schrotthändler lohnt sich immer.
Da finden Sie bestimmt etwas, das
Sie suchen. Wo sonst kOnnte Ihr
Motorrad sein?

FAZIT: EIN SPIEL lM
COMIC.STIL

Das Spiel ist fast ausschließlich in
Schwarz-Weiß gestaltet, lediglich
die Einblendungen der Personen-
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